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ftusrus der Neichsregierung
für das Winterftilfswerk ISZS/Z6/ Semeknsamer Kampf gegen Hunger und Kälte Höchste kHrenpflicht der Natlon

Unser ^agvsspiegei
Die Neichsregierung erläßt einen Ausruf zum
Winterhilsswerk 1935/36.
Das Reichskabinett hat eine Reihe wichtiger
neuer Gesetze verabschiedet.
Zum neuen Präsidenten der Reichsfilm¬
kammer wurde Professor Dr . Lehnich ernannt.
Die Deutsche Burschenschaft hat sich im Nah¬
men ihres letzten Wartburgfestes in den
NSDStV . eingegliedert.
Nach Meldungen aus London und Rom
scheinen England und Italien im italienisch-
abessinischen Konflikt einzulenken.
Die Boote der IV . Torpedobootshalbflottille
sind heute und morgen in Bremen , Hafen I,
zu besichtigen.
Gestern erfolgte die Uebernahme des 2. und
3. Bataillons des neugebildeten Infanterie-
Regiments 65 durch Oberst von Sodenstern.
Zn Bremen wurde die Deutsche Rhododendron-
Gesellschaft ins Leben gerufen.
Die deutschen Afrika -Linien lausen Genua,
Port Sudan und Djibouti nicht mehr an.
Der deutsche Holzeinschlag wird um S6 Pzt.
erhöht.
Vor dem Hafen von Alexandrien wurde ein
italienischer Personendampfer durch Feuers¬
brunst vernichtet.

Helft den Hinterbliebenen
des Loggers„Navensberg"

Emden,  18 . Oktober
Der Hilssausschuh „Logger Raoensberg " erläßt

salzenden Aufruf:
Sechszehn Männer und Jünglinge starben in

Ausübung ihres Berufes den Seemannstod . Die¬
ser harte Schicksalsschlag brachte viele Familien
in große Not . Die Opfer der Arbeit aus dem
untergegangenen Logger „Raoensberg " waren
von dem Geiste beseelt , in Treue einsatzbereit bis
zum letzten Augenblickim Dienste des Volkes
auszuharren.

So mutz es für uns alle selbstverständliche Ver¬
pflichtung sein, den Hinterbliebenen tatkräftig im
Triste des deutschen Sozialismus beizustehen . Die
schnellste Hilfe ist die wirksamste Hilfe ! ,

Darum möge ein jeder nach Kräften für die
Unterstützung der jetzt in Not geratenen Hinter¬
bliebenen beitragen . Die Stadtsparkasse Emden
nimmt Spenden auf dem Konto „Hilfskonto
Logger Raoensberg " entgegen.

NeuerPräsidenlderNelchsfilmkammer
Berlin , 19. Oktober

Der Präsident der Reichsfilmkammer Dr.
Fritz Scheuermann  hat den Präsidenten der
Reichskulturkammer Reichsminister Dr . Goebbels
gebeten, ihn von seinem Amt als Präsident der
Reichsfilmkammer zu entbinden , um die Mög¬
lichkeitzu haben , sich in größerem Umfange -»als
bisher filmwirtschastlichen und anwaltlichen Auf¬
gaben zu widmen.

Reichsminister Dr . Goebbels hat diesem
Wunscheentsprochen mit dem Ausdruck des Dan¬
kes an Dr . Scheuermann für die am Neuaufbau
des deutschen Films in den letzten Jahren gelei¬
stete erfolgreiche Arbeit. Dr. Scheuermann, der
Mitglied des Präsidialrates der Reichsfilmkam¬
mer bleibt , übernimmt die Leitung der FUm-
kreditbank.

Reichsminister Dr . Goebbels hat zum
Präsidenten der Reichsfilmkammer den
Württembergischen Staatsminister SS .-Ober-
fllhrer Pg . Professor Dr . Lehnich berufen.

Gleichzeitig hat Reichsminister Dr . Goebbels
an Stelle des zurückgetretenen Oberregierungs-
rates Räth er  den Leiter der Fachschaft Frlm
Hans Weidemann  zum Vizepräsidenten der
Neichsfilmkammer bestellt. , .

Gestern mittag empfing Reichsminister Dr.
Goebbels den Präsidenten Dr . Scheuermann und
Aaatsminister Professor Dr . Lehnich zwecks
Uebernahme der Geschäfte durch den neuen Prä¬
sidenten der Reichsfilmkammer.

Räch den von verschiedenen Ländern eingegan¬
genen Beitrittserklärungen zur Internationalen
Filmkammer hat nunmehr auch die Reichsftlm-
iainmer ihren Beitritt offiziell angemeldet . Präsi¬
dent Dr . Scheuermann , der auch nach seinem
Ausscheiden als Präsident der Reichsfilmkammer
die Arbeiten der Internationalen Filmkammer
ws deutscher Beauftragter weiterführt , wird für
den 8. und 9. November den Verwaltungsrat der
internationalen Filmkammer nach Paris em-
laden und die erste Arbeitstagung der Jnterna-
«onalen Filmkammer leiten.

kine Verfügung des süHrers
Berlin , 19. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat in einer an
alle Staats- und Parteistellen gerichtetenVer-
iugung unzulässige Eingriffe in die Filmzensur
Mrch Einzelpersonen , Organisationen , Veruss-
llande und ihre Presseorganeuntersagt.

Die Neichsregierungerläßt folgendenAufruf für das Winterhilsswerk1935 36:
Der gemeinsameKampf gegen die Not in den vergangenen Jahren hat der Welt be¬

wiesen, daß das nationalsozialistische Deutschland für seine notleidendenVolksgenossenmit
der gleichen Tatkraft eintritt, mit der es den Neubau des Reiches in Angriff genommenhat.

Der einige Wille gab dem deutschen Volke Ehre und Freiheit zurück. Die geschlossene
Kraft der Nation brachte fünf Millionen Volksgenossenin Arbeit und Brot.

Die Kameradschaft der deutschen Volksgenossenüberwindetdie aus dunkler Vergan¬
genheit verbliebene Not und lindert die bittersten Sorgen.

Auch für das jetzt beginnendeWinterhilsswerk 1935 36 ruft die Neichsregierung das
gesamte deutsche Volk ohne Unterschied zum gemeinsamen Kampf gegen Hunger und Kälte
auf.

Der nationalsozialistische Staat, die nationalsozialistische Bewegung, ihre Regierung
und das einige deutsche Volk betrachten das Winterhilsswerkals ihre höchste Ehrenpflicht.

Tue jeder seine Schuldigkeitan dem Platze, auf den er gestellt ist.
Berlin,  den 18. Oktober 1935.

DieNeichsregierung.

lieichskadlnett beschließt neue besehe
kinHettüche Kredit- und Kapitalmarktpolitik/ Schutz der krbgesundtzeit/ kntschuldung der veamten

Das Reichskabinett verabschiedete in der ge¬
strigen ersten Sitzung nach der Sommerpause zu¬
nächst ein Gesetz über die Staatsbanken,
durch das die Gesetzgebung zum Abschluß gebracht
wird , die eine einheitliche Lenkung der Kredit-
nnd Kapitalmarktpolitik ermöglichen soll. Die
Aussicht über die Staatsbanken geht von den
Ländern auf das Reich über . Der Reichswirt-
schastsminister kann nach diesem Gesetz auch die
zu einer zweckmäßigen Gestaltung der Organisa¬
tionen der Staatsbanken erforderlichen Maß¬
nahmen treffen . Die Durchführung dieses Gesetzes

wird , soweit sie die Staatssinanzen berührt , im
Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister er¬
folgen.

Ferner wurde ein Gesetz zum Schutze der Erb-
gesundheit  des deutschen Volkes beschlossen,
durch das der Staat der Familie einen beson¬
deren Schutz angedeihen läßt , indem zur Verhin¬
derung der Schließung gesundheitlich uner¬
wünschter Ehen in besonders begründeten Fällen
eine Reihe von Eheverboten vorgesehen wird.

Das Gesetz über die Abtretung von Veamten-
bezllgen zum Zwecke der Entschuldung der

Beamten  überträgt dem Reichsbund der Deut¬
schen Beamten und dem Bund Nationalsoziali¬
stischer Deutscher Juristen die Aufgabe der lleber-
sührung von unverschuldet in eine Notlage ge¬
ratenen Beamten in geordnete wirtschaftliche
Verhältnisse.

Angenommen wurde weiterhin ein Gesetz über
das Jngenieurkorps der Luftwaffe  sowie
schließlich ein Gesetz über die Beschränkung der
Nachbarrechte gegenüber Betrieben , die für die
Volksgesundheit von besonderer Bedeutung sind.

(Wortlaut der Gesetze auf Seite 2)

„veukschlanv eine Sroßmacht, die mitredet"
NeiktzsministerVr. Soebbels vor der verlin-vrandenburgerSfl. / „Me allen Kämpfer werden als die unsterbliche

Sarde des fützrers in die Seschichte eingehen"
Berlin , 19. Oktober.

Vor 18 000 SA .-Männern der Gruppe Berlin-
Brandenburg , die am Donnerstagabend , wie be¬
reits kurz gemeldet , im Berliner Sportpalast zu
einem zweiten großen politischen Ausbildungs¬
abend versammelt waren , führte der Gauleiter
Reichsminister Dr . Goebbels,  dem minuten¬
langer Jubel entgegenscholl , als er die Redner¬
tribüne betrat , in einer großangelegten und zu
Herzen gehenden Rede unter anderem folgendes
aus:

„Wenn heute übelwollende Kritikaster der
nationalsozialistischen Bewegung ihr die großen
Erfolge auf innen - und außenpolitischem Gebiet
absprechen wollen , so brauchen wir nur auf die
Stellung zu verweisen , die Deutschland in dieser
so außerordentlich bewegten Zeit in der Welt ein¬
nimmt . Deutschland ist -heute wieder eine
Großmacht,  die im internationalen Kräfte-
spiel ein Wort mitzureden hat . Die Tatsache dieser
gefestigten Stellung ist nicht etwa auf irgend¬
welche Glücksumstände zurückzuführen , sondern auf
die unentwegte Beharrlichkeit , mit der der Führer
und seine Bewegung die gesteckten Ziele verfolgt
haben ."

Gewiß habe die Regierung auch große Sorgen.
Wir sind in Sorgen als Partei groß geworden,

wir haben die Sorgen im Staat übernommen und
wir werden wohl auch noch Sorgen haben , wenn
wir unsere Aufgaben einmal in die Hände einer
neuen Generation legen . Darauf kommt es nicht
an ob eine Regierung Sorgen hat , sondern dar¬
auf " — jubelnde Zustimmung unterstrich diese
Feststellung — „was sie mit diesen Sorgen an¬
fängt !" Mit ganzer Kraft sei die Bewegung an
die Erfüllung ihrer Aufgaben gegangen , lind der¬
art wie sie die Verantwortung getragen habe,
brauche sie sich wahrlich vor niemandem zu
schämen.

Wir haben im Innern die Wirtschaft angekur¬
belt wir haben nach außen dem Reich wiedec
seine Sicherheit gegeben . Es ist einfach , diese Tat¬
sachen festzustellen, nicht aber ist es einfach , sie zu
schaffen, besonders dann nicht , wenn eine kleine
Gruppe allein , schweigend und einsam die Ver¬
antwortung dafür zu übernehmen hat . Wir haben

getan , was wir überhaupt tun konnten , mit dem
Volk und für das Volk."

Dabei hat die Bewegung dem Führer immer
aufs neue ihre treue Gefolgschaft bewiesen . „Alles,
was es heute in Deutschland an neuen Kräften
und Werten gibt , ist" , so rief Dr . Goebbels unter
brausendem Beifall aus , „das Ergebnis unserer
politischen Arbeit !"

Sie Sarde des sichrer»
Der Berliner Gauleiter gab dann seiner tiefen

und großen Freude Ausdruck , wieder einmal vor
den alten Kampfgenossen sprechen zu können , die
sich als unbekannte Kämpfer um den Aufstieg der
Bewegung gemüht haben in einer Zeit , als noch
alles gegen die Partei stand und keiner für sie
eintrat.

„Ich weiß ", so sagte er , „daß es für diese» oder
jenen von euch bitter sein mag , daß er persönlich
nicht zu der öffentlichen Anerkennung kommt , die
er eigentlich mit seiner Arbeit verdient hat . Aber
so, wie die Grenadiere Napoleons zwar nicht im
einzelnen dem Namen nach bekannt , ab.er insge¬
samt als die Napoleonische Garde in die Geschichte
übergegangen sind, so werden auch diese Einzel-
kämpfer in ihrer Gesamtheit als die unsterbliche,
niemals wankende und niemals verzweifelnde
Garde des Führers  in die Geschichte ein¬
gehen und nie vergessen werden ."

Bei einem Rückblick auf die Kampf¬
jahre,  in denen die Partei zugleich die Heimat
ihrer Kämpfer war , sei es verständlich , wenn man¬
cher meine , es sei damals schöner gewesen als
heute . Damit werde man aber der heutigen Zeit
nicht gerecht. So sprächen Romantiker , die , wenn
man ihnen das Reich überließe , nicht viel zuwege
bringen könnten . Sie schauten zurück in die Ver¬
gangenheit , vergäßen darüber die Gegenwart und
eroberten darum niemals die Zukunft . Heute dürfe
man nicht nur in romantische » Erinnerungen
schwelgen, sondern müsse darüber hinaus die
schwere und sorgenvolle Gegenwartsarbeit
ausführen.

Dabei allerdings seien auch die Erinnerungen
wertvoll . Wenn heute ein Problem unlösbar er¬
scheinen wofle , dann brauche man sich nur an die

unlösbar erschienen und die doch gemeistert w
den . Einst sei die Aufgabe Entmutigend groß
wesen , eine Stadt wie Berlin für die Bewegn
zu erobern . Nur mit dem Idealismus als Bund
genossen habe man damals die unendlich schw
Aufgabe erfüllen können . Mit diesem Jdealism
sei die Partei an die Macht gekommen We
heute die alten Parteigenossen feststellten , t
nahezu 8 Millionen Menschen mehr wieder
'hren Arbeitsplätzen stehen , wenn sie diese i
bmtsplatze durch die eigene Kraft der Nation
sichert und Deutschland wieder als machtvoll
i-aktor der Weltpolitik sähen , dann könnten di
alten Parteigenossen aus der Kampfzeit mit St
Ingen : „Das ist uns zu verdanken !" Wären v
nicht gewesen , dann wäre Deutschland zugrusi
gegangen ; weil wir da waren , darum ist Deuts
land wieder auferstanden ." (Stürmischer Beif
geht nach diesen Worten durch den Sportpalast)

Vie Parkei dauernde Mahnerin
Deshalb könne die Partei auch niemals auf-

AfH .werden . Der Wunsch gewisser Elemente nach
Auslosung der oder jener Parteiorganisation sei
allerdings verständlich . Die Partei sei ihnen lästig
denn sie sei eine dauernde Mahnerin zur Gesin¬
nung , zur Arbeit und zum Opfersinn . Von diesen
Elementen werde die Partei als überflüssig hin¬
gestellt . Sie sagten einfach , die Partei sei doch nicht
mehr notwendig , weil heute alle Deutschen Natio¬
nalsozialisten seien . „Ich will es hoffen , aber lei¬
der kann ich es nicht glauben ", bemerkte der Mi¬
nister dazu unter stürmischer Heiterkeit der SA-
Männer . „Selbst wenn dem aber so wäre , dann
ei dies doch kein Grund , die Partei auszulösen

Wenn z. V . all« Deutschen soldatisch dächten , dann
wurde man deshalb doch nicht die Armee auflösen -
denn die Armee bringe dem Volke nicht nur da-
soldatische Denken , sondern auch das solda¬
tische Handeln  bei . Ebenso sorge die Partei
nicht nur dafür , daß unser Volk nationalsozia¬
listisch denke, sondern sie bringe ihm auch
das nationalsozialistische Gemein-
schaftshandeln  bei . Dasselbe gelte von
der SA . (Fortsetzung auf Seite 2) .

flus eigener Kraft
Zur öesundung der öemeinÄefinanzen

ir . dlu . Die Erfolge , die das nationalsozia¬
listische Aufbauwerk auf allen Gebieten der Wirt¬
schaft zeitigt , finden ihre Bestätigung auch in der
günstigen Entwicklung der Gemeindefinanzen . Die
neueste Statistik über die Besserung der
Verhältnisse in den Gemeinden  ist
geradezu ein Barometer für den Aufstieg und
die Befreiung deutscher Städte aus früherer Ver¬
schuldung und Mißwirtschaft . Welcher städtische
Beamte und Angestellte denkt nicht mit Schrecken
zurück an die Systemjahre — oder hat er sie schon
vergessen ? —, da er oft genug nicht wußte , ob
sein Gehalt zur rechten Zeit und in der notwen¬
digen Höhe zur Auszahlung kommen würde,
während an anderer Stelle öffentliche Gelder der
Befriedigung des Geltungsbedürfnisses marxisti¬
scher Parteigrößen dienten und auch sonst zum
Fenster hinausgeworfen wurden . Dabei nahm die
Schuldenlast der deutschen Kommunen ein immer
schlimmeres Ausmaß an , und die pünktliche Er¬
füllung der Tilgungspflichten nahm in vielen
Fällen die ganze , ohnehin schon recht spärliche
Denkkraft der Systemgewaltigen in Anspruch.

Die neue Gemeindeordnung , die neben anderen
Maßnahmen nach der nationalsozialistischen
Machtergreifung wieder die Selbstverantwortung
der Eemeindeführung zur Geltung brachte , hat
zu einem wesentlichen Teil die Grundlage für
eine saubere kommunale Haushaltsführung mit
festigen helfen , und daß auf diesem härteren,
aber dafür um so sicheren Boden auch wirklich
gearbeitet  wird , davon zeugt der auf der
ganzen Linie festzustellende Rückgang der
Fehlbeträge  in den Gemeinde -Etats . War
früher für die Gesamtheit der kommunalen Ein¬
heiten ein Zuschuß von etwa vier Milliarden
Mark erforderlich , so wird jetzt annähernd der
gleiche Betrag durch ein erhöhtes Eesamtauskom-
men an Betriebsüberschüssen , Steuern und Ver¬
mögenserträgnissen erzielt . Das laufende Rech¬
nungsjahr ist jedenfalls von einem so be¬
harrlichen Wirtschaftsaufstieg beherrscht , daß ein
weiterer Rückgang der Eemeindeschul-
den  als sicher gilt . Typisch ist für diese erfreu¬
liche Entwicklung die finanzielle Gesundung der
Reichshauptstadt : Wurde im Berliner Haushalt
des Jahres 193-l infolge der vorangegangenen
Korruption der Roten noch ein Fehlbetrag von
89 Millionen Mark eingesetzt, so ergab sich beim
Jahresabschluß als Ergebnis der vorsichtigen
nationalsozialistischen Finanzwirtschaft ein Fehl¬
betrag von nur 5,6 Millionen Mark . Für das
erste Halbjahr 1935 können in Berlin 35,7
Millionen Mark Einnahmen mehr , als zunächst
angenommen , verbucht werden , wodurch der Fehl¬
betrag langsam aber sicher auf den Nullpunkt
herabgedrückt wird . Das sind Zahlen , die Bände
sprechen, Bände zu dem Thema : „Wir National¬
sozialisten bringen die zerrütteten Gemeinde¬
finanzen wieder in Ordnung — aus eigener
Kraft !"

Nun sage man nicht , die Dinge interessierten
doch eigentlich nur die Finanzsachverständigen.
Sie gehen jeden  Volksgenossen an , wirken sich
bis weit in seinen persönlichen Lebenskreis aus.
Denn in der Gemeinde nimmt er unmittelbar
teil an der Volksgemeinschaft , kommt er als ein¬
zelner überhaupt erst mit einem ihm übergeord¬
neten Ganzen in schöpferische Berührung . Ist
diese Gemeinschaft , der er angehört und die für
ihn gewissermaßen die Brücke zur Nation bildet,
finanziell nicht gesund , so vermag sie auch ihm
gegenüber ihre Aufgaben nicht voll und ganz zu
erfüllen — ja , so ist er nur oer Gebende . Denn
eine Stadt , die nicht in der Lage ist, der Ge¬
sundheitspflege das notwendige Maß an Kraft
und Geld zuzuwenden , die bei der Ertüchtigung
der Jugend nicht tatkräftig mitwirken kann,
wegen des Fehlens jeglicher Mittel für die
Durchführung öffentlicher Bauten in der Gestal¬
tung des Ortsbildes so gut wie nichts unter¬
nehmen darf , hinsichtlich der Straßenplanung mit
dem Anwachsen des Verkehrs nicht Schritt halten
kann und auch von der Lösung rein kultureller
Aufgaben ausgeschlossen ist. — eine solche Stadt
ist gegen ihren Willen gezwungen , der Gemein¬
schaft der von ihr zu betreuenden Volksgenossen
das Beste vorzuenthalten . Daß sich heute keine
deutsche Stadt mehr in einer derart hemmenden
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Lage befindet , das verdanken wir den Männern,
die ihre ganze Kraft für den Wiederaufbau der
Gemeinden aus nationalsozialistischem
Verantwortungsgefühl heraus  ein¬
gesetzt haben und auch in Zukunft unbeirrbar
nur für das Volksganze  wirken werden.

Die ersten Tcilziele für diese Wiedergesundung
konnten nur deshalb so schnell erreicht werden,
weil alle unnötigen  Ausgaben vermieden
wurden . Aufschlußreich ist in dieser Beziehung
auch die Entwicklung , die der ordentliche Haus¬
halt unserer Stadt Bremen genommen hat.
Wurden 1932 die Ausgaben mit 96,1 Millionen
Mark eingesetzt , so wußte man sie für das Rech¬
nungsjahr 1931 auf 87,2 Millionen Mark herab¬
zusetzen ! im Voranschlag für 1935 sind sie sogar
auf 82,8 Millionen Mark beschränkt . Zum Teil
drückt sich in diesen Ziffern auch die erfreuliche
Abnahme der Sozialausgaben aus , die aber
gleichfalls nicht eingetreten wäre , wenn die
nationalsozialistische Arbeitsschlacht nicht einen so
siegreichen Verlauf genommen hätte . Demgegen¬
über konnten die Steuereinnahmen , eben infolge
der gesamtwirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung,
von 12,6 Millionen Mark im Rechnungsjahr 1932
auf 18,6 Millionen Mark im Jahre 1931 an¬
steigen . Womit wir um so zufriedener sein können,
als im gleichen Zeitraum die Reichszüschllsse für
die soziale Fürsorge um mehr als die Hälfte ver¬
mindert wurden , nämlich von 6,9 Millionen aus
3,2 Millionen Mark . Im Voranschlag für 1935
erscheinen sie sogar nur noch mit 2,2 Millionen
Mark . Es zeigt sich so gerade in Bremen , wie die
im erfolgreichen Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
erreichte Belebung der Wirtschaft selbst wieder
eine Entlastung und Stärkung der Eemeinde-
finanzen herbeiführt.

Wenn nun auch für eine nicht niedrige Zahl
von Gemeinden bereits die Ausgleichung
ihres Haushalts,  die ziffernmäßige Ueber¬
einstimmung von Ausgaben und Einnahmen,
möglich ist, so bleibt doch der Zwang zum Sparen
unvermindert in Wirksamkeit . Ja , man kann so¬
gar sagen , daß auf diesem Wege der Selbst¬
beschränkung weitere Schritte vorwärts getan
werden müssen , um den Eesundungsprozeß nach
Möglichkeit noch zu beschleunigen . Die Senkung
der Hauszinssteuer , die Tilgung der Arbeits¬
beschaffungskredite , der Wegfall der Entschädi¬
gung für gewisse Grundsteuersenkungen und das
Versiegen anderer , bisher vom Reiche gespeister
Einnahmequellen , nicht zuletzt aber die Abtra¬
gung aller aus der Systemzeit übernommenen
Schulden , lassen einen Verzicht auf einzelne
Steuereinnahmen noch nicht zu . Daß aber die
Steuergelder nach der Eroberung der Gemeinden
durch den Nationalsozialismus wieder einwand¬
frei verwaltet werden , diese Tatsache kommt , wie
sich von Monat zu Monat mehr zeigt , in aller¬
erster Linie denen zugute , die jene Summen auf¬
zubringen haben . Und daß die Leistungsfähigkeit
der Mitglieder einer Gemeinde mit den öffent¬
lichen Ausgaben stets in Einklang bleibt , dafür
bürgt die neue , auf nationalsozialistischen Grund¬
sätzen aufgebaute Eemeindeordnung , die ihre
Feuerprobe in jeder Hinsicht glänzend bestan¬
den hat.

Sex unbekannte Sfl.-Mann
Berlin , 19. Oktober.

Die Oberste SA .-Führung plant die Heraus¬
gabe eines Buches , m dem der Kampf der SA.
an Hand von Einzelerlebnissen gewürdigt werden
soll . Es wird nicht das Werk eines Berussschrift-
stellers sein, sondern ureigene Angelegen¬
heit jener Männer,  die in diesem harten
Kampf um die Macht gestanden haben . Erwünscht
sind deshalb auch nur Berichte von Kameraden,
die in vorderster Front  für das neue
Deutschland gestanden haben und die in der Lage
sind, aus eigener Anschauung und aus eigenem
Erleben zu berichten.

Zuchttzaus für Mttarbetter0.Slrassers
Berlin , 19. Oktober.

Nach dreitägiger Verhandlung verkündete am
Freitag der Zweite Senat des Volksgerichtshofes
das Urteil gegen zwei politische Abenteurer , die
einmal zum engsten Mitarbeiterstabe des ins
Ausland geflüchteten Nationalbolschewisten Otto
Straffer zählten . Der 35jährige Herbert Blank
aus Berlin erhielt wegen Vorbereitung zum
Hochverrat unter erschwerenden Umständen vier
Jahre Zuchthaus und der 12 Jahre alte frühere
Kampfkreisleiter Walter Schreck aus Kahla in
Thüringen 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlust . Außerdem werden beide Angeklagten
unter Polizeiaufsicht gestellt . — Blank gehört
neben Otto Strasser zu den bekanntesten Vor¬
kämpfern der „Schwarzen Front ".

„HeuWlanv eine broßmacht, Sie mitredet"
(Fortsetzung von Seite 1.)

„Die SA . ist", so erklärte Dr . Goebbels unter
dem stürmischen Beifall der Braunhemden,
„eine historische Gegebenheit , die einfach nicht weg¬
zudenken ist. Sie hat ihre geschichtliche Aufgabe zu
erfüllen . Es gibt Organisationen , die wirken schon
dadurch , daß sie überhaupt da sind . Eine Armee
braucht ihre Existenzberechtigung nicht dauernd
dadurch nachzuweisen , daß sie Krieg führt , sondern,
weil sie da ist, verhindert sie meistens den Krieg.

lleberschlaue könnten sagen , es gebe ja keine
innerpolitischen Gegner unserer Bewegung mehr,
darum brauchte man auch keine SA . mehr . Diese
Leute verwechseln aber Ursache und Wirkung.
Die innerpolitischen Gegner sind nicht aus unbe¬
kannten geheimnisvollen Gründen verschwunden,
sondern weil die Bewegung in ihren Organisa¬
tionen Kraftarme besitzt. Und der stärkste Kraft¬
arm der Bewegung ist die SA ." (Stürmischer
Beifall .)

Darum werde die nationalsozialistische Regie¬
rung sich im Innern niemals auf die Bajonette
der Armee , die zum Schutz der Grenzen da sei,
stützen, sondern auf die Kraft der im Volke ver¬
ankerten Bewegung . Um aber die Bewegung ein¬
setzen zu können , sei Vorbedingung , daß in erster
Linie die Parteigenossen und SA, -Männer po¬
litisch geschult seien . Diesem Zwecke diene auch
dieser Abend.

Selbstverständlich handele die Regierung nach
einem vorbedachten Plane . Wie der Schachspieler
habe sie dabei nicht alle Figuren auf einmal
ziehen können . „Wir mußten Zug um Zug vor¬
gehen und dabei manchmal bewußt kleinere Nie¬
derlagen auf uns nehmen ! um damit größere
Siege vorzubereiten ." Die Partei habe bei der
Machtergreifung eine kranke Wirtschaft über¬
nommen , die allmählich gesund gemacht werden
mußte . Wenn wir an die große Aufgabe gingen,
die Arbeitslosigkeit zu beseitigen und dazu die

nötigen Rohstoffe zu beschaffen , dann mußte man
natürlich , da wir ja nicht im Gelde schwimmen,
hier und da auf unwichtige Dinge verzichten . Der
Spießer kann es nicht verstehen , daß infolge der
Beschaffung lebensnotwendiger Rohstoffe für
dieses große Ziel einmal Butter und Schweine¬
fleisch vorübergehend etwas knapp werden kön¬
nen . Der Spießer hat unsere Bewegung aber
auch niemals verstanden . Wir legen auf sein
Urteil wenig Wert , sondern erklären , es geht
hier nicht um etwas mehr oder weniger Butter,
sondern hier wird Geschichte gemacht,
und wenn du das nicht verstehst , das anständige
Volk versteht es desto besser . Ich stehe nicht an,
zu erklären , daß wir auch in Zukunft manche
Opfer  bringen müssen , nicht überflüssige , aber
Opfer , die in der Natur der Sache liegen . Wenn
ich andere Länder betrachte , so kann ich unsere
Lage im Verhältnis dazu durchaus nicht als
schlecht bezeichnen ." (Diese Sätze werden immer
wieder von stürmischem Beifall unterbrochen ) .

Wenn der Spießer nörgle , Hitler sei ja gut,
ober mit den „kleinen Hitlern " wäre nichts anzu¬
fangen , dann kenne er den Führer schlecht, wenn
er ihn als Kronzeugen für seine Meckerei benutzen
wolle . Diese sogenannten „kleinen Hitler " seien die
Wegbereiter zur Rettung Deutsch¬
lands  gewesen.

Sie ludenfrage
Auf die Nürnberger Judengesetz-

gebung  übergehend , stellte Dr . Goebbels unter
dem Beifall der SA . fest : „Die Judenfrage wird
nicht vom einzelnen , sondern nach Gesetzen gelöst,
die wir erlassen , weil wir eine antijüdische Re¬
gierung sind . (Minutenlanger Beifall .) Das zu
tun , ist uns ein politisches Bedürfnis , an das wir
von niemandem erinnert zu werden brauchen . Es
bedarf dazu aber der Disziplin der Par¬
teigenossen.  Es kann nicht jeder so vorgehen,

wie es ihm paßt , so wenig , wie der Soldat inr
Kriege selbst bestimmen kann , wann und wo eme
Offensive gemacht wird ."

In seinem Ueberblick über die außenpoli¬
tische Lage  gab Dr . Goebbels zu bedenken , wie
Deutschlands Stellung in der Welt heute aussehen
würde , säße es noch mit einem Hunderttauserw-
mannheer im Völkerbund . Brausenden Jubel loste
seine Feststellung aus:

„Aus den Knien muß unser Volk dem Füh¬
rer danken , daß er die Verantwortung für eine
andere Lenkung der deutschen Außenpolitik
übernommen und ihm damit in den heutigen
Wirren den Friede » gesichert hat ."

Den Schlußteil der Ausführungen des Gau¬
leiters bildeten besonders herzliche Worte an
die  SA . — „Diele SA ." , so betonte er , „hat
von jeher im Kampfe ungebrochen in bewunderns-
werter Treue zur Bewegung gehalten . Der Außen¬
stehende macht sich gar keinen Begriff davon , was
in der SA . geleistet wird , welch eine Erziehungs¬
arbeit an der SA . zum Beispiel vom vorjährigen
bis zum diesjährigen Parteitag durchgeführt wor¬
den ist. Gerade auch diese SA . wird — dessen
bin ich gewiß — ihre Aufgabe mit vollem Herzen
und aus reinstem Idealismus weiter erfüllen.

Wir haben das Glück, die verschworene Brüder¬
schaft einer neuen , großen , revolutionären Idee
gewesen zu sein . Dieses Glück des Kampfes wer¬
den die nachfolgenden Generationen nicht mehr
haben . Spätere Geschlechter sollen dann von uns
sagen : Sie haben das deutsche Erbübel der Zwie¬
tracht beseitigt und der Welt gezeigt , daß es noch
Treue und Kameradschaft in Deutschland gibt.
So wollen wir es nicht nur in romantischer Er¬
innerung , sondern auch im mutigen Kampf um die
Zukunft mit jenem alten Wahlspruch halten:
„Der Furcht so fern , dem Tod so nah — heil dir,
SA . !" ^ ^ .

Minutenlanger jubelnder Beifall war der Dank
der SA . für diese Worte , die Dr . Goebbels für
sie gefunden hatte.

Her Wortlaut See neuen besehe
Sie Staatsbanken

Berlin , 16. Oktober.
Das von der Reichsregierung beschlosseneErsetz über

die Staatsbanken hat folgenden Wortlaut:
§ 1. Der Reichswirtschastsminister ist ermächtigt, die

zu einer zweckmäßigen Gestaltung der Organisation
der Staatsbanken erforderlichen Maßnahmen zu treffen.
Er kann ferner bestehende Stuatsbankgesetze, Satzun¬
gen und Stellenpläne ändern und neu einführen . Ohne
seine Einwilligung können die geltenden Staatsbank¬
gesetze, Satzungen und Stellenpläne nicht geändert
werden. Der Reichswirtschastsminister kann bei diesen

.Maßnahmen von dem bestehendenLandesrecht abweichen.
'Die Entscheidung darüber , ob ein Kreditinstitut eine
Staatsbank ist, trifft endgültig der Reichswirtfchasts-
minister.

Aus Anlaß der Umgestaltung der Organisation der
Staatsbanken erheben Reich, Lander , Gemeinden und
Gemeindcverbände keine Steuern und Gebühren . Dies
gilt nicht für die Umsatzsteuer, Grunderwerbsstcucc
(einschließlich Zuschläge) und für Wertzuwachsstcucr,
soweit im Zusammenhang mit der Umgestaltung Ge¬
genstände aus Dritte übertragen werden.

§ 2. Der Reichswirtschastsminister kann die Aussicht
über Staatsbanken übernehmen . Macht er von dieser
Ermächtigung Gebrauch, so gehen die Rechte, die nach
den bisherigen landesrechtlichen Bestimmungen der
obersten Aufsichtsbehörde und den sonst zur Mitwir¬
kung berufenen Landssbehörden hinsichtlich der Staats¬
bank und ihrer Beamten zustehen, auf ihn über.

Die Ausübung dieser Rechte und die Wahrnehmung
der hiermit verbundenen Pflichten kann der Reichs¬
wirtschastsminister aus die bisher zuständigen Behör¬
den oder andere Stellen übertragen . Ueber eine nach
Gesetzund Satzung gegen die Verfügung der Aufsichts¬
behörde zulässige Beschwerde entscheidet in diesem Falle
der Reichswirtschastsminister.

K 3. Das Gesetz findet aus Institute , die nach ihrem
Ausgabenkreis einer Staatsbank ähnlich sind, sowie aus
Einrichtungen oder Anstalten , die mit einer Staatsbank
verwaltungsmäßig verbunden sind, entsprechende An¬
wendung . Ob diese Voraussetzungen vorliegen , entschei¬
det endgültig der Reichswirtschastsminister.

K 1. Die Vorschriften des Reichsgcsetzcsüber das Kre¬
ditwesen vom 5. Dezember 1931 — Reichsgesetzblatt I
Seite 1203 — bleiben unberührt.

ß 5. Der Reichswirtschastsminister erläßt die zur Er¬
gänzung und Durchführung dieses Gesetzesnotwendigen
Rechtsverordnungen und Vcrwaltungsvorschristen.

In der Begründung zu dem Gesetzheißt es:
Die Reichsrcgierung hat bereits in der Vergangenheit

verschiedene Gesetzeerlassen, durch die eine einheitliche
Lenkung der Kredit - und Kapitalmarktpvlitik ermöglicht
werden sollte. Diesem Zweck dienten das grundlegende
Reichsgesetzüber das Kreditwesen vom ö. Dezember 1631
(Reichsgesetzblatt I Seite 1203) und verschiedene Einzel¬
gesetzewie das Gesetz über den Wertpapierhandel vom
1. Dezember 1631 (Reichsgesetzblatl I Seite 1202) und die
Verordnung über die Börsen -, Hypothekenbank- und
Schiffspfandbriefbank -Aussicht vom 28. September 1631
(Reichsgesetzblatt I Seite 863). Hinsichtlich der Staats¬
banken bestanden jedoch bisher nur beschränkte Ein-
griffsmöglichkeitcn des Reiches. Aus die Dauer war die
Aufrechterhaltung dieses Zustandes nicht zu vertreten.
Die großen nationalen Aufgaben , die die Reichsregic-
rung bei der Arbeitsbeschassung und ihrer Finanzie¬
rung zu lösen hat , können nur dann bewältigt werden,
wenn auch die wichtige Gruppe der Staatsbanken der
einheitlichen Führung der Reichsregierung untersteht.

Das vorliegende Gesetz gibt hierfür die erforderliche
Grundlage . Es verleiht dem Reichswirtschastsminister
im K 1 die erforderlichen Rechte zur Einwirkung auf die
Organisation und Geschäftsführung der Banken . Im
ß 2 wird ihm die Möglichkeit zur Uebernahme der Aus¬
sicht über Staatsbanken eingeräumt.

Sie Nachbarrechte
Das vom Ncichskabinctt verabschiedete Gesetz über

die Beschränkung der Nachbarrcchtc gegenüber Betrie¬
ben, die für die Volksgesundhcit von besonderer Be¬
deutung sind, bestimmt, daß das gleichartige Gesetzvom
13. Dez. 1633 über Betriebe , die für die Volkscrtiich-
tigung von besonderer Bedeutung sind, sinngemäß An¬
wendung sinket. Diese Anwendung hat zu ersolgcn
auf Anstalten und Einrichtungen , die für die Volks-
gcsundheit besonder« Bedeutung haben, wie Kranken¬
häuser , Heilanstalten , Genesungsheime, Bade- und
Kuranstalten , und die vom Reich, von den Ländern,
den Gemeinden oder sonstigen unter Aussicht des
Reiches oder der Länder stehenden Körperschaften oder
Anstalten des öffentliche» Rechts betrieben werden.

Das Gesetz ist mit der Berkündung in Kraft ge¬
treten . Findet ein anhängiger Rechtsstreit durch dieses
Gesetzseine Erledigung , so trägt jede Partei ihre außer¬
gerichtlichen Kosten und die Hälfte der gerichtlichen
Auslagen . Der Reichsminister der Justiz hat die Er¬
mächtigung erhalten , im Einvernehmen mit dem Reichs-
minister - des Innern die zur Durchführung des Ge¬
setzes notwendigen Rechtsverordnungen und Derwal-
tungsvorschriften zu erlassen, die, soweit erforderlich,
ergänzenden oder abweichenden Inhalt haben können.
Der Reichsminister des Innern kann die ihm nach
diesem Gesetz zustehenden Befugnisse auf eine andere
Behörde übertragen.

I » der Begründung zu dem Gesetz wird zum Aus¬
druck gebracht, daß dort , wo die Förderung des Wohles
der Volksgcsundheit in Frage steht, das mehr oder
weniger eigensüchtige Interesse des einzelnen nicht
den Vorrang haben darf . Aus dieser Grundauffassung
zog das Gesetz für Betriebe , die siir die Volksertllchti-
gung von besonderer Bedeutung sind, die Folgerung,
indem es die nachbarrechtlichcn Vorschriften des bür¬
gerlichen Rechtes, die die Rechte des einzelnen in den
Vordergrund stellen, dort abänderte und einschränkte,
wo es die Rücksicht aus das Gemeinwohl erforderte.
Bei Anstalten und Einrichtungen , die für die Volks-
gcsundheik von besonderer Bedeutung sind und von
öffentlicher Seite betrieben werden, liegen die Verhält¬
nisse ähnlich, da nicht eine Erwerbs - oder Gewinnabsichi
das Bestimmende für die Führung solcher Betriebe ist.
sondern das Wohl der Volksgcsamthcit.

Nach dem bisherigen Recht können auch von solchen
Anstalten derartig weitgehende Forderungen erhoben
werden, daß ihre fachgemäße Wetterführung gefährdet
oder beeinträchtigt wird . Im Interesse der Erhaltung
und Förderung der Volksgcsundheit mußte dem ent¬
gegengewirkt werden . Die in dem Gesetzgenannten An¬
stalten und Einrichtungen erhalten durch das Gesetz
eine Sonderstellung . Diese Sonderstellung beschränkt
sich aber aus Ansprüche von selten der Nachbarn gegen
die Anstalt wegen etwaiger van der Anstalt ausgehen¬
der Einwirkungen . Die umgekehrte Beziehung, also die
nachbarrechtlichcn Ansprüche der Anstalt wegen etwai¬
ger Einwirkungen , die von den nachbarlichen Grund¬
stücken ausgehen , bleibt unberührt . Die Anstalt muß
Einwirkungen seitens anderer Grundstücke im Rahmen
des k 806 BGB dulden. Sie muß insbesondere, wenn
sie in einem Gebiet errichtet ist, das ausschließlich oder
vorwiegend industriellen Zwecken dient , gewerbliche

Einwirkungen seitens dieser Grundstücke dulden , wenn
die Einwirkung nach den örtlichen Verhältnissen bei
Grundstücken dieser Lage gewöhnlich ist. Das Gesetz
bezieht sich nicht nur aus neuerrichtete Anstalten und
Einrichtungen , sondern auch auf die bestehenden.

Vos khesesundkeitsgeseh
Das Gesetz zum Schutz der Erbgesundheit des deut¬

schen Volkes, kurz Ehegesundheitsgesetz genannt , bringt
in acht Paragraphen eine Reihe von Bestimmungen,
die die Möglichkeit geben, in gewissen Fällen Ehever¬
bote auszusprechen.

In ? 1 wird festgelegt, daß eine Ehe nicht geschlossen
werden darf,

s ) wenn einer der Verlobten an einer mit An¬
steckungsgefahr verbundenen Krankheit leidet, die eine
erhebliche Schädigung der Gesundheit des anderen Tei¬
les oder der Nachkommen befürchten läßt,

b ) wenn einer der Verlobten entmündigt ist oder
unter vorläufiger Vormundschaft steht,

c ) wenn einer der Verlobten , ohne entmündigt zu
sein. an einer geistigen Störung leidet, die die Ehe
für die Volksgemeinschaft unerwünscht erscheinen läßt,

<i) wenn einer der Verlobten an einer Erbkrankheit
im Sinne des Gesetzeszur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses leidet. Eine Ausnahme wird im Falle cl) ledig¬
lich dann gemacht, wenn der andere Verlobte unfrucht¬
bar ist, also Kinder aus der Ehe nicht erwartet werden
können.

Nach ? 2 haben die Verlobten vor der Eheschließung
durch ein Zeugnis des Gesundheitsamtes , das sage-
nalinte Ehetauglichleitszeugnis , nachzuweisen, daß ein
Ehehindernis nach 8 1 nicht vorliegt.

? 3 bestimmt, daß eine Ehe nichtig ist, wenn sie ent¬
gegen den Verboten des s 1 geschlossenwird , und wenn
die Ausstellung des Ehetauglichkeitszeugnisses oder die
Mitwirkung des Standesbeamten bei der Eheschließung
von dem Verlobten durch wissentlich falsche Angaben
herbeigeführt worden ist. Sie ist ferner nichtig, wenn
sie zum Zwecke der Umgehung des Gesetzes in. Ans¬
tand geschlossenwurde . Die Nichtigkeitsklage kann nur
vom Ttaatsanwalt erhoben werden. Die Ehe ist van
Ansang an gültig , wenn das Ehehindernis später
wegsällt.

8 1 enthalt die Strafbestimmungen und bestimmt,
daß mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft
wird . wer eine verbotene Eheschließung erschleicht, wo.
bei auch der Versuch straibar ist. Die Verfolgung we¬
gen vollendeten Vergeh-ns tritt nur dann ein, wenn
die Ehe für nichtig erklärt wird.

In 8 ö ist festgelegt daß die Vorschriften dieses Ge.
sctzes keine Anwendung finden , wenn Heide Verlobten
oder der männliche Verlobte eine fremde Staatsange¬
hörigkeit besitzen. Die Strafverfolgung eines Auslän¬
ders nach 8 4 tritt nur auf besondere Anordnung ein
die der Reichsminister der Justiz im Einvernehmen
mit dem Reichsministcr des Innern trifft.

Nach 8 6 kann der Reichsminister des Innern oder
die Vvn ihm ermächtigte Stelle Befreiungen van den
Vorschriften dieses Gesetzes bewilligen.

Z 7 behandelt den Erlaß , der zur Durchführung
und Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts-
und Verwnltungsvorschristen . der durch den Reichs¬
minister des Innern im Einvernehmen mit dem Stell¬
vertreter des Führers und dem Reichsministcr der
Justiz erfolgt

Nach 8 8 tritt das Gesetz am Tage nach der Ver-
kündung in Krast . Den Zeitpunkt des Inkrafttretens
dos 8 2 bestimmt der Reichsminister des Innern . Bis
zu diesem Zeitpunkt ist also ein Ehetauglichkcitszeugnis
nur in Zwcifelssüllen vorzulegen.

letztes wartburMt. . .
Lnsliederung der vurschenschaft in den NSVStv.

Eisenach , 19. Oktober
Am Tage der Wiederkehr des Wartburg -Festes

non 1817, am ' 18. Oktober , vereinte sich die
Deutsche Burschenschaft mit dem Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Stu¬
dentenbund  aus der Wartburg zu einer
Kundgebung , die in der Geschichte des gesamten
deutschen Studententums allezeit als ein Ereignis
historischer Größe und Bedeutung gelten wird.

Es war das letzte Wartburg -Fest der Deutschen
Burschenschaft , mit dem dieser größte akademische
Verband seierlich seine Auslösung und Einglie¬
derung in die Reihen des Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbundes verkündete . Am 18.
Oktober 1935 legten die deutschen Burschenschafter
ihre Farben nieder aus dem Altar der deutschen
Volksgemeinschaft . Eine historische Entwicklung
studentischen Lebens hat damit einen ehrenvollen
Abschluß gesunden . Die Vu .ichenschLsten geben
als Kameradschaften in den NSDStB . aus , der
somit , am 18. Oktober , die Jahrhunderte alte
Tradition der Deutschen Burschen !,hast über¬
nahm.

Aus dem ganzen Reichsgebiet waren die Bur¬
schenschafter nach Eisenach gekommen , etwa 3500
an der Zahl . Mütze und Band beherrschten bereits
seit dem frühen Morgen das Bild der Stadt , zum
letzten Male . Auf dem Karlsplatz sammelten
sich die Burschenschafter und in langem Zuge
ging es binaus zur Wartburg , der historischen
Stätte in der burschenschaftlichen Bewegung.
Voran trugen sie die Fabnen . an der Spitze des
Zuges die Fahne der llrbu -'schenschaff.

Feierlich erklang das erste Bundeslied der Deut¬
schen Burschenschaft „Sind wir vereint zur guten
Stunde ". Nach Worten der Urburschenschaft sprach

Bundessührer Elauning,  um einen Rückblick
auf die Geschichte der Burschenschaft und deren
Ziele zu geben . Was damals im Jahre 1817 ver¬
kündet wurde , sei durch die nationalsozialistische
Bewegung zur Tat geworden.

Der Wahlspruch der Teutschen Burschenschaft
„Ehre , Freiheit , Vaterland " habe durch das natio¬
nalsozialistische Deutschland Verwirklichung ge¬
sunden . Deshalb hätten sich die Burschenschafter
auf der Wartburg zusammengefunden , um sichaus
eigenem Entschluß  und mit einhelliger Be¬
geisterung in den Nationalsozialistischen Deutschen
Ltudentenbund einzugiiedern . Im Namen der
Deutschen Bursche,i ' chaft gelobte der Bundessührer,
daß die Burschenschafter in Zukunft nichts anderes
sein wollten , als Nationalsozialisten.

Nachdem das Burschenschafterlied verklungen
war , sprach der Rektor der Frieorich -Schiller -Üni-
versität Jena , Professor Wolf Meyer - Er-
lanch,  jener Universität , die die Eedurtsstätte
der Deutschen Burschenschaft war . Die Dozentsn-
schaft werde mit den Studierenden fest geschlossen
in unerschütterlicher Kameradschaft für die neue
deutsche Universität kämpfen . — Bundessührer
Elauning verlas darauf folgende Kundgebung:

Die Deutsche Burschenschaft ist der Bund der aus
der völkischen Burschenbeweoung ran 1815 be¬
ruhenden Studentenverbindungen . Eetreu dem
Vermächtnis der Urburschenschaft bekennt sie sich
rückhaltlos zum Ecist der uationalsazialistischen
Revolution . Diesen Geist gegenüber vorhandenen
Bsharrungsbestrebungcn eines in der Form kon¬
servativen , in der geistigen Haltung liberalen
KcrporktirnsstudentmL u-s -crtreten zu müssen
hat sie als ihre Pflicht > ' ' - chtct. Nachdem ins -stgr
der Auslösung der Genie , - .hrstsr -erbände der Weg
zur endgültigen Ncugcstaffung des Studcnten-
lcbens frei geworden ist, sieht die Deutsche Bur¬

schenschaft ihre Sonderausgabe als erfüllt an . Sie
glaubt , daß das Wesen der Urburschenschaft nun
am besten verwirklicht werden kann im National¬
sozialistischen Deutschen Studentenbund und daß
diese Gliederung die einzige Eemeinschastsform
ist, zu der sich der deutsche Student heute mit sitt¬
licher Berechtigung zusammenschließen kann.

Auf Grund der mir am 6. Oktober 1935 von
allen Vundesleitern und Sprechern in Leipzig
einstimmig erteilten Vollmacht löse ich daher mit
dem heutigen Tage den Verband Deutsche Bur¬
schenschaft auf und stelle die aktiven Burschen¬
schaften dem Nationalsozialistischen Deutschen Stu¬
dentenbund als Kameradschaft mit der Bitte zur
Verfügung , daß er die Tradition der Urburschen-
schast zu treuen Händen übernehmen möge . Dies
aber bedeutet : Die besten Kräfte der Deutschen
Studentenschaft vereint im Nationalsozialistischen
Studentenbund ."

Nach der Verlesung dieses Auflösungsbeschlusses
wurden die Fahnen der Burschenschaft in den
Rittersaal der Wartburg unter den Klängen des
Vadenweiler Marsches eingebracht , und dann kam
der feierliche historische Augenblick : Die Burschen¬
schafter senkten die Farben , legten Band und
Mütze ab , und Bundessührer Elauning übergab
die Fahne der Urburschenschaft mit bewegten
Worten an den Reichsamtsleiter des National¬
sozialistischen Studentenbundes , Derichswei-
l e r,  der die Fahne mit dem Gelöbnis übernahm,
sie stets in Ehren zu halten . Der 18. .Oktober
1935, so sagte er , beweise der Welt , daß die
studentische Jugend nicht , wie man in gewissen
Auslandskreisen glaube , im Lager der Reaktion
stehe, sondern daß die studentische Jugend d i e
Jugend Adolf Hitlers  ist . Ein dreifaches
Sieg -Heil und die Nationallieder schlössen die
denkwürdige Stunde.

Sie veamtenentschuldung
Das Gesetz über die Abtretung von Beamtenbezügen

zum Zweckeder Entschuldung von Beamten bestimmt in
seinem 8 1, daß Beamte und Rnhestandsbeamte zckm
Zwecke ihrer Entschuldung im Rahmen der vom Reichs¬
bund der Deutschen Beamten und vom Bund National¬
sozialistischer Deutscher Juristen in Angriff genomme¬
nen allgemeinen Entschuldung der Beamten ihr Dienst-
einkommen, Wartegeld , Ruhegehalt und ihre sonstigen
lausenden Dienstbezüge bis zu zwei Dritteln des 1200
Mark jährlich übersteigenden Betrages abtreten können.
Hat der Beamte oder Rnhestandsbeamte traft GesetzUn¬
terhalt zu gewähren, so ist bei Unterhaltspflicht gegen¬
über einer Person nur die Hälfte , bei Unterhaltspflicht
gegenüber mehreren Personen nur ein Drittel des über¬
steigenden Betrages abtretbar . Eine DienstaufwaiidScnt-
schädigung ist nicht abtretbar.

In 8 2 wird festgelegt, daß der Reichsministcr des
Innern den Tag des Außerkrafttretens des Gesetzes be¬
stimmt und im Einvernehmen mit dem ReichNrvrt-
schaftsminister die zur Durchführung und Ergänzung
des Gesetzeserforderlichen Rechts- und Derwaltunqsvor-
schristen erläßt.

In der Begründung wird daraus hingewiesen, daß
ein Teil der deutschen Beamten sich unverschuldet in
einer Notlage befinde, aus der sich der einzelne durch
eigene Kraft nicht zu befreien vermag . Die Uebersüh-
rnng dieser Beamten in geordnete wirtschaftliche Ver¬
hältnisse ist nicht nur für die Beamten selbst und ihre
Gläubiger , londcrn auch staatspolitisch von großer Be¬
deutung . Für die Durchführung einer Entschuldung der
Bcaniieiischafl kommt die Gewährung staatlicher Gelder

^6 kann daher nur durch die Beamt .ni-
schaft selbst und mit Mitteln stattfinden , die die Beam-
tcn selbst aufbringen.

Der Reichsbund der Deutschen Beamten und der
Bund nationalsozialistischer deutscher Juristen haben

R.« chsministers des Innern für
ihre Mitglieder diese Ausgabe übernommen . Der Neichs-
biliid der Deutschen Beamten Hai. sich dafür eine Orga-
„iflitwn geschaffen und zwar sind bei den Krcis-
waltern des Rclchsbundes der Teutschen Beamten Ent-
ichiildungsstellen gebildet worden , die sieb aus ehren¬
amtlich tatrgen und zur Verschwiegenheit verpflichtc-
ten, Ürr diese Aufgabe geeigneten Beamten zusammen¬
setzen. Diese prüfen dre Anträge der verschuldeten Be-
amten und verhandeln mit den Gläubigern , um im
Gmverstandms mit beiden Parteien Entschuldung^
plane aufzustellen. Sie verreten außerdem , wo es
nötig ist eine Umschuldung. Bei der Umschuldung
tritt an dre Stelle des oder der abzufindenden alten

Senf läßt sich Zelt
Gens , 19. Oktober.

Im Wirtschaftsausschuß der Genfer Sanktions-
konferenz hat man sich über die Grundlage eines
Entschlietzungsentwurzes geeinigt , der auf eine
Verschiebung des praktischen Beginns der Wirt¬
schaftssanktionen gegen Italien um mindestens 11
Tage hinausläuft . Der Ausschuß schlägt vor , die
Maßnahmen gegen die italienische Einfuhr mit
denjenigen gegen die Versorgung Italiens mit
kriegswichtigen Rohstoffen zu verbinden . Die bei¬
den Maßnahmen sollen von den Regierungen
möglichst gleichzeitig in Kraft gesetzt werden . Zu
diesem Zweck wird die Sanktwnskonferenz die Re¬
gierungen auffordern , ihr bis zum 2 8. Okto  °
der  den Zeitpunkt mitzuteilen , an dem sie diese
Maßnahmen durchzuführen bereit wären.

Nach einer Mitteilung des Völkerbundssekre¬
tariats haben bisher 15 Staaten die Durch¬
führung des Sanktionsvorschlages Nr . 1 (Waffen¬
ausfuhrverbot nach Italien und Aufhebung eines
etwaigen Waffenaussuhrverbotes nach Abesiinien)
zugesagt , nämlich England , Kuba , Griechenland,
Polen Lettland , Frankreich , Finnland , Kolum¬
bien , die Sowjet -Union , Schweden , Uruguay , In¬
dien ' Irland , Litauen und Holland . Der Vor¬
schlag Nr . 2 (Kreditsperre ) ist bisher nur von
der Sowjet -Union und von Holland angenommen
worden.

Lettische kuppen in jigppten
London , 19. Oktober.

Eine „Tim «s" -Meldung aus Kairo besagt:
Infolge der Errichtung eines zeitweiligen

Stützpunktes für die britische Mittel-
meer flotte  in Alexantzxien und infolge der
beträchtlichen Vermehrung der italienischen Streit-
kräfte in Libyen ist in Uebereinstimmung mit der
ägyptischen Regierung beschlossen worden , die bri¬
tische Garnison in . Aegypten vorläufig durch eine
Infanteriebrigade  zu verstärken , die in
nächster Zeit in Aegypten eintreffen wird . Bri¬
gadegeneral Priestman , der den Befehl über die
neuen Truppen übernehmen wird , hat das britische
Kontingent im Saargebiet während der Volksab¬
stimmung geführt . Die britischen Luftstreit-
kräfte  in Aegypten sind gleichfalls entsprechend
vrmshrt worden . Die neue Brigade wird vorläufig
in Alexandrien bleiben.

tzeimwetzr besetzt Vatzntzöse
Wien , 19. Oktober.

Im Laufe des Freitags sind zahlreiche Abtei¬
lungen von niederösterreichischer und burgenlän-
discher Heimwehr in Wien eingetroffen . Zum Teil
wurden sie zum erhöhten Sicherheitsdienst heran¬
gezogen ) sie haben u . a . die Bahnhöfe besetzt. Die
erhöhte Bereitschaft von Polizei und Vundesheer
dauert an . Die öffentlichen Gebäude sind weiter
stark bewacht.

politischer Mordplan ausgedockt
Anschlag gegen den türkischen Staatspräsidenten

verhindert
Istanbul , 19. Oktober.

Die Istanbuler Zeitung „Tan " meldet , daß
ein Plan eines Anschlages gegen den türkischen
Staatspräsidenten Atatürk aufgedeckt worden sei.
Die Festgenommenen sind nach Ankara übergeführt
und eingehend verhört worden.

Die Untersuchung des jetzt aufgedeckten An¬
schlagsplanes hat einwandfrei die verbrecherische
Absicht der Verschwörer ergeben . Schon in der
nächsten Woche wird der Hochoerratsprozetz in An¬
kara beginnen.

Gläubiger ein Geldgeber, der das Darlehen zu mäßi¬
gen Zinsen und tragbaren Rückzahlungsraten gewährt.
Dieser Plan läßt sich nur durchführen , wenn den
Gläubigern ausreichende Sicherheiten geboten werden
durch Abtretung des Diensteinkommens in Höhe der
monatlichen Raten , der Zinsen und gegebenenfalls
einer Lebensversicherungsprämie , durch Abtretung
einer Lebensversichernngspolice oder Gewährung an¬
derer gleichartiger Sicherungen für den wodessali: fer¬
ner durch Bürgschaft des Reichsbundes der Deutschen
Beamten für die Fülle , in denen der Beamte im Dienst¬
strafverfahren aus dem Dienst entfernt wird oder frei¬
willig aus dem Dienst ausscheidet. Zurzeit ist ein
Teil der Beamten durch landcsgesctzliche Vorschriften
an der Abtretung eines Teiles des Diensteinkommcns
gehindert . Dadurch konnten diesen Beamten entweder
gar nicht oder nur unter großen Schwierigkeiten und
ungünstigen Bedingungen ein Darlehen aufnehmen und
gerieten sogar in Wuchererhände

Die Grenze von 1200 Mark ist festgelegt worden, um
den Beamten auch zu gestatten, einen Teil der unter
der allgemeinen Pfändn ngsgrenze liegenden Bezüge ab¬
zutreten und so die große Zahl der Beamten des unte¬
ren Dienstes in die planmäßige Entschuldung einzu-
beziehen. Es wird dabei daraus hingewiesen, daß hier
und da Beamte auch bei Abtretung von Dienstbezügen,
die innerhalb der Pfändungsgrenze Vvn 1806 Mark
liegen, ohne Gefährdung des nötigen Lebensunterhalts
auszukommen vermögen . Es kommen hier in Betracht
die Fälle , in denen Beamte in ländlichen Bezirken
eine kleine Landwirtschaft betreiben der Beamte im
eigenen Hanse wohnt oder Kinder zu den Kosten des
Haushalts beitragen

Das InZemeurkoeps See LufiWaffs
Das von der Reichsregierung verabschiedete „Ersetz

über das Jngenieurkorps der Luftwaffe" legt sest, daß
derjenige Angehöriger des Jngenieurkorps der Luft¬
waffe werden kann, der die Bedingungen zur Aus¬
nahme in das Beamtenverhältnis der Luftwaffe erfüllt
und den vom Reichsministcr der Luftfahrt festzusetzen¬
den technischen und militärischen Anforderungen ent¬
spricht. Das Gesetz bestimmt, daß die Angehörigen des
Jngenieurkorps der Luftwaffe Angehörige der Wehr¬
macht find und den Bestimmungen über die Dienst-
und Rechtsverhältnisse der Beamten der Luftwaffe
unterliegen . In den weiteren Paragraphen regelt das
Gesetz das Beamtenverhältnis der Angehörigen des
Jngenieurkorps der Luftwaffe und überläßt dem Reichs¬
minister der Luftfahrt und dem Oberbefehlshaber der
Luftwasse die zur Durchführung und Ergänzung dieses
Gesetzes erforderlichen Rechts- ' und Verwaltn ngsvor-
schriften im Einvernehmen mit dem Reichskricgs-
minister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht.

Arbeitsgemeinschaft zur Schulung der gesamte» Be¬
wegung. Am gestrigen Freitag würde durch den Be¬
auftragten des Führers für die gesamte geistige und
weltanschauliche Erziehung der NSDAP ., Reichsleiter
Rosenbcrg, die Arbeitsgemeinschaft zur Schulung der
gesamten Bewegung gegründet und erstmalig zu einer
Arbeitstagung einberufen.

Wieder ein Pater als Deviscnvcrbrechcr. Vor dem
Arnsberger Schöffengericht hatte sich der Pater Alm?
Montag aus dem Franziskancrklostcr ' Wert zu ver¬
antworten . Er war angeklagt , 23 000 Mark über die
Grenze verschoben zu haben. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu einein Jahr nenn Monaten Ge¬
fängnis . 15 000 Mark Geldstrafe und 22 836,11 Mark
Ersatzzahlnngen unter Mithastnng des Ordens.

Die StreMagc im Süden von Wales hat , sich im
Lauf« des Freitag weiter verschärft. Die Gesamtzahl der
streikenden Berg-arbeiter wird cmf rund 30  000 geschätzt.

Vaucrnausschrcitungen in Nordlitauen . Aus ver¬
schiedenen Ortschaften Slvrdlitauens , insbesondere aus
der Umgebung von Telschi, werden Baueriiausschrei-
tungen gemeldet.

Verlas - ..Srsmsr Lwtuna ,,
IVeser-Irm« g . m. b U.. krsmsn. Verlassäwebwr.
n u ss° K « d I s r. LallptSi-briktlsttsr- l ob ao v

» 1« ivb:  Stell vartrs-vr: Solo I l U » 11or,
Obst vom N-ea -r- ; p ., kaäolk K a >l e iVtzi
'mtrvurtNcw tnr Kalo ! - ^ ^ m kor
Kulturpolitik unü Guter,ialtuos - Sera bare
^eb ml gt-  tllr IV,riebst « üaoäsl »uä 8°tn k°t,rt-
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Schiffahrt und Schiff bau

Bremische Schiffahrt als Ausfuhrmittler
»ichdem die deutscheAusfuhr nach Irak von

000 Irak-Dinar (1 Irak-Dinar gleich 1 Pfund
'terling) im Jahre 1932/33 auf  rund 155 000
Irak-Dinar im irakischen Finanzjahre 1933/34
iiriickgegangen war, ist seit geraumer Zeit

‘ - j er  eine allgemeine Aufwärtsent¬
wicklung des deutschen Irak-Gesehäftes zu
Lzeichnen . Auch liier macht sich die allge-i -i „krtndo Wirlrvmor art -tTrr-s’M j _i _ . 1
mein - o ucuwsuiien
F« ortförderungsmaI>nahmen als auch des immer* " -- Gang kommendenAustauschver-

; mehr und mehr bemerkbar. Der deut-i l,rens  mehr una menr Demerkbar. Der deut
Ue Irak -Export stieg von 73 707 Irak -Dinar ir
jcr ersten Hälfte des irakischen Finanzjahres
,933/34 auf 106 436 Irak -Dinar in .der gleichen
Periode 1934/35. Mit einer weiteren günsti¬
gen Entwicklung des deutschen Irak -Exportes
jj3rf auch für die nächste Zeit gerechnetwerden.

per regelmäßige direkte Dienst der Hansa-
,j nie  nach dem Persischen Golf bzw. Basrah/
Wad hat von jeher den deutschen Handels¬
verkehrmit Irak günstig beeinflußt und wird
„eh Fertigstellung der noch im Bau befind¬
lichen irakischen Eisenhahnstrecken, die eine
direkte und schnelle Verbindung zwischen den
,m PersischenGolf gelegenen Häfen und den
Städten im Innern des Landes schaffen werden,
Jvvpjfellos noch mehr an Bedeutung gewinnen.
für die sogenannten „indirekten“ Dampfer

3er Hansa-Linie (mit Umladung  in Bombay)
hat sich seit geraumer Zeit allerdings eine aus¬
ländischeKonkurrenz in den Vordergrund ge¬
stoben. Der Grund hierfür ist in der größeren
Schnelligkeit zu suchen , die erreicht wird durch
die direkte Verbindung dieser Schiffahrtslinie
pit dem Levante-Hafen Beirut. Von dort aus
sehen die Warensendungendann mit Lastkraft¬
wagen weiter durch die Wüste nach Bagdad.
Die Beförderungskostensind mit dieser Verbin¬
dung natürlichhöher, aber die Zeitersparnis ist
besonders hei Eilsendungensehr wesentlich. Im
Augenblick kann allerdings eine Erweiterung
des Vorderasiendienstesder Hansa-Linie infolge
der politischen Ereignisse in Ostafrika und der
dadurch bedingtenUnsicherheit nicht näher er¬
wogen werden.

Unsichere Lage im Mittelmeer
Maßnahmen der Deutschen Atrika-Linien

Die DeutschenAfrika-Linien geben bekannt,
daß sie sich wegen der unsicheren politischen
Lase entschließenmußten, die Häfen Genna,
Port Sudan und Djibouti  weder aus¬
sehend noch heimkehrendbis auf weiteres nicht
zu bedienen.

Bei Verladungen, Frachtaufgaben, Frachtkon¬
trakten usw. nach siid- und ostafrikanischen
Häfen ist eine besondere Kriegsklausel einge¬
führt.
Namensänderung. Wie wir hören, ist der

Hapagdampfer„Albert Ballin“ in D. „Hansa“
umbenannt worden. D. „Hansa“ verkehrt auf
der Linie nach Newyork.

Heckverstärkungder „Normandie“
Paris, 18. Oktober. Zu den Aushesserungs¬

arbeiten, die vom 28. Oktober ab.an dem Damp-
fer„Normandie“ vorgenommen werden sollen,
erfahren wir, daß es sich in erster Linie um
eine Verstärkung des gesamten Hecks des

Schiffes handelt. Außerdem soll der Speise-
s a a 1 erster Klasse umgebaut und vergrößert,und die Kabinen der Touristenklasse
ausgebaut werden.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß auf iler Themse

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den Zu-
sammenstoß zwischen dem Bremer Frachtdampfer
»ü e o fl t und der englischen Segel-Barge „Mar*
guerite  und verkündete folgenden Spruch:

„Am 20* Mai 1095 hat gegen 23 Uhr auf der Themse
oei dem Bugsby Reach ein Zusammenstoß zwischen
dem stromaufwärts dampfenden , unter Lotsenführung
stehenden Bremer Frachtdampfer „Hecht “ und der
aas Jj ahrwasser kreuzenden englischen Segel-Barge
„Alarguente stattgefunden . Hiethei hat die Segel-
Barge Beschädigungen erlitten , so daß sie, um ein
Wegsinken zu verhüten , auf Strand gesetzt werdenmußte.

Nach der geltenden Revier -Vorschrift war die
oegel -Barge „M arguerite “ ausweiieh-
P * 11c d t i g. Entgegen dieser Vorschrift hat deT
in der Ueberholung zweier Schleppzüge begriffene
kampier „Hecht auf Anraten des Lotsen ein Aus¬
weichmanöver durch Backbordrudergehen eingeleitet,
ohne das Rudermanöver durch das vorgeschriebene
i^ rs;^ Fnal /inzuzeigen . Hierdurch ist der Dampfer
„liecht weit auf die Süd-Fahrwasserseite geraten,
wo das Schifi mangels genügender Wassertiefe aus
dßni Ruder lief und nach dem Zusammenstoß seihst
auf Grund geriet und später mit eigener Kraft frei-I nßo f er n ist die Uebernahme der Ausweich-
pfhclit seitens des Dampfers „Hecht “ für den Un¬
fall ursächlich geworden , und der Unfall durch die
Schiffsleitung Qe« Dampfers „Hecht “ verschuldet
worden . Das Verhalten nach dem Zusammenstoß istnicht zu beanstanden .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den heimkehrenden Fahrten herrscht im allge¬
meinen gut ©Nachfrage , doch kommt es nur langsam
zu Abschlüssen , da die Reeder ziemlich hohe Raten
verlangen . Ausgehend war das Geschäft nicht ganz
so lebhaft wie in den letzten Tagen, doch ist die
Stimmung trotzdem gut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Agira 17. ah Para

nach Manaos. Anatolia 18. an East London. Ansgir
18. an Hamburg . Askania 18. Borkum-Feuerschiff
passiert nach Hamburg . Este 17. ab Le Havre nach
Antwerpen . Ingram 17. ab Havana nach Veracruz.
MS Memel 17. ab Antwerpen nach Veracruz . Neckar
17. ab Alexandrien nach Marseiile . Nienburg 16. ab
Antwerpen nach Havana . Orotava 15. an Las Palmas.
Riol 17. Bishop Rock passiert nach Bremen . MS
Weser 17. St . Thomas passiert nach Cristobal . Witell
17. ab Bremen nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Bärenfels 17. in Bombay. Rotenfels 17. in
Danzig . Soneck 17. Ushant passiert . Sturmfels 17.
von Bombay. Marienfels 37. von Nework n. Kapstadt.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn“, Bremen.
Apollo 18. in Cartagena . Atlas 17. von London nach
Bremen . Castor 18, von Köln nach Rotterdam . Delia
17. von Antwerpen nach Bremen . Fortuna 18. Bruns¬
büttel passiert nach Stettin . Juno 17. von Bergen
nach Drontheim Klio 17. in Antwerpen . Leda 18.
von Bremen nach Stavanger . Nixe 18. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Orest 17. von Königsberg
nach Bremen . Pallas 18. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Perseus 17. von Rotterdam nach Stet¬
tin . Pluto 17. in Vigo. Pollux 17. in Rotterdam . Si¬
rius 17. von Huelva nach Villareal . Stella 17. von
Stettin nach Emden. Theseus 18. von Bremen nach
Kopenhagen . Venus 17. von Königsberg nach Rotter¬
dam. Victoria 18. Brunsbüttel passiert nach Lübeck.
Vuioan 18. Emmerich passiert nach Köln. Hans Carl
17. sturmeshalber in Piillau.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
18. an Bremen . Alk 17. an Stettin . Amisia 18. an
Hamburg . Butt 18. von Kiel nach -Kopenhagen . Con-
dor 18. an Hamburg . Falke 17. an . Le Havre . Fink
17. an Aalborg . Ganter 18. Brunsbüttel passiert nach
Helsingfors . Greif 18. au Hüll . Lumme 18. an Rotter¬
dam. Optima 18. an Rotterdam . Orla 17. von Raumo
nach Bremen . Phoenix 18. von Hüll nach Bremen.

Am La P 1a t a bewegt sich das OhaTtergeschäft
in ruhigen Bahnen , da Weizen- und Maisladungen nur
langsamen Absatz finden . Die Raten sind jedooh
trotzdem sehr fest und zwar 3 d bis 6 d über  Mini¬
mum, je nach Cancellingdaten . — Von Kanada
besteht gute Nachfrage für Bretter , während die
Nachfrage für Getreide von Montreal ruhiger ist . Ein
8300-Tonner für erste Hälfte nächsten Monats wurde
für Zeitcharter geschlossen mit Anlieferung Montreal
und Rücklieferung England/Kontinent für eine Ueber-
reise zu S 1.10, wahrend ein größeres Schiff für An¬
fang November mit Anlieferung Baltimore und Rück¬
lieferung England via Golf oder Siidatlantik zu $ 1.25
aufgenomraen wurde . Für Kuba-  Zucker wurde
weiterer Schiffsraum nicht geschlossen.

Die australischen  Getreideverschiffer be¬
kunden für *Europa sehr wenig Interesse , während
nach dem Fernen Osten  Versuchsnachfragen
im Markt sind. Ein paar Schiffe sollen geschlossen
sein für Röis von Kobsichang nach Kuba , doch waTen
keine Einzelheiten erhältlich . Die Saigon-Reisbe¬
frachter notieren sh 26/— hie eine Kleinigkeit dar¬
über nach Frankreich , während die Sojabohnenver¬
schiffer für November kein Interesse haben . Ein

Sturmwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 18. Oktober,
11.08 Uhr folgende Sturmwarnung für die südliche

Nordseeküste und die Helgoländer Bucht erlassen:
Jetzt Sturmgefahr aus West bis Nordwest!

8000-Tonner für zweite Hälfte nächsten Monats wuTde
auf d. w. von Kalkutta nach England/Kontinent auf
„Lumpsum“-Basis geschlossen, was einer Rate von
sh 81/6 gleichkommen soll. Es besteht noch etwas
Nachfrage von den nahen indischen  Häfen,
während ein Schiff von 6000t für Cancelling 5. De¬
zember für Salz von Aden nach Chittagong ge¬
schlossen wurde.

Die M i 11 e 1m e e r - Märkte waren wieder fest,
doch entwickelt sich das Geschäft nur langsam . Für
Kohlen von Mariupol nach den Vereinigten Staaten
wurde wieder ein Schiff aufgenommen für zweite
Hälfte nächsten Monats zu sh 10/6.

Abschlüsse:
Buenos Aires—England , D „Mariston “, 6500t, 10 Pzt .,

sh 17/—, Schwergetreide , 16./25, November. — Kalkutta
—England/Kontinent , D „Dal —-- 8000t, „Lump-
sum -Basis entsprechend einer Rate von sh 31/6d. w.
15./30 November — Mariupol—Verein . Staaten , engl.
Dampfer , 7000t max. sh 13/6, Kohlen , Opt. Nikolajew
oder Theodosia-Verladung 3 d per t weniger , 16./30.
November. — Danzig—Buenos Aires , 6800 t, sh 11/3, ]
Kohlen , 25. Okt./5. November.

Norddeichradio
hat am 19. und 20. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Albert Ballin , Almanzora , Appara,

Aquitania , Antonio Delfino, Arlanza , Armadale Castle,
Arucas , Arundel Castle, Asturias , Avila Star , Bal¬
moral Castle, Bremen, Cap Arcona , Caribia , Carnar-
von Castle, Carthage , Chitral , City of Hamburg,
City of Baltimore , City of Havre , City of Newport
News, Claus Horn, Comorin, Conte Grande , Conto
Rosso, Conte Verde, Cordillern , Corfu, Duchess of-
Atholl , Duisburg , Empress of Britain , Europa , Frida
Horn, Fulda , Goorgic, General Artigas , General San
Martin , Genei al von Stenbcn , Guilio Cesare, . Ham¬
burg , Heinz Horn , H. C. Horn , Iberia , Ilsenstein , Ile
de France , Ingrid Horn, Kenilworth Castle, Kulmer-
land , Laconia Madrid, Majestic , Maloja , Milwaukee,
Mimi Horn, Moldavia, Mongolia, Monte Pascoal,
Mooltan, Mimi Horn , Moldavia, Mongolia, Monte Pas¬
coal, Narkumla , Newyork, Neptunia , Njassa , Nor¬
mandie , Oakland , Oceania, Oldenburg , Ornma, Orazio,
Orbita , Orduna, Orinoco, Orion, Orraonde, Oronsay,
Orotava , Orsova, Otranto , Pennland , Portiand , Pre¬
sident © Gomez, President Härtling , President Roose-
velt , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Rex,
Saarland , Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Stratli-
naver , Tanganjika , Trier , Ubena, Usambara , Usaramo,
Üssukuma , Var.couver, Viceroy of Intlia , Victoria,
Virgilio , Wadai , Wahelie, Wnngoni, Warwick Castle,
Watussi , Westernland , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen, Europa,
Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommenc Seeschiffe am 18. Oktober:
Hoogland , holl ., von Blyth , Schiffahrt & Kohlen,

Paul Klembt . Topa Topa, aink., von Mobile, Water¬
mann Linie , Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle. Pa¬
rana , dtsch ., von Hamburg , GebT. Specht , Hafen II,
Schoppen 16. Sonnenfelde , dtsch ., von Cork, Nie.
Haye & Co., Hafen II , Schuppen 18, Stückgut . Muansa,
dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen 15.
Wiegand , dtsch ., von Brasilien , Carl J , Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 14, Baumwolle . Roshagen , norw.,
von Afrika , D. Oltmann , Gebr. Röchling , Okoume.
Widau , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye & Co., Ha¬
fen I , Schuppen 5. Pitea , dtsch ., von Hamburg , »Rab.
& Stadtl ., Kali -Anlage . Adler , dtsch ., von London,
Herrn. Dauelsbe^g, Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Oktober:

Aenne, dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd. Fiss*er,
Stückgut . Ganter , dtsen ., nach Kotka , Rab. & Stadtl .,
Stückgut . Victoria , dtsch ., nach Stockholm, Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Icelaod , engl ., nach
Manchester , Carl Scholle, Stückgut . Rhineland , engl .,
nach Glasgow, Carl Scholle, Stückgut . Star , dtsch .,
nach Alexandrien , Böning & Co., Stückgut . Condor,

Reiher 18. an London. Schwalbe 18. an Antwerpen.
Strauß 18. von Kotka nach Rotterdam , Taube 18.
von Uleaborg nach Antwerpen . Zander 18. von Bre¬
men nach Middlesbrough.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie.  A .-G., Hamburg.  Akka
17. Ushant passiert . Alaya 17. von Algier nach Alex¬
andrien .- Alimnia 17. Ushant passiert . Angora 17.
von Piräus nach Salonik . ATta 17. in Istanbul . Avola
17. in Antwerpen . Derindje 17. Ushant passiert . Kiel
18. Ushant passiert . Maeedonia . 17. von Antwerpen
nach Oran. Milos 17 von Varna nach Constautza.
Samos 17. Gibraltar passiert . MS Sofia 17 in Haifa.
Star 17. von Bremen nach Oran. Thessalia 17. von
Triest nach Fiume.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 17. an Boston. Heddernheim 17. an Stug-sund.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 17. ab Southampton nach
Cuxhaven . Albert Ballin 17. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Hagen 17. Belle Isle passiert nach Hamburg.
— Westküste Nordamerika : Vancouver 17. San Miguel
passiert nach Cristobal . — Westküste Südamerika : MS
Roda 17. Vlissingen passiert nach Antwerpen . — Süd¬afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Menes 16.
ab Padang . Dortmund 17. ah Port Pirie . Leuna 17.
an Suez. Halle 17. Ouessant passiert nach Port Said.
Hamm 17. Ouessant passieTt nach Rotterdam . Kur¬
mark 17. ab Marseille nach Le Havre . MS Rendsburg
17. ab Antwerpen nach Hamburg . — Ostasien : MS
Kulmerland 17. an Rotterdam . MS Duisburg 17. an
Antwerpen . MjS Rhein 17. Ouessant passiert nachAntwerpen . MS Burgenland 17. ah Singapore nach
Manila . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 17.
ah Ceuta, Gibraltar passiert nach Las Palma«.

Hamburg -SÜdamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 17. in Buenos Aires . PD Antonio
Delfino 17. von Lissabon nach Madeira . PD Cap
Norte 18. von Buenos Aires über Montevideo, Lissa¬

bon, Vigo, Boulogne s/m, Dover, Bremerhaven und
Hamburg . Espana 17. von Las Palmas nach Leixoes.
Alrich 17. Dover passiert . Entrerios 18. von Bremen
nach Hamburg . Eupatoria 18. Ouessant passiert . Pa¬
rana 18. in Bremen. Taunus 17. von Paranagua nach
Victoria . Wiegand 18. in Bremen . —Touristenreisen:
MS Monte Rosa 18. in Lissabon.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahelie 18.
Vlissingen passiert . Wagogo 17. ab Sao Thomö. Ingo
17. an Hamburg . — Süd- und Ostafrika : Usaramo 17.
an/ab Las Palmas . Muansa 17. ab Hamburg Cux¬
haven passiert.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 18. in
Hamburg.

Reederei F. Laeisz G. m. h. H., Hamburg . Pelikan
15. von Tiko. Planet 17. Pernambuco pass . Panther
17. Kanarische Inseln passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rliederei,
Hamburg . Oeuta 16. von Lissabon nach Casablanca.
Sevilla 16. von Mogador nach Agadir . Lisboa 16. von
Antwerpen nach Tanger . August Schnitze 16. in Ca¬
sablanca , Porto 16. in Hamburg . Oldenburg 16. Lydd
Sassiert. Pasajes 16. Finisterre passiert. Tenerife 18.uessant passiert . Sebu 18. Ouessant passiert.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie, Hamburg.
Alicante 17. in Valencia . Barcelona 15. von Stettin
nach Savona . Oapri 17. in Catania . Genua 17. von
Hamburg nach Danzig . Lipari 17. von Hamburg nach
Vivero. Livorno 16. in Barcelona . Marsala 16. in
Genua. Castellon 17. p. m. Ceuta passiert von Al-
meria nach Hamburg . Savona 17. von Vigo nach
Leixoes. Spezia 17. in Hamburg . Tarragona 17. in
Savona . Trapami 17. in Messina. Valencia 17. incante

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Geo W. McKnight 17. an Le Havre . MS Senator
17. von Hamburg nach Königsberg . MS Heinrich von
Riedemann 17. an Le Havre . MS F. H. Bedford jr.
17. von Hamburg nach Bremerhaven . TL Oder 17. von
Hamburg nach Stettin . MS Peter Hurll 17. an Las
Palmas . MS Svithiod 16. an Aruba . MS Hanseat 17.
von Newyork nach Rotterdam und Hamburg.

dtsch ., nach Hamburg , Rab. & Stadtl.
engl ., nach Helsingfors , John Bode. Witell , dtsch .,
nach San Franzlsko , Herrn. Dauelsberg , ktnekgut.
Waldtraut Horn , dtsch ., nach West-Indien, -Nie.- Haye
& Co., Stückgut . Zealand , engl ., nach Belfast , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Elisabeth Maersk, dan., nach
Kanada , Rah & Stadtl ., Glaubersalz . Cilurnum , span .,

Norddeutscher Lloyd . Schleppschlffahi t
Bremen-Stadt angekommen am 18. Oktober:

Seeleichter 125 (Laaken), von Hamburg , Hafen 1,
Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 90 (Pleß), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter . See¬
leichter 145(Otten), von Hamburg , Rolandmühle , Ge¬
treide.
Wesermüiide angekonnnen:

Seeleichter 120 (v. Häfen), von Hamburg , Handels¬
hafen . Futtermittel.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbreinischen Häfen

am Sonnabend, 19. Oktober:
Hafen I : Albatroß 2, Adler 4, Leda 6, Electra 10,

Kong Bjoern 3, Widau 5, H. A. Nolze 9, Torpedo¬
boote Greif , Falke Condor, Möwe. „ •

Hafen II : MS Euler , Leander 11, Poelau Tello 13,
Ullstad , Muansa 15, Aachen , Topa Topa 17, Sonnen¬
felde 18, Wiegand 14, Parana 16.

Holzhafen : Elbe (Becker & Otten).
Hohentorshafen : Lerche, Lisbeth Cords, Hecht (Rud.

Schmedes). vIndustriehafen : Roshagen (Gebr. Röchling). Pitea
(Kali -Anlage). Hetton (Louis Krages ). Hoogland
(Paul Klembt ).

Werft : Eisenach (Dock III ). Ibis (Werfthafen ),
Wartenfels , Trifels (U-Bootshafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus, Der Deutsche,
Sierra Cordoba, Stuttgart , Aruoas , Bremen , Goslar.

Hamburg : Ansgir , Chemnitz, Isar , Potsdam , Saale,
Erfurt , Köln.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremernavi
19. Oktober 8.24 21.04 7.54 20.34 5.49 18.29
20. Oktober 9.23 22.09 8.53 21.39 6.48 19.84
21. Oktober 10.33 23.29 10.03 22.59 7.5(8 20.54

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .» Carls-
MindenDatum Münden hafen Hameln

16. Oktober 1.16 2.04 1.30 1.70
17. Oktober 1.19 2*00 1.30 1.70
18. Oktober 1.19 2.00 1.32 1.68

80 Jahre Schwan-Bieistift-Fabrik
In diesen Tagen kann eins der 'bedeutendsten

Bleistiftwerke Nürnbergs, die Schwan-Bleistlft-
Fabrik, ihr 80jähriges Bestehen feiern. Iffi
Jahre 1855 gegründet, erwarb sieh das Unter¬
nehmen unter Leitung von Komm.-Rat Gustaf
Schwanhäußer bald einen anerkannten Quali¬
tätsruf. In Anlehnung an den Namen der In¬
haber-Familie wurde das Bild eines Schwanes
zur Firmenmarke erhoben. Das iWerk stellt in
der Woehe über 1 Mill. Bleistifte her. Ueber dis
Hälfte dieser großen Produktion wird in das
Ausland geliefert

Aussichtslose Erdölverhandlungen
Newyork, 18. Oktober. In Verbindung mit

Berichten, daß amerikanischeund englische Pe¬
troleum-Interessenten gegenwärtig Unterhand¬
lungen führen, die eine käufliche Uebernahme
der gesamten russischen Petroleum-Produktion
zwecks Stabilisierung des iWeltölmarkteszum
Gegenstände haben, gaben maßgebendeKreise'
der UeberzeugungAusdruck, daß irgendwelche;
Ergebnisse voraussichtlich nicht erreicht wer¬
den könnten. Es wurde betont, daß die jüngsten
Erörterungen als reiner Versuchsballonzu be¬
werten seien. Das allgemeineUrteil lasse sich'
dahin zusammenfassen, daß mitder Sowjet¬
regierung keine Geschäfte  getätigt
werden könnten.

I

KLAUE
Heiranmoden

letzt
Faulenstr. 63

Die Mercedes Addelektra Buchungsmaschine besitzt
außer dem automatischen Rechenwerk ein vollelek-
Irisches Schreibwerk mit normaler Schreib-
maschinentastatur, das es ermöglicht , die vol-
len ßuchungstexte ohne Verwendung von „Sym¬
bolen" einzutragen . Im gleichen Arbeitsgang

können zugleich mit dem Journal Kontokarten , Mit¬
teilungen an den Kunden, Aktenbelege und beliebige

Spezialformulare beschrieben werden . Ober
die Anwendungsgebiete und die organisations-
technischen Vorzüge der Addelektra - Buchungs-
maschine erfahren Sie alles Nähere durch die

■IIROMASCHINEN - WERKE A . O.
ZELE . A - MEHE . es EN THÜRINGEN

Generalvertrieb : Bremen, Langenstraße 135/36, Fernruf 25718 und 26718

Sonstiges

Qj flk, *s< w OCO

tausch

etahio
Solfäcmhiängct

301g, ®Ieid)ftrom
geg. 2Bect)ieIftrDm.

ipfjitihfen,
SDietjerftrafee 160

1 2BeH&Ied)gat#ge
Offert, u. © 9232

üsPreise
3af)Ie f. getragene

fjerrengatberobe
§. HRel)« , 81.51108
Sacobiftrafje 16,

®§ ift beftimmt in ©otte§ Sflat,
bafe man bom ßiebften, ft>a§ man bat,
muß Jcbetben.

Ulttd) längerer, fernerer, mit großer ©eintlb
ertragener Äranlljeit entfdjliei beute mein
innigftgeliehter, fonniget'3Jlann, unler lieber
Soljn, früher , Sdjmager unb Dnfel

Stinrid) Biedum
im 46. fieSensjaljre.

3n tiefem 6djmerj:
SIbcline SBicdjmann, geh. ©Ijlers
outf) namens aller Angehörigen.

Bremen, ben 17. DItober 1935.

Die Xrauerfeier finfoet am fDfontag, 15.45
Kbri iü her Stifter Äirdje ftatt.

3Me Slufbaljrungerfolgte im Srauexljaufe,
Buntentorfteinmeg442.

m m

Smtngs*u.MtMenü
in Sen Bremer llnotliclten

in ber 3eit
ÜOUI19. m 26. Ofifoficr

tan abenbS bil morgens 8 Ubt:
5lbler;2lpottjeke

^utfilterftrabe 27 —S>. 245 17
®tttf)ortts2tyotI)eke

51m Sobben 98 — ©. 437 61
®oett>es2tyott)eke

Äncfyenerftr. 44—28. 825 88
®teifs2lpot̂cfec

Suntentorfttog. 25/27—91. 529 33
Safens'Upotljeke

®töpet. f?eerftt. 202 — 58. 810 73
§ttnfa*2lpotf)eke

SMtmerSbaunt. 256—91. 531 86
föteuäsSlpotljefee

^aftebter 275—£>. 445 04

^ütbj’tTafce 162—933. 83138
FlSOl*3?11' H aHaN  ScU&fzim. Kinderbetten.
J r̂Holz - OlSIIefl Stahtfeder-a.AuGcaenmtri«ase.irtiziag.KRtnLM.EseninöbeUWJilkSnW/TlL

Verkauf v. Leibbinden!
Korseletts usw.

Abgabe erfolgt birett an SBertteterin=
"cn lu Sabrilbreifcn. SBefannt gute
Qualitäten bet befter Verarbeitung,
taiien Sie ficb unDerbinbticb meine
^iuuer jufenben.

Simpc , SJielejelb , Sri >anItrai )C.
®töfjter SBielefelber 3abriEation §=

betrieb.

57ire Verlobung geben bekannt
Trudel SKelmke

f/Jrthur $ olte

Sternen, d.20.<Dkt.1935 Oldenburg-Sternen
Thüringerstr . 33

©in fanfter lob erlöfte Ijeute oon einem
langen, mit großer ©ebulb ertragenemÄran--
fenlager meine liebe grau, unfere beraens-
gute SJlutter, ©ro&mutter, Srfjmefter, Stbrna-
gerin unb Xante, grau

larie Sdpr
3n tiefer Xrauer:

tjjeinrid) S4iaaz
§etnridj Sdjaar iun. unb grau
jngrib unb SBolfgang als CnJeHinber
fomie alte Angehörigen.

Sternen, ben 17. Dftober1935.
Sie Aufbahrung erfiÄgteim ©e*S3e«3n.,

©ermaniaftraße.
3)ie Xrauerfeier finbet am Sfiontag, 12.30

mit,  in ber Äapelte bcs SBallergriebhofes
I ftatt.

Shre Vermählung  geben bekannt

&ritz Voigt und 0irau
Sma, geb. Wanken

Sternen, 19. Oktober 1935
Beckfeldstraße 13

Sjeute entfihlief meine lie=
be grau, unfere liebe SJluL
ter, Sdjmiegermütter, ©tofj-
mutter, Scbmefter, Sdfmäge.
rin unb Xante, grau

6l9lit&ni!C
geb. £ un b

im 66. £ebensfahre.
3n tiefer Xrauer im Kla¬

uten aller Angehörigen:'
Aug. fiange.

Sie Aufbahrung erfolgte
im SBtlhelm*Setter*Jjaus;
Äranafpenben borthin er¬
beten.

SieSBeerbigung finbet am
KJlontag, 10.30 Uhr, auf bem
SBaller gtiebhofftatt.

Familfen-
Ft̂ignilTß
befannt3ugeben tft
bie befonbere Stuf,
gäbe bet Seitung.
2Jlan erreicht ba=
mit tafdj alle
feine SBerloanbten,
gteunbe unb ffls

tannten.
SSeriobungS», ®er=
mähtungS. u. ©e
burtbanjeigen aud)
traurige Slacbticb'
ten
finben tocite Ser

breiiung
bei Der groben 0e=
ferfdjaft ber
Bremer

Altung

3rt tiefet Xrauer geben mir befannt , bah heute
unfer inniggetiebter SBater, ©djmiegetbater, ®roh=
bater , Sr über, ©djmaget unb Dnfel

ßeo ^ olb haften
im 76. Sebenäjahte t>on feinem langen Selben et--
löft mürbe.

6arl Jtaften unb grau , SEnnie, geb. Sömlet
Sätbie Raften
Sana ÜRaria SieberS, geb. .Saften
■hanä Saften unb grau,

Sincben, geb. 91obenbect
Sari Stcbetä
©eünc Saften unb (Snfetfinbcr.

Sternen , Sölenbeftr. 25, ben 18.  Dftober 1935.
Altlmaufee (3Bi§c.), ©an Sfntonio (Xeja §).

Bon SeileibSbefuihen bitten mir abjufehen.
®ie 5tufbaf)tung erfolgte im Seerbigitng §=3nftt=

tut bDn ©. fflod, Albredt)tftr . 34.
®te Xrauetfeier finbet am Sloutag , 21. Dito-

ber 1935, mittag ^ 12.30 Uhr, im Krematorium
ftatt.

Werbet SUitglieb ber

©eftern ahenh entf̂ lief Tauft unb ruhig
infolge Serafrämpfe mein liehet, fiewns-
guter SJlann, unfer liehet, treuforgenberSpä¬
ter, Sihmiogeroaterunb ©rô oater©omtetnamt

Äriminalfefretära. S.
im 61. fiehensjahre.

3n tiefer Xrauer:
grieba Sonnentann, geh. Seiftet
Auguft Sonnentannunb grau,

$erma, geh. iBifchoff
grih SBehner unb grau,

grieba, geh. Sonnemann
theobor Störoc unb grau,

Glfriebe, geh. Sonnemann
Jrmgarb Sonnentann
unb»ter Gnfelfinber.

Sternen, SBaffumcrftr. 11, ben 18. Dftoher 1935
Xeheran(Werften).

Sie Xrauerfeier finbet am Sölontag, 1.30
Uhr, in ber Äapelle bes SBallergriebhofes
ftatt.

m

SOMöritinbarfür 30  Worte
Mehr als 10000 anerkennendeGutachten und Berichte liegen
uns vor über die vorzügliche Wirkung des Togal bei Rheuma,
GicnClschias,Nerven- y.Kopfschmerzen,Grippe, Erkältungs-
Krankheitenund Schlaflosigkeit. Heute wollen wir ein.kurz^
gefaßtesUrteil der Togaiverbraucherüber ihre Erfahrungen
mit Togal,,.Sagen Sie uns dies in 30 Worten! Einfache über-
zeugendeWortesind oft wirksameralseinegesuchteAusdrucks-
weise. Es werden keine Übertreibungen gewünscht, sondern
sachliche Urteile. Es kann'und soll sich also jeder beteiligen.

Wir zahlen jeden Tag 30 Mark
für die beste eingehende Lösung.Eine Prämiierungerfolgt täglich
und zwar bis zum 30.Novemberi 935,ausgenommen Sonn-und
Feiertage.Die 30Mark gehören Ihnen,wenn Ihre Einsendung—es
dürfen weder mehr noch weniger als 30 Worte sein —die beste
desTages ist, an dem sie eingeht.Jeder Preisträger wird binnen
3 Tagen telegraphischverständigt, der Gewinn wird sofort in
bar ausbezahltund sein Name wird im Völk: Beobachterver¬
öffentlicht. Ferner erhält jeder Einsender eine interessant
ill. Druckschrift über den Schmerz und seine Bekämpfung.
Wirklich treffend kann der urteilen, derfTogal, anwendet. Der
Verbrauchervon Togal hat einen Vorzug gegenüber fedemt'der

da$ fPräparat nur dem Namen nach kennt. Togal
in allen Apotheken für Mk. 1-.29 zu haben.

Die Schiedsrichter werden von uns bestellt , sie sint/nnsb-
hängig , ihre Entscheidung ist ' eqdgültig und unanfechtbar.

Zuschriften sind mitd.Vermerk
|Togal-WettbewerbNr.V/lOt

zu richten an

|To gal werk München 27
mim



Zugelaufen : I Angorakaninchen.
Meldung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121,

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Bastard¬
hund , 1 Boxerhund ohne Hundezei¬
chen. Meldung innerhalb 24 Stunden
im Tierheim , verlängerte Hsmmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidircktion.

Heute, 20 Uhr. Sbd.Gr. 8
Ende ungef. 23 Uhr

Sie Mermiir
50.. 20. Okt., 15 Uhr.

4. Nachmittags-Vorstellung
Kl. Preise: Mk. —.40 bis 2.90

Madame BullerM
50., 20. Okt.. 20 Uhr

Archer Abonnement

Wlieti 5 una

Siemens

>
Freimartt-Premiere

Die Landstreicher
Große Ausstattungs-Operette
in 3 Akten / Sensationelle

Ueberraschnngen
Mo,. 21. Okt., M Uhr Borst. s. d.

NS.-Kulturgein. Abt. ^ 3
„Die Landstreicher"

Ab Dienstag,  22 . Oktober,
täglich  20 Ilhr Di.-Platzm.,
Mi.Er. L, Do.Er. L, Fr .-Platzm.,
Sbd.Gr. L
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1. Beilage zu Nr . 289

Wir atmen falsch!
. « » « », 18. Oktober.

Tas r,t nun einmal ,o mit uns modernen Meir¬
ichen.. wir treiben Gymnastik und stellen RekoÄe
a>tt wir meistern den TennisMäqer unb
Steuerrad des Autos . Aber etwas Üben mir
lernt : das richtige Atmen  So "ttta, » sim
das klingt — die Menschen von heute be?,errstlmn
eine wichtige ..Lebenskunst ", die schon der MnA
sche PVll^ ph L aotse  gepredigt hat nur äußerü
mangelhaft : Dw ,Kunst des Atmens , dch fÄ? dw
körperliche Verfassung und die Lebensdauer des
einzelnen von viel größerer Bedeutung ist alsman gemem-hm annimmt '

Ein anerkannter Specialist auf diesem Gebiet
der deustche Mediziner Dr . Ludwig Roembeld'
hat in l-tzier Zeit über die lebensoerlängernde
Äarkung einer richtigen Atemtechnik hochinter-
esiante Ler,uche ange,tellt . Von den beiden „Atem¬
typen' . die die Medizin unterscheidet der V r u tr¬
at mung und der Zwerchfellatmung
lmben mehr als vier fünftel der modernen Nen-
jchen die Zwerchfellatmung verlernt . Sei es durch
den sitzenden Beruf oder aus Bequemlichkeit , unser
Atmen besteht fast durchweg nach Dr . Roemhelds
Feststellungen nur noch aus einem kümmerlichen
.heben der oberen Brustabschnitte , obwohl die
Zwerchfellatmung die ursprüngliche Atmung des
Menjchengejchlechtes war , deren Naturgegebenheit
bereits aus der Tatsache hervorgeht , daß man bei
schlafenden Menschen regelmäßig die Zwerchfell¬atmung findet . ^ ^

Bei dem Versuch Dr . Roemhelds , systematische
Röiitgendurchleuchtungcn des Brustkorbs vorzu¬
nehmen, und zwar sowohl bei Brustatmunq als
auch bei Zwerchsellatmung , zeigte es sich. daß die
Zwcrchfellatmnng eine erstaunliche Formverande-
rung famtlicher Organe des „Mittelschattens"
also des Herzens und der großen Gefäß -Stämme'
die vom Herzen abgehen , mit sich brachte . Sämt-
liche Organe dehnten sich und zogen sich zusammen,
das richtige Atmen erwies sich, wie Dr . Roemheld
sagt, als eme Art passiver Gymnastik,  das
Zwerchfell betatigte sich als „Masseur " . Man sah
bei der Röntgenaufnahme deutlich , wie diese
Gymnastik der einzelnen Organe die Blutzirku-
latian verbesserte , die Schlacken entfernte und die
Organe elastisch machte . Damit ist ohne weiteres
eine erheblich länger « Lebensdauer  des
Organs gewährleistet , und man sagt nicht zuviel,
wenn man jedem Menschen , der sich der Zwerch-
fellatmunq bedient , unter normalen Umständen
«in längeres Leben prophezeit als jenen , die nur
mit der Brust atmen.

Erstmalig haben diese hochinteressanten Rönt¬
genaufnahmen die bisher unbekannten Ursachen
der lobensverlängernden Wirtzng durch Zwerch¬
fellatmung aufgedeckt , eine Erkenntnis , die für die
Volk-gesundheit zweifellos von besonderer Wich¬
tigkeit ist. Dr . Roemheld ist der Meinung , daß
man dem Volk die so gedankenlos außer Kurs ge-
sejste Zwerchfellatmung wieder anerziehen müsse
Jeder kann sie lernen und zunächst allmorgendlich
im Bett bei angezogenen Knien etwa dreißigmal
den Bauch vorstoßen und langsam einziehen . Dann
ergibt es sich mit der Zeit von selbst, daß der
Menschmehr und mehr wieder mit dem Zwerchfell
atmet. Besonders für die heranwachsende Fugend
ist es wesentlich , sich in einer gesunden und natür¬
lichen Atmungsweise einzuüben.

Verloren war das Schlüsselem . . .
Kansas City , 18. Oktober.

Adrian Fischer  war immer ein wenig roman¬
tisch gewesen und schwärmte für neckischeSymbole.
Als er daher seine Braut , die niedliche Lillian.
Wm Altare führte , wollte er die Ehefessel dadurch
besonders wirksam demonstrieren , daß er fich mit
einer waschechten Polizeifessel an seine Lillian
sesseln ließ . Der Tag verlief in schönster Harmo¬
niê Adrian und Lillian schauten lächelnd auf ihre
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lMmann -ööring -koog fertiggestellt
vroße Landgewinnungsarbeiten in vchleswig - fjolstein — 2WV viedlerstellen für 10009 Menschen in Nordschleswig

Arecke ggss wird in
Schleswig -Holstein von der dänischen Grenze her-

» b Ar Elbmündung die Landgewinnung
in Wematisther Arbeit betrieben , nachdem ein
im Jahre 1934 vom Oberpräsidenten und Gau-
teiter Lohie  vorgelegter Zrhnjahresplan vom
Hreußqchen Ministerpräsidenten genehmigt wurde.
Mit einem Aufwand von 20 Millionen wurden in
zwei Zähren 2.5 Millionen Tagewerke geleistet , so

Jahres 4035 ^ Auswirkung
der Arbeiten über lOOOO Morgen dem Zugriff
der Nordiee entrissen sein werden.

Nachdem Ende August der Adolf - Hitler-
Koog  vom Führer seiner Bestimmung übergeben
wurde , ist nunmehr als zweite größere Arbeit
der Hermann - Eörcng - Koog  an der vor¬
springenden Westküste im Kreise Eiderstedt bei
Tating  fertiggestellt . Auch hier werden neben
den grossen Vollbauernstellen viele Kleinsied¬
lungen  für Handwerker . Arbeiter und Ge¬
werbetreibende geschaffen Neben der völkischen
Bedeutung des etwa 1000 Hektar großen Kooges
hinsichtlich der Schaffungen neuen Bauerntums
werden durch das Eindeichung - werk dort große
volkswirtschaftliche Werte erschlossen. In ' dem
ersten Anbaujahre dürfte der Koog . dessen Flächen
bisher in kaum nennenswerter Weise benutzt wer¬
den konnten , eine Eeiamternte von 50 000 Zent¬
nern Hafer erbringen . Die nächste Ernte könnte
dann auf 80 000 Zentner Weizen geschätzt werden.
Die Bedeutung dieses für die Ernährung neu¬

gewonnenen Ertrages wird besonders klar . wenn
man bedenkt , daß dieser Ernteertrag zur Ver¬
sorgung einer Siadt von 15 000 Einwohnern mit
Brotgetreide für ein Jahr ausreicht.

Der Schutz der 140 000 Morgen großen Eider-
nchderiing gegen die Ueberilutung wird im Früh¬
jahr 1926 beende ! sein Hier werden insgesamt
25 000 Hektar wertvollsten Marschbodens gewon¬
nen werden . Die Küsten der Abdämmung betragen
rund 7 Millionen Reichsmark und die Arbeiten
bis znr Vesiedelung das Mehrfache dieses Be¬
trages . Bei der gewaltigen Energie , mit der all
diese Arbeiten durchgeführt werden , liegt es durch¬
aus im Nahmen der Möglichkeit , daß in diesem
Gebiet eine neue Mitrelstaot  entsteht , die
als Basis die Ernährungsaufgaben der Nordmark
zu übernehmen hätte . Da es gelang , die auf¬
bauende Tätigkeit des Meeres erheblich starker
als vorher auszunützen Schäden und Versäum¬
nisse der Zeit nach dem Kriege auszugleichen , brei¬
tet sich heute immer weite i das dem Meere ab¬
gerungene Land nach dein Westen aus.

Eine der größten Aufgaben der Landgewin¬
nungsarbeiten ist die Trockenlegung des
Wattenmeeres  im Norden der Halbinsel.
Innerhalb eines Zehnjahresvlanes soll hier auf
2000 Siedlerstellen Raum für 10 000 Menschen
neu geschaffen werden . Neben diesen Eroßaufgaben
werden noch mehrere Deich- und Dammbauten so¬
wie zahlreiche kleinere Maßnahmen vor und
hinter den Deichen in Angriif genommen.

Um den vielseitigen Einfluß der Küste aus
hydrologischem , geologischem und biologischem Ge¬
biet in Watt und Marsch untersuchen zu können,
sind in Viisum Und Husum F o r >chNn g s st e l -
len eingerichtet worden Damit ist eine lange er¬
hobene Forderung naUi wissenschaftlicher Vor¬
untersuchung für di " Absicht einer planmäßigen
Landgewinnung endlich durchgeführt worden.
L a n d gewinuung Kii >tenschutz  und
B i n n e n a u f g a b e n de ; Marsch bilden eine
untrennbare Einheit , die auch vekwaltungsgemäß
in organischem Zusammenhang durchgeführt wird.

Die bodenoerbundene Bevölkerung
wird zu allen Zeiten die blutmäßige Grundlage
bleiben , aus oer sich die schöpferischen Kräfte des
Volkes erneuern und damit erhalten . Gegen
diese grundlegende Erkenntnis ist bei der Be-
siedelung neugewonnenen Bodens in der vergan¬
genen Zeit schwer gesündigt worden . Sowohl unter
der dänischen als auch unter der preußischen
Regierung war es üblich die neuen Ländereien
zur öffentlichen Versteigerung zu stellen . Mit die¬
sem System ist jetzt gebrochen worden . Auch im
Hermann -Göring -Koog setzen sich die Siedler aus
allen Teilen des Landvolkes zusammen , wobei
natürlich die alten Kampfer der nationalsozia¬
listischen Bewegung zunächst berücksichtigt werden.
Damit ist der Geldbeutel nicht mehr entscheidend
bei dieser Auswahl , sondern die charakter¬
lich e und fachliche Eignung.

^ckoik Usibig

Zeuge liebte Louise — vielleicht . . .
vier Sensationsprozesse mit Fragezeichen - Ver Mord mit dem Federmesser

der
auf.

Fesseln. Doch als der Abend herniedersank , ergab
sich. daß der für die Oeffnuna der Hanofessel not¬
wendige Schlüssel spurlos verschwunden war . Man
stellte das Haus auf den Kopf — der Schlüssel
blieb verschwunden ! Endlich — in später Nacht —
zog das junge Paar zur Polizei , wo ein freund¬
licher Zufall einen Schlüssel entdecken ließ , der
auf diese Handfessel paßte . In Zukunft wird
Adrian vermutlich weniger massive Symbole für
den Alltag wählen.

Vier unserer Korrcsponventcn berichten
nachstehend von Sensationsprozcsstn , die in
Kürze beginnen werden , und die sämtlich ein
großes Fragezeichen ausweisen . Die Wahr¬
heit die hier hinter de » ungeklärten Zu¬
sammenhängen schlummert , weiß außer den
Beteiligten niemand . Und manchmnl dürste
sie auch diesen fragwürdig sein.

Dur sieben Worte . . .
<Wkago : Eines Tages fand man Dr . Walter

L. Bauer,  den 30 Fahre alten Chemieprofessor
Michiaan -Unioersitat , ermordet in Chikago
Die Polizei suchte und suchte und fand

einen jungen Landarbeiter , der jetzt
als Täter — genauer gesagt als vermutlicher
Täter — vor den Richtern stehen soll.

Es geht bet diesem Mordprozeß um eine Frau
namens Louise,  die eine Zeitlang mit dem
ermordeten Dr . Bauer verheiratet gewesen war.
Nachdem das Ehepaar dann getrennt lebte , soll
sie die Absicht gehabt haben , wieder zu Dr . Bauer
zurückzukehren . Als der Professor , der durch ein
Federmesser mit unzähligen Stichen tödlich verletzt
wurde , im Sterben lag . vermochte er selbst nicht
genau anzugeben , wer eigentlich der Täter war.
Aber er flüsterte noch jene schicksalsschweren sieben
Worte : „Zenge liebte Louise — vielleicht war eres — -- "

Diese letzten Worte genügten der Ehikagoer
Polizei , um sie als Spur aufzugreifen und ein«
kleine — vielleicht zufällige — Lücke im Alibi eines
Mannes namens Mandeville Zeuge zum Indi¬
zienbeweis gegen ihn auszubauen . Der angebliche
Täter hat seit seiner Verhaftung bis heute immer
wieder beteuert , daß er überhaupt nichts vün
diesen ganzen Vorgängen wisse und nie mit
Dr . Bauer zusammentraf . Einzig und allein die
sieben Worte des Sterbenden sind der Beweis,
der gegen ihn spricht . .

„Haltet den Mörder !" — oder?
Barcelona : Mit fieberhafter Spannung erwar - .

tet man den Prozeß , der in wenigen Tagen gegen
William Robert Lamb  beginnt . Seit zwei
Jahren sitzt er in Barcelona in Untersuchungs¬
haft . Im August 1933 wurde in Barcelona auf

Pflanzen - der Weltfeind Nr . 2!
Nach dem Kampf gegen die liere , jetzt Vroßangriff gegen Schiidlingspflanzen

Die australische Regierung hat die Schutzbestim-
münzen gegen sie Einfuhr von bisher in Australien
nicht verwendeten Pflanzenfamen verschärft . Geld¬
strafen in riesiger Höhe und selbst Gefängnisstrafen
können gegen oen verhängt werden , der auch nur
ein Tütchen voll Gemüse - oder Vlumensamen unauf¬
gefordert oder unkontrolliert importiert.

Mit den Kaninchen und den Heuschrecken fing
es an. Als man sie verpflanzte , als man die
harmlosen Langohrgeschöpfe in ein neues Milieu
versetzte, ergab ' sich plötzlich, daß sie hier ihre sonst
schon sprichwörtliche Fruchtbarkeit noch verzehn¬
fachten und damit zu einer Katastrophe wurden.
, Wie mit den Kaninchen , so ging es in Austra¬

lien auch mit den Katzen . Das gleiche erlebte man
in gewissen Gebieten von Kanada und in einigen
Eegenden von Kalifornien . Mit Gift , Giftgas
und Maschinengewehren rückte man dem Unheil
Zu Leibe. Aber das Resultat ist, daß an Stelle
der Kaninchen und Katzen morgen die Emus oder
die Papageien oder sonst ein anderes Lebewesen
tritt . Dieser Krieg gdgen die wuchernden Tiere
wird zu einem ewigen Kampf.

Doch mit diesem Kampf gegen die Tieke ist der
Krieg des Menschen mit der Natur keineswegs
beendet. Es ergibt sich vielmehr , daß die Pflan¬
zen den Tieren in der Gefährlichkeit der Plage
Konkurrenz machen . In der Botanik fing es mit
den Kakteen an , die zu ungeheuren Feldern an¬
wuchsen. Inzwischen aber hat die Stachelbeere alle
Rekorde geschlagen.

Man behauptet , daß allein in Queensland
mehrere Millionen Morgen Land von diesen Ge¬
wächsen erobert worden seien , und daß in Zu¬
kunft im Jahr rund eine Million Morgen ihnen
»eu zum Opfer fielen Aber auch nn Süden sieht
wan in Gestalt von großen und kleinen Sträu¬
chern die Plage auftauchen Die Einführung von
bestimmten Insekten bsi der Pflanze und vor
allem den Wurzeln schädlich sein sollten , mußte
von der Regierung abgelehnt werden , da sich die
Insekten mit viel größerer Vorliebe mit den Wur - '
zeln — anderer Pflanzen beschäftigten.
. Bor rund 40 Jahren kam ein Siedler auf Neu¬
seeland auf die Idee sich ein Päckchen Kressen-
samen aus England schicken zu lassen . Er wollte
i' ch dieses Grünzeug zur Earnierung seines Bra¬
ken« im Garten ziehen . Aber aus diesem kleinen
Held im Garten wurde — eine Landplage ! Die
Kresse wuchs nicht etwa klein und bescheiden wei¬

ter , sondern bekam einen kräftigen Stamm und
entwickelte auch Blätter in einer Größe , wie man
sie für kein Beefsteak mehr verwenden kann.

Man hat bis heute schon zwei Millionen Pfund
Sterling ausgeworfen — um dem wuchernden Un¬
heil Einhalt zu gebieten — emporgewuchert aus
einem Samentütchen , das einst in England viel¬
leicht zwei Cents gekostet hatte.

Vor 20 oder 30 Jahren bekam in Tasmanien
ein Farmer einen Liebesbrief aus Europa . Darin
lag das Zweiglein einer Heckenrose, das von einer
erschreckenden Bedeutung für Tasmanien werden
sollte . Der Farmer steckte das Zweiglein in die
Erde . Es schlug Wurzeln und wurde ein Baum.
Dock die Wurzeln wuchsen und wuchsen . . .

Heute ist ganz Tasmanien von Heckenröschen
erfüllt . Die Wurzeln gehen tiefer als irgendwo
sonst auf der Welt . Es ist beinahe unmöglich,
heute die Plage der Heckenröschen in Tasmanien
auszurotten . Für die Felder benutzt man schon
ganz große und tiefgehende Pflüge , die die Wur¬
zelgewebe zerfetzen sollen. Aber man zweifelt
daran , ob auf diese Weise die Plage gebändigt
werden kann . Vorläufig hilft man sich mit Geld¬
strafen gegen jene , die auf Kulturboden auch nur
einen Strauch Heckenrosen wachsen lassen.

Mit den Rosen machte auch England sehr
schlechte Erfahrungen . Da war z. B . die Townsend-
Rose , die besonders in der Gegend von South-
ampton eines Tages eine ungeheure Lebens¬
kraft entwickelte . Hier wächst sie auch heute noch
wild und wuchernd . Allerdings hat man auch hier
alle Mittel ergriffen , um durch gründliche Zer¬
störung aller unerwünschten Wucherplätze dem
weiteren Wachstum Einhalt zu gebieten.

Wohl auf keinem Gebiete gilt der Spruch
mehr als hier : „Vorbeugen ist besser als heilen !"
Deshalb haben auch die amerikanischen Behörden
und die australischen Ministerien ihre Dekrete
über die Einfuhr von Samen oder Schößlingen so
scharf formuliert Am besten ist übrigens der
Krieg gegen unerwünschte Pflanzen in Irland
organisiert . Hier wird jedermann gezwungen , alle
absichtlich oder unabsichtlich eingeführten Pflan-
zensamen durch Feuer zu vernichten.

Selbst die Unterlassung wird bestraft . Nur so
glaubt mau , jenem Pflanzenunheil . das gefähr¬
licher zu werden scheint als die Kaninchen - oder
Visamratten -Plage , Einhalt gebieten zu können.

ein Kaffeehaus ein verwegener Ueberfall verübt.
Lamb soll zusammen mit drei anderen Personen
den Ueberfall verübt haben , bei dem der Kaffee¬
hanskassierer niedergeschossen wurde.

Lamb wurde damals vor dem Läse nach der
Tat verhaftet , weil man durch zahlreiche Zeugen¬
aussagen feststellte , daß er zusammen mit den wirk¬
lich an dem Ueberfall beteiligten Svanirrn das
Lokal betrat . Lamb aber schwört darauf , daß
er nur zufällig gleichzeitig mit den drei Banditen
in das Lokal trat und nach der Tat keineswegs
entfloh , sondern im Begriff war , die Täter mit zu
verfolgen , als man ihn plötzlich festhielt und be¬
schuldigte , bei dem Ueberfall mitgewirkt zu haben.
Bei dieser Behauptung bleibt er unerschütterlich.
Man hat ihn seit zwe) Jahren in Einzelhaft ge¬
halten und oft verhört . Er schwört auf seine Un¬
schuld — und die drei spanischen Banditen
schweigen.

Her Schuß aus der Dachluke
Sidney : Wie der Staatsanwalt seine Anklage

in diesem Prozeß aufbauen will , ist auch den besten
Kriminalisten von Australien ein Rätsel . Der
Viehzüchter und Millionär James S . wurde aus
der Straße erschossen Der Schuß mußte aus der
Höhe gekommen sein. In einem Hause im Be¬
reiche des Schußfeldes wohnte ein alter Feind des
Millionärs . Ihm gehörte auch eine Dachkammer,
die vielleicht als Tatort in Frage kam. Aber man
konnte in dem ganzen Haus jenes Jagdgewehr
nicht finden , aüs dem der Schuß hätte gefallen
sein müssen. Schließlich ist ein Gewehr doch keine
Stecknadel.

Wenn sich der Millionär auf der Straße umge¬
dreht hatte in dem Augenblick , als der Schutz fiel,
dann konnte dieser Schuß selbstverständlich auch
genau von der entgegengesetzten Straßenseite aus
abgefeuert sein. Die Käufer waren ziemlich gleich
konstruiert . Auch hier war eine entsprechende
Dachluke . Aber die Dachkammer , zu der diese Dach¬
luke gehörte , war fest verschlossen und , wie eine
Kontrolle ergab , offenbar seit Jahren nicht be¬
treten worden . An der Dachluke aber fand man
intercssnnterweise einen Niederschlug von Pulver¬
rauch . Eine Waffe entdeckte man allerdings auch
hier nicht . So hat man zwei vermutliche Tatorte,
einen Toten und — keinen Mörder . Das ist der
Prozeß von Sidney mit zwei Fragezeichen.

Die Oistschiangeim Fruchlkorb
Bombay : Man kennt zwar aus alten indischen

Akten Anklagen , die auf Mord durch Beibringung
von Schlangengift lauten . Aber in jüngster Zeit
ist man gegenüber den Künsten der Schlangen¬
beschwörer skeptischer geworden . — Man hatte ' den
indischen Eroßkaufmänn , den Parsen Mena-
sena,  mit zwei Schlangenbitzwunden tot aufge¬
funden . Die Schlange mußte in einem Frucht¬
korb gewesen sein, den der Großkaufmann in
jenem Zimmer stehen hatte und offenbar öffnete.

Man erinnerte sich im Hause des Parsen , daß
vor einigen Monaten ein Schlangenbeschwörer
eine furchtbare Drohung ausgesprochen hatte , als
der Parse ihn mitsamt seinen Künsten zum Teufel
jagte . Pflichtgemäß hat man nach dem Schlan¬
genbeschwörer gefahndet und ihn verhaftet , als
er irgendwo auf einem Tempelfest seine Künste
demonstrierte

Er hat gelächelt und beschworen , daß er nichts
damit zu tun habe — : man müßte ihm denn zu¬
trauen , daß er durch Wände zu gehen vermöge,
um eine Giftschlange , die außerdem gerade an-
griffslustig ist, in jenen Fruchtkorb zu tun . Doch
wenn er ourch Wände schreiten könnte , weshalb
brauchte er dann eine Giftschlange , um den Parsen
zu töten . .? —

Her Fernsehsender als Detektiv
Berlin . 18. Oktober.

Jede , auch die bedeutendste Erfindung,
braucht eine gewisse Zeit , bis ihr Sinn und
Zweck von allen ersaßt wird . So laufen mit¬
unter beim deutschen Fernsehsender Zu¬
schriften ein , die in belustigender Art be¬
weisen , welch falsches Bild sich noch manche
Leute von dieser neuesten Errungenschaft der
Technik machen.

„Ja , ja , ein großer Teil des Publikums macht
sich noch immer vollständig falsche Vorstellungen
von dem Fernsehen ", sagt uns der liebenswürdige
Oberpostrat , Viele Leute glauben , das Fernsehen
sei eine nette Spielerei und habe keinen anderen
Zweck als ausgerechnet irgendeine bestimmte Per¬
son Tag und Nacht zu beobachten . „Herr Fernseh-
direktori " schreibt eine ältere ängstlich« Dame aus
Pommern , „Ich ersuche Sie hiermit dringendst,
die ewige Fernseherei in mein Schlafzimmer zu
unterlassen . Soll ich mit Kleidern ins Bett gehen?
Selbst wenn ich das Licht ausgemacht habe , fällt
jeden Abend ein kleiner Lichtschein von Ihrer
Fernsetzmaschine in mein Zimmer ."

Ein Herr aus Stuttgart kommt mit folgenden

Zeilen hilfeheischend zum Oberpostdirektor . „Es
war vor sechs Jahren , daß ich in Dresden einen
goldigen Blondkopf kennen und lieben lernte . Aber
das Glück der Ehe blieb mir versagt , denn ich
habe die Adresse der Dame verloren . Helfen Sie
Mir : ich schicke Ihnen anbei ein Bild der kleinen
Annemarie . Sie wird sicher noch in Dresden sein.
Suchen Sie doch einmal mit Ihrem Fernsehappa¬
rat Dresden ab , vielleicht finden Sie das Mäd¬
chen und können mir so zu meinem Lebensglück
verhelfen,"

„Ein Herr aus Nbeinsberg wendet sich ver¬
trauensvoll an die Fernsehleitung : „Märe es
gegen ein gewisses Honorar möglich , meine Frau
am kommenden Sonntag zu beobachten . Ich möchte
einmal sehen, wie sich mein Freund zu ihr be¬
nimmt , denn ich habe den Verdacht , daß er sich in
meine Frau verliebt hat, " — Eine Würzburger
Geschäftsfrau schreibt folgendes : „Ich stehe auf
dem Markt und verkaufe Hagebuttenmark . Nun
habe ich beobachtet , daß eine gewisse Sch. das eben¬
falls tut , aber viel billiger verkauft . Ich frage
Sie nun , wo hat die Sch. die Preise her ? Passen
Sie aus , Sie müssen sie beobachten , wenn sie Sonn¬
abend einkaufen geht , wo sie dann lang geht . Tei¬
len Sie mir dann gleich die Quelle mit , dann kann
ich auch so billig verkaufen wie die Sch. Ich lege
Ihnen sogar Rückporto bei , damit Sie keine Un¬
kosten haben .!'

Ein nlmbegeistertes junges Mädchen schreibt
u. a . : „Liebe Fernsehverwaltung ! Ich sehe Willi
Fritsch so gerne . Lasse mich doch bitte , bitte nur
einmal zu Dir kommen und dann einmal in Dei¬
nem Fernseher zuschauen, wenn er frühstückt. Wann
darf ich kommen ? Ich bring Dir auch ein Bild von
mir mit !" — Eine besorgte Ehefrau schickteinen
Eilbrief aus Barmen : .„Soeben ist mein Mann
nach Oslo abgereist . Bitte beobachten Sie ihn
während der gan,M Reise . Er ist acht Tage
unterwegs und hat geschäftlich zu tun . Passen Sie
genau auf und achten Sie auf alles . Wenn Sie
meinen Auftrag zur vollen Zufriedenheit ausfüh¬
ren , werde ich Sie weiterempfehlen . Anbei zehn
Mark Spescnvergütung ."

Zum Schluß noch einen Auszug aus einem vor
wenigen Tagen eingetroffenen rührenden Brief,
den ein junger Kaufmann aus Nürnberg geschrie¬
ben hat ' „Ich werde mir von meinen Ersparnissen
sofort einen Fernsehapparat kaufen , wenn die
Möglichkeit besteht , daß ich jeden Abend damit
meine Eltern und Geschwister sehen kann , die in
Amberg wohnen . Ich fühle mich nach Geschäfts¬
schluß immer so einsam . Wie schön wäre es da,
wenn ich wenigstens durch den Fernsehapparat mit
meinen Lieben vereint wäre ."

Sturmsalirt
einer Vremer Segeljacht

Die Bremer Segeljacht ,,De Ruland von
Bremen"  geriet , wie erst jetzt bekannt wird,
am 8. Oktober auf der Reise von Helgoland nach
Skagerrak in der Nähe von Hornsriff in einen
orkanartigen Sturm . Der Sturm setzte zunächst noch
aus Norüwesten ein und zwang die Jacht nam
Süden zu laufen , In der Nähe von Amrumbank-
Feuerschiff setzte der Sturm aüs Südwesten ein;
die Jacht verlor dort ihre Vorsegel und das
Großsegel und havarierte an der Takellage . Ein
von Amrumbank ausgesetztes Rettungsboot ging
an die Jacht heran , um die Insassen zu über¬
nehmen , da durch die überkommenden Brecher das
Schiff lehr viel Wasser machte. Die Besatzung
brachte das Schiff jedoch vor die Mittel -Hever und
steuerte diese nur vor einem Sturmsegel an . Auf
der Reede von Pellworm langte die Jacht glück¬
lich an , jedoch brach um Mitternacht ihre Anker-
kette so daß sie auf den Sand trieb , ehe der
zweite Anker klar war . Die Notsignale wurden
von Pellworm gesehen und ein Fischer schleppte
die Jacht in den Pellwormer Hafen . Das Schiff
hatte nur unwesentliche Beschädigungen erlitten.

, befindet gH wohlauf , Sie traf
sittwoch wohlbehalten wieder in

Die Besatzun
bereits am
Bremen ein

kin Vatermörder hingerichtet
Hamburg , 18. Oktober.

Am 18. Oktober ist in Hamburg  der am
5. November 1902 geborene Alfred Wogn er
hingerichtet worden , der vom Schwurgericht in
Hamburg wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden war . Wegner . der seit 1929 sich nicht
mehr um eine feste Arbeitsstelle bemüht hatte,
sondern von seinem Vater unterhalten worden
war , hat diesen in grauenvoller Weise ermordet,
weil der Vater sich weigerte , ihm Geld für die
Anschaffung eines Motorrades zur Verfügung
zu stellen.

Raubmord bei flpenrade
Apenrade , 18. Oktober

Am Freitagmittag wurde bei Schedeberg , etwa
zwei Kilometer westlich von Apenrade , der 43-
jährige Autofahrer Kirkeby aus Sonder-
burg  in seinem Wagen liegend tot aufgefunden.
Der Schädel war dem Getöteten vollkommen zer¬
trümmert worden . Die Tat ist anscheinend in
der Nacht zum Freitag verübt worden . Soweit
sich bisher übersehen läßt , handelt es sich um
einen Raubmord Von dem Täter fehlt noch jeg¬
liche Spur.

100 000 -R1N-6ewinn gezogen
Berlin , 18. Oktober.

In der 1. Klasse der 46. (272.) Preußisch -Süd¬
deutschen « taatslotterte wurde am Freitag auf die
Nummer 399 498 ein Gewinn von 100 000 RM . ge-
zogen . In der ersten Abteilung fallen die Gewinne
auf Achtellose nach Alton «, in der zweiten auf
Viertellose nach Bayern.

Italienischer Dampfer in vrand
geraten

Alexandria , 18. Oktober.
Der 13 000 Tonnen große italienische Passagier-

dampfer „Ausonia " fiel am Freitagvormittag vor
der Einfahrt in den Hafen von Alexandrien einer
Feucrsbrunst zum Opfer.

Der Brand wurde durch zwei heftige Explosio¬
nen an Bord des Schiefer verursacht , die so laut
waren , daß man sie in der Stadt anfänglich für
Kanonenschüsse hielt . Das Feuer verbreitete sich
mit Windeseile über das ganze Schiff , das bald
in hellen Flammen stand . Durch das entschlossene
Eingreifen der Besatzungen der im Hafen liegen¬
den britischen Kriegsschiffe konnten die von pani¬
schem Schrecken befallenen Passagiere gerettet wer¬
den , so daß lediglich ein Todesopfer  zu be¬
klagen ist. Zwei Mitglieder der Schiffsbesatzung
wurden schwer verletzt

Während des Brandes drängten sich Zehntau¬
sende von Neugierigen am Ufer und verfolgten
mit gespannter Aufmerksamkeit das unheimliche
Schauspiel der Katastrophe.

Das Schiff ist vollständig ausgebrannt
und gleicht einem qualmenden  Haufen von
verrostetem und glühendem Eisengestänge . An der
Unglucksstelle vor der Hafeneinfahrt beträgt die
Meerestiefe 13 Meter , so daß man das Wrack
unter Umständen abschleppen müßte.

Das Rezept des Herrn Sütterli
600 geprellte fjeiratskandidaten — Die „hinkende TNillionärin " von 6enf

Gens , 18. Oktober
Wieder einmal hat es sich als ein gutes Re¬

zept erwiesen , auf die Dummheit seiner lieben
Mitmenschen zu spekulieren . Ein wenig blauer
Dunst , ein Titel und eine Photographie genüg¬
ten , um einen geschäftstüchtigen Schweizer Bür¬
ger innerhalb vier Wochen 60 000 Franken ver¬
dienen zu lassen , ohne daß er sich sonderlich plagte.
Er muhte nichts weiter tun , als — sich eine
Millionärin erfinden , die einen Mann suchte
Nun , wird man einwenden , eine Millionärin
hat es doch nicht nötig , sich durch einen xbelie-
bigen Jemand den Gatten besorgen zu lassen.
Aber Hans Sütterli,  der Gauner , der die
Schweizer Heiratslustigen so schön hereinzulegen
verstand , wußte sich Rat . Er lieg seine Phantasie-
millionärin — hinken!  Und nun verstand es
jeder ohne weiteres daß die Dame , nachdem sie
mit diesem kleinen Fehler behaftet war , sich trotz
ihrer Million eines Heiratsvermittlers bediente.

Dafür waren ihr aber . laut Inserat in den
großen Schweizer Blättern , viel geistige und see¬
lische Vorzüge zu eigen . Sie war „gebildet und
kultiviert , naturliebend und ideal " und was es
dergleichen noch Rühmenswertes gibt , und so
fanden sich — oh, schlechte Männerwelt ! — mehr
als 600 Schweizer Bürger , die sich brieflich be¬
reit erklärten , das Hinken oer Dame der Million
und der sonstigen guten Eigenschaften zuliebe in
den Kauf nehmen zu wollen . Und sie waren durch¬
weg bereit , nachdem sie das Bild der jungen
Dame (natürlich saß sie liebreizend lächelnd am
Steuer eines funkelnagelneuen Achtzylinders !)
gesehen hatten , dem Vermittler einen Spesenvor-
schuß von 100 Franken ausMahlen . Und war¬
teten hoffnungsvoll auf den Tag , der sie mit der
begehrten hinkenden Millionärin zusammenbrin¬
gen sollte.

Zu Hunderten kamen die Briefe , und Herr Süt¬
terli kassierte verbindlich lächelnd und war gegen

ein entsprechendes Trinkgeld nicht abgeneigt , den
Bewerber in der Kanoidatenliste „weit nach
vorne " zu stellen . Und tatsächlich durften sich die
Heiratslustigen , die auf Zerrn Sütterlis Liste
obenan standen , des Glücks rühmen , die Mtt-
lionärin persönlich kennenzulernen . Sie war
in der Tat voller Liebreiz wenn sie mit ihrem
funkelnden  Auto vorfuhr , und sie hinkte zwar
ein wenig , es war aber nach Meinung aller Be¬
werber „kaum sichtbar " . Sie machte den jungen,
mittleren und weißhaarigen Männern in glei¬
cher Weise Hoffnung , was sich auf Herrn SLt-
terlis Finanzen nicht ungünstig auswirkte . Bis
dann eines Tages jeder Bewerber einen freund¬
lichen Brief bekam , die junge Dame bedauere,
auf sein Angebot nicht eingehen zu können , sie
habe sich bereits anderweitig entschlossen.

Nun , da war eben nichts zu machen . Seufzend
begruben die Abgewiesenen ihre Hoffnungen auf
Villa und Achtzylinder und beneideten den Glück¬
lichen , der das große Los gezogen hatte . ' Und
Herrn Sütterlis Geschäft hätte vermutlich noch
weiter geblüht , wenn einer der Kandidaten sich
es nicht in den Kopf gesetzt hätte , den erfolg¬
reichen Rivalen kennenzulernen . Als sich Herr
Sütterli hinter „Diskretion Ehrensache " ver¬
schanzte, ließ er die junge Dame zwecks Ermitt¬
lung ihrer Adresse beobachten und stellte zwei
merkwürdige Dinge fest: Erstens hinkte sie nicht,
sondern ging anmutig und beflügelten Schrittes
ihrer Wege . Zweitens war sie keine Millionärin
sondern eine stellungsloseTänzerin . die
gleich dem Auto von Herrn Sütterli für sein
„Geschäft " gemietet worden war . Der letzte Akt
dieser Groteske wird sich vor dem Sträfrichter
abspielen . Nach dem Geständnis des Sütterli
sollen mehr als 600 Herren Beträge in die „Mil-
lionenhochzeit " investiert haben , obwohl bis
heute — begreiflicherweise ! — erst zwanzig als
Zeugen gemeldet haben.

National und smial lind identische begriffe. Man kam das eine nicht sein ohne das andere, und somit ist die nationa l-
Walistische Weltanschauung die einjig walire und echte, wer dieser Weltanschauung verschworen ist, liest die„VZ", die

parteiamtliche lagesMung der " " Sremens.
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Noch flammen in den Gärten Astern und Gla¬
diolen , aber in der Natur hat der Herbst schon
lange seinen Einzug vorbereitet . Es sind die letzten
Tage zum frisch- fröhlichen Tummeln im Freien,
wenn auch der Sturm mit brausenden Akkorden
die welken Blätter von den Bäumen fegt . Trutz,g
wie junge Eichenstämme steht die deutsche Sport-
jugend auch an diesem Sonntag wieder auf den
vertrauten Kampfplätzen . Ein Höhepunkt im

Fußball
ist der erste Länderkampf Deutschland -Bulgarien
in Leipzig , der für die deutsche Mannschaft eme
Vorprobe für das bevorstehende schwere Spiel ge¬
gen England sein soll. Ostpreußen und Nordmavk
holen in Schwerin ihr Vorrundenspiel um den
Bundespokal nach . Eine zweite Nordmarkmann-
schaft trägt in Hamburg ein Freundschaftsspiel ge¬
gen Niedersachsen aus . Anläßlich der Weihe der
Bodenseskampfbahn in Konstanz gibt es ein reiz¬
volles Treffen zwischen den Mannschaften von
Schalke 04 und Lausanne Sports , dem deutschen
und schweizerischen Meister . In allen Gauen wer¬
den weiterhin die Meisterschaftsspiele mit Hoch¬
druck gefördert . — In gleicher Weise werden >m

Handball
die Punktekämpfe auf der ganzen Linie fortgesetzt.
In Hannover messen sich Niedersachsen und Nord¬
hessen mit ihren Eaumannschaften . — Reger
Spielbetrieb ist auch im

Hockey
zu verzeichnen . Ein zweitägiges , gut besetztes Tur¬
nier veranstaltet der THE . Harvestehude . Die
Sitberschildspiele der Frauen werden in Würzburg
mit der Begegnung der Vertreterinnen von
Bayern und Würzburg eingeleitet . In der

Leichtathletik
werden in fast allen Gauen die Waldlausmeister¬
schaften durchgeführt . Der Gau Brandenburg ver¬
anstaltet seinen Meisterschaftswettbewerb in
Hohen -Neuendorf . Im

Turnen

bahnen eingesetzt . Den Reigen der Veranstaltun¬
gen setzen am Wochenende Basel , Dortmund , Pa¬
ris , Brüssel usw . fort . Erwähnt sei noch der Ver¬
bandstag des BRV . in Berlin . Der

Rennsport
kommt in Berlin -Karlshorft , Leipzig . Magdeburg,
Neust , München -Riem und in Paris zu Worte.

wird der Dreistädtekampf zwischen Hamburg , Leip¬
zig und Berlin am Sonntag in der Hauptstadt in
veränderter Form ausgetragen . In München sän

usscheidet das AuSjcheidungsturnen zur Aufstellung der
deutschen Ländermannschaft gegen Finnland statt.
— Das Ereignis im

Fechten
ist der Länderkampf gegen Ungarn in München,
der bereits am Sonnabend veranstaltet wird . Die
besten deutschen Degenfechter geben sich am Sonn¬
tag in Dresden ein Stelldichein . — 2m

Schwimmen
kämpft die deutsche Meisterklasse an zwei Fronten.
In Berlin stellt sich am Wochenende die amerika¬
nische Meisterstaffel des Lake Shore AC . vor , wäh¬
rend das im Zeichen starker deutscher Beteiligung
stehende Jubiläumssest in Stockholm am Sonntag
abgeschlossen wird . — Im

Radsport
hat nun allgemein der Betrieb auf den Winter-

kunstturner in München
Mit einem Auswahlturnen für den Länder¬

kampf im Kunstturnen Deutschland —Finnland
eröffnen am 19. Oktober im Kongreßsaal des
Museums in München die Kunstturner gewisser¬
maßen ihr Winterprogramm . Zwölf Turner
nehmen in München teil , während die Finnland-
Mannschaft nur aus acht Turnern besteht . Der
Männerturnwart Schneider,  hat das Beste
vom Besten nach München berufen , nämlich:
Winter , Schwarzmann , Frey , Veckert , Müller,
Stangl , Limburg , Sandrock , Lorenz , Bezler , Volz
und Steffens . Diese zwölf Turner werden sich

7 S Islirs LSTV . von 1860

MW8kl1Skl8MlIlMIIlINI WMMll
_ Sonnlsg , - Ukc. üö7V .-ttsUs . Luf eisn « 8fsn _

am heutigen Sonnabend in München einen schwe¬
ren Kampf leisten um die Teilnahme in Finn¬
land am 10. November . An allen Geräten werden
nur Kürübungen geturnt und weil sich hier fast
alle Turner gleichwertig sind, wird die Entschei¬
dung doppelt schwer sein . Die Finnen sind starke
Gegner , die nicht leicht genommen werden dürfen.

Kein Gauligaspiel in Niedersachsen . Aus Anlaß der
Begegnung Nordmark — Niedersachsen in Hamburg
wurden für Sonntag alle Gauligaspiele in Nieder¬
sachsen vom Spielplan abgesetzt . Auch das Spiel
zwischen VfB . Peine und VsL . Osnabrück findet nicht
statt.

Zusammenschlüssein wchaven?
Auf einer am Mittwochabend im Sitzungssaal

des Wilhelmshavener Rathauses veranstalteten
Versammlung der jadestädtischen Ortsgruppe des
Deutichen Reichsbundes für Leibesübungen auf
der Ortsgruppenführer Pg . Harms und Kreis¬
propagandaleiter Hauptschriftleiter Pg . Heinz
Daube bedeutsame Ausführungen machten , wurde
die erste Olympiaglocke für 'den Hilffonds des
deutschen Sports zerschlagen . Es ist dies die erste
^ ^ .V ^ ülocke, die im ganzen Gau Niedersachsen
gefüllt an die Ortsgruppe abgeliefert werden
konnte und auch als erste zerschlagen wurde . Der
Betrag von 14,44 Mark wurde während des 30.
Jubiläums des VfL . 05, Riistringen , gesammelt.

Im Verlaufe der Versammlung stellte der Orts¬
gruppenführer des DRfL . den einzelnen Vereins¬
führern anheim , ihre Vereine zu Interessengemein¬
schaften zusammenzuschließen . Das ganze Stadt¬
gebiet Wilhelmshaven -Rüstringen mit seinen rund
800lX> Einwohnern soll in drei große Bezirke,
Mitte , Nord und West , aufgeteilt werden , so daß
auf jeden Bezirk etwa 25 000 Einwohner ent¬
fallen , die dann von den Vereinen erfaßt werden
könnten . Dem jadestädtischen Fußballsport würde
durch diese Regelung eine gewaltige Kampfkraft
erwachsen . Alle Vereinsführer waren ohne Aus¬
nahme bereit , mit Vrudervereinen in Verhand¬
lungen zu treten , auf welche Weise ein Zusam¬
menschluß erfolgen kann.

Es ist demnach zu erwarten , daß sich die fol¬
genden Vereine : Wilhelmshavener Sportverein
and Ballspielverein Wilhelmshaven , Tv . Vor¬
wärts , Tv . Stern und Tv . Frisch Aus , Tv . Brü¬
derschaft und Tv . Adler zunächst zu Arbeits¬
gemeinschaften zusammenschließen , um später ganz
ineinander aufzugehen.

Mit diesem Schritt , der im völligen Einver¬
ständnis mit allen Vereinsführern durchgeführt

Londoner TNotor-Mijmpia -Schau
krster Nundgang am kröffnungstage — drei deutsche Firmen stellen aus

vsä .— Die Londoner Motorschau — mit 54 Fir¬
men in der Olympiahalle die größte Personen¬
wagenschau Europas — begann mit einer Sen¬
sation . Als der Prinz von Wales  in Be¬
gleitung des Königs als des Schirmherrn der Aus¬
stellung am Donnerstagmittag die Schau als er¬
öffnet erklärte , da galt sein erster Weg dem Wa¬
gen , den die Königin vor wenigen Wochen in Auf¬
trag gegeben hatte . Unmittelbar suchte darauf der
Prinz ccker die drei deutschen Stände von Adler,
Auto - Union und Mercedes - Benz  auf,
wobei er sich nicht damit begnügte , als Re¬
präsentant seines Landes die Gäste willkommen zu
heißen , vielmehr sah er sich sehr eingehend die
deutschen Produkte an und ließ sich sehr interessiert
über die Entwicklung der Kraftverkehrswirtschaft
in Deutschland berichten.

Hinzu kommt noch, daß die deutschen Fahrzeuge

ks ist niemand zu ungeschickt
Me NSS . „Kraft durch Freude " gibt jedem seine Leibesübung

Die kalte Jahreszeit witl jetzt schon wieder hin¬
ter den Ofen locken und das sportlich helle Bild,
das den Sommer auf so vielen Plätzen auszeichnet,
ist bedeutend kleiner geworden . Der volkstümliche
Sport scheint, vom reinen Wintersport usw . ab¬
gesehen , in den Hintergrund zu treten . Aber wird
man sich darüber klar , daß die Arbeit der warmen
Jahreszeit eine größere , die Freude eine geringere
wäre , würde man in den Hallen , zwar unsicht¬
barer , die Leibesübungen nicht weiter vorwärts-
tragen . Ueberhaupt ist es etwas rückständig , zu
meinen , der Körper stärke und erhole sich nur in
bräunender Sonne . Es ist schon so, daß die Leibes¬
übung ungeheuer viel gibt : Erholung , Kraft,
Freude am Dasein , Lebensmut und das rechte
Wohlbefinden des ganzen Menschen . Viele werden
aber nur ehrlich sein , wenn sie sagen , man habe
die ständige Leibesübung in anregender Gemein¬
schaft noch nie probiert und dergl . Verständlich,
denn es ist nicht jedermann gegeben , plötzlich in
einem Kreis mitzuwirken , in dem Geübtere es
bester können . Aber auch für die hat der national¬
sozialistische Staat etwas geschaffen : die Cportkurse
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . Das
Sportamt ist der wertvolle Bundesgenosse der
Vereine des Reichsbundes für Leibesübungen und
leistet eine bedeutende volkstümliche Vreitenarbeit.
Da ist niemand zu alt , zu dick oder ungelenk . An¬
fänger kommen zu Anfängern und vereinen sich
lachend über die ersten gemeinsamen Ungeschicklich¬
keiten hinweg . Ein Blick in manchen der KdF .-
Kurse hat uns gezeigt , daß von den volkstümlichen
Lehrkräften , die alles andere als „Lehrmeister"
sein wollen , bis zum „Säugling " eine prächtige
Kameradschaft herrscht . Die Uebungen sind, von
den Spezialkursen abgesehen , bewußt auf größte

/Einfachheit und Volkstümlichkeit abgestimmt und
' stehen im Zeichen frohen Spielens , so daß sich der

Körper also säst unbewußt und spontan zugleich
der Bewegung und Stärkung ergibt.

Da ist zunächst , um etwas herauszugreifen , die
KdF .-Körperschule , für alle gemeinsam , lustbetonte
Bewegung und Erholung , die einen sorgenfreier
entläßt — das , was du suchst. Mit Gehen und
Laufen kann man eine Unmenge von Uebungen
im wahrsten Sinne des Wortes spielen , Medizin-
und Eymnastikball sind die Hauptgeräte dabei
und geben stundenlange Abwechslung . Ist man
ein beständiger Kerl , der williges Mark in den
Knochen hat , winkt das Reichssportabzeichen . 800
Volksgenossen und -genossinnen gingen in Hanno¬
ver allein durch den Schlager des Sportamtes,
die Schwimmkurse . Weiter ' sind die Anfänger
ganz unter sich. Die Fortgeschrittenen lernen die

verschiedenen Stile , vervollkommnen sich und wer¬
den auch im Rettungsschwimmen ausgebildet . Der
gleiche Aufbau gilt für das Sportsechten , einer
wirklich edlen , schneidigen Leibesübung , die Kör¬
per und Geist trainiert . Viele möchten Tennis
spielen und sagen dabei : „Kein Geld ." Bei KdF.
kann man es aber , und gerade jetzt beginnen die
Hallen -Tennisknrse . Viele werden beim ersten
Schnee wieder klagen : „Könnte ich doch Ski lau¬
fen ." Skier warten bei KdF . auf Anfänger . Eine
große Anzahl der Uebungen sind bekanntlich auch
auf dem Fußboden möglich . Wer von den Kön¬
nern im Sommer keinen Sport betrieben hat,
bringt sich bei der Ski -Gymnastik , der besten Kör¬
perschulung für Skiläufer , wieder in Schwung.
Dem gesteigerten Interesse für den Wehrsport
kommen KdF .-Kleinkaliberschießen entgegen . Usw.
usw.

Nicht mehr ein Jahr , und dann steigt in Berlin
die große Olympiade . Wer möchte dann nicht,
wenn er von diesen oder jenen Konkurrenzen liest,
sagen können : ich habe da auch eine Ahnung!
KdF . gibt allen eine einzigartige Möglichkeit da¬
zu.

den denkbar besten Eindruck machen , gehören sie
doch zu den fortschrittlichsten Konstruktionen der
ganzen Schau . Es ist. übrigens das erste Mal seit
dem Kriege , daß die deutsche Industrie durch drei
Firmen vertreten ist, zu denen sich noch BMW.
hinzugesellt . nachdem deren Typen von Frazer Nash
in Lizenz gebaut werden und als Markenzeichen
die Inschrift tragen „Frazer Nash -VMW ".

54 Marken , davon 29 britische . Das ist schon
eine ganz ansehnliche Zahl , die alles umfaßt , was
auf der Welt einen Namen hat . Man sieht dabei
eine ganze Reihe von Konstruktionen , und zwar
nicht nur englischen Ursprungs , da manche Fir¬
men , die in Paris fehlten , hier ihre neuesten
Typen zeigen . Natürlich beherrscht aber die eng¬
lische Industrie das Gesamtbild.

Der erste Eindruck , den man nach kurzem Rund-
gang gewinnt , ist der , daß die Engländer sich in
konstruktiver Beziehung wirklich sehr angestrengt
haben . Sie bringen zwar nicht gerade auf dem
Gebiet des Kleinwagens , der den Markt hier be¬
herrscht , wesentliche Neuerungen , vielmehr in der
Klasse teuerer Fahrzeuge . Die Neukonstruktionen
zeugen aber dafür , daß sich auch England dem
deutschen Vorbild anpaßt und den sogenannten
Standartbau verläßt . Außerorientlich viele
Sportwagen sind wieder zu sehen.

Dabei beschränken sich die englischen Fabriken
nicht mehr darauf , ihre Tourentypen etwas zu
frisieren und in sportlicher Form zu bieten . Be¬
sonders in der Klasse von etwa 11- Litern ist eine
Reihe solcher Typen zu finden , die durchweg rund
100 Meilen -Std . Spitzengeschwindigkeit haben (ca.
160 Stdkm .j . 520 Firmen insgesamt haben Stände
belegt . Eine ganze Halle ist den Karosseriefirmen
reserviert , die zum Teil sehr schöne, zum Teil
allerdings auch nur aus Neuerungssucht entstan¬
dene Modelle zu zeigen haben . Die langen Ga¬
lerien sind mit Zubehörteilen zum Bersten ge¬
füllt , das neue Empire -Vuilding beherbergt wie¬
derum die Schau der Werkstatt und Earagenein-
richtungen . Schließlich sind in einer Neb 'enhalle
die Motorboote , Bootsmotoren und vor allem
die Wochenendanhänger versammelt . In einem
Zwischengang sieht man einen sehr repräsentati¬
ven Stand der Deutschen Verkehrswerbung mit
einer Niesenkarte des werdenden Autobahnnetzes,
das auf den^englischen Besucher sichtlich imponie¬
rend wirkt.

wurde , ist die jadestädtische Ortsgruppe des
DRfL . ein großes Stück auf dem Wege der Neu¬
gestaltung der deutschen Leibesübung weitergekom¬
men . Die Geschlossenheit der jadestädtischen Sport¬
bewegung soll auf einem großen Hallensportfest,
das vom Propagandaaussihuß der NSDAP . für
die Olympischen Spiele durchgeführt wird , am
1. November auch nach außen hin zum Ausdruck
kommen.

Deutscher Wagensieg in Ungarn
Beim Vudapester Dobogokö -Vergrennen gab es

auch einen deutschen Markensieg bei den Wagen,
die 24 Stunden nach den Krafträdern über die
rund 7 Kilometer lange Strecke gingen . In der
Klasse bis 2000 oom gewann der Ungar Kovacs
auf Adler in 6 :50 Minuten.

Koldenes Ueiterabzeichen für H. wiese
Der Reichsverband - für Zucht und Prüfung

deutschen Warmbluts hat dem bekannten erfolg¬
reichen Amateur - Rennreiter SA . - Standarten¬
führer H. Wiese (Eutin ) in besonderer Anerken¬
nung der Förderung des Halbblutrennsports und
dem dreimaligen Siege im „Von -der -Eoltz -Quer-
feldein " das goldene Reiterabzeichen verliehen.
Graf Schmettoiv überreichte dieses dem Standar¬
tenführer nach dem Siege in der „Zdenko Kinsky-
Memorial -Steeple -Chase " auf dem Halbblüter
Wieland in Pardubitz.

Deutschland - Dulgarien im Rundfunk
Der Fußvall -Liinderkamps Deutschland gegen

Bulgarien gilt als letzte große Vorprüfung zu
der Krastprobe , die der deutschen National -Elf
am 4. Dezember in London gegen England be¬
vorsteht . Bon dem Leipziger Spiel gegen Bul¬
garien wird der Reichssender Hamburg Aus-
schnitte aus Schallplatten ausnehmen ; die Sen¬
dung erfolgt zu Beginn des Sportberichts Sonn¬
tag , 20. Oktober , 19.38 Uhr.

D . „creseld "- portoferraio Z:4
Am Freitag , 11. Oktober , fand ein Fußballspiel

in Portoferraio auf der Insel Elba zwischen der
ersten Mannschaft von Portoferraio und der gut
aufgezogenen Vordmannschaft des Lloyd-
dampfers „Ereseid"  statt . Beide Mann¬

te

Irlli

Sonntag , 20 . Oktobo », 1b OK,
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schaften spielten mit hartnäckiger Energie und
zeigten den zahlreich erschienenen und begeisterten
Zuschauern ihr Können . Die deutsche Mannschaft
mußte nach anfänglicher Führung durch zwei-
Selbsttore auf ihren Sieg verzichten . Das Spiel
wurde von den Italienern mit 4 :3 gewonnen.
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Deutsche Schwimmer überlegen
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Der Veginn des Stockholmer Zubiläums - Festes ganz im Zeichen deutscher krfolge

Der erste Tag des großen internationalen
Schwimmfestes , das der SKK . Stockholm aus
Anlaß seines 40jährigen Bestehens veranstaltete,
stand ganz im Zeichen deutscher Erfolge . In allen
von den Mitgliedern unserer Olympia -Kern¬
mannschaft bestrittenen Rennen gab es deutsche
Siege , wobei die Zeiten eine erfreuliche Bestän¬
digkeit der Leistungen aufzeigen.

Hellmuth Fischer  kam nach seinem neuer¬
lichen Sieg über Fence Csik nun gegen die nor¬
dische Spitzenklasse und trug auch hier einen siche¬
ren Sieg davon . In 1 :00,5 verwies er über hun¬
dert Meter Kraul Schwedens Meister Sven Pet-
terson klar auf den zweiten Plcch , der Finne
Hietanen kam mit 1 :02 an seine Rekord -Leistung
nicht heran und wurde nur Dritter . Heiko
Schwartz war durch einen schlechten Start zurück¬
gefallen und mußte sich mit dem fünften Platz
zufrieden geben.

Ganz überlegen sicherte sich dann Hans Schwarz
die 100-Meter -Rücken in neuer Vahnrekordzeit
von 1 :10,9, wie auch Meister Heina -Eladbeck mit
2 :49,5 Min . für die 200-Meter -Vrust Bahnbest¬
zeit schwamm und seine Gegner über 10 Meter
hinter sich ließ . Ergebnisse : 100-Meter -Kraul : 1.
Hellmuth Fischer -Deutschland 1 :00,5 ; 2 Sven Pet-
terson -Schweden 1 :01,5 ; 3. Hietanen -Finnland

1 :02. 5. Heiko Schwartz 1 :02,6. 160-Meter -Rücken:
Hans Schwarz -Deutschland 1 :10,9 ; 2. Ferm-
Schweden 1 :15,8. 200-Meter -Brust : 1. Hsina-
Dentschland 2 :49,5 ; 2. Harling -Schweden 2 :59,3.
Frauen : 300-Meter -Freistil : 1. Hveger -Dänemark
4 :25,4 ; 2. Arnot -Dänemark 4 :25,7 ; 3. S . Bauer-
Schweden 4 :33,3 (schwed. Rekord ) . 400-Meter-
Kraul : 1. Arndt 5 :65,5 ; 2. Hveger 5 :56,1.

Auch die 4X50 -Meter -Kranlstaffel brachte einen
neuen deutschen Sieg . Mit 1 :49,6 wurden die
besten schwedischen Vereinsmannschaften von Nep¬
tun und SKK . klar abgehängt . Auf Wunsch des
schwedischen Königs Gustav , der dem Wasserball¬
spiel zwischen der deutschen Nationalmannschaft
und Neptun beiwohnen wollte , wurde eine Pro-
grammändsrung vorgenommen , wodurch die Ver¬
anstaltung beträchtlich in die Länge gezogen
wurde . Das Spiel selbst brachte eine klare ' Ueber-
legenheit der deutschen Mannschaft , die mit 4 :0
(2 :0) die Oberhand behielt . Allerheiligen und
Schulz waren in der ersten Hälfte die Torschützen,
Schwenn schoß da» dritten Treffer , und drei
Sekunden vor dem Schlußpfiff gelang abermals
Schulz der vierte Erfolg für unsere Farben . Das
Springen wurde am ersten Tage ohne deutsche
Beteiligung ausgetragen , und zwar siegte hier der
Finne Hiemeleinen mit 184,20 P . vor den beiden
Schweden Oehlander und Wiese.
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Holland überbrückt VlMpiasorgen
Mit 2 ? c> Personen in Derlin — Man hofft aus staatliche Unterstützung

Noch frisch sind in Holland die Erinnerungen
an die in Amsterdam veranstalteten IX . Olympi¬
schen Spiele 1928. Die Teilnahme an Olympia
1936 ist für die holländischen Sportler selbstver¬
ständlich . Sie denken an 1928 zurück und betonen,
daß Holland dem deutschen Sport gegenüber Ver¬
pflichtungen habe , da nicht zuletzt die starke
deutsche Beteiligung den Amsterdamer Spielen zu
einem so schönen Erfolge verholsen habe . Hin
und her überlegte man auf der Jahrestagung
des nunmehr 22jährigen Niederländischen Olym
pia -Komitees (NOK .) , die in diesen Tagen in
Amsterdam abgehalten wurde . Es traten so aller¬
lei Schwierigkeiten auf , die zwar nur „inner¬
politischer " Natur sind , aber doch der starken Hand
eines K . I . I . Lotsy bedürfen , um in den nächsten
Monaten aus dem Wege geräumt zu werden.

Hollands in letzter Zeit stark nach vorne drän¬
gender Handballsport ist noch in zwei feindliche
Lager gespalten , deren Zwistigkeiten unter Ver¬
mittlung des NOK . beigelegt werden sollen , um
zum ersten Olympischen Handball -Turnier eine
starke Nationalmannschaft entsenden zu können.
Große Schwierigkeiten macht man auch den Ama¬
teurboxern . Seit Jahren besteht in Amsterdam
schon ein Verbot für Berufsboxveranstaltungen.
Nunmehr hat auch der Bürgermeister der Resi¬
denzstadt Den Haag den Berufs - und Amateur-
Boxsport untersagt ! Eine Maßnahme , die der
Entwicklung dieses männlichen Sports starke
Schranken auferlegt.

Die größten Sorgen aber hatte der Schatz
meistor des Niederländischen Olympischen Komi¬
tees . Bei einem flüchtigen , unverbindlichen Ueber-

Der Reichs wett Kampf des RSKK.
Zum Führerappell in koburg , auf dem die Richtlinien für die große Leistungsprobe des NSKK . ausgegeben werden

USX . Der Führerappell des NSKK ., zu dem
Korpsführer Hühnlein nach Koburg eingeladen
hat , um die Befehle für die Winterarbeit des
Korps , die im Zeichen des Reichswettkampfes
stehen wird , auszugeben , findet am 19., und 20.
Oktober statt . Wir haben daher Gelegenheit ge¬
nommen , uns von Oberführer Schnull,  der
vom Korpssllhrer mit der Durchführung des
Reichswettkampfes des NSKK . beauftragt ist,
etwas über den Wettkampf und die Art seiner
Durchführung erzählen zu lasten.

Während der Reichswettkampf der SA . im
Sommer 1935 stattfand , erstreckt sich der Reichs¬
wettkampf des NSKK.  über die sechs
Monate des Winterhalbjahres 1935/36 . Im
Grundsätzlichen ist der Reichswettkampf dem der
SA . angeglichen , so vor allem in der weltanschau¬
lichen und charakterlichen Prüfung , die angesichts
der Tatsache , daß das Korps neben der SA . und
SS . als dritte Kampfgliederung der Bewegung
marschiert , naturgemäß gleich sein muß . Gerade
wie jeder SA .- und SS -̂Mann , muß auch jeder
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Mann des Korps seine Weltanschauung aus dem
nationalsozialistischen Gedankengut , aus dem
Leben und Wirken des Führers schöpfen und als
zuverlässige und treue Stütze desselben in jenen
Reihen stehen , die in vorderster Linie den Kamps
gegen die bolschewistische Irrlehre zu führen
haben.

Neben dieser geistigen Schulung steht die kör¬
perliche . Die Leibesübungen entsprechen denen
der SA . Wie es aber in der Eigenart des Korps
begründet liegt , kommen zusätzliche Prüfungen
für den RSKK .-Mann hinzu , die sich auf tech¬
nische Dinge , Verhalten im Straßenverkehr und
dergleichen , erstrecken.

Zweck des Reichswettkampfes ist die Stär¬
kung des Kampswillcns und der Dienst-
freudigkeit des NSKK ., die Bewältigung
einer einheitlichen Aufgabe im Winter
1935/38 , die Vorübung zur Erreichung
eines gleichmäßigen Ausbildungsstandes
im Korps und Vorarbeit zum Erwerb des

SA .-Sportabzeichens.

Träger des Reichswettkampfes ist der Trupp , in
der letzten Entscheidung der Motorsturm.

Wenn also die charakterliche und weltanschau¬
liche Prüfung sowie die Leibesübungen im vollen
Umfange den Bedingungen des Reichswettkampfes
der SÄ . entsprechen , so hat über diesen Rahmen
hinaus der RSKK .-Mann zu beweisen , daß er
sein Fahrzeug unter jeder Bedingung und in den
schwierigsten Lagen zu beherrschen weiß , daß er
der Träger der neuen deutschen Verkehrsdisziplin
ist. - ' ,

Worauf erstrecken sich nun die zusätzlichen Prü¬
fungen des Korps ? In erster Linie dienen die
Kolonnen des NSKK der Beförderung von
Menschen , Tieren , Fahrzeugen , Verpflegung usw.
Um einen schnellen Einsatz der Kolonnen zu
sichern, insbesondere bei Unglücksfällen , wie
Waldbränden , Dammbrüchen und dergl .. erscheint
es zweckmäßig , die Motorstiirme und Trupps auf
die ihnen hierbei zufallenden Aufgaben durch
praktische und theoretische Uebun¬
gen  im Rahmen des Kolonnendienstes vorzu¬

bereiten . Zu diesem Zweck werden drei Ausgaben
gestellt , die verschiedene Lagen annehmen . Sie sind
aus dein praktischen Leben genommen und stellen
die Kolonnen vor die Bewältigung von Auf¬
gaben , wie sie jeden Tag auftreten können . Es
sei nur an das Reinsdorser Unglück und den
Einsatz des NSKK . erinnert , sowie an den
Reichsparteitag , der ebenfalls große Anforderun¬
gen an das Korps gestellt hat.

Von größter Wichtigkeit ist das Verhalten des
Kraftfahrers im Straßenverkehr und der Hilfs¬
dienst . Die Verkehrsaufgabe , die zu lösen ist, ist,
wie uns ein Blick auf das Planspiel , das der
Uebung zugrunde liegt , überzeugt , recht inter¬
essant gestaltet . Die Aufgabe wird nicht in trocke¬
nem Frage - und Antwortspiel nach Schema ü
erledigt , sondern vermittelt dem Prüfling ein leb¬
haftes und interessantes Bild aus der Wirklich¬
keit , wird also von Anfang bis Ende sein lebhaf¬
testes Interesse beanspruchen . Die Aufgabe ist in
acht Gruppen untergliedert , mit je fünf einzelnen
Verkehrssragen , und in eine Sonderausgabe für
den Straßenhilfsdienst mit selbständigen Ent¬
schließungen . Fragen nach der Vorfahrt , nach der
Bedeutung von Schildern , nach der Fahrweise auf
freier Straße , dem Begegnen , nach dem Kreis¬
verkehr , dem Abwinken , Parkverboten , nach dem
Verhalten bei Dunkelheit , der Bedienung des
Lichts , dem Verhalten Lei Ueberholen von mar¬
schierenden Abteilungen usw . werden gestellt . Die
Sonderausgabe , die in den Fahrauftrag einge¬
schaltet ist, behandelt den Hilfsdienst bei einem
Verkehrsunfall und die bei solcher Gelegenheit
zu treffenden , selbständigen Entschließungen.

-Die technyche Prüfung erstreckt sich auf fünf
schriftlich zu beantwortende Fragen und auf vier
praktische Aufgaben . Zu letzteren gehören Zünd-
kerzenwechjel , Austausch eines Triebrades gegen
ein Ersatzrad , Auswechseln eines Schlauches und
Dusenwechsel am Vergaser . Die schriftliche Prü¬
fung erstreckt sich auf das Arbeiten eines Vier¬
taktmotors , eines Zweitaktmotors und eine Reihe
anderer technischer Fragen.

Der Reichswettkampf stellt an Einsatz und Lei¬
stung des Korps besondere Anforderungen Die
einzelnen Kampfe und Leistungen der Motor¬
stürme werden ein umfassendes Bild von der Ar¬
beit geben die im Korps im Sinne der Bewe¬
gung geleistet wird . ). Oerstenberg.

schlagen der Berliner Olympia -Expedition kam
für Aktive und Offizielle die stattliche Zahl von
270 Personen heraus . Vorerst fehlen aber noch
alle Mittel . Die an den „Olympischen Tagen"
und durch Verkauf von Olympia -Nadeln einge¬
kommenen Geldbeträge reichten gerade , um für
die besten einige internationale ' Starts zu ' er¬
möglichen . An eine systematische , breitere Kreise
erfassende Olympia -Vorbereitungsarbeit konnte
dabei nicht gedacht werden . Doch hofft man in
den nächsten Wochen auf eine offizielle Stellung¬
nahme aus Regierungskreisen , um endlich mit
einer zu jedem Olympia -Erfolge unbedingt nöti¬
gen großzügigen Vorbereitung für die Berliner
Spiele beginnen zu können.
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Nun paolino gegen Louis
Aus Newyork wird gemeldet , daß zwecks Lb-

Muß eines Kampfes zwischen dem Negerboxer
Ioe Louis und dem Spanier Paolino Ilzcudun
zurzeit aussichtsreiche Verhandlungen geführt
werden . Der über fünfzehn Runden geplante
Kampf soll an den ersten Tagen des Monats De¬
zember im Newyorker Kolosseum veranstaltet
werden.
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Weiterhin erfährt man , daß zwischen den maß¬
gebenden Männern im Newyorker Berufssport
eine Einigung dahingehend erzielt worden ist,
daß spätestens im Juni nächsten Jahres ein Welt¬
meisterschaftskampf zwischen Louis und dem Ti¬
telverteidiger Vraddock zur Durchführung kommen
kann.
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Hoch noch Lvaldlaufmeisterschast
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Die Waldlaufmeisterschast des Gaues Nieder¬
sachsen, deren Ausfall kürzlich gemeldet worden
war , findet nun doch noch statt . Der Eaufach-
amtsleiter hat sich entschlossen , sie am 27. Oktober
m Hannover mit Start und Ziel aus dem Platz
des Turn -Klubs Hannover durchzuführen.

0pel -Ulitz - karawane in Vremen

Im Rahmen einer großzügig angelegten Wer¬
bung traf vorgestern eine der fünf augenblicklich
durch alle deutschen Gaue fahrenden Opel -Blitz-
Karawanen in Bremen ein , um sich gestern vor
dem Staatstheater zu einer Sonderschau zu ver- -
einigen . Dieses ungewohnte Bild hatte im Laufe '
des gestrigen Tages eine beträchtliche Anzahl
Schaulustiger angelockt , die einen eindrucksvollen
lleberblick über die zahlreichen Rutzsahrzeuge,
die Deutschlands größte Automobilfabrik baut,
vom Eineinhalib -Tonnen -Lieferwagen bis zum
ZZweieinhalb -Tonnen -Schnell -Lastwagen , zu ge¬
winnen . Zwölf schmucke Fahrzeuge waren ange¬
rollt , alle einheitlich in roter Lackierung , Liefer¬
wagen , Kastenwagen , Pritschenwagen , Omnibusse,
Kipper , selbst ein Krankenwagen fehlte nicht, um
die vielseitige Verwendbarkeit dieser Nutzfahr-
zeuge für alle Zwecke unter Beweis zu stellen.
Für jeden , der am Transportwesen interessiert
ist, gab es etwas Besonderes zu sehen : einen
kleinen Lieferwagen mit Fleischer -Mu !den-Auf-
bau , einen eleganten und bequemen Omnibus
mit 28 bis 30 Sitzen . Bei dem Krankenwagen
war in erster Linie die modernste Ausrüstung
aufschlußreich.

Die Grundbedingung für einen lohnenden
Transportdienst , die ' Traqfähiqkeit des Lastwagens
den Durchschiiitts -Erfordernist 'en des Betriebes je¬
weilig möglichst genau anzupassen , sind weitest-
flehend erfüllt . So zweckmäßig wie die Fahrgestelle
sind auch die Aufbauten . Besonders groß ist die
Ladefläche des Pritschenwaqens , der eine unge¬
wöhnliche Festigkeit ausweist . Eiseiibeschlagcne
Bordwände und tiefe Anordnung der Ladeflächen
ermöglichen eine schnelle Eüter -Auf - und -Ab¬
ladung.

Eine nicht minder starke Beachtung fanden
neben dem Typ „Olympia " der mit vier Zylin¬
der ausgerüstet ist, zwei sechszylindrische Perso¬
nenwagen . die sich seit ihrer Einführung bewayrr
haben Abgesehen von den Einzelheiten der in¬
neren und äußeren Ausstattung verdient die Ge¬
räumigkeit und Bequemlichkeit dieser Wagengat¬
tung Erwähnung.
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Einsetzendes Wintergeschäft
der thüringischen Textilindustrie

Weimar , 18. Oktober . (Eigenbericht)
Die Geschäftslage in der thüringischen Tex¬

tilindustrie entsprach m den ersten Monaten
de; laufenden Jahres etwa der der entsprechen¬
den Zeit des 1 orjahre ». Seit Mai liegen aber die
Absatzzahlen nach der Wirtschaftlichen Wo¬
chenschau der Thüringischen Staatsbank unter
denen des Jahres 1934. Der Fakturenwert
der abgesetzten Erzeugnisse stellte sich in der
thüringischen Textilindustrie z. B. im Juli ge¬
messen am Durchschnitt der Jahre 1926 bis 1929
auf 39’7 ' /o,’. d; n̂ ‘, err,lag rund 42 °/» niedriger
als im Juli 1934. Der Rückgang des Ab¬
satzes  im Vergleich zum Vorjahre ist im
"allgemeinen darauf zurückzuführen , daß die
fextilindustrie im vergangenen Herbst eine
conderkonjunktur durch ungesunde Vorein¬
deckungenund Hamsterkäufe erlebte . Unter der
damaligen Vorwegnahme der Aufträge leidet
jeute die Textilindustrie.

pie meisten thüringischen Weberei-
hetriehe  melden für September eine mittel¬
gute Beschäftigung , einzelne allerdings auch
eine schlechte . Da , wo die Aufträge gut ein-
gingen, wurde jedoch vielfach darüber geklagt,
daß die Aufträge ruckweise eingehen , und in¬
folgedessen eine gleichmäßige Beschäftigung
licht gewährleistet ist.

Trotz der schweren Hemmungen im Export
sind vielfach die Bemühungen der Betriebs-
iührer, Auslandsaufträge zu erhalten , nicht
ohne Erfolge geblieben , wenn auch die Aufträge
bei weitem nicht die frühere Höhe erreichten.
Gebessert hat sich das Geschäft mit den nor¬
dischen  Ländern.

Doppelschichten , wie sie im vergangenen Jahr
verschiedene thüringische Spinnereien  ein¬
geführt hatten , wurden in diesem Jahr im
allgemeinen nicht mehr durchgeführt . Die Be¬
triebe arbeiten jetzt in einer Schicht mit der
vorgeschriebenen Arbeitszeit von 36 Stunden.

In der thüringischen Teppichindustrie
ist seit Ende September die erwartete Geschäfts¬
belebungeingetreten . Die Aufträge gehen gut
eil. Die Arbeitszeit ist in allen Betrieben ver¬
längert worden.

Auch die Juteindustrie  ist noch durch¬
aus befriedigend beschäftigt . Man rechnet damit,
daß sich der Beschäftigungsgrad in den näch¬
sten Monaten auf der gegenwärtigen Höhe hält.
Die Erzeugnisse finden allerdings nur im In¬
land Absatz . Das einstmals vorhandene Aus¬
fuhrgeschäft ruht  heute vollkommen.

In der thüringischen Wirk - und Strick-
irarenindustrie  hat man nunmehr begon¬
nen, die Herbst - und Winteraufträge auszu-
fiihren. Das Geschäft geht allerdings nicht so
gut wie in den vorangegangenen Jahren . In
Apolda,  dem Hauptstandort der deutschen
Strick- und Wirkwarenherstellung , ist ein G e -
meinschaftsunternehmen  geschaffen
worden, das in erster Linie zusätzliche Auf¬
träge von staatlichen Stellen hereinholen und
auf die Mitglieder verteilen soll . Auf der
Leipziger Herbstmesse  hatte die thü¬
ringische Strick - und Wirkwarenindustrie eine
Sammelausstellung veranstaltet , die einen vol¬
len Erfolg  gehabt hat . Die ausgestellten
Muster fanden großen Anklang , so daß zahl¬
reiche Aufträge und Anfragen aus dem In - und
Auslandeingingen.

Besserungder Ausfuhr von Textilwaren
Die Textilerzeugnisse waren an dem Rück¬

gang der deutschen Ausfuhr in den vergangenen
Jahrenbesonders stark beteiligt . Ihr Anteil an
der Fertigwarenausfuhr ist laut „Wirtschaft
and Statistik “ von 18 % in den Jahren 1928 und
1929 auf 11 % in den ersten 8 Monaten des
laufenden Jahres zurückgegangen . Während
sich auf den meisten übrigen Warengebieten im
Verlauf des Jahres 1934 der Ausfuhrrückgang
beträchtlich verlangsamte , teilweise sogar der
Auslandsabsatz besser wurde , setzte sich bei den

Textilerzeugnissen die Schrumpfung bis zum Be-
Iehärfe e fort Ufeil<3en JahreS mit unv erminderter

Abgesehen von den besonderen Schwierig¬
keiten denen der Textilabsatz begegnet , war
dies darauf zurückzuführen , daß die vorüber¬
gehend hohe Beschäftigung der Textilindustrie
tur den heimischen Bedarf im vergangenen Jahr
das Interesse an dem Ausfuhrgeschäft stark be-
eintrachtigte.
, Se jt B ®p nn die ses Jahres ist jedoch auch in
der I extilausfuhr eine Wendung zum Besseren
zu erkennen . Im Juli und August wurde der
\ orjahrsstand wieder überschritten . Neben der
Normalisierung des Inlandsabsatzes haben hierzu
vor allem die durch den „Neuen Plan “ einge-
luhrten Maßnahmen zur Förderung der Ausfuhr
u B- durch Begünstigung bei der Rohstoff-
beschaffung ) beigetragen.

Erzeugungs - und Absatzsteigerung
der deutschen Kuiistseidenindustrie

' Die Bedeutung , die der Kunstsei de n-
und Zell Wollindustrie  auf dem Gebiet
uer Textilwirtschaft heute zukommt , um die
Auslandsahhängigkeit in der Versorgung mit
lextilrohstoffen langsam , aber stetig zu lockern
und zu vermindern , ist allgemein bekannt Die
erzielten Fortschritte lassen sich daraus er¬
kennen , daß die Erzeugung  vön Kunstseide
\o ft/' u* J a^ re  1934 gegenüber 1933 um
42 °/o, gegenüber 1932 sogar um 63 °/o zuge¬
nommen hat . Daß der Absatz  der deutschen
Kunstseidenfabriken ' im Jahre 1984 gegenüber
1933 um nicht weniger als 56 °/o der Menge nach
und um 61 ®/o dem Werte nach gesteigert wer¬
den konnte , ist ein erfreuliches Zeichen des Er¬
folges , den die Werbung für die Verwendung
von Kunstseide und Kunstspinnfaser in den
Kreisen der Verbraucher gehabt hat.

Lebhafte Anfragen
bei der deutschen Maschinenindustrie

. Die Anfragetätigkeit der in - und auslän¬
dischen Abnehmerkreise der deutschen Ma¬
schinenindustrie blieb auch im September im
ganzen lebhaft . Im Auftragseingang glichen sich
Veränderungen , des Inlands - und Auslands¬
geschäfts einzelner Fachgruppen im .Gesamt¬
ergebnis des Monats weitgehend aus , so daß sich
der Auftragseingang im ganzen auf der Höhe
des Auguststandes hielt . Bei der Mehrzahl der
Maschinenbauzweige konnten auch im Septem¬
ber in mäßigem Umfange neue Arbeits¬
kräfte  in Büro und Betrieb eingestellt wer¬
den . — Die Meldungen über den Verlauf des
Septembergeschäfts geben für die verschiedenen
Maschinenarten folgendes Bild : Eine Zunahme
der Inlandsaufträge war festzustellen in Me¬
tallbearbeitungsmaschinen , Bergwerksmaschinen,
Armaturen , Büromaschinen und gewissen Ar¬
ten von Nahrungs - und .Genußmittelmaschinen.
Dagegen stellte sieh die saisonmäßig zu erwar¬
tende Geschäftsbelebung in Fleischerei¬
maschinen bis jetzt nicht ein . Schwächeres In¬
landsgeschäft zeigten der Waagenbau , die
Gruppe der Holzbearbeitungsmaschinen , die
meisten Textilmaschinenarten , Verbrennungs¬
kraftmaschinen, ' Zerkleinerungs - und Aufberei¬
tungsmaschinen und der Apparatebau . Im Kran -,
Fördermittel - und Aufzugsbau lauteten die Be¬
richte über das Septembergeschäft nicht ein¬
heitlich.

Ueber das Auslandsgeschäft  besagen
Meldungen aus den wichtigen Gruppen der Me¬
tallbearbeitungsmaschinen und Textilmaschinen,
daß der gebesserte Auguststand im September
gehalten , in einzelnen Fällen auch noch weiter
erhöht werden konnte . Eine Zunahme der Aus¬
landsaufträge stellte sich ferner in Walzwerks¬
anlagen , Spezialanlagen der Druckluftindustrie
und Kraftmaschinen , insbesondere Verbren-
mingskraftmaschinen ein . Dagegen folgte in

Zerkleinerungs - und Aufbereitungsmaschinen
sowie Nahrungs - und Genußmittelmaschinen auf
die im August gemeldete leichte Auftragsstei¬
gerung im September eine Ahschwächung des
Auslandsgeschäfts.

Erdölbohrungen in Ostfriesland
Die jahrelangen Bodenuntersuchurigen nach

Erdöl haben in Ostfriesland zwar ein tatsäch¬
liches Vorkommen des wertvollen Produktes
noch nicht erbracht , doch ist es nach den geo¬
logischen Untersuchungen sehr wahrscheinlich,
fündig zu werden . Mit dem preußischen Staat
besteht ein Vertrag , wonach dieser spätestens
im nächsten Jahre die bisherigen Untersuchun¬
gen der Geologen durch Bohrungen auswerten
muß . Die Bohrungen sollen in der Gegend von
Loga , Brainermoor und Backemoor
vorgenommen werden.

Tagesnachrichten
Abschlüsse von Konzerngesellschaften der Bre¬

mer Gas . Die GV . der zum Konzern der Allge¬
meinen Gas - u. Elektrizitäts -Gesellschaft , Bremen,
gehörenden Gas - u. Elektrizitätswerke Coelloda
AG ., Bremen , Gaswerk Gifhorn AG ., Bremen,
und Gaswerk Arolsen AG., Bremen , genehmigten
die Abschlüsse für 1934/35. In den Geschäfts¬
berichten wird übereinstimmend festgestellt , daß
der Gas - und Stromahsatz weiter zugenommen
habe und daß diese Entwicklung auch im lau¬
fenden Jahr anhalte . Bei der Coelloda AG. ist
das Ergebnis infolge verstärkter Abschreibun¬
gen von 19198 ( 15 662) RM gegenüber dem Vor¬
jahr ungünstiger . Es wird ein Reingewinn von
5280 (7788) RM ausgewiesen , aus dem 4 (6) %
Dividende ausgescFüttet werden . — Die Gifhorn
AG . weist einen Reingewinn von 11 512 RM aus,
um den sieh der Verlustvortrag auf 2967 RM
vermindert . — Bei der Arolsen AG. - wird ein
Reingewinn von 2538 (892) RM ausgewiesen , aus
dem auf die 40 000 RM Vorzugsaktien 4%
Dividende für das Geschäftsjahr 1931/32 und 1 %
für 1932/33 ausgeschüttet werden , während der
Rest zum Vortrag verbleibt.

Neuer Aufsichtsrat bei den Volksfürsorge
Versicherungs -Gesellschaften . In dei, außer¬
ordentlichen GV . der Volksfiirsorge Lebensver-
sicherungs AG . und Volksfürsorge Allgemeine
Versieherungs AG ., beide in Hamburg , wurden
neu in den Aufsichtsrat gewählt : Schatzmeister
der Deutschen Arbeitsfront  Paul A.
Brinckmann , Berlin , Vorsitzender , stellvertre¬
tender Schatzmeister der Deutschen Arbeitsfront
Werner Boltz , Berlin , stellvertretender Vor¬
sitzender , stellvertretender Schatzmeister der
Deutschen Arbeitsfront Alexander Haider , Ber¬
lin , Direktor Braß , Berlin , Robert Zieseniß,
Abt .-Leiter , Berlin , Ludwig Wirtz , Regierungs-
direktor , Hamburg . Ausgeschieden ist Bank¬
präsident Karl Müller , Berlin.

Feldmühle befriedigend beschäftigt . Die Feld¬
mühle Papier - und Zellstoff -Werke AG . zu Oder¬
münde hei Stettin veröffentlicht einen Prospekt,
auf Grund dessen 2 Mill . RM neue Stammaktien
der Gesellschaft zum Handel und zur Notiz an
der Berliner Börse zugelassen worden sind.
Nach diesem Prospekt war die Beschäftigung
und Rentabilität in dem bisher abg 'elaufenen
Teil des neuen Geschäftsjahres in den meisten
Abteilungen zufriedenstellend . Dem Export
widme die Gesellschaft a.tfch im laufenden Jahr
ernsthafte Bemühungen.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei
Busch -Jaeger — Erhöhter Auslandsumsatz . - Die
Busch -Jaeger Lüdenscheider Metallwerke . AG .,
Lüdenscheid , wird für das am 30: April ab-
gelauföhe Geschäftsjahr die Dividendenzahlung
mit 4 % wieder aufnehmen . Außerdem wird ,auf
die gestundeten Obligationszinsen .eine lproz.
Rückzahlung geleistet . Im neuen Geschäftsjahr
habe sich die Geschäftstätigkeit weiter befrie¬
digend entwickelt . Auf das Auslandsgeschäft
entfallen nahezu 50 % des Gesamtumsatzes.

Der Reichsminister der Finanzen hat unter
dem 16. Oktober eine Verordnung über die Ver¬

arbeitung von Rohstoffen in landwirtschaft¬
lichen und gewerblichen Brennereien  im
Betriebsjahr 1935/36 erlassen , die im Reichs-
anzciger vom 18. Oktober veröffentlicht ist.

Mit Zustimmung des Reichsernährungsmini-
steriums sind für einzelne Weinbaugebiete , für
welche bis jetzt keine Richtpreise bestanden,
nunmehr solche festgesetzt worden.

Ueber die Travellerbank zn Amster¬
dam,  die holländische Filiale der gleichnami¬
gen Pariser Bankfirma , ist am 17. Oktober der
Konkurs verhängt worden.

Im holländischen Steinkohlenbecken von Lim¬
burg und namentlich unter ,der Bergarbeiter¬
schaft haben die angekündigten Sanktionsmaß -. .
nahmen gegen Italien erhebliche Beunruhigung
hervorgerufen , da Italien ■ein bedeutsamer Ab¬
nehmer holländischer Steinkohlen ist.

Auf der großen Internationalen Automobil
und Motorrad -Ausstellung in Paris konnte . die
gut vertretene deutsche Kraftfahrzeug - und
Zubehör -Industrie trotz mannigfacher Schwie¬
rigkeiten recht beachtliche Erfolge erzielen.

Die amerikanische Ford Motor  Co . gibt
die neuen Preise für 1936 bekannt . Die Preise
für billige Modelle sind um ungefähr - 5- bis
15 Dollar gestiegen , . während einige -, Luxus-
modelle um etwa 5 ' bis 10 Dollar : billiger zu
haben sind.

Litauens Golddeckung hat die gesetzliche
Mindestgrenze von 33*/s % erreicht.

Der Reichsforstmeister hat dieser Tage einen
Erlaß über den Holzeinschlag und die Holzver¬
wertung im Forstwirtschaftsjahr 1936 heraus¬
gegeben . Der Erlaß ist auch für die deutschen
Staatsforstverwaltungen außerhalb  Preu¬
ßens .sowie , für die gemeindlichen und die , pri¬
vaten Forstverwaltungen grundlegend . Der
Erlaß des Reichsforstmeisters ist daher auch an
die Kommunalaufsiöhtsbehörden in Preußen und
den Ländern , sowie an die Hauptabteilung III
des Reichsnährstandes ' zur weiteren Veran¬
lassung gerichtet . Als Wichtigstes sieht er die
bereits im Frühjahr 'angekündigte Bestimmung
vor , daß

der Holzeinschlag im Forstwirtschaftsjahr
1936 wieder um 50 v . H. höher liegt als der

planmäßige Jahreseinschlag.
Der Mehreinschlag von 50 v. H„ der nicht nur
in den Staatsforsten , sondern auch in den Wal¬
dungen der Gemeinden , öffentlichen Anstalten
und sonstigen öffentlich -rechtlichen und privat¬
rechtlichen Körperschaften , einschließlich der
Waldgenossensehaften sowie des Privatwald¬
besitzes durchgeführt werden soll , bezweckt eine
wesentliche

Entlastung der deutschen Holzbilanz.
Die deutsche Wirtschaft benötigt rund 40 Mill.
Festmeter Nutzholz , wovon rund 25 Mill . durch
Eigenerzeugung gedeckt wurden , wogegen
15 Mill . ein geführt werden mußten.

Durch die Neuordnung der deutschen Forst¬
wirtschaft , den planmäßigen Einsatz des Auf¬
forstungswerkes und der systematischen Durch¬
führung einer intensiven Vorrats - und Zuwachs-
.pflege -ist es möglich geworden , diese Anforde¬
rungen an die deutsche Forstwirtschaft zu stel¬
len , ohne befürchten zu müssen , einem Raubbau
am deutschen Walde das Wort zu reden . Bei
dem erhöhten Einschlag soll durch Aushaltung
und Aufarbeitung allen dazu geeigneten Holzes
als Nutzholz auf eine

Verminderung des Brennholzanfalles
hingewirkt werden . Die Hälfte unseres bisher
etwa 50 Mill . Festm 'eter umfassenden jährlichen
Gesamteinschlages an Derbholz ist Brennholz,
an dessen Vermehrung wir bei der Erhöhung
des Einschlages kein Interesse haben . Da der

Günstige Entwicklung
des VerrecKniingsabkommens mit der Schweiz

Basel , . 18. Oktober . Die Einzahlung _ der
schweizerischen Einfuhrfirmen bei der National¬
bank für - die aus Deutschland bezogenen Waren
sollen in der ersten Oktoberhälfte .stark gestie¬
gen sein , so daß für den laufenden Monat ohne
die . Kohlenbezüge mit einer Gesamteinzahlung
■von 28 Mill . Franc zu rechnen ist . Das wäre
.die höchs te  Einzahlung in . einem Monat . seit
Bestehen des deutsch -schweizerischen Verrech-
.nungsabkommens . In den Monaten August und
-September waren die Einzahlungen trotz der
ziemlich gleichgebliebenen Einfuhrziffern von
28 bis 29 .Mill . Franc auf 24 bis 20 Mill . Franc

izurückgegangen , . . , •
*

Die in - der vergangenen Woche erhobenen
Forderungen nach einer Revision  des Ab¬
kommens sind durch die Aufklärung wohl hin¬
fäll  i g geworden . Durch die erhöhten Oktober-
einzahlungen , zu denen auch vermehrte B.eträge
für . Kohleneinfuhr hinzukommen , dürfte sich .die
Lage für die schweizerischen Gläubiger und da¬
mit für das Verrechnungsabkommen überhaupt
wesentlich gebessert haben.

Die Regierung von Malta hat die Ausfuhr von
Schrott ohne Bewilligung nach dem Ausland
untersagt . Diese Tatsache ist insofern bemer¬
kenswert , als der gesamte Eisen - uitd Stahl¬
schrott in der letzten . Zeit von Italien aufge-
käuft worden ist.

Haüptanteil der Holzeinfuhr auf Fichtenpapier¬
holz - entfällt , soll auf die vermehrte Aufarbei¬
tung von Fichten - und Tannenpapierholz ge¬
achtet werden . Wenn für schwaches Nadel¬
stammholz beim Verkauf als Bauholz nicht
wesentlich günstigere Preise erzielt werden,
soll es ebenfalls als Papierholz verkauft werden.
Da der gegenwärtige Bedarf von Grubenholz
zum weitaus größten Teil mit Kiefern - ' und
Eichenholz gedeckt werden kann , soll -Fichten¬
holz nur , wenn es als Papierholz ungeeignet Ist,
zu Grubenholz verwandt werden.

Als Richtpreise gelten die Durchschnitts¬
preise des Vorjahres

mit der Maßgabe , daß Holzgüte , Abfuhrlage oder,
sonstige besondere Umstände . durch Zuschläge;
oder Abstriche zu berücksichtigen . sind . t Für
den Verkauf des . Holzes aus .den Staatsforsten
wird bestimmt , daß Bauholz :und sonstiges Nutz¬
holz f r e i,h ä n d i g zu verkaufen ist, ' ,soweit
nicht , wie z. B. für Werth ’olz, '. in ' dem ' Erlaß
eine andere Verkaufsart vorgesehen ist . Im'
übrigen ist das Reichsforstamt der Ansicht , daß

die Holzverkaufsbedingungen und die Be¬
dingungen für die Bezahlung der Holzkauf¬
gelder sich bewährt haben und daher nicht

geändert werden brauchen.
Es ist lediglich den Landforstmeistern die Er¬
mächtigung erteilt worden , in begründeten Aus¬
nahmefällen die Teilzahlungsfrist  von
sechs Monaten bis auf neun Monate , jedoch ,nicht
über den nächsten 10. März hinaus zu verlän¬
gern , mit der Maßgabe , daß von Beginn des
siebenten Monats ah Zinsen nach dem Zinsfuß
für Verzugszinsen zu entrichten sind . Die Be¬
stimmungen über die Ansformung , Messung und
Sortierung des Holzes haben in dem Erlaß keine
Aenderung erfahren . ■'

Für die Beschaffung von Sägen und Aexten-
sowie Schränk - und Schärflehren ist im be¬
schränkten Maße durch Ermächtigung der Land¬
forstmeister die Auszahlung von

Beihilfen an die Waldarbeiter,
möglich geworden . Die Beihilfen betragen bis
zu 50 Prozent des Anschaffungspreises der Ge¬
räte , die bestimmten Güteanforderungen ent¬
sprechen müssen.

Stärkerer Holzeinschlag
im neuen Forstwirtschaftsjahr - Die Verwertung der deutschen Hölzer

Spinnstoffe
Bremen, 18. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
1« (13.32).
Bremen Okt. Dez. (an. März Mai iuli
Vor.Schluß
Eröffnung
W Uhr. .
«.» Uhr. .
Heut.Schl..

12.06/03
12.06/03
12.05/03
I2.U7/05
12.11/0H

12 09/06
L2.08/U5
12.09/C*
l2.10/0t
12.14/(2

U .lojU
1\ 13/12
12.li/13
12.17/14
12.19/lfc

12.24/22
12.21/20
12.21/20
12.23/21
12.26/23

12.30/27
12.26/2Ö
12.26/25
12.28/26
12.30/27

ürechn. . . 12.11 12.05 12.08 12. 18 12.2U 12.26
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.03. Mai 12.20. Juli
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.13.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.03, Juli 12.26.
Nachmittagsbezahlt : Dez. 12.10, März 12.16, 12.19.

Hamburg, 18. Oktober
'Lokoprehe per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1.

FineOomraStandard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.75
Ü_e» York Okt. | Dez. | Jan. | März | Mai luli

X»r. Schlußl 10.81/82
"wt. Schl. 10.89/-

10.78/7ö|
10.95/961

10.60/—
10,89/91

10.86/- 10.89/90
10.03/—j10.98/—

10.92/94
10.&9/11

Loko: 11.25 (11.15)
k’e» Orleans . . . heutige Not. 11.12| vorige Not. 11.03
Zufuhren in Atlantik - und ßolthäfen 78000 | 62000

Stetig
Vivyork, 18. Oktober . Die Liverpooler Kabel so-

y;6 die Nachrichten über die politischen Vorgänge
^ Ausland waren maßgebend für die zunächst ste-
'•?&rö Grundstimmling am Baumwollmarkte . Iteb-Käufe für ausländische Rechnung , besonders
tur LiverpoolerFirmen , zu denen Klagen über Ernte-
piäden in Texas Anlaß boten , führten zu Preis-
^semngen. Nach Schluß der Auslandsmärkte ver¬
bitterte sich allerdings die Kauflust , außerdem er¬
teil zum Teil Sioherungsverkäufe . Für greifbare
Jare bestand gute Nachfrage und die Grundstim;

blieb fest . Auch der Terminmarkt schloß bei
^ufen des Handels nnd ausländischer gut stetig.

LWolIe
fowerpen, 18. Okt. Kammzug

D-kg-belg.fr p.lb.pence p.kg. belg.Fr
- '8. 17. | 18. 17. D. 17.

p.lb.pence
18. 17.

86.60 36.00
Sov 36 .00 36.00

36.25 36.26
?"■ 36.25 36.26
™>r- 36.26 36.26

26.75 26.(6
26.62 26.76
26.75 26.87
27.00 27.00
27.00 27.00

März 36.50 36,50
April 36.60 36.75
Mai 36.50 36.76
UmSi 75000 Ibs
Tendenz: ruhig

27.25 27.25
27.25 27.25
27.37 27.26

160000  lbs
ruhig

Wollversteigerung in Sydney
9ie Nachfrage war in Sydney am 16. sehr
ßd allgemein. Crosshred -Wolle erzielte bis zu 18/* d,

Rekordpreis dieser Saison für Wollen dieser
*1* Das Angebot bestand aus einer guten Auswani
Ja betrug 13176 Ballen , von denen 12/28 verkauft
Qrden. im freien Verkehr gingen 1061 Ballen um.

Getreide und Futtermittel
men, 18. Oktober . Futtermittel . (Eigenbericht ).
..in dieser Berichtswoche war das Futtermittel-
äft nur mäßig . Die begehrten Artikel * wie
•d- und Roggenkleie , Weizenbollmehl , Reis- unu
&ofuttermehl und Mischfutter  mit einem
1 Prozentsatz ölhaltiger Futtermittel fehlt  e n.
atzte Artikel wird aber , wenn auch nur in De¬
inem Maße, in den nächsten Tagen wieder an-
Jn werden können , da Zuteilungen  au
lfutterhersteller erfolgt sind . Zuckersehmtzel
weiter sparsam , seihst FutteTzucker wird jetzt
vereinzelt angeboten . Kartoffelflocken waren
lieh zu haben, hierfür gingen die Preise
•Der  Handel in Fisch - und Fleischmehl konnte
Belebung erfahren , weil den vielen Nachträgen

Angebot gegeniiberstand , _
Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremw

r lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10-w
Eosln-Roggen, alter Ernte 8.45 RM, Futterhafer,
Ernte 10 RM, neuer Ernte 9.60 RM, Wintergerste,
'Ernte 10.40 RM, Weizenbollmehl von hies . Aiuhie
toi, Gerstenfuttermehl , Hedrich , 9.30 RM, Hafer-

schälkleie , Königsbg . 7 RM, Deutsche Ackerbohnen
11.25 RM, türkische Bohnen 11 RM, Kartoffelflocken
einschl . Sack 9.50 RM, Kartoffelpülpe , einschl . Sack
6.50 RM, Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischmehl 8.75 RM,
Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.50 RM, Maisa-
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.30 RM, Deutsches
Dorschmehl . 5?/66 Pzt ., 12.50 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Roggenfutterflocken 9.40 RM, Phosphors.
Futterkalk 9.50 RAI, Köhlens Futterkalk 1.60 RM,
Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 18. Oktober. Die Aussichten für eine
Besserung des Weizenabsatzes bleiben immer noch
fering, da die Mühlen über erhebliche Bestände ver-ügen. Für Roggen zeigt sich seitens der Inlands¬
mühlen eine etwas regere Nachfrage . Hafer und
Futtergersten werden nur vereinzelt angeboten.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM, Futterweizen 192—196 RM, ausländischer:
Manitoba I hard 102—103, Manitoba I 101—102 RM,
per hl 169, Mecklenburg . 169, kontingent -freier 162—163.
Hafer , inländischer : Mecklenburger/Pommerscher'
Ostholsteiner 184—186. Gerste, inländische , Malzgerste
216—225, Sommergerste für Futterweizen 197—200, vier¬
zeilige Wintergerste 197—199, zweizeilige Wintergerste
198—200. Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl , 285—290.

Berlin , 18. Oktober . Auch im letzten Berliner Ge-
treidaverkehr dieser Woche bewegte sich das Ge¬
schäft in ruhigen  Bahnen . Die Zufuhren , ins¬
besondere der Landwirtschaft , sind weiter nur ge¬
ring , jedoch genügen die Bestände der zweiten Hand,
um den Bedarf zu befriedigen . Die Berliner Mühlen
nehmen von Brotgetreide lediglich hochwertige
Weizensorten  nach Mustern auf , während Durch¬
schnittsqualitäten vernachlässigt bleiben . Roggen
ist am Platze kaum abzusetzen . Die Provinzmühlen
nehmen laufend kleine Anschaffungen vor, decken -je¬
doch den Bedarf überwiegend aus der näheren Um¬
gebung . Hafer und Gersten  zu Futterzwecken
werden kaum angeboten . Auch in Brau - und Indu-
striegers -ten steht nur in geringem Umfang Material
zur Verfügung , immerhin ist ■aber eine Ent¬
spannung  unverkennbar.
NGŵ ork. lb. 0
Welzen. Rt 114**
flartw. i36*/8

Mals, loco 192»/»
W’mehl, fl. 7.30
höchste 7.o5

Getrf. Engt- 2/3—2/6
Kontin. 9—J0

Chicago , ld. 10.
Gerste 48—73
Weizen k. stetig
Dezember. .1C2
Mal. i00*/b-V:
Juli. . . . 9P/*- *a

Mais
Dezember.
Mai« • • • *•
juli . . . .
Hafer
Dezember. .

stetig
591/4
591/*60
stetig
27*/e

Mai. . .
|uli . . .
RoggenDezember
Mal. . .
Juli . .

29
28’/»

stetig
öl 1/»
52»/.68

Viehmärkte
Idenburg, 16. Oktober . Weidefettviehmarkt . A u f -
e b : insgesamt 65 Tiere . Es kosteten je 50 kg
MiSiewicht : Ochsen: I . 37- 89, II . 34- 37, III . 29
34, Kühe : I . 36—39, II . 30—35, Färsen : 33—40 KM.
-ktvorlauf : belebt.
’esermünde, 18. Oktober. Auftrieb:  131 Rin-

darunter 53 Oohsen. 3 Bullen , 25 Kühe , 45 Färsen,
’resser 26 Kälber , 74 Schafe , 718 Schweine . Znm
lachthof direkt : 1 Kuh , 1 Färse , 1 Kalb , 3 Schafe,
Schweine. Marktverlauf : Großvieh : rnhlg , Kälber

Schafe : mittel , Schweine : wurden zugeteilt . —
tsen: a) 75—Tt, h) 72—75, Kühe : a) 73—76, b) 70
74 c) 73- 78, Färsen : a) Wlt- Ti'h,  b ) 70- 73, Fres-
70—76. Kälber : a) 1-10—15, b) 98—106, Lämmer nnd

Timel- a2) 90—95, b2) 92—95, c) 80—88, Schweine:
ais d) 51, e) 45—49, Sauen : gl ) 51, g2) 50—51.
amburg , 18. Oktober. Auftrieb:  314 Schweine.
rVt—erlauf : Schweine : zugeteilt . Preise : a2) 55,
53 0) 51, d ) 49, Sauen : gl ) 53, g2 ) 49.
Altona. 18. Oktober . Auftrieb:  69 Stück.

Ferkei 4—6 Wochen alt 14—16, 6—8 Wochen
oo ä—10 Wochen 20—24, 10—12 Wochen 24—26 RM,
tferschweine , 3—4 Monate alt 26—30 KM. Handel:
erün ’ 18 Oktober . Auftrieb:  1914 Kinder , dar-

482 Ochsen, 166 Bullen , 1266 Kühe , Färsen,
wser 1480 Kälber , 5173 Schafe , 3214 Schweine.
Binder 2 Kälber , 93 Schafe , 531 Schweine direkt

refiihrt ’ Marktverlauf : Rinder : glatt , 42 Ochsen,
niillen und 39 Färsen 3 RM höher . Kälber : schlep-
id Schafe : mittel , Schweine : glatt . — Preise:
sen- ah b) nnd o) 42, d) 39- 41, Bullen : a), b) und

^ en̂ a«_ 4i , Kühe : a) 42, b) 40- 42, c) 32- 89, d) 23
Färsen : *0 und b) 42, c) 39- 42, d) 3.S- 38, Fres;

. _ 42 Kälber : a) 6.1—72, b) 06—64, c) 45—55, d) 3a
* Lämmer und Hammel : al ) 57—59, a2) 53—5a,

b21 46—50, c) 50- S2, d) 36—49, Schafe : ©)
t \ 7j' 13 g ) 30—40, Schweine : al ) und a2 ) 54*/s, b)

o) 50V»,* d) und e) 4SVf, Sauen : gl ) 52Vi, g2)  48V*.

Chicago , 1». 10. Schweine.
leichte adr 10.46 (schwere nd. 9.96 (Zufuhren U;0tK-
höcbste lit.bö [stichst 10.5'J |i West 3öwu

Butter
Bremen, 18. Oktober (Eigenbericht ). Die inländische

Buttererzeugung ist in der zurückliegenden Woche um
3 Pzt . kleiner geworden . Da die Einfuhr ausländischer
Butter nicht , nennenswert gesteigert werden kann,
sind zusätzliche Maßnahmen getroffen , um die deut¬
sche Erzeugung nach Möglichkeit zu steigern . Der
Bauer ist immer erneut darauf hinzuweisen , daß jede
irgendwie verfügbare Milchmenge den Molke¬
reien  zur Butterverarbeitung zur Verfügung ge¬
stellt werden muß’. Darüber hinaus wird er sich
ebenso wie der Städter im Interesse des Volksganzen
eine vorübergehende Beschränkung  de6 Butter¬
verbrauchs auferlegen . Ein gelegentlicher Verkauf
von Bauernbutter außerhalb des vorgeschriebenen
Weges .zu Ueberpreisen ist auf das schärfste zu ver¬
urteilen . Auf der anderen Seite verstoßen selbstver¬
ständlich die Hamsterkäufe , wie sie immer noch
hier und da festzustellen sind, ebenfalls gegen den
Geist der Volksgemeinschaft.

Berlin , 18. Okt. Deutsche Markenbutter 130, Deut¬
sche feine Molkereibutter 127, Deutsche Molkerei-
butter 123, Deutsche Landbntter 118, Deutsche Koch-
butter 110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ab Ver¬
sandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Salzheringe
Bremen, 18 Oktober . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte:  17. 10. in Vegesack : DL Drossel, fünfte
Reise, 639 Kantjes . ML Kuckuck , 5. Reise, 983 Kant-
jes. Leer : D Aug. Wilhelm , 5. Reise, 702 Kantjes.
Emden : ML Dr. Eichelbaum , 4. Reise, 888 Kantjes.
ML Carl Thiele, 5. Reise, 974 Kantjes . ML Morian,
4. Reise, 5S3 Kantjes . — Insgesamt  6 Schiffe mit
4769 Kantjes.

Seefische
Am 18. Okt. landeten in Wesermünde sechs Dampfer

mit insgesamt 870 000 Pfund frischen Seefischen . Da¬
von brachten aus der Nordsee zwei Dampfer 172 000
Pfund , meist Heringe , von der Bäreninsel zwei Damp¬
fer 439 500 Pfund , vorwiegend Kabeljau , Schellfisch
und Goldbarsch, aus der Barentsee zwei Dampfer
348 500 Pfund , vorwiegend Schellfisch und Kabeljau.
Ein Hochseesegler brachte 2400 Pfund Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions preise
zeigten für fast alle Sorten Aufbesserungen.
Nordsee : Heringe 8*/*—10. Bäreninsel : Kabeljau I
12—141/*, II 11V*—ISVi, III IO1/*—ll 1/«, Schellfisch I ll 1/*
bis 12V4, II 71/*—8*/<, III 51/*—77i, Seelachs 11V*- 12j/4,
Goldbarsch UVi—121/*, Austern 15—151/*. Barentsee:
Kabeljau I 13—13Vi, II KP/<—121/*, III lOV̂- lO1/*, Schell¬
fisch I 1-1*/«—13*/i, II 7‘/i—9V<, III 574- 674, Austern¬
fisohe 147a—157*. :

Anlandungen von frischen und seegesalzenen
Schleppnetznerlngen . Nach Mitteilung der Konferenz
.deutscher Fischmarktverwaltungen wurden im Sept.
29 001 055 Pfund frische und seegesalzene Sohleppnetz-
heringe - in Wesermünde/Bremerhaven angelandet
gegen 26 765 083 Pfund in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Bei einem Durchschnittspreis  von
6.50 Rpf. je Pfund betrug der Erlös 1-886 406.86
(1 625 686.01) RM. Die Gesamtanlandungen bis ein¬
schließlich September betrugen 62 367 113 Pfund gegen
52 722 334 Pfund in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Der Gesamterlös brachte bei einem Durchschnittspreis
von 6.18 Rpf. je Pfund 3 853 993.92 RM gegen 3 894 632.29
RM bei 52 722 334 Pfund und 7.39 Rpf. je Pfund
Durchschnittspreis in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Kolonialwaren
Hamburg , 18. Oktober

Gewürze: Der GewürzmaTkt nahm bei reger Nach¬
frage einen recht festen Verlauf . In . der vergange¬
nen Woche wurden 3500 Kolli Pfeffer und 5000 Kolli
sonstige Gewürze über Hamburg eingeführt und von
der Hamburger Freihafen -Lagerhaus -Gesellschaft
auf Lager genommen. — Preise:  Schwarzer
Lampong Pfeffer 82, weißer Muntok Pfeffer 86, Ja¬
maica Piment 101 RM für 100 kg verzollt , einschl.
Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg . Uebrigesunverändert.

Hülsenfrüchte : Unveränderte Markt - und Preislage.
Getr . Früchte : Saisongemäß herrscht in fast allen

Artikeln recht gutes Geschäft . Mandeln liegen in
den Ursprungsländern etwas fester . Am hiesigen
Markt blieben die Preise allgemein unverändert.

Reis : Während sich im Osten bei zunehmender
Kauftätigkeit eine etwas festere Tendenz durchsetzen
konnte , blieb ee am hiesigen Markt still . Preise un¬

verändert . — In der vergangenen Woche waren die
Reiszufuhren  in aas Hamburger Freihafen-
gebiefc' mit 4000 Sack etwas geringer 'als in der Vor¬woche.

Rohkakao : Stetig hei unveränderten Forderungen.
In der vorigen Woche war die Kakaoeinfuhr
in das Gebiet des Hamburger Freihafens mit 12 000
Sack größer als in der Vorwoche. — Kakaohalb¬
fabrikate : Kakaobutter findet zu letzten Preisen gute
Nachfrage . Kakaopulver etwas befestigt . Uehrige
Fabrikate stetig . — Deutsche Kakaobutter prompt
und später 2.00—2.25, Couverture 50/501.377 j—1,45, do.
55/45 1.427s—1.55, Kakaomasse 1.45—1.60, deutsches
Kakaopulver stark entölt , Höchstfettgehalt 10—16 Pzt.
1.15—1.25, schwach entölt 1.50—1.60, alles in RM für
1 kg netto.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Oele und Fette . Hamburg,  18 . Oktober. Welt¬

märkte teilweise sehr fest . — Sojaöl weiter anziehend.
Im Inland kleine Bestände . — Rizinusöl : Inter¬
national haussierend infolge anhaltender Preiser¬
höhungen für Rizinusbohnen . Rizinusöl gegenüber
letztwöehig ungefähr 8 Pzt . höher . — Leinöl : In Hol¬
land etwas schwächer , Deutschland fest bei kleinem
Angebot . — Erdnußöl : Nicht angeboten . Palmkeirnöi:Kleine Vorräte , dagegen Kokosöl techn . außer Markt.
Fettsäuren : Kokospalmkernöl genügend angeboten,
extrahelle Erdnußöle geringe Vorräte ; flüssige Fett¬
säuren gesucht . — Deutsches Rüböl : Kleine Zuteilun¬
gen, Tendenz stetig . — Tran : Steigend , weitere Preis-
erhohung wahrscheinlich . — Olein: Gutes BedaTfs-
geschaft . — Tierische Fette fest und teilweise schnell
steigend . La Plita sehr fest . Skandinavische Talge
Kleine Vorräte , dagegen techn . Kokosöl außer Markt,
hot , voll behauptete Preise . — Techn. Schweinefett:
infolge anhaltender englischer und holländischer

£stiegen . — Schweineschmalz : Amerika
willig , Schluß knapp behauptet , dänisches sprung¬
haft hoher , flotter Absatz . Deutsches knapp , gutgefragt . — (St.)

Im d?er Woche vom 6. "bis 12. Oktober wurden
folgende Mengen an Oelfrüchten in das Gebiet des
Hamburger Freihafens eingeführt : 113 000 Sack Soja-

^ack  Erdnüsse , 27 000 Sack Kopra,
45 000 Sack Palmk-erne und 10 000 Sack Leinsaat.
Ublcago, 18. 10. Schmalz.
Tendenz: ruhte IMai. . . .12.450 iDezembex.13.07*/,
Januar. . .12.t>5G|UKt(>ber . .14.10G | |tm . . . —
New^ork, 18. 10. lOktober. . . 10.72 fcavaniiah 48.75

Oele und FettelDezember. 10.63
Sdimalz 16.15 Ijanuar. . . . 10.61
Talg, eitr. 7.12 IMarz. 10.69
Bw’saatSIL—fTementin  63 .76
Newvork, 18. 10. Kakao k. stetig
Dezember 4.87 |uSn . . . . 4 .99 liuil . . . .
lannar. . . 4.91 | Mal . . . . 6 .09 |$ept.

Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.26
Mid. Co. 0.94
P. RobB) 1.52̂ -1.72^

6 . 17
6.26

Kaffee
Bremen, 18. Oktober. Der Markt verkehrte in

etwas freundlicherer  Haltung . Das In¬
land war nach den ruhigen Tagen vom Anfang dioser
Woohe wieder mit guten Aufträgen im Markt . Die
Käufer gewöhnen sich allmählich an die höheren
Preislagen über 50 RM. Von den Kaffee produzieren¬
den Ländern lagen auch heute keine Offerten oder
Anregungen vor.

Hamburg , 18. Oktober. Offerten von drüben unver¬
ändert . Lokokaffees haben weiter befriedigendes Ab¬
zugsgeschäft . In gewaschenen Kaffees haben sich die
billigsten Preislagen weiter geräumt . — Preise:
Brasil -Kaffee : Santos extra special 40—44 nom., San-
tos extra prima 38—40 nom., Santos prime 36—.38 nom.,
Santos Superior 35—36 nom. — Gewaschener Zentral-
amerikanischer Kaffee : Salvador 60—65, Guatemala
54—75, Costarica 62—05, MaTagogype 65—90, Nicaragua
52- 65, Ostafrika 48—80, Ostindischer 78—98, Caracas
48—75, Columbia 50—68, Mexiko 52—70 RM für 50 kg
unverzollt , Platzware ab Lager.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai

38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G,Dezember 38 B 37 G.
Rückgang der Kaffeeausfuhr aus Guatemala . Nach

einer Statistik des Kaffee -Amts von Guatemala über
die Kaffee -Ausfuhr der Ernte 1934/35 (1. 9. 34 bis
31. 8. 35) ist der Anteil Deutschlands an der Ausfuhr
gegenüber dem Jahre 1933/.34 von 44,14 Pzt . auf 18,69
Prozent gefallen . Der Anteil der Vereinigten Staa¬
ten. die Deutschland auf den zweiten Platz der
Kaffee -Abnehmer gedrängt haben , ist dagegen von
21,71 Pzt . auf 38,69 Pzt . gestiegen . Die Gesamtausfuhr
von Kaffee ist von 1034 635 Quintales (im Jahre 1933/34

auf 812 059,86Quintales gesunken (1 Quintal gleioh
46 kg).
Newyork . 18. 10.
Iondenz Willis Sept . . 8.05n März. . . . 6.03n
Santos 8.87 Tagesums. 4000 Mal 30 » » » 6.14n
Dezember 7.95n [oll . . . . 6.23n
März • » . 7.99p Kaffee Rio 6.BO Sept . ■ 5.31n
Mai 36 . . . 7.9. p lull . . — Tagesnms. 3000
Iuli . . . 8.00/01* Dezember 4 s-0 n

Zucker
Magdeburg , 18. Oktober . Zucker. Gemahl. Melis/für

‘Oktober 31.40, 31.50, für Okt./Dez. 31.40, -31.50. Tendenz:
Ruhig.
Newyork . 18 tu. Kohzudter . k. stetig
lull . . . 2.20/22*1Dezember 2.64/6ö*|Min . . , .2.1S/14*
Seot. . 2.24/26*|[anuar . .2.15/16*1«*) . . . ,2.16/17*

*) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 18. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. . d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 50Vt RM
für 100 kg.

Originalhüittenalnmininm 98—99 Pzt . in Blöcken.
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 531/»—56’/i RM.

Standard -Blei für Oktjber 24*/i nom. RM für 100 kg.
Berlin , 18. Oktober. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 18. Oktober für eine Unze Feingold 141 sh
3Vid gleich 86.4705 RM., demnach also für ein Gramm
Feingold 54.5116 Pence gleich 2.78009 RM.

Berlin , 18. Oktober. Die deutsche Kupfer - Hüt¬
tenerzeugung  stellte sich im September auf
5160t gegen 4906t i-m August . Die deutsche Kupfer-
Raffinadeerzeugung (Raffinade - n. Elektrolytkupfer)
betrug im September 16 921t gegen 16 946t im August.

Hamburg , 18. Okt. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber promptt
5'7*/i B 54»/i G, Hiittenrohzink 21 nom. B 21 G.

Hamburg , 18. Oktober. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44—46, Schwerkupfer 43*/!—45*/», .Rotguß 46V*
bis . 48*/i, Sohwermessing 30—32, Leiichtmessing 23V»
bis 25*/», Messingspäne 29*/*—31*/», Altzink 12V»—13V:,
Altblei 19V*—20*/*. Die Preise verstehen sich in RM
für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge u. Lagerort.

Tendenz: fest
Standard per Kasse 36*/m-*/»

do. 3 Monate 36'/«—“/»«
do. Settl. Preis 36*/»

Electrolytbest selected
strong sbeetsElektrowlrcbars

39*/j—40
38*/»—S9‘/s

68
40

Zinn(per Tonne)
Tendenz: willig

Standard ner Kasse- 226- 228
do. 3 Monate 227*/»- ’/»
do. Settl. Preis 227

Banka* 228*/»
Straits* 226*/»

Blei (per Tonne)Tendenz:
ansl. pr. otflz. Preis
do. pr. InoffizPreis
do. entf. S. off. Pr.

stetig
17’/»
1~’/»

do! entfis. ’lnoff. Pr!17**/:»-**/:*
do. Settl. Preis
zink

17’/,
(per Tonne)

Tendenz; stetig
gewöhnl. pr. olllz.P. 16*/h
da. pr. inotfiz. Preis -
do. entl. S. off. Pr. 16»/„
do. entf. S. Inoft. Pr. 16*/»- ’/:
do. eew Settl Preis 16*/»

ko T,,on- 1®- Oktober. Heute wurde Gol-d im
von 432 000 Pfund Sterling zu einem Preise vor
3 /: d pro Unze fein verkauft . Die Bank von I
hat ihren Bestand an Barrengold um 430 232Sterling erhöht.

Ausland*
Antimon Regulu,

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* £
chlnes; per* (
Quecksilber*

(per Flasche) U
Platin* (p. 20 Ounc.)Wolframerzc. II. ».*

(sb per Einheit) '
Nickel. Inländ.’

(per Tonne) 2(
do. Ansland* (p. To.) 2(
WelBbl. 1. C. Cokes
20z24l.o.b.Swansea*
(sh. o.boz ol  lOSIbsl
Kuplersulphat
(. I. b.* (per Tonne)
ClevelandGuoelsen
Nr. 3. t.o.b. Middles-
borougb* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce)
do. Lieferung Ounce
Oold(sb nnd pence

per Ounce)Amt). Berlin. Mittel¬
kurst. d. engl. Pfd

•Inaktive Notierung

16-

'cwvflrk , 18 . 10
Knpt. el. 8.66
30/90 r 8 .56
Zinn, loco 60 75 IBlei,loco4.50Zink, loco 4.86

Silber tnsl. 66.37 I Wellblech6.26Röbels. N. S 21.93
Röbels. N2p 20.CO

\
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 18. Oktober . Nachdem - sich schon
Vorbörslich eine etwas freundlichere Stimmung
durchgesetzt hatte , eröffnete die Börse mit über¬
wiegend etwas höheren Kursen . Das Haupt¬
interesse konzentrierte sich jedoch auf wenige
Spezialwerte , von denen u . a. Aku mit einem
Gfewinn von Z'U °/o besonders zu erwähnen sind.
Durch diese Sonderbewegungen wurden die übri¬
gen Marktgebiete naturgemäß angeregt , ohne
daß jedoch etwa eine besonders lebhafte Um¬
satztätigkeit zu verzeichnen war . Am Montan¬
markt traten Besserungen von etwa % % ein.
Die Hauptwerte des Elektromarktes zogen bis
zu 1 % an. Eine Ausnahme machten nur Far¬
ben , die % % niedriger gesprochen wurden . Der
Schiffahrts  markt erwies sich als gut be¬
hau p t e t. Bremer Straßenbahn  stiegen
um Vz%>. Banken zunächst ohne Umsätze aber
gehalten . In der zweiten Börsenstunde konn¬
ten die Spezialwerte weitere Befestigungen von
ungefähr Vz% durchholen , an den übrigen
Märkten wurde es dagegen nach Erledigung der
bei den Banken eingegangenen Orders wieder
etwas ruhiger . Hapag bröckelten um Vz Vo ab.
Von unnotierten  Werten wurden Hansa-
Dampf weiter zu 64 gesucht . Bremer  Pa¬
piere blieben umsatzlos . Der festverzins¬
liche  Markt tendierte freundlich . Industrie-
gchuldverschreibungen bei sehr kleinem Ge¬
schäft teilweise etwas höher genannt.

Uneinheitlich
Hannover , 18. Oktober . In Aktien war die

Kursentwicklung uneinheitlich . Während sich
Ilseder Hütte , Continental Gummi , Eisenwerk
Wülfel und Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn
erholen konnten , lagen Hannoversche Cement
und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn je 1 */o
und Lindener Aktien -Brauerei 2 °/o schwächer,
Dampfkessel Wilke notierten gestrichen Brief.
In Vorwohler und Norddeutsche Cement wurden
einige Umsätze zu letzten Kursen getätigt . Am
Rentenmarkt  waren größere Umsätze in
den Pfandbriefen der Preußischen Landespfand¬
briefanstalt , der Zentralstadtschaft , der Hanno-

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 18. Oktober . ( Wochenbericht .)
Trotz der großen Geschäftsstille , die weiter am
Markt der nicht notierten Werte herrscht , sind
die Kurse gut behauptet . In Fischerei¬
werten  kamen einige Umsätze zustande , Hoch¬
see Nordstern stiegen um VsVo, Norddeutsche
Hochsee zogen ebenfalls um V4V0 leicht an.
Die Werftaktien  waren bis auf Deschimag,
die V4°/o höher bewertet wurden , interesselos.
Für Achgelis und Schiffbau Unterweser hörte
man unveränderte Kurse . Stärkere Nachfrage
trat für Nordwolle und Tittel & Krü¬
ger  auf , obwohl die Geldkurse um 2 bzw . lVs %
heraufgesetzt wurden , konnten Abschlüsse nicht
getätigt werden , da kein Angebot vorlag . Ledig¬
lich in Hansa-  Dampfer -Aktien entwickelte
sich regeres Geschäft , unter lebhaftem  Han¬
del konnten sie im Laufe der Woche um 2 % an-
ziehen . Auch zu diesem Kurse wurde noch
Ware verlangt . Von den Versicherungs¬
werten  blieben Hamburg -Bremer Feuerver¬
sicherung und Hamburg -Bremer Rück , auf letz¬
ter Basis gesucht , während Securitas -Aktien
weiter angeboten waren . — Hansa Dampfer und
Nordd . Lloyd Bonds,  zertifizierte Stücke , wa¬
ren leicht befestigt . — Man nannte folgende
Kurse:

Hebst.«Wust teaMns tödist,ikfflisi teWUtiis
Achgelis — 02 _ Nordd. Hochs. 84 SS —
Behringwerke — 98 — Oldenbg. Glas — 75 —
Bremer Jute 10 — — Schiffb. Untw. 49 — —
Brem. Lagerh. — 105 — Br.-Amer.-Bk. 60 —
Bremer Tau — 15 — Dt. Antioqu.-B. — —
Dt. Jurgensw. — 100 — Bugsier-Reed. — 130 —
Deschimag — 57V* — Hansa Dampf.618/*6iVs —
Elsw. Huxm. — 75 — Mind. Schlepp. — 60 —
Francke-Werk. 30 — — Oldbg. Portug. — 47 —
Hanseatenwk. — 30 —■ Assekur. Merk 16 14 —
Hochs. Nordst. S6*/» 96 — Dt. Verslcherg.— 19 —
Hohent. Grdst. - 80 *~ Hbg.-Br. Feuer — 52 —
Holsatla — 70 —■ Hbg.-Br.Rückv.— 67 “■
Katlee Hag — 86 — Securltas 50 — ■*“
Ketels ~ 47 — Br. Staatsanl. — 62
Kohlenb. & Hansa-D.kurze 61' /, eov* —

Putz — 49 — Hansa-D. lange — 63»/*
Lloyd Dynamo — 73 Nordd. Lloyd — Öl1/*
Mineral Korfl — 9S Nordd. Lloyd — —
Neuklrch — —

versehen Bodenkreditbank und ' der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank zu un¬
veränderten Kursen . Liquidationspfandbriefe
lagen eher etwas fester , auch die Braunschwei¬
gische Stadtanleihe war 1/z °/o höher mit 93 °/o
gesucht . Im Freiverkehr  nannte man Bur¬
bach mit 53 bis 55 und Wintershall mit 93 bis
95. Neu eingeführt  wurden die JVzproz.
Schatzanweisungen der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft mit 981/s ®/o Geld . Schluß behauptet.

Freundlich und lebhafter
Berlin , 18. Oktober . Nach der sich schon an

der gestrigen Frankfurter Abendbörse anbah¬
nenden Erholung , lagen auch im Berliner Ver¬
kehr die ersten Notierungen überwiegend über
Vortagsschluß . Die freundlichere Tendenz wird
mit einer ruhigeren Beurteilung der außen¬
politischen Lage begründet . Mehr als an den
Vortagen vermochten sich aber auch die aus der
deutschen Wirtschaft vorliegenden günstigen
Mitteilungen auszuwirken . Ferner wurden auch
die vom Präsidenten der Niederländischen
Handelskammer für Deutschland gegebenen An¬
regungen für eine deutsch - holländi¬
sche Zusammenarbeit  lebhaft erörtert.
Hauptträger des Geschäfts blieb zunächst aller¬
dings der berufsmäßige Börsenhandel , der erst¬
mals wieder in größerem Ausmaß Neueindeckun¬
gen vornahm , doch fehlte es auch nicht an Kauf¬
aufträgen des Publikums . Eine kräftige An¬
regung boten einige Sonderbewegungen , so ins¬
besondere solche der Kunstseidenwerte.
Schiffahrts  werte lagen nach den in den
letzten Tagen zu beobachtenden Steigerungen
erstmals wieder etwas schwächer,  so Hapag
um "Zs°/o, Norddeutscher Lloyd um % %>. Reichs¬
bankanteile konnten ihren Kurs um 1/2% bes¬
sern . Im Verlauf  machte sich nach vorüber¬
gehender Stille wieder lebhaftere Umsatztätig¬
keit bemerkbar . Aku konnten ihren Kursstand
erneut um lVsVö gegen den Anfang verbessern,
Ilse Genußscheine und Reichsbankanteile gewan¬
nen je 1, Farben e/s °/o. Siemens waren auf ein
Zufallsangebot s/4 % schwächer . Gegen Schluß

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,24 ( 12,225) RM

wurde das Geschäft sehr still . Die Tageshöchst¬
kurse konnten sich indessen meist gut behaup¬
ten . Farben , die noch bis 149 angezogen hatten,
gaben zum Schlußkurs um Vs °/o nach . Harpener
gewannen gegen den Verlauf 1!t %>. Dessauer
Gas zogen gegen den Anfangskurs um insge¬
samt Vs °/o an. Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
war die Umsatztätigkeit ziemlich ' eng begrenzt.
Auch hier lagen Kunstseidenaktien im Vorder¬
grund des Interesses . DD -Bank und Dresdner
Bank zogen um je 1, Handelsgesellschaft und
Commerzbank um 1/i  bzw . V48/o an. Bei den
Hypothekenbanken waren nur Westboden mit
plus 2'/4 0/o auffällig verändert . Steuergut¬
scheine blieben unverändert . Die gestern ge¬
strichene Fälligkeit 1936 wurde heute 7 Pfg.
höher mit 1093/s notiert.

Am Rentenmarkt  war das Geschäft auch
heute ziemlich eng begrenzt , doch war ein
freundlicher Grundton nicht zu verkennen . Ber¬
liner Hypothekenbank - Kommunalobligationen
zogen um ca. 14, Hannoversche Bodenkommu¬
nale um Vs bis V4 Vo an. Stadtanleihen hatten
bei freundlicher Tendenz keine nennenswerten
Kursveränderungen aufzuweisen . Teltower
Kreisanleihe waren nach der Auslosung 2V2°/o
schwächer . Die kleineren Stadtanleihen blieben
mangels Umsatzes gestrichen . Erste Dekosama
minus ‘AVo. Von Provinzanleihen sind Thürin¬
ger Altbesitz mit einer Steigerung um Vz%> zu
erwähnen . Im Hinblick auf die bevorstehende
Auslosung mußte die vorhandene Nachfrage
repartiert werden . Länderanleihen waren eher
etwas gedrückt , doch zählten 28er Mecklenburg-
Schwerin mit minus Vz Vo zu den am stärksten
rückgängigen Papieren . Am Markt der Indu¬
strieobligationen sind Farbenbonds mit einer
Befestigung um 27/s °/o hervorzuheben . Privat¬
diskont unverändert 3 °/o.

Still
Frankfurt , 18. Oktober . Die' freundliche

Stimmung der Mittagsbörse übertrug sich zwar

auch auf den Abendverkehr , es herrschte aber
weiter erhebliche Zurückhaltung . Auch Auf¬
träge aus dem Publikum .lagen nicht vor . Auf
den meisten Marktgebieten kam es daher vor¬
erst nicht zu Umsätzen . Amtlich notiert wur¬
den Farben mit 149 (1487/s) und Metallgesell¬
schaft mit 1Q4 ( lOS’A) . Am Rentenmarkt war
das Geschäft bei freundlicher Grundstimmung
still . Auch später konnte 'sich die Umsatztätig¬
keit nicht beleben . Nennenswerte Kursverände¬
rungen traten im Verlauf nicht ein . Von Kunst¬
seiden lagen Aku mit 555/s .bis V4% leichter,
auch Stahlverein bröckelten auf 80% (81Vs) ab.
Andere Montanpapiere waren nicht ganz be¬
hauptet , dagegen konnten sich Aku gegen
Schluß wieder erholen . An der Nachbörse hörte
man Farben mit 149V2, Aku mit 55s/i  bis 56 und
Altbesitz mit 112V8 Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 18. Oktober
4V.Nederl.-Ind.1934 S6»|a
4V. Nederl. 1918 —
4ViV. Nederl. 1917 —
VU  Dtsch . Rliks.
1949 (Dawes) 19' /a

5'UVt Dtsch . Rliks.
1965 (Young) —

7*/» Bremen1935 1S8/ic
6•/• Preußen Ohl. 52 —
7V. Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

VU  Dtsch. Spark. A
Giro-Verb. 1947 16«/*

VU  Pr . Pfdbr!.-Bk.
PIdbrt. 1953 83

VU  Pt . Z. Bod.-Kd.
Ptdbrt. 1960 —

VU  Dtsch. Kallsynd. „ ,Ohl. S. A 1950 Sb1/»
VU  Cont . Gumraiw.
A. O. Obi. 1956 —

6V. Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 331/«

B'/. Harp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949 21' /»

S’U 1 . G. Farben
Obi. 1945 —

VU  Mitteld. Stablw.
Obi. m. OnL 1951 —

Verlauf konnte sieh das englische pfund ee«enub «<r
dem Frühkurs erneut leioht befestigen , wahren

lele ?raphi«che
9

1 Mtm tlO 18. Oktober
« -0cs Auszahlungen, OO> *C Ueld fcriel

VU  Rheln.-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pld. 53

VU  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

VU  Rh.-Wstl. E. Obi.
51ähr. Noten

VU  Siem. & Balske
Obt. 1935

VU  Verein. Stablw.
Obi. 1951

6'U‘U Verein. StahL
LIL C. 1951

VU  Rb .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950

G'/i Phoenix Gflld.-
Obt. 1960

6*/.Siem.-H.0b.2930
6*/«R.W.E.,0b.l927
AmsterdamscheBank
RotterdamscheBank
DtsCh. Rijksbank —
WintersballA.-O. 1<V*
Algem. Kunstziide 26—2C»/*
Amst.Rubb-Cult. Mi).I05*/4l04*/i
Ndl. ScheepvrLUnle BS*)u—40
Muell.-Co.Winstd.Pr. «J»/*
Montecatlnl —
Dt Reichsschulden,
torderangen —

21

21

20»/*

21

36
20V,
lOSs/s

Ruhig
Amsterdam , 18. Oktober . Die Erleichterung

am Geldmarkt kam an der Effektenbörse in
einer regeren Nachfrage für Anlage¬
werte  znm Ausdruck . Von Aktien standen
Zuckerwerte im Vordergründe . Auch Kultur¬
banken , insbesondere indische und koloniale
Banken , erzielten leichte Gewinne . Am Kaut¬
schukaktienmarkt waren Amsterdam Rubber leb¬
haft gefragt . Schiffahrtswerte ruhig . Tabak¬
aktien ungefähr auf Vortagsbasis . Von Indu¬
striepapieren lagen Philips höher . Unilevers
behauptet . Petroleumaktien fanden nur gerin¬
ges Interesse . Auch Kgl . Petroleum nur wenig
gehandelt . Die Nachfrage für amerikanische
Fonds hat wesentlich nachgelassen.

Deutsche Bonds gut gehalten
London , 18. Oktober . Die Kurse bröckelten

meist weiter leicht ah. Oesterreichische
Bonds  waren auf die Ereignisse in Oester¬
reich durchweg schwächer,  dagegen zeigten
Deutsche Bonds  unter -Hinweis auf die
günstigen Außenhandelsziffern gute Haltung.

Unregelmäßig
Newyork , 18. Oktober . Bei ruhigem Geschäft

ergaben sich an der Wertpapierbörse Schwan¬
kungen kleineren Ausmaßes , die Grundstimmung
war aber im allgemeinen stetig , da immer wie¬
der Käufe mit Auswahl erfolgten . Die Span¬
nung in Europa löste allerdings eine merkliche
Zurückhaltung aus . Nach stetiger Eröffnung
bröckelten die Kurse 'vorübergehend ah. Einige
Werte jedoch waren um 1 bis 3 Dollar gebessert.
Auch in der letzten Börsenstunde konnte sich
keine einheitliche Kursbewegung durchsetzen.
Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Am internationalen Devisenmarkt weist das eng¬

lische Pfund  weiter ansteigende Tendenz auf , ohne
daß besondere Gründe hierfür erkennbar wären . Die
Amsterdamer Notiz stellte sieh auf 7,26'/. nach zu¬
letzt 7,24V», die Züricher auf 15,11'/! nach 15,09'/!.
Pfunde -Kabel notierten 4,92'A« nach 4,917/n. Der Dol¬
lar  bleibt unverändert fest . Von den Gold Valuten
war in Auswirkung der kürzliohen Diskontsenknng
namentlich der holländische Gulden  weiter gut
befestigt ; so stellte sioh die Züricher Notiz auf 208,17V,
nach 208,15. Der französische Franc  er¬
mäßigte sich unbedeutend nnd zwaT in Zürich auf
20,25 (20,25V«), in Amsterdam anf 7,72Vs(unverändert ).
Der Deportsatz für Dreimonatsfrancs erfuhr eine Ver¬
teuerung auf IV« (1) Pzt . Die nordischen Valuten
lagen im Zusammenhang mit der Pfundbefestigung
ebenfalls durchweg über den Vortagskursen , Im

17. Oktober
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Ägypten 1 äg. Pl.|
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gnld.
England 1 Pfund
Estld. lOOesta.Kr.
Finnland 1001. M.
Frankreich 100 Fr
Oriechenld. 100 D.
Holland lODGuld.
Island 100 isL Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosiav. 100 Din.
Lettland lOOLatts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Ts ehe eil. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pld.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold-P.
Vst .v.Amerika1D

i0,9«i
1,782

81,~
13,322
81,—
4,58

112,60
20*42

§1,—
81,-
81,-

168,74
112,50
81,—
2,092

81,.

112,75
59,07

453*57
112*50
81,—
81,—
85,-
18,466

12,525
0,6(7

41,81
0,142
8,047
2,450

54,59
46,83'
12,225
67.93
6,385

16.38
2,363

168.4L
64.94
20,24
0,713
5,674

80.92
41,64
61.38
48.95
46,83
11,07
2,488

63,03
80,89
33,94
10,276
1,978

0,681
41,89
0,144
3,063
2,454

64,69
46,93
12,266
68.07
6,396

16,42
2,387

168.75
66,06
20,28
0,716
6,636

81.08
41,62
61.00
49.06
46,93
11,09
2,492

63,16
81.06
34.00
10,295

1,982

4*34 l )079 1,’ofi1 I9tl 2.486 2,490

12,51
0,677

41,81
0,142
8,0472.449

64,53
46,83
12,21
67,93
5,38

16,38
2,863

168,36
54,90
20,24
0,718
5,674

80,92
41,64
61,32
48.95
46,83
11.07

.488
„2,96
80,92
33.96
10,276
1,978

12.64
0,681

41,89
0,144
3,063
2,463

54,63
46,93
12.24
68.07
6,39

16,42
2,357

168,70
66,00
20,280716

6,686
81.08
41,62
61,4449.0„
46;08
11,09
2,482

63.08
61.08
34,02
10,295
1,982

1*079 l,*08l
2,436 2,4904.19t1 2,486

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
37.42' /.

Amsterdam,18 .10.
Berlin 69.36
London 7.zö'/«
Newyork 147.50
Paris 9.72
Belgien 24.80
Schweiz *8.02
Italien 12.00
Madrid 20.20
Oslo 36.47'/,
Konenhagen32.40

bondon , 18. 10,
Newyork 491.93
Montreal «93.CO
Amsterdam72o.2o

Stockholm
Wien —
Budapest — „
Prag 6.12
Belgrad —
Warschau —
Helslnglors —
Privat-
dlskontsatz 4V«

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

74.63
29.24' /:
60.43
12.23
15. 11
36.01

Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39' /,
Oslo 19.90'/
Lissabon 110.12
Helslnglors226.87

618.00
26 . 06
15.00
26.15

Athen
Wien
Lettland
Warschau -
BnenosAlres16.00
Rio Janeiro *. 12
Alexandria
Hongkong
Shangha;
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

97.60
2/000
1/662
1/204

125.00
17.75

124.00
21 .C0

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 4
1 Monatsg. 4'/!
Terminsätzt
Ptund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollai
per 1 M». —
Der3 Mte. —

Rioa. Lo'.d.
p. 90 Tage —

Bombav anl
London

London au'
Bombay

Straitsdollar
(Singapore' —

Wochengeld V1
Bankakzepte
per'3 Mte.

Schatzscbeln
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd

1/609
1/612

«ZU
»/«

Prag 118.87 Buenos anl per 3 Mte. z—it17/sa
Budapest 25.76 London 18.05 Prima Bank¬
Belgrad 216.00 Südafrika 100.13 wechsel
Sofia 395.00 Tägl. Gel* '/= per 3 Mte. —
Moskau 666.C3 Privatdisk. A/S Prolongati¬
Rumänien 630.00 DiscontdBfe. onssatz für
Istanbul 613.00 v.England* tägl. Geld Vs

Paris . 18. 10. Prag 62.80 Privat¬
London 74,65 Rumänien — diskontsatz 3
Newyor,. 15.17»/« Indochina — Tägl. Geld
Betgien 255.25 Wien “■ Pfand
Spanien 207.26 Berlin 610.25 per 1 ML —
Italien 128.45 Belgrad — per 3 Mte.
Schweiz 498.87 Rioa.Londt — Dollar
Kopenhaget — Warschau — per 1 ML
Holland 1029.00 Portugal — per 3 Mte.
Oslo — Athen — Peseta
Stockholm 885.00 Offiz. Bank¬ per I Mt. —
Helsinglor- — diskont LireD. 1 ML

Wien Bukarest 2.50
Zürich, 18. 10. Notenkurs 66.25 Helsingfors 6.66»/*

Paris 20.24V; Stockholm 77.95 Buenos Airef 83.50
London 16.11»/* Oslo 75.9b Japan 88.50
Newyork 3.0/1 1* Kopenhagen67.65 Prtvatdlsk.
Belgien 61,66v/i Sofia — Inland 2*|a- Vs
Italien 25.02V» Prag 12.72V Prtvatdlsk
Spanien 41.95 Warschau 57.85 Ausland 3- 4
Holland 208.30 Budapest — £ per 1 Mt. 6»/*
Berlin 123,60 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. 24
Wien Athen 2.90 S per 1 ML ll/s
ottiz. Kurs Istanbul 2.45• S per 3 Mte. 5»/t
Wien , 18. 10. Bukarest Paris 35.32

Amsterdam364.60 Kopenhagen 117.92 Prag 22.08
Belgrad — London 26.50 Sofia —
Athen Madrid. 69.71 Stockholm 186.25
Berlin 215.95 Mailand 43.79 Warschau 101.25
Brfissel 90.89 Newyork 637.69 Zürich 176.24
Budapest — Oslo 132.76

Prag » IE. 10. London 119.12' /, Wien 569.90
Amsterdam 16.40 Madrid 330.60 Marknoten 700.00
Berlin 972.00 Mailand 197.12' /, Polfl. Note* 461.50
zßricb 787.25 Newyork 24.2! Belgrad 55.6116
Oslo 598.00 Paris 169.40 Danrig 455.00
Kopenhazen 532*00 Stockholm 614.00 Warschau 456.60

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr.HweChsel
nledr. Satz
höchst Satz

Wechs. anl
LondL Cbl.

10 da. 60 Tg. 4.89V Prag 4.14'/,
»/« Paris 6.69 Wien 18.86

Brüssel 16.83V: Budapest 29.70
> Rom 8.14 Belgrad 2.39' /,
•/« Madrid 13.66 Athen 0.94Vs

Bern 82.56 Japan 28.65
*/* Amsterdam 67.84 Bnen. Aires 32.681 Stockholm 26.32V- Rio de (an. 8.26

Oslo 24.67' /• Berlin 40.24
.so»|t Kooenhagen21.92V

(openhaoen . 18-
.ondon
lewyork
ierlln
’aris
Antwerpen
tüarlch
Amsterdam309.40
Stockholm 115.66

22.40
466 . 60
183.60
30. 15
76.75

148.65
37.20

Oslo , 18. 10.
London 19.90
Berlin 163. 75
Parts 26.85
Newyork 406.50
Amsterdam275.50
Zürich 132.76
Helsingtors 8.9u
Antwerpen 68.76
Stockholm 102.86
Kooenhagen89.00
Rom 33.36
Prag 17.00
Wien —
Warschau 77.60

Berlin 159.26'5“*». 26•°6
Brüssel 66.75
schw. Plätze 128.75
Amsterdam 267.75
Kopenhagen 86.86
Oslo 87.60
Washington 398.00
Helslnglors 8.60
Rom 32.60
Prag I6.70Wien _
Warschau 74.75

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Oktober
Bombay 1•6*/**, Kalkutta 1.6' /it, Hongkoni

Schanghai lü '/>, Kobe 1.2'/« (Telegramm der
kong Schanghai Banking Corp.)

10,
[ong-

Newyork gegen Japan 28.69—28.72. London ge™,
Japan 1.21/«. Telegr . der Yokohama Speci®Bank Ltd.)

Devisenbewirtschaftung
Exportvalntaerklärnng

Meldung über Deviseneingänge
Die Eeichsstelle für Devisenhewirtsehaftnng hat au

die Beiohswirtschaftskammer , sowie an die Boich*.
grnppen Industrie , Handel und Banken das nach¬
stehende Schreiben vom 9. Oktober 1935 — Dev R
47 702/35— gerichtet : „Es hat sieh herausgestellt , daß
die von den deutschen Exporteuren auf dem Vor
druck 2 der Exportvalutaerklärung am 10., 20. uaA
letzten eines jeden Monats zu erstattenden Meldungen
über die Exportdeviseneingänge der jeweils vergan-
genen Dekade vielfach ungenau ausgefüllt
und unpünktlich  hei den zuständigen Reioht-
bankamstalten eingereieht werden . Insbesondere ist
aus den Exportvalutaerklärungen oft nicht ersicht¬
lich , wann der gemeldete Deviseneingang hei dem
Exporteur eingegangen und bei der zuständigen
Reichshankanstalt ahgeliefert ist . Ferner werden
die Meldungen häufig erst so verspätet eingereicht
daß die notwendige schnelle nnd vollständige Er/
fassung des monatlichen Deviseneinganges aus ein¬
zelnen Ländern unmöglich gemacht wird . Dieser
Zustand ist insbesondere in den Fällen untragbar , in
denen , wie z. B. bei Belgien , der effektive Devisen,
eingang eines Monats die Grundlage für die Fest.
Setzung der Beträge zu bilden hat , die Deutschland
für die Waremeinfuhr aus dem betreffenden Lande in
einem späteren Monat zur Verfügung zu stellen hat
Exporteure , die ihre Exportvalntaerklärnngen nm
genau und unpünktlich ahgeben , erschweren auf diese
Weise die Durchführung der Abkommen und be¬
einträchtigen dadurch die Handelsbeziehungen mit
den Abkommensländern.

Ich bitte deshalb , die von Ihnen erfaßten deut¬
schen Exportfirmen in geeigneter Weise unter Dar¬
legung des vorstehenden Sachverhalts mit allem
Nachdrnok zu genauer und pünktlicher Abgabe der
auf dem Vordruck 2 der Exportvalutaerklärung ri
erstattenden Meldungen anzuhalten und dabei ins-
besondere darauf hinzuweisen , daß die für Devisen,
eingänge aus Exporten nach Belgien , Luxemburg
dem Belg . Kongo und den belgischen Mandatsgebieten
in doppelter Ausfertigung abzugebenden Meldungen
mit größtmöglichster BeseMennigping und unter g«.
naner Bezeichnung des Datums der Eingänge an die
zuständige Beiehsbankanstalt gelamgen müssen.

Umstellung von Währnngskredlten zwischen Tn.
ländern . Wie die Wixtschaftsgruppe privates Bank-
gewerbe in einem Rundschreiben mitteilt , hat anf
Anfrage einer anderen Wirtsohaftsgrnppe die Reich!,
stelle für Devisenbewirtschaftung mit Schreiben vom
9. 10. 35 — Dv. A. I 53 441— erneut bestätigt , daß der
Bunderlaß Nr . 149 betreffend die Umstellung von
Währungskreddten zwischen Inländern sich nur aut
die Umstellung der Hauptforderungen  he-
zieht . Für die Reichsmarkzahlung von Zinsen, Pro-
Visionen und sonstigen Spesen auf solche Forderungen
bedarf es wie bisher keiner Genehmigung nach
Biohtl . 2, 5. Der allgemeine Erlaß vom 38. 3. 1931
ist auch weiter in Kraft.

Konkurse
Achim : Gastwirt Johann Behrmann in Otterstorg.

— Bielefeld : Nachl . Tischlermeister Eduard Brock-
mann in Bielefeld -Schildesche . — Krefeld : Kaufmann
Hermann Qahn , z. Zt. ßcheveningen/HoIIand , in Fa,
Gebr . Cabn . — Rosenberg/Westpr . : Schuhwarenhändl.
und SchuhmacheimeisteT Friedrich Fuchs . — Ro«
stock/Mecklenburg : Zigarrenhändler Karl Bunneister.
—Rotthalmünster : Installateur Ferdinand Baumgart¬
ner io. Poking.

Vergleichsverfahren
Berlin : Fa . Dt.  Nienhaus & Meinecke, Radio-Groß¬

handlung , Berlin SW 98. — Ilmenau : Fa. Inter¬
nationale Thermometer - und Glasinstrumentenf &brik
Meyer , Petri & Holland io Ilmenau , Inh . Kaufmann
Rudolf Holland -Cunz . — Krefeld : Rudolf WoMmer in
Fa . H. R. Wollmer . — Zdblitz : Klempnermeißter
Paul Gottschalk in Pobershau,

De ? Bergban im September . Di® üenfechs
Steinkohlenförderung zeigt im September eine'
Zunahme , die arbeitstäglich gegenüber dem
Vormonat 6,7 °/i , gegenüber dem entsprechen¬
den Monat des Vorjahres 8,1 °/o beträgt . Die
Bestände konnten etwas verringert werden;
die Feierschichten gingen zurück . — Im
Braunkohle  n b e r g b a u konnte die ar¬
beitstägliche Rohkohlengewinnung gegenüber
dem Vormonat um 10,9 */o, die Briketterzengnng
um 11,4 °/o gesteigert werden . — Der Eisen¬
erzbergbau  behauptete seinen Stand bei zu¬
nehmender Belegschaft . Die Notierungen für
Metall zogen zwar an, doch sind die Preise iDi¬
mer noch nngenügend . Dia Erdölprodnk-
t i o n war leicht rückgängig.

Reichsbankdiskoni 4% WeriDopierkurse der Bremer Zeitung vom 18 . Oktoiter Lombardsat ; 59,

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs- u.

Staats-Anleihen '8.10. 17. ’O,
Brem. Umtausch
>Lübeck 28
Relchsb. Ig. 35
Reichspost33 I.

do. 34 L
t M

gf.
_ Ki. kl.

do. gr.
o Neubesitz
trg NeubcsltzAltbesltz
o Altbesitz
trg Altbesltz

Sremer
do.

.übeck

86'/ '. G 85 ' / -. G
92V«G 92'/, G

lOOG tOClG

2 s/bG  3lVsG
Jh 11-.62

'08G 08G
106<fb ' tl8>/<

Provinz- nnd Kreis-
Anleihen

4VÄ B- P‘fl 931^ 93̂iV. do. SO yJU 93  u

Kreditanstalten und
Körperschaften

4'/ , Oldb . Gscb . v. 25
4‘/> do . Korn . 3 . 1
4'/i do . do . S. 2
4Vi do. do. S. 3
t 'ü SS: s' 1 s : I 97*T,g =
4'/i do. S. 4 — —
4‘/s do. GpTbr. S. 5 —. —
4'/. do. do. S. 8 97 /-0 97 '/, G

— P'.1/, G

—„ 94'/i G95G _

Hypothekenbanken
4V« Dt. Sebillbel . 3
4Vi do . 4
4'/, Hamb. Hypbk. A
4'/i do. B
4'/ » do . B
do. DP GHJ K
5’/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4Vi Lüb. Hypbk. 1
4'/, do. 2
4‘/> do. 3. a. 4
4'/> do. 5
4'/«Pr. Ctrbd. 26/27
4*/i do. 28
5'/> do. Llq. 28 A2
do Antellsdt.
4'/, Pt Ctrbd. Kom.
4'/, Ohl. 26/27/28
4'/i Rb. Westt. Bod.

Cred. 4
5V> do. Liquid.
4‘/> Schl.-Holst. Pr.
4'/, Ldsbk. 1 u. 3
4'/, do. Kom.

Obi. 2 u. 3

92‘/sO 92' /, G
92' /*. G 92V,O

97G 97  G
97b G 97  b G

97G 970
97b G 97 b G
100jiGi0[J5o
/.3- G 7,35  b
95»/, G 95si,  Q
95»/, O 95S/jO
9bs/4 Ü 95, 7,0
95-'. G 05a/. 1
95' /, U 951/, O
95‘( C- P5-. o
k^ G looVG
9'/. G 9,7, o

93'/, G 93 o

95'/-. ü 9517, O
U.C%ü locJjO

94G _
91G —

Industrie-Obligat.
ßr. Tauwerkt. 03 515 97
Delm. Lin. von 1928 “ , —*
Dt. Lin von 1926 ’00»/, 104'/,
Dt. Ltn Hansev. 26 — —
Nordd Steine » 27 ’b's/‘ 1°1*/*

SteuergutscheineGruppe II
fällig aro 1. 4 1934 103.75 *l03.75
fällig am l . 4. 1935 107.75 107.75
t&iÜg at» 1. 4. 1936 109.37 109.33
fällig am 1. 4. 1937 106. 2 108. 12
fällig am l . 4. 1938 0̂?.7S 107.75

Bank-Aktleo
Adca
Cornm.« u. Pr.-Banfe
Deutsch.*A$lat.*Bk.
DD-Banfe
DresdnerBanfe
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbanfe
Old. Spar* u. Lethb.
Belchsbanfe
Schl.-Ho1.Bfe.t.Husuffl
Vereinsbanfe
Westholst. Banfe

Schiffahrtsaktien
Br. SchleonsCh.-Gea.
Buesler-Beederel
Dt. Ost-Mrika-Llnle
Hapae
fffig.-sffdam. O. Q.
Neptun
NorddeutscherLlovd
Unterw. Reederei
Woennann-Linle

Eisenbahn-Aktien
K. O. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Refchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Löb.-Böch. Eisen#.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen'sbhe Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pattfl*

Brauerei
Beiersdorf
BiU-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-O.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rotandmflhle
Br. Sflberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
f. G. Farhenfndustr.
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Oummiwareu

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. StärkeTabr.
Hollersch. Carlhötte
Holstenbrauerel
Tutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieinan
Mannesmann-Böhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Bels u. Handels
Ruberoldwerke

'8.10. 17. 10*
73V* 73V«
86»/«520
86
86
79
988/*

8öVs
861/»
etv*
79
97*/*

1’2 17‘Vt
68 68

1«0Vs mo l/s
123Q 124 G

55 G 55
130G 130G
341 33 0
16V*
28

16V>
2-i ß

7 1 ß 70G
16G 18V«
30 SUQ
34G 330

76*/* 75*/«
86 85

122V* 1227/r84 84
7 Vs 71V*

37V*136
6*

110
170
112
121
10'
*04
117
151
47
97

135
165
114Vs
148

363/4
136
68V*

noo
170
112
123
101
104
1»7
15-»
47
97

135
165
"»4l/i148

•04
'15
7 V*

126
6 b
81

115
100

Schllncft& Cie.
Schucfcert& Co.
SchwartaoerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. rons.

T. Hevecfce

16.10. 17. 10.
101V» 10 *V * Ver . Werkstätten

'8 . 10. 17. 10.

19 1 *81/* Wendt Zigarrenfabr . 49 49
65 65
— “68
119 118
101 101
60B 60

Kolonlatwerte
Kamerun.-Eb.-G. —
Neu-Gninea-Comp. —
OtaviMin. n. Eis.-O. 19
SchantungHand. AG. —

10V*

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbäntfe

mit Zinsberechnung
fHann.  Pros . Anl.

R. 15 94V* 94V«

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4V1 Oldbg . st . Rr . G.

Pfdbr. S. 5 97i/* 07*/«
41/* do. Gold.-Komm.

S. 3 95 , 95

4»/, Hann. Stadtanl. 90 90
4'/, Br. Roggenanl. 91 91
47, Celler Roggen 90 90
47» Rann. Landeskr.

96VsRM.-Pfandbrl. 9>7i/,
5*/» GroBkrftw. H.

Kohle 23 —- —
57, Pr. Electr. Kohle *»7.50 17.50
S’U Calenb. ritL 97»/*Gold 27 —
47» Lüdensch. Obi. 07 97

'05
•'4S1/* 148‘/j
“U5 I0‘/
93 94
*2oV* 128V*
931/* 93

114 114
1C5»/* ‘09V*
'4 ' 147
V3V* 1131/*
150 120
204 204
104 »04
1C5 X)5
“M 15
83V* 62V--

Landesbanken
4Vt Hann. Lds. Kr.

Gi. G-L 26

Ritterschaften
4Vt Brsdiw. ritt. Kr.

F.-G. Pt. 29
4Vt Brem. ritt . Cr.

Ver. G. Schuld?.
4V* Calenb. ritt.

Gold 28
41/* Cell. ritt. Kr.

G. C
Stadtschaften
4V* Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4V* Brschw.H.Hyp.29
5l/t°/§ do Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
i - :ii6trte-Anleihen
6®/oBrauerglld .Hann.
6V» Conti Gummi •26
6#/o Hackethal 27
6*/a Hanomag 27
89/e Lind . Brauer . 26
6V0 Mech . Weber . 26
6%Vorw . Zem . 28

97i/* 97i/,

96*!*

57 97V*

96»/* 9öV»

56»/* 96»/*
100«/* 100»/*
12*20  * 2 .20

103 102»/*
102 102
102»/S 102V»
102»/* 102»/»76 76
1CO '00

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt. Asphalt
Doornfeaat
Eisen Wfllfe!
Hackethal
Hann. Immob. i* L
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hßtte
Undener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. HarzerZement
Verelnsbr. Rerrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
Geestemßnder Banfe
Hann. Bodenkt.

Hildeshelm

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pefn. Eisenb.
Ueberlandw Hann.

98
80

34
X5

80

33
105

Berliner Börse

104
'15
7 ‘/,

'■26
<50-
60' /-

U4'/|
100

Fest.erzlnslldio Wert,
(Anleihen des ReichO, der Länder
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten-

brlefe)
Deutsch . Anl Ausl.
Schcni " n , ■■ KHI
5V. Relchsanl. 27
S1/. 8/» Vm-no Anl

-..k 15
■•i, n , <w»
4Vi Pr St.-Anl 28
4V» PrB Staats R 2
4V» Prß Staats R 1
4‘/> Bayern » 1927
4V» Brschwg. 1928
■n- 5 -J -i 1. ^. tllclt

1-2.0!' 111.6
IOj. 12 100. i

07. '2 107.12
(11.60 1U1. 3<
02.50 '02.50
67. ' o 07. 'u
95. 2 95. !2
10.50 0.05

Stadtanleihen
4'/» Bin. Ooldsch. 26
S’U do. Verh.Anl. 28
6V. Frktt. Schätze
6*/. KBlne, Schätze

94
86

o . ttent'

4V» Hann. Landes-
kredlt y. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

«Vt Old. Staatl. 25
'4V, do. Serie 1n. S
4*/t do. Serie 2
4Vi do. Serie 4
4V» do. Serie 5
4Vi do. Komm. 1
4' /» do. Komm. 2
4Vi do. Komm. 3
5'U’U do . Liquid.
4V, Pt Ldpfbr. S. 4
4'/, do S 11
4V> do S 17—18
4V, do S. 21
4V, Pr rtrst R 23
4'/, do R 24
4'/t do R 25—27
4V, do. R. 28
4*/, Ldschftl Zenlr.-

Ooldpldhr
4'/t Ostpr ldschftl.

Ooldpldhr.
4V, schlesrv Holst.

idsch. Ooldpfbr.24
4V, Westl ldschftl

Goldpfdbt.

'8 .10. ,7. 10

97»/, 97V,
97>/t 97' /,

152 15a/s Hypothekenbanken
— 128 4V* Braunsöl wg-*■ — Hann, v ]92990 PO1/* 4Vi Ooth Orund*
1u *i* 114l/s kredlt 4 5. 5e119 rp 1/» 4Vi Hann Boden*410 4)0 feredit13 1496 97 4V* Meininger'47 1̂ 7 Hvpoth BankR. fl
*3öV» “34 4*/» Pr Centralb. 2888 90 4*/* Pr Hrpoth. 1—3KO 4*/« Pr Pfandbr.*’83 183 bank En. 50*64 164 4V» Rhein. Westfäl.I05 105 Bdfer. 4. 6. 10. 12136 138 4V* Schi n. tdsdi.941/* 94»/s A 30*60 160 4*/. Berl. Hyp. 13— —- 4»/. Bert. Hyp. K.87 87 Obi. 6

97
95

5V,V. Pr, Centr. B.
Liquid.

4V, Pr. PIdhr.
Komm. 20

«V, Pr. Ctr. Bod.
0 24

4V, do Komm. 27
4V. do. do. 27—28
4V, Pr. Ztrst. R. 19
4‘/. Pr. Ztrst. R. 20
4V« Hann, (.andesk.

S. 1
4V, Hann. Landesk.

Kommunal-Ohligatlaneti
«Vt Mein. Hyp.-Bank

5Vt D.Relchsp.33 Fl. iC( . ' 2 100.20
6*/t Relchsb.-Sch.R.l 98'/. —
4'/t Pr . Ldrhh 1— 2 97' / , 97 . 20
4Vt do. 3—1 97*/i 97*/,
4'/, do. 5—6 9-A/t 97>/i

97Vl
97

■. - - ■.' alten
4»/t Bin. Pldbr.-A. e3-;0  -
Dt. Komm. Aaslos .-

Scheine ■ v2'/ > ' 2’/‘
Dt. Komm. Auslos.

Scheine H ' 29 129

Komm. 14. 16, 21 94 94
4V» Pi Ctr Bod.

Komm. S. 26—28 93V* 93V*
4Vt Rb. Wstl. Bdkr.

Gold-Kc 8 4—6 92»/, 92»/i
Inrlustrie-Obllnattonen
S’U DL Llnolwerke IC0.75 '00.75
S’U Klöcknerwerke 'Oi.co Ziehg.
S’U Thür. Elek. L. 103.00 03 iU
S’U verein . Stahl. *02.00 102.0
6*/, Zudrerkredl' *01.00 V)\ '2

--m -----v .inlelber
«ViV. oest St. 14 3<53/* 36Va
4‘/*V, Ona St. 13 9.50 9.G0
4'/t'/, üng St. 14 8.85 8.90
4*/» Mexik. abg. — 6.60
5V. Mexik. abg. 10.20 10

muergutschelne
fäUlg
1934 . , t * t t
1935

18. 10, 1- . 10.
103. 75 103 .75
107.75 107.75

— — 1936 . . > ti»  109 .37 —
1937
1938 , ■i i , ,
Stenersdi. V. !t.

108. '2 108. ' 2
•07 . 75 107. 75
’07 . 30 W . 30

Befdissdnildbuchforderungen
fCU7« in* 1/* Alte 1 olenschä.
97 97 l . 4. Ueld Briel Geld Brief
97 97 1935 - -
97 97 *»936 — —
— 1937 ‘Gl»/« — 0 '»/,
96xh 96V- 1938 99 PO»/< —
Cd»/d 06»/t 1939 OB»/« — oaV« _
96V* 96V» 1940 074/s 9U« 9/ 92»/«

1941 966/8 07»/, —
94 94 1942 06»/„ 07V« —

1943 o«V, 97 — —»
90 . 25 9ßi/i 1944 96V« 97 — —.

1945 96V« 97 96 96»/*
02 . 60 9P. 50 1946 96V« 97 — _

1947 96»/i 97
04 '/, 04'/, 1948 96»/* 97 96

96»/,

« slt
cs

w11-
95»/*
06

95»/,

OS1/,
92 . 75
95

92»/t

■oo*/,
93»/«

95 .62

93'/,
96»/)
W/,
- 97»/«

97.20 -

96»/,

95» e

95

96V,
95»/s
96

95»/,

95V-.

92'/l
95

92»/«

WO»/,

93»/,
95 .62

931/,
96>/,
96l/ t

Wlederaufban-ZnsdilSge
1944/45 . . . . . 65 »/t 66>/t
1946/48 . . . 65»/, 66 '/,
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 84' /, b4>/«
Hann. Ueberl. — 107
Lflbeci-Bflch. _ _
Banken
Allg. D. Cr.-Anst. 73'/b 73V*
Bayr. Hyp. n. Wh es 85
Bayr. Ver.-Bank 92 92
Berl. Handelsg. ’t 1»/, 11Vf,
Comm.- n. Prix. 86'/, e6'/,
D.-D. Bank 87 86
DL Asiat. Bank 521 s'B
D. Oebers.-Bank >91/» 7o
DresdnerBank 87 86
Mein. Hvp.-B. 93  93
Oldenb. Landesb. — 76
Old. Spar- n. L. — —

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Eletct.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- n. Hl.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
DL Batrmw.
Dt. Spiegelgt.
Dt. Stelnzeng
Dt. Ton n. Stein
Dvnam Nobet
Germ. Porti.
(lehr Goedhardt
I' nckellial
Hadega
Harbg. Elsefi
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KBtlz ted.
KromsdirBd.
Küonershusdi
Lind. Elsmascb
Mas* . Buckan
Maxtmilhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühleb
Mitteld. Stahl
Müth. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
PhBo. Branok.
Potvpfio#
Rh.-W. Kat*
Rieb. Mont. W
Rosenth. Porz.
Sarotti Sch.
R* l Porti. Zem.
ThBrt’s Oelf.
Ver. D. N!<*e1
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
DtsA.-Ostafrika
Nengtrtoea
SchantungHd AG

8 . ' 0 . 1t , XJ.

37 S6Vb

67Vs 67»/,
— 121

114*/, 113
— 96'/,1!4 —
92'/, 92»/«
76V, 76Vs
— 9,1/4
97»/, 68

'18V , 118V,
IC6 107

”3 »/,
147
120
104
V.14

123
UO

147
'20
104

1 <4
124
111

73

100*/*
97

72

— 110V*
5*
9öV»

HSV»
‘Ol 1/»
“221/*
155

98»/*
“56
88

5‘«/4
96V»
Mö
101»/*
122
1£2
137

93

90

Fortlaufende Notieruncien

DL Anl. Ansl. Scheine
elnschl. */« Abiösungscb.
6»/e Hoesdi Elsen- nnd

Stabl-RM-Anlelbe
S’U Priedr Krupo-RM

Anleihe
7»/. Mitteld. Stahl-RM-A
VU  VereinigteStahi-RM-

AnleiheSerie B

Aecntnalatoren-Pabrik
Allgem. KunstziideDole
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenbargerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
?. P. Bemberg
alias Berger Tiefbau

Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft o. Lldit A.-o
Berl Masrhlnenban
Braunk u Brfk IBubiag
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
■’harlottenh Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp HlspanoS A—C

do. do. S. D
ContineotalGmnmlw.

Anfangs-Kurs

lit . 90

03*/,

•Öi’lt
102

16.“*/,
■JVb37V.
7/■/«
04' /,
1' 5

425/t

'04»/,
1’S
29’
•62V.
•52»/,

Schluß* Einheitskur !.
Kurs '8. 10. 17. 10.

111. 12 P2 .00 111.62

'03»/, 103.62 '03.25
_ 102.50

102V. 102.62 102.25
102 102.00 102.CO
68»/, ’CP.OO 168.50
^Ve 55. 12 5i.62
37»/8 37.C0 36.62
79 77.50 78.(0
— 120.00 *20.50

104V; 1C4.25 Ul.i5
H5 V« 115.00 ‘14.8/
114»/, — ’>4.50
•42»/# 142.52 42. 12
— 113.75 _
— — 194.00
— — *46.5(
— 99.50 99.50
104»/* 104.75 1C4.77
1M»/4 114.76 '13.75
2911/* 291.00 29u.5u281 —
'53 153.C0 153.00

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsdi-Atlant.-Tetegr.
D. Cont. Ga-- Dessau
DeutscheErdBt
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab
DeutscherEisenhandel
Dortm. Dnlon-Br.
" 'ntracht-Braunkohte
Elsenhahn-Verkehrsm.
Flektrlz-Liefenngsees.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht u. Kraft
Engelhardt-Braneret
t. 0. Tarbenlndnstrie
EeldmflhlePapier
Felten & Gnltleamne
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. I. el. Hnternehm—

Ln’dw. L'oewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hnesch-KBln-Neuessen
PhlliooHolzmann
Hotelhetr.-Gesellschaft
rise. Bergban
tlse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KlBckner-1Werke
Koksw. u. Chem. Fahr
Lahmever& Co.
Laurabütte
Leopoldgrube
MannesmaunrBhrenwerk
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmlllansbfitte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Nlederlansltzer Kohle
OrenstetnS Koppel
Phoenix Beruh, n. Hfltt.
Polvphonwerke
Rhein. Brannk. 0. Brtk.
Rhein. Eiektrlrltätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf Elektrik.
RßtgerSwerke
Salzdetfurth Kat!
Schtes. Bergb. n.
Schles. Elektriz, u. GasLit B
Schuberts Salzer
Schuckerts Go Elektr.
Schtiltheiß-Patr-nhofer
Siemens & Hauke
StBhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
’-4«tn»f Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-todustrir
"Hchsbank
■1 n . . .
Allg Lokalb u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A,
Hamb Amerika Packetl
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
otavi Minenn Blsenb

Anfangs-Kurs

93Vt

1257/»
1C3»/«

103»/,

'84
122

'10
129V«

148*/,
V2»/t
102

122»/S

109»/S
9CH,

123»/,
83' /,

1*3' /t

ee’fc
82»/«117
65*/»

104

183
79»/«

215
29

•04»/,
1227ls

Zink 53V,
136
133'/»
119
Wh
169V»
101

210' /«

80»/,

1C9V,

172>/,
77'/,

119
122»/,
16>/8
18'/t
18*/g

Schluß* tinhfe il.bhült
Kurs 18. 10. 17. 10.

737.00 137.50
93*/e 93.37 93.W
— 105.50

127*/« 126. 75 125.50
104Vi 104.00 103.50
717 116.50 1’Ö.CO
143 143.00 143.75

— •m
103 102.75 102.73
— 162.00 182.50

184 *84.00 184.62
123 123.00 122.50
109»/* 109.75 109.75
110 KO.OO 1-0.00
1291/* n28.50 128.25

— 89. 50 90
148V« 148.37 148.25
112»/« 112.50 _
102V» 101.25 101.25— - —

1231/« 122/2 122.00
102.62 102.50

l ?S»/s J28 .W 128,73
113.25 —

109»/* 109.25 108.50
91 90 .50 91.25

50 .10 89.50
mmm *■»
_. 153.50

124»/« 124.75 124.75
83V« 83.75 -*
__

^31»/* 13».37 130.25
69»/* 89.00

113»/* 113. 12 118.37
131.00 130.CO

20»/* 20.25 20,00
es 1/« 66.50 89.00
83»/8 83.00 82.87

117 ir . oo 117.25
69»/« 69.37 69.00

*~
103»/* 1C3. 75 I03J5
40 «1

163 183.00 162.50
60 /9 .25 7P.15—

—
215 217.00 217.00
'29 129. 25 I29.C0

104.75 1C4.62
123V* •22,25 122.67
1131/« 112.62 112.00
181 180.00 —
331/* —

136 114.50 135.«
1331/* 132.25 132.00
119 1 8 .37 117.73
102*« 102.25 101.50
168*/« 168.62 168.50
101 101.00 101.00

74 .50 74.25
2101/* 210. 25 210.25

ei 1/8 60 .50 60.37
121 •.21,00 121.00

143.75

25'/a
1 0'/,
116
173*/«
77V,

IIP
122»/,
16>/t
18'/»
19

74 ,8 / 22.20
124.25 124.75
l 'O.OO 108.00

115. 75
172.75
77.75

'27.75
-6.25
28

18. 12
18.75

116.00
171. 12
75.62

117.50
122.75
16.37

18̂25
IP.25



>-s'A

«k

^ ,̂ «r.
MÜtzjz,
^k .ik«? »»
Ak Siiy
»Käl»!«»

" 4m«.
«r 0«.
t , ÄI«S
»i>« j,
? ?e,
d»i i »̂-
OsN«,.

°t«r e»
L

de» l,.
«3 »»t
L»t «,!
ktzioll».

dvü viM
4»Lj»
n« 7,Lir
>° k
s». r»
«NUst,
8 Ü»Ä
>1. m

»r»d«».
8w«l.

nikiosi»
. in kl
«ÜSM.
- «»

TMSißtA.
.LMstll.

1o-6lai
I. IM
sekdiit n
Mkww z
llm» >1
iwsiil»

;r «in«'
sr ch»
reedm-
st. Die
rsnisii!
— I«
lis u-
jsiitikk
enxeig
ise »-
bei ri-
sätir
lise d»

, r-d

enr>u»
17. 10.

;

IN.5
«>il
irr.«
I«.»
i>».a>
m.r
isr.r
irr.«
is<A
irr.»
,«>r
IH.l!
i«^
«

os.«
109«

isA
l«A
ISil!
i«A
«i.s

i»e
»A
,11^

114«
«A
Ilv.«.1
1«^»«

ri'A
,r»A
,c<A
,«A
iirA
«F

,s >«
"1.4
,01.»
,A.«j
W'Ä
ri^

ir'A>
,a"

,r.A

ii-A
7i.°!

1,4«
'K-

1«̂

2. Verlage zu Nr . 28S Sonnabend, den 19. Oktober 1935

iierbstausmarsch der Vremer Sfl.
V r em en , 19. Oktober.

Wieder einmal marschiert die SA .-Stand ° rte
75. Dieses Mal gilt es . den großen Herbst-Aus¬
marsch durchzuführen . Als Ziel ist gesetzt- über
Hcmelingen , Mahndors . Achim, Baden , Etelsen
Daverden , Langwedel , Halsmühlen zu Fuh Ver¬
ven a. d. Aller zu erreichen . Der Ausmarsch der
SA .-Standarte 78 mit allen Einheiten erfolgt
heute. Sonnabend , 19. Oktober , um 29.39 Uhr . von
der Fleetrade . In Baden und Etelsen wird
Quartier geschlagen , um am frühen Morgen des
Sonntags weiterzumarschieren nach Verven a . d.
Aller . Dortselbst findet zusammen mit der SA .-
Standarte 14 eine Kundgebung im Stadion statt.

Die SA .-Standarte 75 fährt am Sonntag , 29.
Oktober, nachmittags mit der Bahn zurück und
trifft um 16.25 Uhr auf dem Sebaldsbrücker
Bahnhof ein . Es erfolgt der Einmarsch in die
Stadt . Hierbei marschiert die Standarte durch
folgende Straßen : Hastedter Heerstraße , Am Huls-
berg, Verdener Straße , Hamburger Straße , Vor
dem Stcintor , Ostertorsteinweg , Ostertorstratze,
Domsheide zum Vorbeimarsch am Alten Rathaus.
Der Vorbeimarsch findet etwa gegen 18 Uhr statt.

fjinterbliebenen-Spende
Der Flottenbund Deutscher Frauen e. V ., Bre¬

men, hat dem Kreisleiter Pg . Blanke  durch
ieine erste Vorsitzende Frau Ohlendorf  den
Betrag von 290 Mark überweisen lassen als erste
Hilfe für die Hinterbliebenen der Opfer vom
Emder Heringslogger „Ravensberg " . Die Spende
ist sofort weitergeleitet worden.

Zükrerschein-kntziekungen
Folgenden Personen wurde der Führerschein ent¬

zogen:
1. Ludwig Müller,  Lehnstedterstr . 119, wurde

die wegen Trunkenheit im Fahrdienst erfolgte Ent¬
ziehung des Führerscheins verlängert , weil er
trotzdem ein Kraftfahrzeug gefahren hat.

2. Heinrich Töbelmann,  Rheinstr . 89, wegen
fahrlässiger Körperverletzung im Verkehr mit
Kraftfahrzeugen.

" Alfred Ioost.  Scharnhorststr . 177, wurde die
Führung von sührerschcinfreien Kraftfahrzeugen
untersagt , weil er, unter der Einwirkung geistiger
Getränke stehend , ein Kraftfahrzeug führte.

plahmusik des Laumusikzuges des
Neichsarbeitsdienstes

Am morgigen Sonntag , 20. Oktober , wird der
Eaumusikzug des R e i chs a r b e i t s-
dienst es  von 11.30—12.30 Uhr ein Platzkonzert
vor dem Hauptbahnhof veranstalten . Spielfolge:
1. ..Kavallerie -Marsch " von Lorenz . 2. Ouvertüre
zu „Rosamunde " von Franz Schubert . 3. Fantasie
„Der Freischütz " von K . M . v. Weber . 4. Walzer
„Lotosblumen " von Ohlsen . 5. Potpourri aus
„Rigoletto " von Verdi . 6. Marsch „ Götterfunken"
von Rumohr.

Der Gaumusikzug wird uns im Laufe des
Winters regelmäßig  an verschiedenen
Plätzen Bremens mit Platzkonzerten erfreuen.

"wer ist Last in einer Schankstatte?
Ein Gastwirt hatte , wie die Juristische Wochen¬

schrift 1935, Heft 42, berichtet , nach der Polizei¬
stunde noch einigen Personen erlaubt , sich in der
Wirtschaft aufzuhalten , weil draußen Sturm und
llnwetter wüteten.

Das Kammergericht hat mit Recht eine Straf-
Larkeit des Gastwirtes auf Grund des Gaststätten-
gesetzes verneint , denn durch bloßes Weiterver-
weilen in der Wirtschaft über die Polizeistunde
hinaus z. V . wegen eines starken Regengusses oder
sonstiger Naturereignisse wird der Begriff des
Gastes i. S . des Gesetzes nicht erfüllt . In einem
solchen Fall ist die Gastwirtschaft nur eine Art
zeitweiliger Unterstand und Zufluchtsstätte , die
mit dem Wirtfchaftsbetrieb selbst nichts zu tun
hat . Die dort wartenden Personen sind nicht mehr
Schankgäste.

Umsatzsteuerfreilieit und Metsenkung
Vom Verein bremischer Haus - und Grund¬

besitzer e. V . wird uns geschrieben:
Ueber diese Frage ist es in der Oeffentlichkeit

zu einer Auseinandersetzung gekommen , wöbe:
behauptet worden ist, daß der Vermieter bzw.
Verpachte : in jedem Falle verpflichtet sei, dem

Mieter bzw . Pächter bei Fortfall der Umsatz-
Senkungsbetrage entsprechende

Ermäßigung zu gewähren . Wie die „Deutsche
Hausbesttzerzeitung ", das Organ des Zentral-
verbandes Deutscher Haus - und Grundbesitzer-
vererne , mitzuteilen in der Lage ist, hat der
Rerchssmanzminister eine dahingehende Ent-
scheldung nicht getroffen . In einer Mitteilung
des Reichsfinanzministers an den Zentralverband
vom 18. September 1935 heißt es u. a . : „Eine
derartige Auslegung ist Sache der bürgerlichen
Gerichte , da die Bestimmung keine steuerliche,
sondern erne bürgerliche Rechtsnorm enthält ." An
gleicher Stelle setzt sich Regierungsrat Dr.
Hoeres  mit der Auslegung der einschlägigen
Bestimmung des H 19  des neuen Umsatzsteuer¬
gesetzes auseinander und gelangt zu dem
Ergebnis , daß Ansprüche auf Mietsenkung wegen
des Fortfalls der Umsatzsteuer für eingerichtete
Raume nur dann Aussicht auf Erfolg haben
durften , wenn der Mieter nachweist , daß in der
von ihm gezahlten Miete die Umsatzsteuer mit
einbegriffen war.

Rücksichtslosigkeit. Der Führer eines auswär¬
tigen Lastwagenzuges benahm sich gestern nach¬
mittag so rücksichtslos, daß es bedauerlich ist, daß
die Kennummer seines Lastzuges nicht festgestellt
werden konnte , um ihn straf - und zivilrechtlich
zur Verantwortung zu ziehen . Der starke schauer-
artige Regen hatte zur Folge , daß sich an ein¬
zelnen Stellen der Straßen große Wasserlachen
bildeten . Durch solche tiefen Wasserlachen , die
sich auf dem Osterdeich direkt am Straßenbord
gebildet hatten , fuhr dieser Autosührer seine
Fahrzeuge in tollstem Tempo , trotzdem sonst kaum
Verkehr herrschte , es dem Führer also gut mög¬
lich gewesen wäre , diesen tiefen Wasserlachen
auszuweichen . «Das Wasser spritzte Hochauf, meh¬

rere Passanten wurden von oben bis unten mit
dem dreckigen Wasser nicht bespritzt , sondern be¬
gossen.

Manteldicbstähle aus Gaststätte,, . In letzter Zeit
mehren sich die Manteldiebstähle aus Lokalen . An¬
gesichts des beginnenden Freimarkt - und des da¬
mit verbundenen lebhafteren Verkehrs in den
meisten Lokalen tun die Besucher gut , ihrer Gar¬
derobe , falls sie diese nicht in Aufbewahrung geben,
besondere Beachtung zu schenken. Oft werden Män-
tel nur vertauscht . Da in solchen Fällen mitunter
nur von einer Seite Anzeige wegen Verdacht des
Dtebstahls erfolgt , werden die Lokalinhaber ge¬
beten , etwa zurückgebliebene Mantel baldmöglichst
im Polizeihaus , Zimmer 405, abzuliefern , damit
Aufklärung erfolgen und die Mäntel den recht¬
mäßigen Eigentümern zurückgegeben werden
können.

49 Jahre im Dienst . Eine besondere Ehrung
wurde am 17. d. M . dem Lokomtivführer , F.
Sauerland und dem Rb .-Assistent D. Seehausen,
beide in Bremen , die an diesem Tage ihr 40jäh-
riges Dienstjubiläum begingen , durch Ueber-
reichung je eines Glückwunschschreibens des
Führers und Reichskanzlers zuteil . Auch der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , Dr.
Dorpmüller , und der Präsident der Reichsbahn-
Direktion Hannover , Dr . Bürger , ließen den
verdienten Arbeitskameraden herzlich gehaltene
Glückwunschschreiben übermitteln , in denen sie
gleichzeitig den Dank und die Anerkennung für
langjährige treue Dienste zum Ausdruck brachten.

Hohes Alter . Frau Gerhardina Allermann,
Eellertstr . 14, begeht am heutigen Tage in körper¬
licher und geistiger Frische ihren 80. Geburtstag.
Wir wünschen dem Geburtstagskinds weiterhin
einen gesegneten Lebensabend,

Stiftung der öewerbekammer
eindrucksvolles beschenk für das „Haus des deutschen Handwerks

Die Bremer Gewerbekammer hat es sich nicht
nehmen lassen , gleich den Kammern der übrigen
deutschen Städte , für den Neubau des „Hauses
des deutschen Handwerks"  zu Berlin ein
Geschenk zu stiften . Man sagt nicht zu viel , wenn
man gerade das von unserer Bremer Gewerbe-
kammer auserkorene Geschenk als besonders ein¬
drucksvoll und hervorragend bezeichnet . Es be¬
steht aus einer riesigen Marmortafel,  die
in der Eingangshalle des Berliner Zentral-
gebäudes im Treppenhaus « bereits Aufstellung
gefunden hat und den nachfolgenden Meister-
schwur als Aufschrift trägt:

Sind Sie gewillt , als deutscher Handwerker
Ihre ganze Kraft in den Dienst des Führers und
des deutschen Handwerks zu stellen ? - Ja,
ich gelobe es!

Sind Sie gewillt , durch Ihr Amt für die Ver¬
wirklichung des hohen Zieles der Gemeinschaft
zwischen Betriebssichrer und Betriebsgefolgschaft
zu wirken , wie es dem Sinne des alten Dreiklan¬
ges im Handwerk — Meister , Geselle und Lehr¬
ling — entspricht und darüber hinaus die Volks¬
gemeinschaft in jeder Stunde zu fördern ? -
Ja , ich gelobe es!

Sind Sie gewillt , allen beruflichen Angehöri¬
gen , ob Lehrling , Geselle oder Meister , ein wah¬
rer Arbeitskamerad und treuer Helfer in allen
Lebenslagen zu sein ? - Ja,ichgelobees!

Sind Sie gewillt , das Ihnen anvertraute Amt
in Gerechtigkeit und Selbstlosigkeit zu verwalten,
dem Handwerk ehrlichen Herzens zu dienen und
den Anordnungen der Ihnen Vorgesetzten getreue-
lich nachzukommen ? - Ja , ich gelobe es!

vierte lorpedobootsflottMe
in Vremen eingelaufen

WMlkMw.

Lodosisr (2)

^IN ? onton Lin ^ I'eiliaken I liefen tlio vier stolren IZoote äer Flottille / >Vne!ltiS ieul 'Irtet vom IZi'üv1ceir1ran8äas Holieils ^tziekeii äes Dritten keiolieg

Gestern mittag 12.15 Uhr lief im Hafen I
die Vierte Torpedobootsflottille ein und machte
am Ponton fest. Zur Begrüßung hatten sich ein-
gefunden als Vertreter der Regierung Senator
Laue,  ferner der Leiter der Kriegsmarine¬
dienststelle Bremen , Kapitän zur See Wolf  und
Pol .-Major Opitz , die gleich nach dem Anlegen
des Flottillenfichrerschiffes „Greif " an Bord
gingen und dem Flottillenchef Korvettenkapitän
Henning  einen Besuch abstatteten.

Zum Empfang hatte ebenfalls die Regiments¬
musik JR . 65, Leitung Obermusikmeister
Reischke  Ausstellung genommen , die beim
Einlaufen der Flottille den Marsch über das
deutsche Flaggenlied und andere Armee - und
Marinemärsche spielte . Unzählige Volksgenossen
hatten sich ebenfalls im Freihafen eingefunden
und Sturm und Regen getrotzt , um Zeuge des
Einlaufens dieser Husaren des Meeres zu sein.

Die Boote „Greif ", „Falke " , „Kondor " und
„Möve " gehören der Raubvogelklasse an und

sind, wie wir schon berichtet haben , in den Jahren
1927/29 in Dienst gestellt worden . Es handelt sich
um 800-Tonnen -Boote , im Vergleich zu den Tor¬
pedobooten und Zerstörern der fremden Nati¬
onen , die meistens die doppelte Wasserverdrän¬
gung ausweisen , sind diese Boote , die als erste
der Nachkriegszeit in Bau gegeben wurden und
noch streng den Bindungen des damals noch maß¬
gebenden Versailler Diktats unterlagen , nur
recht klein . Aber wenn man diese schnittigen
Boote betrachtet , dazu ihre gut geschulten schnei¬
digen Besatzungen beobachtet , dann weiß man
auch, daß diese Boote , deren Vorgänger sich im
Weltkriege unvergänglichen Ruhm erwarben,
überall dort ihren Mann stehen, wo sie zum
Dienst eingesetzt werden.

Die Flottille , die Montag aus ihrem Heimat¬
hafen Wilhelmshaven ausgelaufen ist zu Uebun¬
gen in der Nordsee , verließ gestern morgen 4.45
Uhr Wilhelmshaven -Reede . Vor den Mün¬
dungen der Jade und Weser stand noch hohe

Erundsee , so daß vor allem die Besatzungsange¬
hörigen , die erst vor kurzem an Bord gekommen
sind, gleich den richtigen Begriff von einer
Sturmfahrt auf Torpedobooten erhielten.

Trotz der Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht werden bei der Kriegsmarine vorzugs¬
weise Freiwillige eingestellt . Der Andrang für
diesen Ehrendienst ist recht groß , auch setzt der
Dienst bei der Kriegsmarine natürlich besondere
Eignungen bei den Rekruten voraus . Der Dienst
auf den Torpedobooten , der natürlich ganz be¬
sondere Anforderungen stellt , war schon von jeher
bei unserer Kriegsmarine eine der beliebtesten.

Gestern nachmittag ab 14 Uhr wurden die Boote
zur allgemeinen Besichtigung freigegeben . Von der
Möglichkeit , mit unseren blauen Jungen in engere
Tuchfühlung zu kommen , von freundlichen Ma¬
trosen durch die Schiffe geführt zu werden und von
ihnen über die Ausrüstung der Boote und über den
Dienst an Bord zu hören , wurde recht reger Ee-

Ueber dem Meisterschwur befindet sich das
Handwerkszeichen.  Außerdem tragt der
mächtige Stein die Aufschrift : „Gestiftet von
der Gewerbekammer Bremen.  Es steht
außer Frage , daß im Hause des deutschen Hand¬
werks zu Berlin diese wertvolle Stiftung der
Bremer Eewerbekammer ihren starken Eindruck
nicht verfehlen wird.

Schule der Deutschen flrbeitsfront
Vremen

Die ersten hauswirtschaftlichenLehrgänge
haben bereits begonnen. Neue Lehrgänge
sollen in der nächstenWoche ihren Anfang
nehmen. Anmeldungensind umgehendan die
Geschäftsstelleder Schule der DeutschenAr¬
beitsfront, Am Wall 179/80, zu richten.
»!

brauch gemacht . Es ist ja auch eine der Aufgaben
eines solchen Besuches , die Verbundenheit zwischen
Volk und eherner Wehr immer wieder zu betonen,
zu erneuern und immer enger zu gestalten . Auch
sollen unsere blauen Iungens durch das Anlaufen
der verschiedenen Häfen etwas Abwechslung in dem
im Heimathafen und auf Uebungsfahrten ange¬
strengten Dienst erhalten.

Die vier Boote haben insgesamt eine Besatzung
von über 520 Mann . Alle wollen in den drei Ta¬
gen ihres hiesigen Aufenthaltes Bremen kennen
lernen . Sie kommen gerade zur rechten Zeit . Sie
können noch einen Tag des Bremer Freimarktes
miterleben . Und der Mariner muß wohl noch erst
erfunden werden , der solch eine Gelegenheit un¬
genutzt vorübergehen läßt.

Schon gestern nachmittag wurde das Straßenbild
belebt durch die auf erste Erkundigungsfahrt an
Land gegangenen blauen Iungens . Neugierig
wurden die Mützenbänder beguckt, und wenn man¬
ches Mädchenauge es bei den Mützenbändern allein
nicht bewenden ließ , dann findet das eben darin
seine Begründung , daß Mützenbänder unserer stol¬
zen Kriegsmarine nur solche jungen Deutschen
tragen , die körperlich und geistig die Auslese un¬
seres Volkes sind.

Heute nachmittag liefert die Fußballmannschaft
der 4. Flottille auf dem Eintracht -Platz der Mann¬
schaft des Norddeutschen Lloyd ein Freundschafts¬
spiel . Es ist sicher, daß diesem sportlichen Kamps
zwischen Kriegs - und Handelsmarine viele Zu¬
schauer beiwohnen werden.

Die Boote sind noch heute und Sonntag von
14 bis 18 Uhr zur allgemeinen Besichtigung frei¬
gegeben . Am Montagvormittag 8.30 Uhr läuft die
Flottille aus zu Einzelübungen in der Nordsee , de¬
nen sich Uebungen in der Ostsee anschließen werden.

Offizieren und Besatzungen der 4. Torpedoboots¬
flottille wünschen wir schöne erlebnisreiche Tage
der Freude und Erholung während ihres leider
nur kurzen Aufenthalts in Bremen . O. S.

Das Schulschiff „Deutschland " des Deutschen
Schulschiffvereins hat am 18. Oktober d. I . Dover
passiert . An Bord alles wohl.

Dampfersahrplanänderungcn . Der Dampfer „P o n -
tos"  fährt am 24. Oktober tftatt 23.), der Dampfer
„Puma"  am 25. Oktober (statt 26.) von Hambura
nach Afrika (Tiko). Postschluß beim Postamt 5 (Bahn-
hossplatz) am 23. und 24. Oktober um 12.39 Uhr.

(13 . Fortsetzung)
Un wie ich dr in sitz un plärr Dag un Nacht un

bidd den Herrgott , daß er mich hinnehmen soll zu
mein Anna — mit eins steht der Knut vor mir.
Er benötigt ein Lagerstatt für die Nacht , sagt er.
Un er is kein , dem ein was abslagen kann . Das
wirst auch all spitz gekriegt haben . Dann , so hat
er bei mir genächtigt . Am Morgen besieht er sich
den Ort un sagt wieder : Hier paßt mir 's . Hier
bleib ich. Du 'benötigst einen Kameraden , un ich
benötig ein Heimstätte . Ich lehr dich Körbe flech¬
ten un Besens binden . Wir werden uns verdragen.
— Ich konnt nix dagegen machen , ich konnt mch.
Un denn war 's gut . Ja , sehr gut für mich. Was
der Herrgott schickt, is immer gut . Ja ."

Jeden Morgen erteilte der Lehrer Unterricht.
Seine Schüler kamen ziemlich unpünktlich . Nur
Enda fehlte nie . Sie räumte das Haus auf , füt¬
terte das Vieh , während Mantschka , die Hände m
die Schürze gewickelt, am Feuer hockte, und dann
mühte sie sich eifrig , seltsame Buchstaben auf die
Schiefertafel zu malen und die rätselhaften Zeichen
in ihrer Fibel zu entziffern . Es gelang nur
mäßig.

„Barak ist viel geschickter" , entschuldigte sie sich
bei Achim. „Aber er is auch ein Mann ."

„Deine Hände sind sehr geschickt, kleine Enda ' ,
tröstete Achim.

Es war ihm Freude , es befriedigte — ihm halb
unbewußt — seinen Sinn für Schönheit , den Be¬
wegungen ihrer geschmeidigen Gestalt zuzusehen,
die Zierlichkeit ihres Wirkens zu beobachten.

Eine überaus anmutige Hausfrau schien sie ihm.
Er^ wolite ihr ein Spinnrad kaufen.

Sie wehrte.
. „Tätern spinnen nicht , Herr ." , . .

Darüber wunderte er sich. „Mir scheint doch, du
arbeitest gern ." '

„Für dich. Herr " , sagte sie leise. Und ihre Augen
sagten mehr.

„Aber wenn du nicht spinnen magst , nicht strik¬
ten , nicht flicken — was treibst du denn die langen
Stunden daheim ? "

„Ich schüre das Feuer und höre , was Großmud-
der verteilt . Grotzmudder weiß viel , viel , was
war , viel , was sein wird . Es ist ja auch nicht
immer Winter . "

„Und im Sommer ?"
„Oh , im Sommer ! Im Sommer , da hab ich zu

schauen, zu schauen den ganzen Tag . Da lieg ich im
Sonnenschein un fühl das Wachsen um mich her , un
lausch, was die Heisters verteilen , was die Hum¬
meln summen ."

„Das freut dich? "
„Ich hab die Sonne so lieb — so über alles lieb.

Un Eroßmudder sagt , ich werd sie nich lang sehen."
„Wie denn nich lang sehen? Du bist gesund.

Du bist jung ."
„Der große Geist fragt nicht, ob eins inng ist

oder alt , wenn er ruft ."
Sie sah sein Staunen ob ihrer Gelassenheit.
„Ob ich mich bange , Herr ? " fragte sie. „D

nein . Ich werde dann ja viel Schöneres schauen
— viel Schöneres ."

Ihre groß aufgeschlagenen Augen , in ihrem
tiefen Braun den Augen eines Rehes gleich, waren
mit einem Ausdruck von Schwärmerei in die Ferne
gerichtet , als tränken sie die Vision der kommenden
Schönheit in sich.

,Jch hoffe doch. daß deine Großmutter sich irrt,
kleine Enda ", sagt« Achim warm.

Gleichmäßig schlichen die Tage . An den Spinn-
stubenabenden warb Achim weiter für seinen Plan.
Die Arbeit am Kanal mußte fortgesetzt werden,
es mußte Geld in die Kolonie kommen. Dazu
mußte der Schatz im Moorboden , der Torf , gehoben
werden . Er regte an , daß die ganze Kolonie tzch

an der Ausbeutung beteiligen solle. Der Erlös
müsse zur Hälfte auf notwendige Verbesserungen
verwandt werden , in den Rest sollten sich in gerech¬
ter Weise die einzelnen Höfe teilen . Und wie der
Tropfen , der hartnäckig auf dieselbe Stelle eines
Steines fällt , endlich eins Höhlung in den schein¬
bar Undurchdringlichen bohrt , so begann seine
hartnäckige Beredsamkeit allgemach den Wider¬
stand der eigensinnigen Heisterbuscher zu erweichen.

Derweil lag auf der Erde in ungebrochenem
Weiß die dichte Schneedecke, am Himmel stand eine
Nebelwand , selten sich lichtend zu blassem Blau.
Und zwischen den beiden pfiff der Nordwest sein
eintöniges Lied , Tag für Tag.

Eines Tages jedoch änderte sich seine Melodie.
Die Wipfel der Pappeln bogen sich nach der ent¬
gegengesetzten Seite . Die Elstern wurden unruhig.
In Schwärmen flatterten die Krähen aus den
Städten heraus auf das flache Land . Der Schnee
wandelte sein blendendes Weiß in ein trübes
Grau , und schmale Wasserrinnen zerklüfteten seine
Decke. Südwind ! Schneeschmelze ! Schlimmste
Zeit für das Moor . Homeiers und Holländers leg¬
ten Bretter auf Tonnen und bargen ihr Vieh dar¬
auf . Aus der Fährhütte schleppten Helsings in
hochbeladenen Kiepen alle Vorräte ihres Kram¬
ladens , verriegelten und verbarrikadierten Tür
und Fenster , auf daß die austretenden Wasser der
Hamme nicht ihr « Tische und Stühle mitnähmen.
Die Häuser von Heisterbusch lagen verhältnis¬
mäßig hoch. Aber man konnte nicht wissen. Dieser
Winter hatte ungewöhnlich viel Schnee gebracht,
und der Umschlag kam ungewöhnlich rasch — zu
rasch.

Stärker und stärker wurde das Rieseln , Plät¬
schern, Rauschen . Unaufhaltsam floß das Wasser zu
den Niederungen . Die Wärme hatte nicht Zeit ge¬
habt , die Eiskrusten der Hamme und der Kanäle
zu sprengen , sie konnten die ungestümen Zuflüsse
nicht aufnehmen . Die Wassermassen fluteten zu¬
rück, sie stauten sich. sie leckten empor zu den Höfen
der Kolonien , aller Moorkolonien , ein entfesseltes
Element , das in Vernichtungswillen sich auf das
ihm verhaßte Menjchenwerk warf.

Jetzt begannen auch die schweren grauen Wolken
zu bersten . Eine brandende See war die Moor-
iläche. In windgepeitschtcn Schauern prasselten
Reaenfluten in die sich bäumenden Wogen . Der
Himmel schien sich zu vermengen mit der Erde.
und durch Dunkelheit , Sturm und das Klatschen
von einer Flut auf die andere knallten ab und

an , halb im Sturmeshsulen verloren , Flinten¬
schüsse, Hilferufe bedrohter Kolonisten an glücklicher
gelegene Nachbarn . Aber wer konnte im Toben
des Höllenwirbels durchdringen , den Bedrohten
zu helfen?

In den offenen Türen ihrer Behausungen stan¬
den die Bewohner von Heisterbusch, starrten be¬
sorgt^ auf die Gewässer , die , ein unabsehbarer See,
langsam herauskriechend zu ihren Hütten , stiegen
und stiegen , undämmbar , Zoll für Zoll . Schon
spülte die Flut über Helsings Diele , stieg zum Flet,
bedeckte fußhoch die Stubenböden . Und immer
höher hob sich der graue Wasserrücken . Das Regen-
prasseln hatte aufgehört , der Wind war abgeflaut,
in unheimlicher Stille kroch das Verderben heran.
Und die Kolonisten standen hilflos und wehrlos,
schauten und lauschten . Den ganzen Tag über stan¬
den sie. An Schlaf dachte keiner in dieser Nacht.
Sie standen noch. als am Morgen die Sonne mit
mattem Schein aus den Wolken brach . Spiegel¬
glatt , schillernd wie ein Schlangenleib . lauerte das
Ungeheuer , das sie zu verschlingen drohte rückte
vor , unaufhaltsam vor-

Da plötzlich ein lautes Krachen . Und abermals
ein Krachen . Wie Kanonensalven folgte Schlag
auf Schlag : die Eisdecke der Hamme barst , die Eis¬
schollen setzten sich in Bewegung . Im selben Au¬
genblick stockte der Vormarsch der Wellen . Ihre
Bahn zum Meere war frei . Mit Ungestüm stürz¬
ten sie sich darauf . Ihr Spiegel sank Zoll um Zoll.

Voll Glück und Hoffnung sahen es die Koloni¬
sten. winkten , riefen freudig einander zu. Das
Wasser sank! Was bis jetzt nicht zerstört war,
würde bleiben . Ja , das Wichtigste würde bleiben.
Auf Homeierö Acker tauchten allmählich die Spitzen
der Halme wieder aus der Flut . Sie tauchten auch
auf aus Holländers Feld . Aber Achims mühsam
urbar gemachtes Land war zur Schlammpfütze ge¬
worden . Jedes Hälmchen hatten die reißend ab¬
stehenden Wasserströme mitgenommen . Von Knuts
Strohkraal waren ganze Bündel abgerissen . Knut
fluchte. Jasper stand , Unsinniges murmelnd , vor
Sem halb zerstörten Bau . Die Ueberschwemmung
brachte ihn jedesmal von Sinnen , weil er in
ihrem Strudel immer wieder seine geliebte Frau
versinken sah. Er stand und starrte unbeweglich
hinauf zu einem großen Vogel , der nach Beute
wähend mit weit gespannten Flügeln über der
Verwüstung schwebte. Vielleicht vermeinte er in
ihm wieder mit der Seele seiner Frau Zwiesprache
zu halten.

Wenn Gott die Ameise verderbenwill, läßt
er ihr Flügel wachsen.

^rsdiscbes Spricbvvort.

Achim aber schössen die Tränen in die Augen,
als er in Stunden vernichtet sah, was er in Mo¬
naten in harter Arbeit geschaffen hatte . Zerstört
der Acker, zerstört die Kanalrinne.

Leise kichernd sprach sein Vater : „Upstunn wirst
znr Einsicht kommen , Jung . Ich hab dir 's voraus¬
gesagt . An diesem Ort nützt kein Abstrapazieren.
Ich sag's immer wieder : wozu ? wozu ?"

Auch Helsing trat heran . „Hast uns nich glauben
wollen , Achim. Nu siehst es sülwenst ."

Dasselbe sagte Holländer . Und Knut schrie
hohnlachend herüber : „Dein Ueberklaukheit is dr
im Slamm versupt , Achim Klassen . Unser Moor
pfeift auf dein Experimenters ."

Henning Homeier legte ihm teilnahmvoll die
Hand auf die Schulter.

„Hättest 's besser verdient , Achim."
Achim zwang gewaltsam seine Tränen zurück.
„Trotzdem !" sagte er leise. „Trotz alledem undolledem !"
Da er nun allein stand , allein und trotz seiner

Tapferkeit mit schneidendem Weh im Herzen,
fühlte er leise seine Hand berührt . Enda hatte
sich herangeschlichen . In ihren Augen standen die
Tränen , die er den seinen in vergießen verbot

Armer Herr ! Armer Herr !" sagte sie. „Es ist
nicht deine Schuld . Der große Geist hat das Land
verflucht ."

Achim preßte fest die braune Hand , aus der
warmes Mitgefühl ihm zuströmte.

„Ich will den Fluch von dem Lande nehmen,
Enda . Ich will 's !"

Sobald der Boden Menschengewicht trug be-
gann er den verschlammten Kanal aufs neue 'aus-
zustechen. Der Schulmeister mußte trotz seines
Stelzsutzes helfen , Brün Helsing , auch Henning
Homeier . Knut zwang er dazu , die Marken abzu-
verdienen , die er für empfangenes Wild hatte zah¬
len muhen . Die kleinen Holländers kamen freiwil¬
lig . Sie hingen begeistert an dem neuen Onkel,
der ja herrlich erzählen konnte von Kriegs - und
Heldentaten . Blindlings gehorchten sie jedemseiner Winke . ^

(Fortsetzung folgt)



Sonnabend , den 19 . Oktober 1935 Bremer Zeitung
Nr . 289 Jahrgang 18Z5

Rückgang der Arbeitslosigkeit
Zahlen aus dem IZezirk des Landesarbeitsamtes Niedersachsen
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Dieses Schaubild führt den Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit in den wichtigsten Berufsgruppen
des Landesarbeitsamtsbezirkes Niedersachsen vor
Augen . Gegenüber dem Höchststände der Arbeits¬
losigkeit am 31. 1. 1938 verminderte sich die Zahl
der Arbeitslosen bis zum 31. 8. 1935 für sämtliche
Berufsgruppen um 85,3 Prozent.

Die äußeren weißen Kreisteils mit den einge¬
tragenen Vomhundertziffern kennzeichnen die Ab¬
nahme der Arbeitslosigkeit in den einzelnen Be¬
rufsgruppen seit dem 31. 1. 1933 In den schraf¬
fierten Kreisteilen ist die am 31. 8. 1935 vorhan¬
den gewesene Zahl der Arbeitslosen bei den
einzelnen Berufsgruppen angegeben , die daneben
oder darunter eingetragene Ziffer gibt an , wie¬
viel Prozent der Arbeitslosen nach dem Stande
vom 31. 1. 1933 am 31. 8. 1935 in der betreffen¬
den Verufsgruppe noch arbeitslos waren.

Die Zahlen unter den einzelnen Verufsgruppen-
bezeichnungen geben Auskunft über den Anteil
jeder Berufsgruppe an den Gesamtzahlen der
Arbeitslosigkeit , und zwar am 31. 1. 1933 und
am 31. 8. 1935. Hieraus ergibt sich, daß sich das

Gestern nachmittag wurde im Sitzungszimmer
des Rathauses in Anwesenheit der Senatoren
von Hoff und Haltermann,  sowie zahl¬
reicher auswärtiger Gäste , die Deutsche Rhodo¬
dendron -Gesellschaft gegründet.

Eartendirektor Richard Ho mann  führte in
feiner einleitenden Rede u . a . aus , daß sich Fach¬
kreise und interessierte Liebhaber schon seit Jah¬
ren mit dem Gedanken der Gründung einer
Rhododendron - Gesellschaft und der
Anlage eines Pflanzengartens  für
diese Gewächse wie auch für Immergrüne trugen.
Der Plan habe aber bisher infolge des fehlenden
Zusammenhaltes in Fachkreisen nicht verwirklicht
werden können . So seien denn bis zum Eintritt
der Devisenverknappungen Rhododendren aus
Holland importiert worden , zumal es galt , das
LebensgefllhI des deutschen Menschen durch Blu¬
men - und Pflanzenschönheit zu heben . (Aus die¬
sem Gedanken heraus haben deutsche Vaumschulen-
besitzer besonders in Oldenburg und in Sachsen
die Anzucht der Rhododendron aus ganz kleinen
Anfängen heraus weiterentwickelt , so daß wir
heute in der Lage sind, soviel Rhododendron und
Immergrüne anbieten zu können , daß aus die

Schwergewicht der Arbeitslosigkeit infolge un¬
gleichen Rückganges in der Zwischenzeit bei den
einzelnen Berufsgruppen etwas verschoben hat.
So ist der Anteil der ungelernten Arbeiter an
der Gesamtarbeitslosigkeit von 19,9 Prozent auf
27,6 Prozent gestiegen ; der Anteil des Baugewer¬
bes ist von 12,3 Prozent auf 3,5 Prozent gesunken.

Die Arbeitslosigkeit hat sich seit dem Höchst¬
stände am stärksten vermindert bei dem Bau¬
gewerbe (96,0 Prozent ) , der Metallindustrie (92,6
Prozent ) und der Industrie der Steine und Er¬
den (92,6 Prozent ) . Auch in der Landwirtschaft
(92,2 Prozent ) , im Bergbau (90,9 Prozent ) und
in der Gruppe „Häusliche Dienste " (89 Prozent)
ist die Abnahme sehr groß.

Die Gruppen der Angestelltenberufe , für die
sich die Aufwärtsentwicklung der Wirtschaft natur¬
gemäß später auswirkt als für die Arbeiterberufg
liegen zwar — zum Teil allerdings nur gering —
unter dem Landesarbeitsamtsdurchschnitt , aber
den Verhältnissen entsprechend doch recht günstig
(technische 85,2 Proz ., kaufmännische 74,6 Proz .) .

Einfuhr holländischer Ware verzichtet werdenkann.

„Aber, " so führte Direktor Homann weiter aus,
„es fehlt eine Stelle zur Zusammentragung aller
Erfahrungen , und schon deshalb ist die Gründung
der Deutschen Rhododendron -Gesellschaft und mit
ihr die Schaffung einer Zentralstelle notwendig.

Um das Interesse für die Schönheit der Rhodo¬
dendren und Immergrünen in größeren Kreisen
des Volkes zu wecken, hat der Bremische Senat be¬
reitwilligerweise ein Gelände zur Verfügung ge¬
stellt , auf dem in Kürze ein Rhododendron-
garten  angelegt werden soll.

Nach diesen Ausführungen , die lebhaft begrüßt
wurden , nahm der Leiter der Arbeitsgemeinschaft
der Pflanzen -Eesellschaften (Säule III ) in der
Deutschen Gesellschaft für Eartenkultur , Cle¬
mens Müllerklein,  Berlin , das Wort und
hielt einen längeren Vortrag zur Gründung der
Deutschen Rhododendron -Gesellschaft , indem er
zunächst einen kurzen Ueberblick über die allge¬
meinen Aufgaben und besonderen Arbeitsgebiete
der einzelnen Pflanzengesellschaften gab . Wie der
Leiter der Arbeitsgemeinschaft weiter ausführte,

hat schon vor Jahren der Baumschulenbesitzer
Bruhns aus Bad Zwischenahn sich bemüht , eine
Rhododendron -Gesellschaft zu gründen . Seinen
Bestrebungen ist die jetzige Gründung mit zu
verdanken.

Während es in Verbindung mit dem Regieren¬
den Bürgermeister der Stadt Hamburg , Pg.
Krogmann , gelang , dort eine Zentralstelle für
Staudenkunde ins Leben zu rufen , entwickelte
Eartendirektor Homann  einen Plan , der Bre¬
men zum Mittelpunkt einer Zentral¬
stellefür Rhododendren undJmmer-
grüne  machen soll. Der Regierende Bürger¬
meister Bremens , Pg . Heider,  hat sein beson¬
deres Interesse am Zustandekommen der dazu er¬
forderlichen Arbeiten bekundet , indem er Senator
Haltermann  bat , mit den zuständigen
Stellen über alle Einzelheiten zur Förderung
des Projektes zu beraten . Senator Haltermann
betonte , daß die Stadt Bremen von sich aus das
Mögliche tun wird , um dem Plan schnell zur Ver¬
wirklichung zu verhelfen

Der Leiter der Arbeitsgemeinschaft , Müller-
klein,  dankte daraufhin der bremischen Regie¬
rung sowie dem Eartendirektor Homann für ihr
energisches Eintreten . Bremen erschien als der
geeignete Mittelpunkt einer solchen Zentralstelle
besonders deshalb , weil die Bodenverhält¬
nisse  hier günstig sind, zugleich aber das Hin¬
terland Oldenburg  mit seiner großen Rhodo-
dendron -Spezialkultur so am besten ausgewertet
werden könne.

Zusammenfassend äußerte sich der Redner , daß
eine ungeheure Arbeitsleistung nötig sein werde,
um das Projekt in seiner ganzen Größe zu be¬
wältigen.

Auf Vorschlag der Bremer Herren wurde Pg.
von Engelbrechten  zum Vorsitzenden vor¬
geschlagen und ernannt.

Professor NoItenius  als Vertreter der deut¬
schen Dahliengesellschaft äußerte sein lebhaftes
Interesse und wünschte der neuen Schwesterqesell-
schaft alles Glück.

Nach einem ausführlichen Vortrag von Lamillo
Schneider  und einer allgemeinen Aussprache
erfolgte die Verlesung der Satzungen , die einstim¬
mig angenommen wurden.

In kürzen Worten umriß dann der Vorsitzende
Pg . vonEngelbrechtendie  zukünftigen Auf¬
gaben der Gesellschaft und dankte noch einmal be¬
sonders den Senatoren Haltermann und von Hoff,
die zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden.

Damit wurde die Eründungsversammlung Per
Deutschen Rhododendron -Gesellschaft in Brechen
geschloffen. _

Neue Meister im lischler-fjandWerk
Versammlung der Tischler -, Boots - und Modell¬
bauer -Innung

In dem mit Lorbeer und Blumen , dem Haken¬
kreuzbanner , dem Fllhrerbild und den Jnnungs-
fahnen festlich geschmückten großen Saal des Ge¬
werbehauses hielt die Tischler -, Boots - und
Modellbauer -Innung zu Bremen ihre Pflichtver¬
sammlung ab . 2m Rahmen dieser Versammlung
erfolgte die Lossprechung der neuen Jungmeister.
Nach der Begrüßung der Versammlungsbesucher
und Ehrung der Toten nahm Obermeister Pg.
Heinrich Windeis  die Freisprechung der Jung¬
meister in einer der Bedeutung dieser Hand¬
lung und in Beachtung alter Bräuche recht feier¬
lichen Form vor . Die Jungmeister traten vor die
Jnnungsfahnen Obermeister Windeis wies die
Jungmeister auf die Pflichten hin , die dem Hand¬
werksmeister gestellt sind . Es sei die Sehnsucht
eines jeden Gesellen , so führte der Obermeister
u . a . aus , einmal Meister zu werden . Nie hätte
das deutsche Handwerk seine hohe Blüte erreicht,
hätte es nicht gerade an seine Meister besonders
hohe Anforderungen gestellt . Meisterwerke aus
längst verklungener Zeit künden von dem hohen
Stand des Handwerksschaffens , das den mittel¬
alterlichen Zünften zu verdanken sei. Erst in den
letzten Jahrzehnten , da sich durch die Freizügigkeit
das Pfuschertum auch im Handwerk ausbreiten
oknnte , sei der hohe Stand des deutschen Hand¬
werks angetastet worden Unserem Führer blieb es
vorbehalten , die Meisterprüfung wieder zu Ehren
zu bringen . Die jungen Meister , die jetzt loszu¬
sprechen seien , hätten ihre Tüchtigkeit bewiesen.
Die von ihnen angefertigten Meisterstücke würden
noch in hundert Jahren ihren kulturellen Wert be¬
halten . Sie seien es wert . in einer Meisterschau
gezeigt zu werden.

Der Obermeister forderte von den jungen Mei¬
stern Wahrung der Standesehre , gutes kamerad¬
schaftliches Verhalten gegenüber Kollegen und
Gefolgschaft , Treue gegen Führer und Staat . Auch
gab er den jungen Meistern die Mahnung des
verewigten Ehrenmeisters des Handwerks , Eene-
ralseldmarschall von Hindenburg , mit auf den
Weg , der die Handwerker ermähnte , fest zusam¬
menzuhalten als Söhne eines Volkes . Altem
Handwerksbrauch entsprechend fragte der Ober¬
meister die versammelten Meister , ob sie gegen
die Lossprechung etwas einzuwenden hätten . Dann
sprachen die jungen Meister , während sie das
Fahnentuch berührten , das Treuegelöbnis . Mit
dem Handwerkssprüch : „Glück zu auf alle Wege"
erfolgte die Lossprechung folgender Jungmeister:

km Nliododendrongarlen wird angelegt
eründungsversammlung der Deutschen Dlsododendron - Sesellschast im Nachaus

Vremer Staatschealer

kichard Wagner : „Walküre "
Mit einigen glücklichen bühnenbildnerischen

und bühnentechnischen Retuschen sehen wir In¬
tendant Dr . Willy Beckers  Jnfzenierung des
ersten Teiles der Wälsungen -Tragödie wieder.
Gewonnen hat sie auch musikalisch mit dem
wachsenden Einfluß Generalmusikdirektors
Walter Beck  auf die Solisten.

Gertrud « Rollers  Vrünhilde ist schlich¬
ter , aber schlagkräftiger im gesanglichen Ausdruck.
Das Pathos ist vertieft und echter, es sitzt nicht
im Klangglanz , mit dem die Partitur diese Ge¬
stalt äußerlich ausstaltet , es kommt aus dem Er¬
lebnis der Tragik dieser wissenden Tochter
Wotans . Edel führt Käthe Teuwen  ihre
Partie durch : mit geläuterten Mitteln , vor allem
mit sauberster Tongebung und schöner Phrasierung
steigert sie. Ernst Holz lin  übertrifft den
Wotan der Aufführung in der vergangenen Spiel¬
zeit erheblich , die starke , beherrschende Götter¬
gestalt ist besonders ausgestattet mit einem
tragenden , plastischen Ton . Eine Spitzenleistung
wieder die Fricka Grete Penses,  die schon
Lei der Premiere der Neuinszenierung auffiel:
Bayreuther Glanz funkelt um die spielend leicht
beherrschten , großen Bögen der Partie . Mimisch
gewonnen hat Fritz Schweinsberg,  dessen
Hunding im ersten Aufzug Rheingold -Welt-
stimmung auf die Bühne bringt.

In dieses prächtige Ensemble tritt Ferdi¬
nand Schneider  als Siegmund . Die An¬
sprüche , die an ihn gestellt werden , sind alles
andere als mittelmäßig . Mindestens liegen sie
über dem Durchschnitt der „Walküre " als
Repertoire -Oper . Sie ist ja in Bremen nicht
Repertoire -Aufführung , sondern „erster Tag"
eines „Vühnenweihespiels " im Sinne Wagners,
feierlich und weihevoll . Schneiders stärkstes
Mittel ist auch hier sein kultivierter , geschmack¬
voller Gesang , damit überzeugt er für sich und
seinen Siegmund , der ein einheitlich und tragisch
erlebter Held wird . Die große Erzählung , die
Phrase „Nun weißt du , fragende Frau . . ." und
das Frühlingslied gehören mit zu den schönen
Eindrücken des Abends . Die Anlage der Inszenie¬
rung und das Ensemble fordern von der Notung-
Szene stärker betontes Pathos — „äußerlichen"

Glanz , mit dem Schneider seinen Siegmund leicht
noch etwas mehr in Vordergrund rucken könnte.

Die Aufführung im recht gut besuchten Hause
war wieder ein großer Erfolg , der dem der
Premiere in der vergangenen Spielzeit nichts
nachgab . _ —sss—

Großer Erfolg von Friedrich Bethges „Marsch
der Veteranen ". Friedrich Bethges großes
Drama der soldatischen Gesinnung erlebte in der
Volksbühne Berlin  seine 25. Aufführung.
Der ständig wachsende Erfolg bestätigt , daß der
„Marsch der Veteranen " mit Recht als eines der
ersten Dramen des neuen Deutschland bezeichnet
wird . — Nach den Aufführungen in Augsburg,
Frankfurt a . Main , Stettin und Berlin wird der
„Marsch der Veteranen " noch in dieser Spielzeit
u. a . über folgende Bühnen gehen : Aachen , Al-

tona , Bremen (Staatstheater ) , Düsseldorf , Er¬
furt , Karlsruhe ( Staatstheater ) , Kassel (Staats¬
theater ) , Kiel , München (Staatstheater ) , Nürn¬
berg und Saarbrücken.

„Die Weber " in der Schule . In der Reihe der
Schulausgaben zeitgenössischer Dichtungen er¬
scheint jetzt Gerhart Hauptmanns Schauspiel „Die
Weber " mit Einleitung und Anleitung für den
Schulqebrauch von Dr . Walter Heynen.

(äk)
Zehn Jahre Gerhards Puppcnbiihne . Das

Deutsche Künstler -Marionettentheater , gegründet
von dem bekannten Pionier Gerhard  in
Wuppertal , feiert jetzt sein zehnjähriges Bestehen
und ist deswegen von der NS .-Kulturgemeinde
eingeladen worden , Anfang Januar im
Staatstheater Berlin  ein Gastspiel zu
geben . In der Folge soll Gerhards Theater von
der NS .-Kulturgemeinde auf eine Deutsch¬
landreise  geschickt werden , die um so mehr
zu begrüßen ist, da sich nunmehr allenthalben
Kräfte regen , dieser alten , volkstümlichen Kunst
wieder größere Wirkungsmöglichkeiten zu ver¬
schaffen.

chopin -Leier im Rundfunk
Am 86. Todestag Fredsric Chopins gab der

Reichssender Berlin ein großes Konzert , zu dem
als Solist Raoul vonKoczalski-  Warschau
eingeladen war , der zusammen mit dem Funk¬
orchester das Ls -moll -Konzert spielte . Da von
Koczalski zu den besten Chopin -Spielern Polens
gehört , gestaltete sich das Konzert zu einem
musikalischen Ereignis , dem Dr . Ernst Hanf-
staengl,  der Auslandpressechef der NSDAP .,
mit einer Gedenkrede die Weihe einer Gedächtnis¬
feier gab.

Dr . Hanfstaengl erinnerte an das erste Konzert
des großen Komponisten in Berlin , das im
Hause des Fürsten Radziwill stattfand . Nur 15
Personen waren geladen , darunter Alexander
von Humboldt und die Gattin des Fürsten,
Prinzessin Luise , Prinz Louis Ferdinands bild¬
schöne Tochter , des Preußenkömgs Nichte . Der
polnische Maler Siemiradzki hat das Bild dieses
Konzerts der Nachwelt aufbewahrt . Dr . Hans-

staengl zeichnete in seiner Ansprache den Werde¬
gang Chopins , er charakterisierte ihn als vor¬
bildlichen , glühenden Patrioten : „Dies sollte
gewissen Leuten zu denken geben , die sich so
gerne einbilden , Vaterlandsliebe und Kunstideal
seien zwei gegensätzliche Begriffe ." Er erinnerte
an das Wort Cosima Wagners in einem Bries
an H. St . Chamberlain : „Ich kenne wenige Kom¬
positionen , wo man derart oas Gefühl hat , daß
das Volk durch einen Künstler singt , wie bei
Chopin ." Die Ansprache schloß mit den Worten:
„Wir Deutschen ehren jenen Chopin , der dadurch,
daß er in der Sterbestunde den Wunsch aus-
sprach, von den Himmelsklängen unseres großen
Mozart geleitet , in die Fernen ewigen Ruhmes
einzugehen , die erste jener Brücken geschlagen
hat , an deren Erhaltung und Ausbau wir heute
alle — Deutsche und Polen — getreulich mit¬
helfen wollen und werden , eingedenk des schönen
polnischen Spruches : „8srrs ss. serös !" — „Herz
fürs Herz !"

Rob Röie,  Heinr . Be u e r m a n n , Andr.
S chm i d t . Älfr Niestädt.  Wilh . M ° Y e r.
Heim Drewes.  Emil Moschkau,  Joh . Ko-
n e k a m p , Friedr . S chl a k e.

Im weiteren Verlaus der Versammlung wurde
der Haushaltsplan verabschiedet . Dieser gleicht
sich in Einnahme und Ausgabe aus . D,e Schu¬
lungsarbeit wird jetzt aufgenommen . Es ist
Pflicht aller Innungsmitglieder , an den Schu¬
lungsabenden teilzunehmen . Die Bewerberliste
für Staatsaufträge wurde verlesen und ergänzt.
Auch wurde gefordert , daß die Meister , die Ostern
Lehrlinge einstellen wollen , dieses recht bald mei¬
den , damit die Eignungsprüfung so früh erjolgen
kann daß sich die Jungen bei negativem Enolge
nach einem anderen Berufe umsehen können.
Empfohlen wurde die vorzugsweise Einstellung
solcher Jungen , die ein Landjahr hinter stcy
haben . Mit der Aufforderung , sich restlos für das
Winterhilsswerk einzusetzen und einer Fuhrer-
ehrung fand die Versammlung ihren Ausklang.

vortrag über die Neichsautobakn
Gestern abend hielt der Leiter des Bauabschnitts

Bremen der Deutschen Reichsautobahn , Rerchs-
bahnrat Wehrmeistcr,  in der Schule der
Deutschen Arbeitsfront einen Vortrag über das
Werk der Reichsautobahn . Der Redner schilderte
eingangs seiner Ausführungen den Zusammen¬
hang zwischen der großen Arbeitsbeschaffung in¬
folge der Durchführung des Rcichsautobahnpro-
jektes und dem gesamten Wirtschaftsleben . Zement-
fabriken , Eisenkonstruktionsfirmcn und viele
andere hätten dadurch zusätzliche Arbeit erhalten.
Das riesige Unternehmen wirke sich auf diese
Weise bis in das Gebiet der Ernährung aus.

Im weiteren Verlauf seines Vortrages teilte
Baurat Wehrmeister mit , daß am gestrigen Tage
mit der Betonierung der ersten Fahrbahndecken
im Bauabschnitt Bremen bei Wümmingen be¬
gonnen worden sei. An der Hand zahlreicher Licht¬
bilder wurde dann die gesamte Entwicklung des
Unternehmens , die bis in den November 1933
zurückreicht , lebensvoll dargestellt . Vaurat Wehr¬
meister schloß mit einem von einem Mitarbeiter
bei der Reichsautobahn verfaßten Gedicht seinen
anregenden Vortrag.

NSDAP.
Alte Garde!

Heute Zusammenkunft der Alten Garde um 21430 Uhr
im Restaurant des Wilhclm -Deckcr-Hauses.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Harn . Die AmtSwalterinnensitzuna am

19. Oktober fällt aus.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Sonnabend , 19. Oktober

Ortsgruppe Hastcdt. Sitzung der TAF .-Walter 20.30
Uhr bei Castens , Cafe Lstende, Ostcrdcich.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Feierabend -Veranstal¬
tung der TAF .-Walter , KdF.-Warte , SO Uhr im. großen
Saal des Odeums . Woltmershauserstraße.

NSG . „Kraft durch Freude"
Freimarkt 1835!

Dom 22. bis 31. Oktober Nachmittags -Borstcllungen
in den Centralhallcn . Eintrittspreise auf allen Plätzen
70 Pf ., an der Kasse SO Pf.

Am Sonnabend , 20. Oktober, Frcimarkts -Grotzvariete
in den Centralhallcn und im Casino mit nachfolgen¬
dem großen Festball . Gestaffelte Eintrittspreise.

Jeder deutsche Volksgenosse ist berechtigt, die Biblio¬
thek der Deutschen Arbeitsfront im Wilhelm -Decker-
Haus zu benutzen. Lefegebühr: Jahreskarte 2 Mark,
Vierteljahreskarte 75 Pfennig . Erwerbslose und Ju¬
gendliche auf Jahreskarte 1 Mark . Vierteljahreskarte
40 Pfennig . Dafür können wöchentlich drei Bücher
entliehen werden. — Oefsnungszeiten:  Mon¬
tags , Dienstags , Donnerstags und Freitags von 11
bis 1Z Uhr und von 16 bis 18 Uhr . — Der Lese¬
saal  mit den neuesten Zeitungen und Zeitschriften
steht ebenfalls jedem Volksgenossen zur kostenlosen
Benutzung frei

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Huchting. Am Dienstag , 22. Oktober,

von 18 bis 19 Uhr , findet im Gemeindehaus die nächste
Sprechstunde statt . An diesem Tage werden auch die
Torf -Gutscheine ausgegeben. Bei Neuanträgen sind die
benötigten Unterlagen mitzubringen.

Sportamt Bremen
Auf folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Ncichssportabzcichcn. Von 20 bis 22 Uhr in der Real¬

schule am Doventor.
Schwimmen (Männer und Frauen ). Von 20 bis 21

Uhr in der großen Halle des Breitenwcgbades.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Karten zur Filmfcierstundc in der Union sind für

heute nicht mehr erhältlich , dagegen werden nach Kar¬
ten für morgen, Sonntag , vergeben.

Sonnabend , 19. Oktober. 5.40 Zeitangabe, Wetter¬
dienst Bauernfunk am Btorgen . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst , 0.00 Choral , Morgen-
spruch, Morgengymnastik . 6.30 Fröhlich klingt'- zur
Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Mvrgenmuiik.
8 »0 Wetterdienst , Viertelstunde für die Hausfrau . 10.15
Lchnisunt : Freiheit in der Gemeinschaft. 12.00 Mel¬
dungen sür die Binnenfchissahrt . Binnenlands - und
Secwetterbericht . 12.10 Buntes Wochenende. In der
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag.
,3.l5 Fortsetzung : Buntes Wochenende. 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 An¬
der Rundsunkbewogung . 15.15 Börsensunk. 15.40
Schiiiahrtssunk . 16.00 Der frohe Samstag -Nachmittag.
18.00 Unsere Dichter und ihr Werk: Wilhelm Scharrel-
mann . 18.30 Die Viertelstunde der Wehrmacht: Das
Leer . 18.50 Wetterdienst , Hasendienst. 19.00 Zur
Unterhaltung . 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10
Zuguterletzt . Unser kunterbunter Wochenkehraus. 22.00
Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 „Nachen Sonntag , Fräulein Kläre . . ." 24.00
Tanz.

Ferner senden:  Dcutschlandscnder . 19.00 Eine
Stunde mit den Kasseler Schützen. 20.10 Kurz und
gut . — Berlin . 18.15 Gemäht sind die Felder . —
Breslau . 19.15 Das deutsche Lied. 20.10 Wir fahren
ins Land ! — Köln. 18.00 Nordlandlied — Eermanen-
lied. 20.10 Für jeden etwas . — Königsberg 20.15
Ostpreußcnland — hat ewig Bestand ! — Leipzig. 18.45
Bei unseren Fliegern . 20.10 Jung wull wer bleib'« ! —
München. 20.10 Ein Tag in Brunneding . — Stuttgart.
18i30 Sagengold . 20.10 Die Fahne ruft ! 20.10 Beim
Besenwirt gibt ' s neuen Wein — kommt, laßt unS
lustig und sröhlich sein!

Wetterdienst cier 82
lVetterberiebt ckss Ueielisrvstterckisustos

( ^ iwLnkeart Bremen)
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Unbeständig
Voraussage sür den 19. Oktober: Mäßige westliche,

später rückdrel-ende, starke bis stürmische Winde, wolkig
bis bedeckt, Niederschlüge, wärmer.

Aussichten für den 20. Oktober. Bei starken bis stür¬
mischen westlichen Winden Niederschlage, wärmer.
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krster flbend des nünstlervereins

kduard krdmann am Flügel
Die Veranstaltungsarbeit des Künstlervereins

in Bremen pveicht in diesem Winter — um eine
kurze Andeutung des Eesamtprogramms vorweg¬
zunehmen — insofern von den Darbietungs¬
reihen früherer Jahre ab , als der Anteil
bremischer  Kulturkräste erheblich gestiegen
und zweitens das dichterische Wort und der
kulturpolitische Vortrag stärker herangezogen
werden . Aber dennoch wartet der Künstlerverein
wieder mit einer Reihe auswärtiger Namen der
deutschen Tonkunst auf , und unter diesen wurde
uns als erster Pros . Eduard Erdmann-
Köln in einem Klavierabend beschert.

Denn Bescherung  dürfen wir deswegen
sagen , weil das Spiel des Künstler ein Geschenk
war , das man nicht ohne eine tiefe innere
Verpflichtung entgegennehmen kann . Eduard
Erdmann erhärtete seinen Ruf als Hochmeister
der Klavierknnst , der , ein höchst erreichbares
Vorbild , als Musikant Persönlichkeit und Werk¬
treue vereinigt , auf eine so eindringliche Weise,
daß jeder Hörer über den bloßen Genuß seiner
technischen Meisterschaft unmittelbar an die
Gipfel und Gründe der einzelnen Werke heran¬
getragen wurde und damit unfehlbar den
erschütternden Zwang dieser Klaviermusik auf
sich nehmen mußte . Damit erübrigt es sich, um
den pianistischen Vortrag Eduard Erdmanns in
seinem ästhetischen Eesamteindruck herumzu¬
reden , denn für „virtuose Demonstrationen,
Affekte und brillante , bravouröse Technik " usw.
war hier kein Raum gegeben.

Die Auslese der Werke , urdeutsch in Beethoven
und Schubert und nicht minder charakteristisch
durch den im deutschen Konzert scheinbar unaus¬
weichlichen „Ausgleich " durch ein exotisch-außer-
nationales Werk ließ die Hochkultur des Vierzig¬
jährigen , aber schon lange Vollendeten erkennen
— eine Spielkunst , die , mit fast schlichter Selbst¬
verständlichkeit und dennoch elementar entzündet
durch heiße Klangbeseelnng , die Vielfalt und
Tiefe der Beethovenschen Bagatellen ebenso
nachgestaltete , wie sie den „himmlischen Längen"
der Tonketten um das herrliche Motiv der
Schubert -Sonate plastisch ungebrochenen Ausdruck

verlieh . Mussorgskis Klavier -Suite , jene inter¬
national berühmte Folge klingender Lyrismen,
wurde unter den Händen Erdmanns aus einem
pianistischen Elanzstück erschütternd umgedeutet
zu einem großartigen Klangbild der russischen
Volksseele und Landschaft . Mancher hätte viel¬
leicht , wenn auch dem in Livland geborenen
Pianisten eine Wahlverwandtschaft zum östlichen
Musikempfinden zugebilligt weroen darf , den
Abend auf die deutsche Klavierkunst allein be¬
schränkt erleben mögen.

Und noch eins : wir hätten diesem ohne Ueber¬
treibung gesagt , herrlichen Klavierabend , der uns
deutsche Pianistenkultur reinster Prägung und
Verantwortung vermittelte , einen indem  Sinne
weiteren Hörerkreis gewünscht , daß ,die Jugend
stärker seiner teilhaftig geworden wäre . Das ein¬
zige Mittel , um der weiteren Un - und Mißbildung
des deutschen Konzertlebens in kleine ästheti-
sierende , unvolkstümliche Zirkel zu entgehen und
damit nicht das national notwendige Wirken
solcher Künstler wie Erdmann zu einem Großteil
ins Leere stoßen zu lassen , wäre die planmäßige
Heranziehung der musizierenden und musikalischen
Jugend . Hier gibt es viele Wege . Wir legen es
— über diesen Anlaß hinaus und ohne besonderes
Anliegen gerade an den Künstlerverein —
allen  Kulturverbänden aus Herz , auch ihrerseits,
wie vielleicht die NS .-Kulturgemeinde . die je¬
weiligen paarhundert leeren Sitzplätze denen zu
überantworten , die später einmal am Musikleben
im Geiste der neuen Zeit mitschaffen sollen!

Losima Wagner im Drama
In den nächsten Tagen gelangt in London

das Losima -Wngner - Drama von L . Owens  zur
Uraufführung , das das Leben dieser Frau und
ihrer Zeitgenossen Liszt , Bülow undLud-
w i g II . behandelt . Wagner selbst tritt in dem
Schauspiel nicht auf . Der Verfasser hat Cosima in
ihren letzten Lebensjahren in Bayreuth , wo die
Handlung des Dramas spielt , kennengelernt.
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Kameradschaft unter Arbeitslosen
flusfiug des Arbeitsamtes und Bunter flbend in wildeshausen

L- ist noch nicht lange her, da waren die Ar-
L - en Deutschlands ein unangenehmes, aber
Leidige- liebe, eme Horde verkommener, ver-
Lr „Pr-leten . Da war der einzelne nicht
Lich^ „ war eme Nummer  unter acht
Wionen. Nummer soundso mel wurde entlassen,
Lmer soundso viel ging stempelnNummer so^L viel bekam Unterstützungoder bekam sie
^ Die Nummer  wurde gebucht , der Men ch

nichts, ein Namenloser , der zur Not und- verdammtwar.
Das Dritte Reich hat die Nummern gestrichen

,,.brig blieben Kameraden, die zum grögtenTeil
Lei in den Schaffensprozeß eingereiht werden
Innteii. Den restlichen Erwerbslosenaber haben
UNie Arbeitsämter zu kameradschaftlicher Hilfe
pflichtet. So wurden neben Lehrgängen, die
^ Erhaltung beruflicher Fähigkeitendienen, ins-
«Mbere Umschulungskurse  geschaffen, die

beim Arbeitsamt Bremen hauptsächlich auf
der Metallindustrie erstrecken.

M den Teilnehmern an diesen Lehrgängen
„ auch über ihre berufliche Bestätigung hinaus

i,,. Freude  zu bereiten, unternahm das Ar-
." itsamt Bremen  mit 130 Erwerbslosen
^EemeinschaftsfahrtnachWildes-
^sen und Klcmkneten. Obwohl dem Amt
.ine geldlichen Mittel zur Verfügung standen,
„lang es m,t Hilfe der Bremer NS.-Volkswohl-
>ckt,'des Bürgermeistersvon Wildeshausen, Pg.
»etelmann,  der dortigen NS.-Frauenschaft

dank der Großzügigkeit einiger Bremer Fir-
doch, die Reise zur Freude aller durchzusuh-

A,So wurde den erwerbslosenKameradenein
lag bereitet, wie er nicht schöner gedacht werden
Wie.

ging die Fahrt in gro-tzen BVE.-Autobussen von Bremen über Delmen-
horst und Wildeshausenin das herbstliche Heide-
? Ä Kleinkneten, wo die Kameradenunter
sachkundiger Führung des Lehrers Hibbeler
besichtigten̂ i^m freigelegtenHünengräber

Kriegen, heimgesuchte kleine
Llurdstadt Wildeshausen  bot den BremerBe¬
suchern manches Erlebnis. Da ist die alte Alexan-
oerkirche, ein altes, wunderschönes Rathaus, ' da

malerischen Krümmungenund
dchimfen durchs Land, ehrwürdige Bauten, die Ge¬
schichte tragen, finden sich überall. Und das gab so
etwas wie einen Zusammenhangmit den Hünen-
grabern draußen, in der Heide. Darum freute sich
feder, als er am späten Nachmittag währendeiner
gemeinschaftlichen KaffeetafelLei Pg. Nordmann,
von der OrtsfrauenschaftsleiterinPgn Frl . Mur-

m lebendigemVortrag etwas mehr über
dieses Städtchen„Wigaldshusen" zu hören bekam.

A"i Wend aber zeigten die arbeitslosenKame¬
raden selbst was sie konnten. Es mag wochenlange
Muhe gekostet haben,.um solch ein reichhalti-
S«s Programm  einzuproben . „Nichts aber
rann als absolut gut gelten, denn der gute Wille",
Wt ein Sprichwort. Und so war es auch hier.
Müder Künstler noch Artistenerschienen, und doch
gab es fröhliche Stimmung, Lachen und Heiterkeit.
-Mr wollen keine Namennennen, weder von Red-
nein noch von Vortragenden. Denn ihr alle
m-o habt ja geholfen,  diesen
Abend so schon werden zu lassen, die ihr mit in
Wildeshausen wart ! Und jeder wird dankbar
sein! ^

vortrag von Pros. Vr. Popp
»yBszirksverein Deutscher Chemiker

ziemen hielt der seit Jahrzehnten weit über Deutsch-
^ hinan? bekannte Gerichtschemiker Professor Dr.

Frankfurt einen bedeutungsvollen Vortrag
-jci das Thema: „Naturwissenschaftliche
„ithvdsn in der Kr ! mi  n a li  sti k." Der
Mischer des Bremer Chemischen Bezirksvereins , Dr.
-r, Heinz Dählmann,  eröffnete den bemerkens-
Aiim Abend. Pros. Dr . Popp betonte eingangs , daß
Ulkn neuen Ermittlungsverfahren die Naturwissen-
Mn eine ganz hervorragende Rolle spielten. Heute
-i man noch vielfach der Meinung , daß der Zeugen-
Weif wichtiger sei als der Indizienbeweis.

erst in den letzten drei Jahrzehnten durchgebil-
M UntersuchungSversahrenmüsse der ihnen gsbüh-
imk Einfluß gewährt werden.
'zrst, nachdem die Bedeutung und daS Wesen der aus
eeturwis  s en  s cha ft  l i ch en  Methoden basierten
üiminalsorschung klar geworden seien, habe auch das
HMeriuni kiese Methoden unterstützt . Unter .Er¬
sichtlicher Chemie"  habe man früher fast aus-
Mchlich den Eiftnachweis  verstanden und nur
Am seien in Kriminalverfahren einmal andere chemi-
h! Nachweise zur Anwendung gekommen. Aber auch
ii Nstnachweishabe sich eine Wandlung vollzogen,
Äm die allgemeine Verbreitung der meisten Gifte in
seinen, sogenannten physiologischen Spuren
:«chgewiesenwurde und deshalb die Notwendigkeit ein¬

trat , die betreffenden Eiste ihrer Menge und Vertei¬
lung nach im Körper festzustellen. Dies gelte besonder»
von dem Gift aller Gifte, von dem Arsen.  Die Fest¬
stellung der Verteilung des Arsens im Körper könn«
dazu dienen, beurteilen zu können, ob eine akute oder
chronische Vergiftung vorliege. Die Feststellung sei
auch nicht an enge Zeitgrenzen gebunden, sondern man
könne heute noch nach langen Jahren und sogar in
Leichenaschen  der Nachweis einer stattgehabten
Arsenveraistung führen . Auch andere Eiste anorgani¬
scher Art , wie das Thallium,  das als Ratten¬
gift im . Z e l i o w e i z e n " im Handel sei, können in
der Asche noch erkannt werden. Dieser Nachweis an¬
organischer Eiste sei heute, besonders durch die Spek¬
tralanalyse , außerordentlich verfeinert worden. Die
Spektralanalyse gestatte auch den Nachweis von Me¬
tallspuren von Geschossenin Durchschlagen von Klei¬
dungsstücken und in Schußkanälen im Körper, zwecks
Feststellung der Art der dabei angewandten Munition.

Wie Pros . Popp weiter darlegte, kann auch der
mikrochemische Nachweis  von Metallen und
anderen Stössen bei der Aufklärung von Verbrechen,
z. B. Einbruchsdiebstählen, eine Rolle spielen. Wichtig
ist der Nachweis von Vergiftungen mit Alkaloiden
und Säuren.  Ein sehr schwieriges Gebiet sei auch
die kriminalwissenschastliche Behandlung von Tin-
tenschriften,  weil die Tinten sehr verschiedenseien
und durch sonstig« Fälscherhilfsmittel der Nachweis er¬
schwert werden könne. Ein besonderes Kapitel sei die
Blutuntersnchung.  Diese arbeite heute so

exakt, daß di« Wahrheit mit ziemlicher Sicherheit an
den Tag gefördert werden könne.

Der von Pros . Dr . Popp auf Grund jahrzehntelanger
Erfahrungen gehaltene Äortvag fand großen und dank¬
baren Beifall . _

Vortrag„Nordische Meerfahrt"
Die Vortragsreihe „Nordische Meerfahrt" be¬

ginnt nunmehr, nachdem der Vortragende, Di¬
rektor Dr. Schaal,  wiederhergestellt ist, am
Sonnabend, 19. Oktober, 29.10 Uhr, im Physik¬
saal des Alten Gymnasiums,  Dechanat¬
straße, nicht in der Oberrealschule. Im Rahmen
seiner Vortragsreihe wird Dr. Schaal über die
Urgeschichte der germanischenMeerfahrt und
ihre Entwicklungvom steinzeitlichen Einbaum
bis in die Zeit der Völkerwanderunghinein und
über die kühnen Fahrten der Wikingerüber die
Ostsee nach Rußland, ans SchwarzeMeer und
ins Mittelmeer sprechen. Da an drei Abenden
(von sechs) Lichtbildergezeigtwerden, wird die
Vortragsreihe für die Hörer sehr anschaulichwerden.

Karten für die gesamte Vortragsreihe zu drei
Mark (für Erwerbsloseund Schüler 1,29 Mark)
sind in den bekanntenVorverkaufsstellen und an
der Abendkasse zu haben.

„Philosophischevrundbegriffe der
öegenwart"

2m Rahmen der VolksbildungsstätteBremen
im Deutschen Volksbildungswerk, Gau Weser-
Ems, spricht der Direktor der Staatsbibliothek,
Pg. Dr. Hinrich Knittermeyer,  über dieses
Thema erstmalig am Mittwoch, 30. Oktober,
29.19 Uhr, im Lesesaal der Staatsbibliothek. Die
sechs Vorlesungenwollen zeigen, daß das wirk¬
liche Philosophieren keine lebensfremde Ange¬
legenheit ist, und daß intellektualistische Erstar¬
rung von jeher der Erbfeind der Philosophie
war. Es kommt darauf an, die Grundbegriffe
herauszuarbeitenund freizulegen, die als Sinn¬
grundlagen unseres eigensten Daseins an dieser
bestimmtenStelle der Welt und in diesem be-
bestimmten Grundbegriffen eindeutig klarzu¬
erkennen sind. Es werden keine allgemeinen
Grundsätze für alle Zeiten und für alle Menschen
entwickelt, weil der Deutsche des Jahres 1935 in
die Frage nach dem Sinn seines Daseins hinein-
gezwungen werden soll. Es soll daher zunächst
die deutsche Aufgabe der Philosophie begriffen
werden im Unterschied zur griechischen oder rö¬
mischen oder französischen oder russischen Aufgabe
der Philosophie. Sodann wird diese Aufgabe an
bestimmten Grundbegriffen eindeutig klar zu
machen sein. Als solche Grundbegriffe, die für
die Sinndeutung der Gegenwartbesonders wich¬
tig sind, werden behandelt: Sein und Dasein,
das Ursprüngliche, das Ganze, Anarchie und Ord¬
nung, Staat und Reich. Zum Schluß wird sich
zwangsläufig die Frage nach dem Menschen
stellen als die ewige Grundfrageder Philosophie,
die doch von jeder Gegenwart neu beantwortet
werden muß. Vorkenntnisse werden nicht vor¬
ausgesetzt. Wohl aber muß eine natürliche An¬
lage zum Selbstdenken haben, wer philosophischen
Erörterungen folgen will. Es wird Gelegenheit

Hmtliekss Organ clss Seksekvsrbsncles Wessr -Tms
N. 10. 1S3S
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^ettkLmpk Aljovdin — Luve
Die ssvhsts Lsrtis

tseed einem 8tsn6 von 3Vs : 1 /̂s lür äsn IVelt-
.̂sistsr dsxsnn sm 15. Oktober äis ssedsts
s' ^ rkLwxkpzrtis um äis IVsitmsistsrsedatt.

xsrtis , äis in Lottsräsm susgotrassn
gestaltete sied dssonäsrs vsedselvo l

7 '- benötigte bei 73 Lügen allein rvsi 8pim-
s ' -bvitto. ; inn gab vr . Luve nnoli 6er Ao-
f^ d>teilung venig Aussiebten unä glaubte.

öig Lnrtis verlieren vüräs . Ailsrämgs
wirkte es lür vr . Aijsobin einer auLsroräsnt-

lick guten Bsbanälung äss 8piels , vsün er sieb
äsn Osvinn siobern vollts . Das naekstsbsnäs
viagraww vsransebanliobt äis 8tsIIung äsr , Lar-
tis naeb äsm 49. Lugs von 8ebvarr in siusy
gsraäs ssbr lsbbaltsn Lawplpbase . An Uatsrial
sieben ^var äis Lrälts ank äsm 8rette xloiob,
äoek siebt man , äaL äis vsiüsn Lixursn gs-
bnnäonsr sieben äurok äis Vsrtsiäignng äss
sebvaeksn Lauern anl b2. Anäsrsrssits nimmt
äsr sebvarLS Länlsr anl 64 eins ksrvorragsnäs
8tsllung ein , unä auvd äsr Lauer aul g4 siebt
rsokt günstig.
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Remis
vr . Lnve , äsr bollänäisobs Oroümsistsr , bat

es vortrsfflivb vsrstauäsn , äss Lnüspisl noob
rn einem nnsntsobisäsnsn 8obluk sn lübren . Da¬
mit siebt äsr Lampl um äis Vsitmsistsrscbalt
aul 4 : 2 lür vr . Aijsobin . vis siebente
Lartis äss IVsttkamplos ist bereits im (lange
unä virä in vtrsebt  ausgstragon . S . L1.

»
Logoljukov in Lreinen

Der Rsiobstrainsr , 8obaobmsistor Logoljubov,
ist am Lrsitagnsvbmittag in Lrsmon oings-
trollsn , um bisr au vier aulsinauäsrlolgsnäsn
Abenäsn äis Bremer 8obaokspislsr in Lröffnnn-
gsn nnä Lnäspisisn su trainieren . Der Lnrsus
bat am Lrsitsgabsnä begonnen unä linäst beute
absnä sovig 8onntag uuä klontag absuä seinen
Lortgang . Logoljubov virä im bssouäsrou auob
aul äis groüs 8obavb -OI^ mpiaäo 1936, äis in
Llüuobsu abgsbaltsu virä , 2U sprsobsu kommso.
Der Leginu dieses Vsdrgaugss ist au jedem
Absuä um 2 9 IIbr in äsr „Union ", äsm
8pisliokal äss 8okaobvsroins Osrmania , angg-
sotst . Die Srsmsr 8odaobgsmsinäs virä in star¬
kem Llalls vortreten sein.

*
8vbavbvsrl >anä IVvstlalon gegen IVeser -Lms
viossr mit grober Spannung srvartsts Lampl

beginnt am Sonntagmorgsn nm 9 vbr in äsr
„vnion ", IVaodtstraLs . Vis vir boren , bat sieb
äis Aulstsliung äsr IVsstkaionmannsobalt inso-
lsrn geändert , äall äis beiden Soobumsr Lsrr -
mann  niobt spielen ; äalür rüoksn äis beiden
als Lrsatr : gsmslästsn Spieler 8 sit 2 unä 8 ir -
ver aul . Im übrigen bleibt äis Aulstsliung,
vis sobon mitgeteilt , dieselbe.

K
vio IVetikämpks der Lrsismannsvbakten

am Sonntag
Lavb äsm Irsffsn äsr Vsrbanäsmanusobaktsn

IVestlalsn unä IVossr -Lms liegen am Laokmittsg
lolgsnäs Klannsobalton des Lrsisss Srsmsn im
Lampl:
A - LIasss:

Osrmanis gegen vslmsnborst
Vsgssavk -Llumsntbal gegen 8rsmsn -0st

8 -LIasss :
1933 I gegen Biumsntbal
SeiiaobgessIIsobalt II gegen 1933 II
Lsustäätsr 8obaobkr . II gegen Atlantio
8vks gegen SobaobgossIIsobalt I
Loustäätsr 8obaoblr . I gegen 8rsmon -0st.

vis Lämple beginnen um 15Ve vbr in äsr
„vuiou ".
Ssardvitet von Bravo dlsvsr , Brsmsv , rsäsldörso A

zu Frage und Aussprache gegeben werden. Nach
alledemhandelt es sich um eine Vortragsreihe,
die ihrem Inhalt und ihrem Aufbau nach größte
Beachtungverdient.

Karten dafür (1,80 Mark, für Erwerbsloseund
Schüler 60 Pf.) sind in den bereits wieder¬
holt bekanntgegebenenVerkaufsstellenund an
der Abendkasse zu haben.

„Schlachtschcin mit Wicgcbestätlgung." Zur Ver¬
meidung von Jrrtürmern teilen wir unseren Lesern
mit, daß die Anordnung über die Kontrolle der
Schlachtscheine  durch die Fleischbeschauer laut
Verordnung mit dem 25. Oktober 1S3S in Kraft tritt.
Unberührt davon tritt die Anordnung zur Rege¬
lung des Absatzes  von Schlachtvieh mit der
Berösfentlichung, dem 14 . Oktober  1935 , in Kraft.

Fahrt ins Vlaue der Schulhausmeister
Kürzlich veranstalteten die bremischenSchulhaus-

meister  eine Fahrt ins Blaue, um einmal fern
von ihren Arbeitsstätten gemeinsam einige Stunden

der Erholung und Kameradschaft zu verleben. Gleich
nach der Abfahrt niit Wagen der Vorortbahn ging
schon das Rätselraten Um das Ziel der Fahrt los. Für
den richtigen Tip waren nämlich Preise ausgesetzt.
Viele fanden die Lösung. Es war das allen Bremern
bekannte Forsthaus in Blumenthal . Der rührige Wirt
hatte schon für alles Sorge getragen, so daß die Kaffee¬
tafel in dem schön geheizten Saal sofort beginnen
konnte. Kamerad Falkenb urg  begrüßte die Teil¬
nehmer und legte mit seiner Aufpralls die Bedeutung
des Tages und den Zlvcck der Aussahrt klar. Nach
einem gemeinsam gesungenen Lied begann der ge¬
mütliche Teil und anschließend der Tanz . Beson¬
ders hervorgehoben lverden müssen die Klavier- und
humoristischen Borträge des Stimmungsvianisten Otto
Glienke,  der als Gast an der Fahrt teilnahm - Ne¬
ben der Preisverteilung für das Rätselraten fand noch
eine Kinderbelustigung statt . Ein Aufruf an alle Teil¬
nehmer, auch der Winterhilfe zu gedenken, ergab die
Summe von 15,98 Mark. Kurz vor Ausbruch versam¬
melten sich alle Teilnehmer nochmals im Saal . Kame¬
rad Ohlmeyer  ergrisf das Wort , um noch einmal
aus den Gedanken der Volksgemeinschaft hinzuweisen.
Dem Kameraden Falkenburg  sprach Kamerad
Wisse!  den Dank sür seine Bemühungen aus und
nach dem Schlußwort des Kameraden Kalkenburg nahm
mit dem Deutschland- und Horst-Wessel-Lied die Feier
ihr Ende. Die Rücksahrt verlies in bester Stimmung.
Allen Teilnehmern wird die Fahrt eine schöne Er¬
innerung sein.

Preis-Nätsel, -Fragen, -flusschreiben
wichtiges Sutachten des Bremer Einigungsamtes sür Wettbewerbsstreitigkeiten

Die Eeschäftsleitungdes „Wettbewerb-
schutzes für Handel und Gewerbe,
E. V." befaßt sich seit einiger Zeit mit der Ver¬
anstaltung derartiger Werbungsmaßnahmen.
Man findet nicht selten die Ansicht vertreten, daß
sie zulässig und erlaubt seien, dem ist jedoch nicht
so.

Das „Einigungsamt für Wettbewerbsstreitig¬
keiten", Bremen, nahm zu den schwebenden Fra¬
gen kürzlich in einem gutachtlichen Spruch Stel¬
lung. Die Materie ist wichtig genug, darüber ein¬
mal die beteiligten Kreise zu unterrichten, wes¬
halb solche Werbungenunzulässig, ja unter Um¬
ständen verboten sind. In früheren Zeiten be¬
gegnete man solchen Veranstaltungenin ausge¬
dehntem Maße. Nicht selten waren sie auf
Schwindelmanöveraufgebaut, und dienten dazu,
nicht nur das Publikum irrezuführen, sondern
den Veranstaltern vor allen Dingen große Ein¬
nahmen zuzuführen, was in mehreren Fällen zu
hohen Gefängnisstrafen wegen Betrug führte. Doch
von solchen„schwindelhaften" Veranstaltungen
soll hier nicht die Rede sein, vielmehr ist Zweck
und Ziel dieses Aufsatzes, aufklärend auf die
Kreise zu wirken, die im guten Glauben auf die
Zulässigkeit von Preisrätseln sie zu geschäftlichen
Werbezwecken benutzen. Wer das Schrifttumdar¬
über studiert, wird alsbald davon überzeugtsein,
daß diese Art Werbungheute nicht mehr angän¬
gig ist.

Das Reichsgericht, um dieses vorwegzunehmen,
hat bereits vor einigen Jahren entschieden:

„Jedes Reklamemittelist sittenwidrig, wenn
es sich der Spielleidenschaft des Publikums be¬
dient und diese so dem Wettbewerbdienstbar
macht, gleichgültig ob eine Ausspielung im
strafrechtlichen Sinne, d. h. eine Verletzung des
§ 286 StrGV. vorliegt." (Elster Seite 102).
Der angezogene Paragraph 288 Str . G.V. sieht

eine obrigkeitliche Erlaubnis für öffentlich ver¬
anstaltete Lotterien vor, denen öffentlich veran¬
staltete Ausspielungen beweglicher und unbeweg¬
licher Sachen gleich zu erachten sind.

Das „OLG . Hamm" bestätigteeine ergangen«
einstweilige Verfügung auf Unterlassung einer ge¬
planten Verlosungeiner Kleinhandelsfirmamit
folgender Begründung:

„Did Veranstaltungfällt unter den allgemei¬
nen Begriff „der Lockmittel" im Wettbewerbs¬
kampf. Das Publikum soll angelockt werden durch

Eigenschaften der Ware oder der gewerblichen
Leistung, nicht aber durch Umstände, die mit
dem betreffendenUnternehmennicht in gegen¬
ständlicher Verbindung stehen, wenngleich die
Gratisverlosungnicht als Ausspielungzu wer¬
ten ist. Obwohl ein Einsatz fehlt, ist die Ver¬
anstaltung doch darauf ausgebaut, die Spiel¬
leidenschaft des Publikumszu wecken und hier¬
durch Kunden anzulocken. Ein gewisser mora¬
lischer Kaufzwang wird dabei ausgeübt. Deshalb
fällt diese Wettbewerbshandlungaus dem Rah¬
men des ordnungsgemäßen Wettbewerbsheraus
und ist unlauter."

Hier haben wir zwei höchstgerichtliche Entschei¬dungen, die ganz eindeutigilarlegen, weshalb die
gekennzeichneten Unternehmungenunerlaubt sind.

Zum besseren Verständnissei hier eingeschaltet,
daß „Ausspielungen" Lotterien sind, bei denen
vom Teilnehmerein Einsatz gefordertwird, diese
sind dann genehmigungspflichtig. Aber darum han¬
delt es sich hier gar nicht, vielmehr glaubt man,
weil kein Einsatz gefordertwird, gegen Ansprüche
auf Unterlassungusw. gefeit zu sein.

Wichtig ist auch die Stellungnahme des
„Werberats der Deutschen Wirt¬
schaft"  anzuführen , nach seinem Dafürhalten
ist die Veranstaltung von Preisausschreibenund
Preisrätseln im allgemeinen einem gesunden
Wettbewerbnicht dienlich. Bei der Prüfung der
Frage, ob PreisausschreibenbesonderenBeden¬
ken begegnen, entschied er grundsätzlich danach,
ob sie geeignet seien, den Teilnehmer auf die
Güte der Ware des Veranstalters aufmerksam
zu machenund nicht eine Ablenkungvon dem
eigentlichenZweck der Werbung erfolge.

Noch eine ganze Reihe ähnlicherAuslassungen
anderer Stellen ließ sich anführen.

Der gutachtliche Spruch des „Einigungs¬
amtes Bremen"  ging eindeutig dahin, daß
in dem vorliegenden Falle das veranstaltete
Preisrätsel gegen die guten Sitten
verstoße,  es deckt sich somit mit den anderen
angeführtenEntscheidungen. Wohl begründetwar
der Spruch Bremen.

Das Bremer Gutachtenist so grundlegendfür
die Materie, es ist alles so klar und deutlich her¬
ausgestellt, daß nunmehr über die Iln,zulässigkeit
von „Preisfragen, Preisrätseln und Preisaus¬
schreiben" kein Zweifel mehr bestehen kann.

Von uns aus noch zu der Frage Stellung zu
nehmenerübrigt sich. O. Lk.

KiiciisnLsttsI
Sonntag, 29. Oktober

18. Sonntag nach Trinitatis
Bremische Evangelische Kirche

Evang . Kirchenkanzlet Sandstr . 10-12, Fernruf D. 238 31 und
286 79. Dienststunden von 8—13 und 15—18 Uhr , Mittwochs

und Sonnabends nachmittags geschlossen.
L. Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche dors. Donnerstag 16 Uhr:
Taufen im Pfarrhause Dobben 146/s.

St . Petri -Dom : a) Dom:  10 .15 Uhr : Mauritz , Abendmahl,
Beckensamml . f. d . Eemeindepflege . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst Landesbischof Lic . Dr . Meidemann . 12.30 Uhr:
Taufen Mauritz . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom
Landesbischof Lic . Dr . Meidemann . — b) Aufbau¬
schule Hamburger  Str . : 10.15 Uhr : Pfalzgraf,
Beckensamml . f. d . Eemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen ders.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst Nahm.

U. L. Frauen: a) Kirche:  10.15 Uhr: v. Jeep. Abendmahl.
11.45 Uhr : Kindergottesdienst Willen . — b) Aula Vie-
tor:  9 .30 Uhr : Frick.

Friedenskirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche Mietzner , desgl . Wie-
landstratze Urban . Freitag 20.15 Uhr : Urban , Vortrag im
Gemeindehaus Wielandstr . 13 : Glaube und Welt.

Erambke : 10 Uhr : Herder . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Montag 20 Uhr in der Kirche Jugendabend . Vortrag
Sekretär Munzlinger : „ Wer ist dein Verführer ? " Mitt¬
woch 20 Uhr : Ev . Frauenhilfe i . d . Wilhelmshöhe . Donners¬
tag 2V Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus.

Eröpelingen : 10 Uhr : Eensch . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . Dienstag 20 Uhr
im Lehrsaal KirchenaNee 1 : Evangelischer Jugenddienst.
20 Uhr : Lehrsaal Coortzen Missionskränzchen . Donnerstag
20 Uhr bei Sieler : Frauenhilfe , Eensch.

Hastedt : 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen ders.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.20 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St . Jalobi : 1V Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

12 Uhr : Taufen i . d . Kirche . 19 Uhr : Jungmännerver-
sammlung und Jungmädchenoersammlung . Montag 20.30
Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20.30 Uhr : Bläserchor . Mittwoch
15 Uhr : Handarbeitsstunde . Donnerstag 17.15 Uhr : Kna¬
benstunde : 20.30 Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus ; 20.30 Uhr:
Jungmännerzusammenkunst . Freitag 20.30 Uhr : Singstunde
für lunge Mädchen.

Lnthergemeinde : a ) Gemeindehaus Sommer-
st ratze 26 / 28:  10 Uhr : Vogt . 11 .15 Uhr : Kinder-
gottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . — b) Gemeinde¬
haus Landshuter Str . : 10 Uhr : Rahm , anschl.
Taufen . 11 Uhr : Kindergottesdienst Schwester Friede ! .

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Kinder-

gottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag 14.30
Uhr : Taufen Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes-
dienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst i . d . Kirche . 11.30 Uhr : Sonntagsschule
Mallow im Eemeindehause . 11.30 Uhr : Taufen Mallow
Osterstr . 20. 12.30 Uhr : Taufen Finke i . d. Kirche . Mitt¬
woch 20 Uhr : Fraucnabend Finke . Donnerstag 20 Uhr:
Bibelstunde im Frauensaal Mallow . — b) Hof eritors-
kirche:  10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr : .Taufen ders.
11.30 Uhr : Kindergöttesdienll d '.rs . - e) Zion:  10 Uhr:
Kandidat Jaspers . 11.15 Ilhr : Kindergottesdienst Krämer.
12 Uhr : Tauscn ders . Bibclbesprechstunden : Mittwoch
20 .15 Uhr für Männer , Freitag 20 Uhr für Frauen.

Rablinghausen : 10 Uhr : Vikar Kurt Dargel . Kein Kinder-
gottssdienst.

St . Remberti : In Ilhr : Schoinburg . 11 Uhr : Taufen . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst.

St . Stephan ! : a ) A l t - S t s p h n n i : 10 Uhr : Rosenboom.
11.SÜ Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kapelle ders . 13.15
Uhr : Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d.
Kirche Ereisfenhagen . 12.45 Uhr : Taufen t . d . Kirche ders.
Dienstag 20 Uhr : Esineindc -Bibslstunde i . d. Kapelle
Ereisfenhagen . Donnerstag 20 Uhr : Bibel - und Katechis¬
mus -Arbeitsgemeinschaft , . d . Kapelle , Rosenboom . —
b) Wilhadi: ,o Uhr : P -nzel . 11.15 Uhr : Kinder-
a- ttesdi -nst ders . 12.30 Uhr : Taufen ders . Wilhadi -Bez . 7
(Gemeindehaus Erwinstr .) Dienstag 20 Uhr : Francnhilsc.
Math . Wrcde , Elis . Feq und wir ? Mittwoch 20.30 Uhr:
Bibelstnnde . — c) Im Manuel:  10 Uhr : Denkhans.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Tauscn ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Taufen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche und Mittwoch
15.30 Uhr im Pastorenhaus Waller Heerstraße 197.

Woltmersh - user Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
Montag 20 Uhr . Ev . Fraucnhilse i . d . Kinderbewahranstalt.

Vrem . Heil - und Pfkegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Dinkonissenhaus : 10.45 Uhr : sfrick.
Stadt . Krankenanstalt : 9 .15 Uhr : Urban.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr Abendandacht.

8 . Landgcbiet

Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrma - n.

Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschluhandacht . Sony
tag 8 Uhr : Konfirmanden . 9 Uhr : Borkonsirmander
Robbelen . 19 Uhr - Kruse . 11.39 Uhr : Kindergottesdienst
Mittwoch 20 Uhr : Bibelstnnde im Gemeindehaus , Wer!
stättenstrahe.

Kirchhnchting : 10 Uhr : Weisels . 1l .15 Uhr : Sonntagsschule der
10 Uhr : Versammlung der kauf . Töchter im KonfirmandenZimmer.

Mittelsbüren : 14 Uhr : Heider.
Obcrueuland : 10 Uhr : Rcufchs . 11.15 Uhr : Kindersonntag:

scier und Taufen . Mittwoch 18 Uhr : Kirchl . Frauenvereir
20 Uhr : Jugendwerk.

Sechansen : 19 Uhr : Hoops.
Wasscrhorst : 10 Uhr : Thyssen.
Altenhcim -Osterholz : Dienstag 1S Uhr : Reusche , Feierstundi
0. Besondere Organisationen der Bremischen Evang . Kirck
Landeslirchl . Gemeinschaft e. V ., In der Runken 21 : Sonnte

11.15 Uhr . Sonntagsschule . 2» Uhr : Eoangelisation . Monta
20 Uhr : Eesangsstunds . Mittwoch 10.30 Uhr : Jungscha:
20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20 .30 Uhr : Eebctstunde.

Eröpelingen , Adelenstist : Sonntag 14 Uhr : Eonntagsschul,
10 Uhr : Eoangelisation . Dienstag 20 Uhr : Franenstuni
bei Frau Wübbolt.

1. Baptistengemeinde „ Bethet ", Ansgarikirchhof 7 : Sonnta
9.30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Eonntagsschule . 17 Uhr : Mnsk>
Mittwoch 20 Uhr : Eebetstunds — Oslebshanse «, Landstr . 1!
Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonntagsschul
Dienstag 20 Uhr : Bibelstnnde . — Hastedt , Psalzbnrg,
Straße 175: Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ ESenczer " Zietenstrahs 59 : Sonnta
äonntagsjchF - . 17 Uhr : D<

Gottesdienst fallt aus . Mittwoch 20.15 Uhr : Bibelstnnde.
Gottesdienste der Ncnnpoftolischen Gemeinde . Altstad

Baumstrage 92 : Sonntag 9.30 Uhr , 15.30 Uhr ; Mittwo
A Lhr . — Neustadt , Bachstratze 01-93 : Sonntag 9.30 Uh
15 39 Uhr - Donnerstag 29 Uhr . — Ostertar . Lübeck:
Strohs 39 : Sonntag 9.39 Uhr . 15 Uhr ; Donnerstag 29 Uh
— Sebaldsbrucker Heerstrahs 89 : Sonntag 9.39 Uhr , 15.-
Uhr ; Dienstag 29 Uhr — Eröpelingen , Eohgr - f- nstrahe 5i
Sonntag 9.39 Uhr , 15.39 Uhr : Donnerstag 20 Uhr.

Advent -Gemeinscha -t (STA .f Gemeinden West und Os
Altonacr Strohs 13 : Sonnabend 0.30 Uhr : Bibellehr

Pff „ ? r °digt . 20 Uhr : Jugendpflege ' Freitag 20 :
Uhr : Eebetstilide . — Gemeinde Neustadt , Hegelstrahs !
Sonnabend 0.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr - Predig
Freitag 20 .15 Uhr : G-betstunde . ' " "

Die Christ - ng - m- inschast (B - wegung für religiöse Erneu
rung ) . Sonntag 10 Uhr : Menschenweihehandlung mit Pr
digt ; 11 Uhr : S - nntagsf - ier sür Kinder ; Mittwoch uv
Sonnabend 9 Uhr : , Menschenweihebandlung : Mittwo
abend : Zweiter . Arbeitsabend über das Bekeniltnisgebe
„Gott der Vater " (öffentlich , zugleich als Einführungkurs ) . — Am Wall 158/109.

Bischöfliche M - thodist -nIirche (Evangelische Freikirche ), Fsri
spr -ch-r WÜer 817 81, Eeorgstr - H- 59 : Sonntag 9.5g Uh:
Predigt , Schodde 11 Uhr : Sonntagsschule . 19.39 Uhr : Evai
UÄ ° ^ v" - ? " '30 Uhr : Jligsndblind . Donnerste
2915 Uhr : Bib - lstunde . - Lutherstrahe «1: Sonntag ll .i
Uhr : Samitagsschiils . — Eröpelinger Heerstrahs 212 : Soni
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschuls . 17 Uhr : Predigt , Schvdd
Dienstag 2Ö.1o Uhr : Bibelstnnde.

Ev .-Lutherische B -kenntniskirche , Vi - t - rstrahe 21 : 19 Uhr Ev
tesdienst . Mittwoch 29.15 Uhr Abendandacht.

Katholische Kirchen
St . Jvhanniskirche . 0.30 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uh,

Singmesss mit Predigt ( Kindergottesdienst ) . 1» Uhr : Sini
Hochamt mit Predigt . 29 Uhr : N- s-nkran

andacht . An den Wochentagen 0.39, 7 und 7.30 Uhr : H
Messen . Montag . Mittwoch und Freitag , 29 Uhr : Rosw
kranzandacht . '

° " '' li  ärllhm - sse. 8.30 Uhr : Singmesmit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9 .30 Uhr : Stille b
Messe. 19.39 Uhr : Hochamt mit Predigt . 29 Uhr : Rose,
kranzandacht . An den Wochentagen 6.15, 0.45 und 7.l
Uhr : Hl . Messen . Montag , Mittwoch und Freitag , 29 Uhi
Rosenkranzandacht.

^4 siosesokirche, Oslebshausen , Alter H-erweg 37. 0.39 IIS
Singmesse mit Predigt (Kind - rgott - !

dienst ) . 1st39 Uhr : Hochamt Mit Predigt . 10 Uhr : Rose,
kranzandacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr - Hl Mcss
Dienstag und Frettag , 20 Uhr : Rosenkranzandacht.

^ -,i? l>!ab °th,,rche . Fl - etrad - 15 b . 7.30 Uhr - Frühmesse uv
Predigt . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Rase,
kranzandacht An den Wochentagen 7 Uhr ' Kl Meü
Montag Mittwoch und Freitag . 20 Uhr : Rosenl ? nzan^ w

Ki - che am,St Joseph -Stist . 6 IlSr : Frühmesse . 8 Uhr : Sinc
Uhr : Andacht . An den Wochentage

Hl . Mcge . und 10 Uhr : Rosenkranzandacht.
^ -„ dlaphaelskap - ll - , Falkenstrahe 48. 8 3g Uhr - Hochamt m

Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messt . Donner:

^ -Sä -ick, Wefersttatzr 80. 0.30 Uhi
Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : H
Mege . Freitag . 20 Uhr : Rosenkranzandacht . ^

7.M Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Heil
R ! l- nkr ° nzaLLchst " °" " ° '' - ° '" '" ' ^ Donnerstag , 20 Ilh.
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Am Freitag vormittag übernahm der neue Re¬
gimentskommandeur , Oberst v. Sodenstern , in
feierlicher Weise das 2. und 3. Bataillon des Re¬
giments 65. Nach Eintreffen des Kommandeurs
und empfangener Meldung schritt er , unter den
klängen des Präsentiermarsches , langsam die Fron¬
ten der im Kasernenhof der Adolf -Hitler -Kaserne,
Staderstraße , aufgestellten beiden Bataillone ab,
blickte jedem der ihm anvertrauten Männer in die
Augen , um sodann einige herzliche Worte der Be¬
grüßung an sie zu richten.

„Nach dem Willen des Führers bin ich an,die
.Spitze des 2nf .-Regts . 65 gestellt, " — so rief er
den Kameraden zu. „Stolz bin ich darauf und habe
die feste Ueberzeugung , daß ein jeder von euch
willens sein wird , dem Regiment einen guten Na¬
men zu machen . Es wird viele und große Schwie¬
rigkeiten zu überwinden geben . Vor allem ' Ihr
kennt ' mich noch nicht und ich kenne euch nicht.
Aber ich glaube , wir werden einander verstehen.

Ich hatte das große Glück in den letzten Jahren,

unseren Führer mehrfach zu sehen und zu sprechen.
Ihr wißt , Laß er es ist, der unserem Vaterland die
Wehrfreiheit und damit die Ehre zurückgab . Nicht
aber könnt ihr wissen, ein wie unerhörtes Ver¬
trauen  er in euch alle setzt. Dieses Vertrauen
darf niemals getäuscht werden ! Zweierlei nun ver¬
spreche ich euch: Ich will mit ganzem Herzen der
Sache des Regimentes dienen , und damit der
Sache jedes einzelnen seiner Angehörigen !. Aber
ich werde auch hart und unerbittlich sein gegen
jeden , der die Treue verletzt . In höchster Pflicht-
Erfüllung und Treue haben wir zueinander -zu
stehen und in gleicher Treue wollen wir auch in
dieser Stunde des Mannes gedenken , der uns frei
machte und uns die Ehre wiedergab!

Ein dreifaches „ Sieg Heil " wurde sodann vom
neuen Kommandeur von der präsentierenden
Truppe auf den Führer ausgebracht . Mit dem
Spiel des Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes
endigte sodann die kurze und eindrucksvolle Feier¬
lichkeit . —st,

flppell der Vetriebsgemeinschast
Bauhof

Im Restaurant „Huckelriede " versammelte sich
gestern abend die gesamte Belegschaft des Bau^
Hofes zum Betriebsappell . Vaudirektor Offen-
berg  begrüßte die Gefolgschaftsmitglieder und
zeigte an einem packenden Beispiel aus dem
Schützengraben , was echte, wahrhaftige Kamerad¬
schaft heißt.

Nach einem bedeutsamen Vortrag von Pg.
Müller,  in dem die Aufgaben und Ziele der
Schule der Deutschen Arbeitsfront klar umrissen
wurden , nahm Pg . Haschenburger  als
Hauptredner des Abends das Wort , um in gro¬
ßen Zügen zu den politischen Ereignissen der
Gegenwart Stellung zu nehmen , um aufzuklären
und um gleichzeitig den Sinn des Betriebsappslls
zu umreißen.

Ausgehend von der Auswüchsen jüdischer und
marxistischer Verräter schilderte er den Kampf
des Auslandes gegen Streiks , Verrat und Unter-
menschentum zu einer Zeit , in der Deutschland
nur ein gewaltiges Ziel im Auge hat : Aufbau
der Nation als Bollwerk des Friedens zugleich
gegen den „ lachenden Erben " Sowjetrußland.
Dabei gelte es zunächst , den jüdischen Drahtziehern
auch innerhalb unseres Volkes das Handwerk zu
legen und den Freimaurern , die fast schon ver¬
gessen zu sein scheinen , ein wenig auf die Finger
zu gucken. Denn , obwohl 90 Prozent des deutschen
Volkes sich zum Führer bekannten , gäbe es immer
noch 1:0 Prozent jener Elemente , die sich nicht ein¬
fügen können in das Gebilde eines Staates,
dessen heiligster Grundsatz die Reinerhaltung der
Idee und die Betonung der Gemeinschaft sei.

Während die Welt sich um die Erhaltung der
„Aktiengesellschaft Völkerbund " bemühe , gebe
Deutschland in der schaffenden Arbeit den besten
Garanten des Friedens , denn je mehr Arbeit ge¬
leistet werde , um so schneller müsse die Arbeits¬
losigkeit beseitigt sein . Erst wenn der Wert und
die Anerkennung der Arbeit jeden einzelnen Volks¬
genossen durchdrungen habe , sei die größte Aufgabe
der NSTAP . erfüllt . '

So sei auch diese Betriebsversammlung letztlich
weiter nichts als ein Beweis dafür , daß die
Klassenunterschiede fielen . Wenn der Betrieb
ruft , hat jeder zu erscheinen , vom Direktor bis
herunter zum „kleinsten " Mann , denn alle sind
aufeinander angewiesen , miteinander verbunden
aus Gedeih und Verderb , einfach darum , weil die
Arbeit des einen nicht denkbar ist ohne die Lei¬
stung des anderen.

Wenn es darum geht , diese Volksgemeinschaft
zu dokumentieren , "steht alles geschlossen ange¬
treten : die Gefolgschaft des Führers ! Wer aber
meint , si-' nicht neben den Arbeiter stellen zu
können m rv unter ihn gestellt , sagt Adolf Hitler.

Ein Sieg -Heil auf Adolf Hitler und das Kampf¬
lied unserer Bewegung beschloß den offiziellen
Teil des Betriebsappells.

DaNn aber wurde die Friedenspfeife geraucht,
die Kameradschaft von Mann zu Mann kam zu
ihrem Recht , bis nach flotten , vom Musikzug des
Banns 75 der H2 . vorgetragenen Märschen zum
allgemeinen Aufbruch geblasen wurde . X.

Steigerung der flrbeitsfreudigkeit
„Sutes Qcht- gute flrbeit"

Zur Bekanntmachung mit technischen Einzel¬
heiten der Beleuchtungsfrage fand im Vortrags-
saal des Osram -Hauses in Berlin ein Experi-
mentalvortrag statt . Einleitend sprach Professor
W . Büning  von der Technischen Hochschule
Berlin über die Notwendigkeit einer hinreichen¬
den Tagesbeleuchtung in "Wohn - und Arbeits¬
räumen . Denn es ist eine Tatsache daß im ver¬
gangenen Jahrhundert der Wissenschaft und Tech¬
nik die Frage der Tagssbeleuchtung der Auf¬
enthaltsräume wenig Leachret wurde . Unsere Bau¬
ordnungen fordern „hinreichende " Tages-
beleuchtung  der Aufenthaltsräume , stellten
aber keine Mindestforderungen . So konnte es
kommen , daß es heute in den Großstädten dunkle
Erdgeschosse, Keller und Hinterhöfe als Wohn¬
ung Arbeitsräume gibr . in ,die noch nie ein Son¬
nenstrahl gedrungen ist Man stelle sich vor , was
es bedeutet , wenn in solchen Brutstätten aller
Krankheitskeime Volksgenossen viele Stunden täg¬
lich arbeiten oder wohnen müssen . Kein Wunder,
wenn solche Räume immer weniger abvermietet
werden . Da hilft nur eines : sie müssen allmählich
verschwinden!  Denn es kann nicht das Ziel
sein, die Hypothekenzinsen zu sichern, sondern die
Gesundheit unserer Mitbürger!

Wenn also in - erster Linie für eine wirklich
hinreichende Tagesbeleuchtung gesorgt werden
muß , so hilft uns das künstliche Licht in den
Abendstunden den Arbeitsplatz richtig zu beleuch¬
ten . Der Experimentalvortrag von Dipl .-Ing . W.
Kircher  bewies , wie gutes bzw . schlechtes ' Licht
auf unsere Augen fördernd oder hem¬
mend  einwirken . Aus solchen wissenschaftlichen
Untersuchungen werden für die Praxis wichtige
Ergebnisse gefunden.

Infolge schlechter Beleuchtung stellt sich bald
eine Ermüdung bei der Arbeit ein . Arbeits¬
leistung , Arbeitsgenauigkeit , Arbeitsfreude und
selbst die Unfallhäufiqkeit werden durch das Licht
beeinflußt . So wirkt sich also schlechte Beleuchtung,
wie man sie vielfach aus „Ersparnisgründen " an¬
wendet , in der Praxis verteuernd aus , da bei
schlechter Beleuchtung des Arbeitsplatzes immer
langsamer un Lauch fehlerhafter ge¬
ll r b e i t e t wird . als dort . wo nicht an Licht ge¬
spart wird . Man hat dies längst durch Beobach¬
tungen in gut und schlecht erleuchteten Arbeits¬
räumen festgestellt . 2e stärker die Beleuchtung,
desto billiger und schneller , aber auch desto zu¬
verlässiger  wurde gearbeitet . Setzer machen
nachgewiesenermaßen etwa bei künstlicher Beleuch¬
tung von 100 Lux viel mehr Setzfehler als bei
einer ausreichenden Beleuchtung von 300 Lux und
setzen bei gutem Licht nicht weniger als 200
Typen in der Stunde mehr . Gutes Licht ist
also nicht teuer , sondern spart Geld.
Stromersparnis erhöht dagegen die Herstellungs¬
kosten. Eine große Rolle spielt in dieser Hinsicht
auch die Blendung , dadurch hervorgerufen , daß
die Lichtquelle direkt in das Auge scheint (be¬
sonders häufig sind die grünen , meist vollkommen
unzulänglichen Blechschirme anzutreffen ) . So wur¬
den beim Sortieren von Druckbogen bei Blen¬
dung 41 Fehler gemacht , während bei blendungs-
freiem Licht den Arbeiterinnen nur fünf Fehler
unterliefen , gleichzeitig erhöhte sich die Geschwin¬

digkeit von 23 auf 28 sortierte Bogen in der
Minute . Gute Allgemein » und Platzbeleuchtung
wirken sich also immer vorteilhaft auf die Arbeits¬
leistung und die Arbeitsgenauigkeit aus . Die
Arbeitsfreudigkeit steigt  dabei in glei¬
chem Maße , während die llnfallhäufig-
keitin  einem gutbeleuchteten Betrieb sinkt.

Ein anderes Beispiel , wie wichtig richtige Be¬
leuchtung ist, zeigt z. V . der Operations¬
saal.  Hier handelt es sich vor allem darum , die
kranke Körperstelle ins rechte Licht zu setzen. Da¬
bei hat man erkannt , daß es ein Fehler war , den
Kranken , wie das lange üblich war , in weiße
Wäsche zu hüllen , die das Auge des Arztes "blen¬
dete . Heute sind Operationswäsche und selbst die
Wände des modernen Operationssaales grau oder
noch dunkler gehalten , während die ganze helle
Lichtflut auf die kränke Körperstelle trifft , die
also mit allen Nerven und Sehnen dem Arzt
geradezu plastisch vor Augen tritt.

Die Aktion „Gutes Licht — gute Ar-
b e i t" , die vom Amt „ Schönheit der Arbeit"
vom 21. Oktober bis 7. November veranstaltet
wird , wird manchen Arbeitskameraden darauf

aufmerksam machen , wie wichtig es ist, sein Auge
dubch gutes Licht zu schützen. Noch srbt es ' n
vielen Berufen Arbeit - kameraden , die durch
schlechte Beleuchtung an ihrer Sehkraft schwer ge.
Mdigt und Opfer ihres Berufes wurden . Auch
hier will die NSE . „Kraft durch Freude durch
Aufklärung und Verbesserung bahnbrechend wir¬
ken, um würdige und gesunde Arbeits¬
stätten  zu schaffen.

flhnennachweis der Studierenden
Voraussetzungfür die ZugehörigkeitMr deut¬

schen Studentenschaftist der Nachweis der ar ¬
iden Ahnen. Zur Immatrikulation ist zurzeit
der Nachweis der arischen Abstammung b,s zu
den Groheltern einschließlich durch Vorlage stan-
des- bzw. kirchenamtlicherUrkunden erforderlich.
Abiturienten und Studenten, die sich sur das
Wintersemester 1935/38 immatrikulieren assen
wollen, werden deshalb aufgefordert, sich sofort
die erforderlichenUrkunden zu beschaffen, damit
sie bei der Meldung zur Immatrikulation vorge¬
legt werden können.

Zirkus Dusch fängt ani

kröffnungsvorstellllng am Zreitag flusverkaust!
Etwas sur das Gemüt sind dann die Elefanten.Das mag ein günstiges Vorzeichen sein , für den

Zirkus selbst wie für den ganzen kommenden Frei¬
markt , — baß schon der erste Abend ein bis auf
den letzten Platz ausverkauftes Haus fand und daß
infolgedessen die sämtlichen Darbietungen , eine
wie die andere , und immer und immer noch ge¬
steigerter , in einer lückenlosen Folge , Disziplin
uüd Schönheit zum Ausdruck kamen ! Ist es schon
geradezu ein Wunder , Laß ein solches Unter¬
nehmen es fertigbringt , mit seinem ungeheuren
Aufbau erst am Morgen zu beginnen und am
Abend vollauf fertig zu sein , — so entspricht dem
die Fülle der Leistungen , die am Eröffnungsabend
nahezu vier Stunden in Anspruch nahmen.

In einem wohlausgewogenen Wechsel von hei¬
terer und ernster Schau spielte sich die Vorfüh¬
rungsfolge von zwölf ungemein reichhaltigen
Nummern ab , beginnend mit den üblichen musi¬
kalischen Einführungen und dann sogleich fort¬
fahrend mit ben prachtvollen Raubtierdressuren.
Hier zeigte der Tierbändiger Henry die herr¬
lichen Königstiger und brachte bisher sicherlich
ungesehene Dressuren zuwege ! — In magischer
Beleuchtung , hoch oben in der Kuppel des Zeltes,
ließ zwischendurch Dann er  Schwungseilakte
sehen von erstaunlicher Formschönheit und Ge¬
lenkigkeit!

Die gemischte Raubtiergruppe , die sodann durch
Sylva Kantor  vorgeführt wurde , bestehend
aus Löwen . Eisbären , Braunbären , einem höchst
brolligen kanadischen Kragenbären und dänischen
Dooaen . war unglaublich!

Welche Begegnung zwischen Polarriesen und
dem Wüstenkönig ! Welche zwingende Macht
menschlicher Kraft und Beherrschung tut sich in
solchen Dressuren , kund ! Wie entzückend sind die
kleinen seinen Zwischenspiele mit dem Kragen¬
bären in seiner Drolligkeit und wie sehr spürt
man die Zuneigung , die von den Tieren aus
ihren Bändiger zurückstrahlt ! Dressuren können
eine Quälerei sein ! Daß sie es hier nicht sind,
das ist das Wohltätige und Mitreißende ! —
Die Hände der Leute in diesem Zirkus sind flink
und geübt . Es währt nur den Bruchteil von
Minuten — und schon sind die Käfige fort und
eine Reiterin umkreist die Manege : Miß Lucy
ist es , die Saltomortale zeigt auf ihrem Pferde
und mit ihrem Doppelsalto den Weltrekord hält!

Damit hat die begeisternde Pferdeschau be¬
gonnen ! Allesi was der ' Zirkus an edlen Tieren
besitzt, kommt nun zur Vorführung . Rappen und
Füchse , Schimmel und Braune , Steigerpserde und
Ponyss — eins schöner als das andere ! Man kann
sich nicht sattsehen an der Schönheit dieser
Pferde ! Und ein Pferd , der Rasse nach , ist ja
schließlich auch das Wunderzebra , das jetzt in
Erscheinung tritt , — ein ganz merkwürdiges
Viech und derartig grotesk , daß die ge¬
samte Zuschauermenge birst vor Lachen . Le¬
bendig ist es , natürlich , un-d wie lebendig!

Sie tanzen Charleston und Czardas und bringen
auch sonst allerlei Ersprießliches zuwege . Gut¬
mütig blicken ihre flinken kleinen Beuglem um¬
her , einmal langen sie mit ihrem Rüpel hier¬
hin , und dann dahin , — und immer ist es eine
überaus wichtige Bewegung . Allein schon, wie
sie das eine Ohr hinhalten , wenn einer aufsitzen
möchte und sich daran festhalten muß ! Herrliche
Tiere sind es . und die Dressuren , die Althoff da
zeigt , haben wir in Bremen jedenfalls noch nicht
gehabt!

Die zwölf Araber und Rifkabylen.
die dann folgen , leisten Unglaubliches an Sprün¬
gen und Pyrämidenbauten . Nichtnur , daß Hady Ali
allein elf Mann seiner Truppe trägt , und zwar
wie lange , — sondern die Pyramiden sind zweifel¬
los das " Glänzendste , was bisher auf diesem Ge¬
biete geboten werden konnte . Es ist ein unfaß-
liches "Spiel der Kräfte und nachher ein ebenso
erstaunlicher Wirbel menschlicher Leiber durchein¬
ander

Jetzt kommt Therese Renz,  die Altmeisterin

der klaff ghen Hohen Schule , die mit
76 Jahren m völliger körperlicher FriiLe
Pferde sitzt und entzückende Leistungen i«f>A
läßt ! Es ist rührend , wie die Meisterin nüt
ihren Tieren umgeht und ihnen die ganze Fein.
heit musikalischen Spieles zu entlocken weiß!

Helles Vergnügen bereiten ferner die italie «;
schen Clowns , das Trio Zacchini
Stürme des Lachens entfesseln mit ihren Späße«
und dabei ganz außerordentlich schwierige Klinkt,
stückchen vollbringen . Dazwischen sind immer die
kleinen Cohns (wenn es zulässig sein darf , sie i,
zu nennen ) , die mir einer unglaublichen Ge'lenkm-
keit und voller Ulk hin und her flitzen und nick
köstlich großen Gesten aufzuwarten wissen.

Die Belleys — neun Personen —, sind ita¬
lienische Akrobaten -Jockeys , die auf fünf Pferde«
Dinge vollbringen , wie man sie wahrlich auch nicht
eben oft zu sehen bekommt . Unter anderem macht
einer von ihnen einen Saltomortale von einem
Pferde auf das andere — fehlerlose Arbeit , von
der man nicht begreift , daß sie einer fertig bringt!

Nach der Pause gibt es die große Pantomime"
„Die Rache des Kalife  n " , an der der ge¬
samte Zirkus mitzuwirken hat . Da wird , in dei
Wüste , Fatme , die Braut des Kalifen , geraubt
von seinem Widersacher . Doch der schwört ihn,
furchtbare Rache . Er lädt ihn zu sich als Laß
und erfreut ihn mit allen Gepflogenheiten und
Seltenheiten orientalischer Geselligkeit , vornehm¬
lich aber zeigt er ihm die erlesenen artistischen
Kunststücke , die der Zirkus nun noch des weiteren
zu bieten hat : der Inder , der , seinen Kops j«,
Rachen eines Elefanten , sich so anheben und um-
hertragen läßt , — der Mann , der auf unglaubliche
Weise auf den Händen geht , allerlei Stimmungs¬
bilder von märchenhafter Pracht , Tänzerinnen , Pe-
leuchtungszauber usw . Es ist eine bunte Fülle mit
allem , was sich denken läßt . Währenddem aber
vernichten die Kämpfer des Kalifen die Feind-
und bringen Fatme zurück. Es folgt dann eine
fürstliche Hochzeit , endend in der Wasserpanto-
mime , bei der sämtliche Möglichkeiten der Schön,
heit und Ausgestaltung erschöpft werden . Fontänen
spritzen auf , bunt belichtet und imyrer wechselnd,
Badenixen schwimmen im Wasser , obendrauf
aber tummeln sich Enten , Schwäne und anderes
Getier . Boote gleiten dahin , Musik ertönt_
Bis dann die Stimmung auf einmal in einen
tollen Jubel und die höchste Ausgelassenheit aus¬
artet : das Tollste vom Tollen , sagt die Spielfolge.

Wenn alles Gezeigte so bleibt , wie es jetzt ist,
dann wird der Begeisterung in diesem Jahre kein
Ende sein . Das wollen wir den Künstlern wie den
Zuschauern herzlich wünschen ! —ob.

)umbo rieiil wie rwei Ipecken!

^  -
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Die Eggestedter wieder in Vremen
Die unvergeßlichenInge der Kameradschaft und lZemeinschastserMliungder Vremer politischen Heiter sind vorüber
Das viertägige Lager

der Ortsgruppen - und
Stützpunktleiter wie

Kreisamtsleiter in Egge-
stedt ist zu Ende . Es hat
für alle Teilnehmer Ein¬
drücke und Bereicherungen
gebracht , die auf Monate
hinaus Wirkung behalten
und dem einen Ziele die¬
nen , das allemal im Vor¬
dergründe jeglicher Arbeit
stehen muß : der Gemein¬
samkeit und der Kame¬
radschaft ! Der Zuschauer,
der die Männer nur so
im Vorübergehen ge¬
sehen hätte , würde frei-

' lich kaum begreifen , was
da vor sich ging und wel¬
chen tieferen Sinn es
hatte.

Auch die beiden letzten
Tage haben inhaltlich un¬
gewöhnlich viel geboten.
Blickfelder taten sich auf,
die mancher der Männer
gewiß nicht eben häufig
mit diesen  Augen ge¬
sehen haben wird und
die ihm Ileberraschungen
brachten . So haben sie MDWWNMWW/ !--
mitsamt z. B . am Mitt-
wochvormittag eine mehr¬
stündige Wanderung un - WK -,
ternommen , a » der "Pros . . :
Groß  von der Nordischen
Kunsthochschule teilnahm . .
und in bewegender Weise
die Zusammenhänge zwi¬
schen Natur , Kultur und
Kunst aufzudecken suchte:
wie sich die Anschauung
festigt und rundet , sieht
man überhaupt erst richtig das Walten und
Werden in der Schöpfung , schaut auf den Acker
und das , was aus ihm aufkeimt , den Baum
und den Strauch , die Gemeinsamkeit von Bäu¬
men , wie sie sich uns in Wäldern kundtut , oder
in Bildungen , die der Mensch schuf, indem ei
Alleen anlegte und seinem Schönheitsgefühl eni
sprechend Meisterwerke vollbrachte . . .

Am Abend des gleichen Tages wurden die Ein¬
drücke des Vormittags noch ergänzt und vertief)
in einem Lichtbildervortrag von Pros . Groß , be
dem er zurückgriff auf die aitgermanische Geschichte
und insonderheit auf die alten Runenzeichen ein
ging . — Auch am Ahend vordem hatte es länger
Lichtbildervorführungen gegeben , d e den Käme
raden herzliche Freude bereiteten . Ortsgruppen¬
leiter Denker  zeigte aus den Aufnahmeschätzen
der Ortsgruppe Degefack die Lichtbilder aus der
Kampfzeit der SA . sowie den Film der Vege-
sacker auf dem diesjährigen Parteitag in Nürn-
berg . ^

Donnerstag wurde Eauschulungsleiter Pg . Bü¬
schel erwartet . An den Nachmittagsübungen,

WWW
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llls Avlit beimnäi'ts!

wie schießen und Spiele , nahm er begeistert teil.
Zum anderen war für diesen Abend ein gesellige-
Beisammensein angesetzt mit einer Fülle von
Darbietungen , die nachher einander übertreffe'
sollten und die von Pg . Buscher mit ungemei-
lerzlichen Worten eingeleitet wurden . Das Wesent
liche dieser vier Tage sei nicht die Schulung und
das Anhören von Vortrügen , sondern in der
Hauptsache das kameradschaftliche Beisammensein!
Gerade dieses müsse in den eigenen Reihen noch
weitaus mehr gepflegt werden , damit die ein¬
zelnen Männer Vorbild für die anderen wären
and dafür Sorge zu tragen vermöchten , daß die
geradheit und Echtheit der Gesinnung in allem
>nd bei allen gewahrt bleibe

Stunden um Stunden löste sodann im Kame¬
radenkreis eine Darbietung die andere ab . Es gab
die verschiedenartigsten lustigen Vortrüge , Ge¬
sänge , Musik (ein Akkordeon war da , und das
Klavier war za aus dem Schulhaus geholt worden
am ersten Tage ) . Daß die frohe Stimmung im¬
mer mehr anwuchs , läßt sich denken 8- ider hat

Pg . Buscher noch am gleichen Abend die Kame¬
raden verlassen müssen.

Wenn es auch spät wurde , so waren doch alle
bereits um sieben Uhr früh wieder vollkommen
erfrischt und zur Stelle . Ausschlafen gab es nicht,
sondern dafür Frühsport und Waldlauf , anschlie¬
ßend Frühstück und darauf einen herrlichen Weg
zur Besichtigung des nahe belegenen Gutes Hohe-
horst Am Nachmittag aber , nach Freizeit und
Ruhe , ward zum letzten Male aufgebrochen zur
Vollendung der Schießübungen , die mit jedem
Tage besser wurden . Sodann hatten die Kamera¬
den das Lager zur Abgabe wieder fertig zu
machen , hibr und da aufzuräumen , ihre Sachen
zu packen, die letzte Verpflegung zu empfangen und
gegen Abend , Punkt 19 Uhr , den Omnibus zu
besteigen , der sie heimwärts brachte — nach viel
zu kurzer Zeit Um 20.12 Uhr trafen sie in Bremen
ein und stiegen am Hauptbahnhos aus , um ihren
Familien zurückgegeben zu werden.

Es sagt sich so hin : vier Tage Lagerzeit . .. . .
LLas das praktisch bedeutet für jeden berufstängen
Mann , weiß ein jeder . Es ist darum besondersan¬
erkennenswert , daß bei allen nicht die mindesten
Schwierigkeiten haben zu entstehen brauchen, um
die Tage frei zu sein , sondern daß die Betriebe
durchweg , und obwohl ihre Gefolgschaftsmitglieder
in diesem Jahre schon manches Mal länger haben
ausbleiben müssen , die Männer willig freigegeben
haben In der Kreisleitung herrschte über
Vorbildlichkeit hohe Freude und Dankbarkeit . -ÜM
schwieriger war es für die Kameraden , die einem
eigenen Betriebe vorstehen . Auch hier gab es 'em
Ausfallen , sondern alle waren zur Stelle . Unter
welcher geradezu grenzenlosen inneren Bereit¬
schaft, mag deutlich werden aus der Tatsache. dG
einer der Ortsgruppenleiter aus Bremen >n de
Nacht vor der Heimkehr zum vierten Male Vater
geworden war . doch von der zu erwartenden schwe¬
ren Stunde seiner Frau nicht ein Wort geW
hatte , sondern ruhig und von Herzen dankbar sei¬
nen Dienst versah ." Das gab eine UeberraMng
bei der Heimkehr ! Ein Junge - natürlich!

Es sind noch verschiedene Besucher draußen ge¬
wesen in Eggestedt . Vor allem auch unsere Kreis-
rauenschaftsleiterin Frau W i n ke lm a n n . ->»
ndessen leider die Kameraden nicht selbst antrai.
veil sie zu der Zeit im Gelände verkrümelt waren.
Ils sie zurückkehrten , fand ein jeder auf sime
Platz einen leckeren Obstgruß vor ! — Und über¬
haupt , Verpflegung : vier Tage Eintopfgericht , ""
schönes , kräftiges Lageressen hat es gegeben! «s
war eine prachtvolle Leistung der Frauen °ei
Ortsgruppe Veqesnck die sich zur Beringung ge¬
stellt hatten

Niemals haben gerade diese Männer der Be¬
wegung . außer be-" bestimmten Anlägen
-ladt . Gelegenbeit gehabt , in dieser Weise begam-
men zu sein und sich gegenseitig genaue,tens ken¬
nenzulernen Mit tiefem Dank sind sie nun heim¬
gekehrt . Dank vor allem an Kreisleiter Blauee-
dem diese Lagerzeit als eine unerläßliche und » -
fruchtende Notwendigkeit vorschwebte und » '
dessen Anreguna sie ausgefübrt werde»
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Der himmelblaue Brief / Von V. Vrandeis
Draußen war es schon dunkel als r,. -

kam. Die Mutter hatte st« « Lartet ^ Ä sttlltt
die Suppe auf den Tisch. Aber Ursula war viel
zu müde. Sie konnte kaum etwas e sen Sie leste
dann eine Basthandtasche . die sie mita -b/ ?^
hatte auf den Tisch un ^ kame'n da7aui zÜZ
ein kleiner Karton Seife zum Vorschein dann
ein xierlicher Armreif aus Messing ein Block
leuchtend blaues Briefpapier und sAließlich ein
rotes Büchlein , Ursula war heute zwanzig Jahre
alt geworden und dies alles waren Geburtstags¬
geschenke von Freudlnnen aus der Fabrik . Die
Mutter hatte nach dem roten Buch gegriffen Auf
der ersten Seite war das Bild eines älteren
Mannes mit sehr ernsten Augen . Und weil die
Mutter -nicht mehr gut lesen konnte , fragte üe
Uu a. wer dieser so finster blickende Mann sei.
Ursula erklärte der Mutter , daß dieser Mann
in Wirklichkeit ein sehr gutes Herz haben soll.
Sie sagte , es ist Herr Thomas Velfort , der Grün¬
der der Vereinlosten Grotzwebereien und dieses
Buch enthalt seine Lebensbeschreibung wie er
aus kleinen Anfängen mit Fleiß und Äusdauer

blaue
allergrößte Freude,

tastete Mit denFingerlpihen fast zärtlich
über die glatte Flache , zahlte gewissenhaft die
Bogen nach und bewunderte das bunte Seiden-
futter der Briefhüllen . Dann stützte sie den Kopf
in ihre Hände und sagte plötzlich mit einem so
ungestümen Beben in ihrer Stimme , daß die
Mutter erschrocken aufschaute:

Mutter, ich möchte. . . jetzt möchte ich einenBrief schreiben!"
„Schreib nur Ursula, " nickte die Mutter.
Ursulas Stimme war dünn , als sie leise und

hilflos fragte:
„Aber wem soll ich schreiben ?"
Dies muhte sich nun auch die Mutter fragen.

Seit der Vater gestorben war , standen sie und
Ursula ganz allein auf der Welt . Plötzlich aber
erinnerte sich die Mutter an Ursulas Worte über
Herrn Velfort . „Vielleicht wird er uns helfen,-
wenn er erfährt , wie müde du jeden Tag nach
Haufe kommst ?" Sie sagte dies ein wenig un¬
sicher, so, als rede sie nur im Scherz.

Dieses hoffnungsvoll leise „vielleicht " aber ließ
Ursula mit diesem Gedanken der Mutter ver¬
traut werden und während sie noch überlegte
stand sie schon auf , um ihr Schreibzeug zu holen.
Mit sehr kleinen aber klar und schön gezeichneten
Buchstaben schrieb sie Herrn Belforts Adresse, der
weit , weit weg wohnte , auf einen der blauen
Umschläge. Dann breitete sie einen der schönen
Bogen aus und schrieb so einfach und so klar,
wie sie dachte . Sie erzählte Herrn Velfort von
ihrem nicht leichten Leben , aber ohne zu klagen;
wie sie sehr früh schon den Vater verloren hatte
und mit siebzehn Jahren die Schule verlassen
mußte und in die Weberei eingetreten war , um

^ ^st und die immer ein wenig kränk-
nche Mutter sorgen zu können . Sie erzählte von
ihrer Arbeit in der Handweberei für Teppiche,
von den anstrengenden , freiwilligen Ueberstunden,von den Abendkursen , die üe beiwbte um weiter

kannte , vorwärtszukommen . „Ich habe Ideen
für neue und sehr schöne Teppichmuster !" schrieb
sie Herrn Velfort wörtlich . Aber bisher sei ihr
keine Gelegenheit geboten gewesen, ihre Be-
gabung zu zeigen , fügte sie noch hinzu , weil alle

ru dieser Abteilung eifersüchtig darauf
bedacht waren , selbst Neues zu bringen , ohne aberdazu fähig zu sein.
. ^ 1? Ursula dann diesen letzten Satz noch einmal
durchlas , errötete sie vor Scham . Sie erkannte,
dag sie ,n rhremUebereifer ihre Arbeitskamera-
den vor Herrn Velfort in ein ungünstiges Licht
setzte, um damit für sich selbst einen Vorteil zu
erlangen . Nem das konnte Ursula nicht tun!
Sie sah ein , daß sie sich nun böse verrannt hatte
in ihrem so einfach und klar begonnenen Brief.
Einen Augenblick lang dachte sie daran , noch ein¬
mal von vorne anzufangen , aber sie fühlte sich
dann zu müde . Sie legte matt ihren Kopf mit
Von sehr hellen Haaren auf ihren vorgebeugten
Arm und schaute minutenlang zu der im Lesen
vertieften Mutter auf . Plötzlich aber lächelte sie,
wahrend ste sich daran erinnerte , wie sie als Kind
schon viele Briefe geschrieben hatte , dem Niko¬
laus , dem Weihnachtsmann und einmal sogar
hatte sie einen Brief persönlich an den lieben
Gott ,n den Briefkasten gesteckt, den dann der
Postbote schmunzelnd der Mutter zurückbrachte.
Daran dachte Ursula nun und war erfüllt von
so viel seligen Erinnerungen an ihre Kindheit,
daß rhr Herz dabei ganz leicht wurde . Freilich
konnte man mit zwanzig Jahren nicht mehr gut
einen Brief an den lieben Gott schreiben ! Aber
sie war nun einmal so sehnsüchtig glücklich in
dieser Stunde , daß sie um jeden Preis den Brief
vollenden wollte , zwar nicht mehr für Herrn Vel¬
fort , sondern ganz allein für sich selbst. Seltsame
Dinge waren es, von denen nun in diesem blauen
Brief die Rede war . Einmal schrieb Ursula:
„Bitte , Du mußt mir unbedingt helfen !" ohne
sich klar zu sein . wen sie mit diesem „Du " meinen
konnte . Samt fiel ihr plötzlich ein , daß sie heute
ihre Strümpfe zerrissen hatte . „Zwei kleine Löcher
m meinem rechten Strumpf muß ich noch stopfen,"
schieb ste hin . Alle ihre kleinen Sorgen und
Kümmernisse lud sie sich vom Herzen und ihre
kleinen , sehnsüchtigen Wünsche brachte ste dar.
Sie schrieb weiter : „Damit Du es weißt : fünf
Tafeln auf einmal von dieser wunderbaren
Schokolade in dem hellblauen Papier könnte ich
essen und die Mutter braucht für den Winter
einen neuen Schal . Ich habe schon einen gesehen,
Ecke Vahnhofstraße im Schaufenster ganz rechts,
unten , er ist braun , sieht sehr warm aus und
kostet nur . . ."

Weiter schrieb Ursula nicht mehr . Sie ließ
langsam ihren Kopf auf den Tisch sinken und war
dann müde und noch im Traum lächelnd einge¬
schlafen.

Die Mutter wollte Ursula ins Bett bringen.
Zuvor aber , als sie den Umschlag liegen sah, fal¬
tete ste sorgfältig die eng beschriebenen Bogen,
steckte sie einund trug dann gewissenhaft , damit ja
kein Tag verlorenginge für das wichtige Schrei¬
ben, den Brief noch in der selben Nacht zum
nächsten Postkasten.

Und dann wurde dieser blaue Brief vergessen;
von Ursula , weil sie gar nicht wußte , daß er ab¬
geschickt worden war und von der Mutter , weil
sie dachte, Herr Velfort würde wohl jeden Tag
einen ähnlichen nicht zu beantwortenden Bitt-
brief bekommen und sie auch gar nicht ahnen
konnte , daß dieser Brief in Wirklichkeit nicht
mehr für Herrn Belfort bestimmt gewesen war.

Selbst Herr Velfort hatte diesen Brief längst
vergessen, als er , ungefähr ein Jahr , nachdem er
ihn lächelnd und doch voll Ernst gelesen hatte,
plötzlich wieder daran erinnert wurde und zwar
durch ein zweites , sehr wichtiges Schreiben von
seinem Sohn , den er vor einem halben Jahr fort¬
geschickt hatte , damit er die Welt mit eigenen
Augen und so, wie sie wirklich war , sehen und
«kennenlerne . Inzwischen aber war das Leben
aller Menschen in seinen nicht immer geraden und
manchmal auch seltsam verworrenen Bahnen ein
gutes Stück weitergeschritten , hatte kleinere und
größere Veränderungen in den Alltag der Men¬
schen gebracht ; besonders aber für Ursula schien
die ganze Erde sich verwandelt zu haben , seit
zu ihr die Liebe gekommen war.

Ursulas Freund hieß Thomas und war eines
Tages zwar ein wenig überraschend , aber dann
um so innig vertrauter gesehen, vor ihr auf¬
getaucht ; in dem Werk wo Ursula arbeitete , war
auch er als Zeichner eingestellt worden . Es war
„die Liebe auf den ersten Blick", die sie baldeinander nahekommen ließ und wenn auch Ur¬
sula von ihrer Heirat schon in kürzester Zeit im¬
mer wieder abraten wollte , so blieb Thomas
dagegen in fast hartnäckiger Weise darauf be¬
stehen. Manchmal fragte ihn Ursula , ob er auch
daran denke, daß die Mutter ihr Leben lang Lei
ihnen bleiben werde ? Darauf schwieg er geheim¬
nisvoll und lächelte nur , so. als fei ihm die große
Liebe Ursulas
Bekanntes.

zu ihrer Mutter etwas längst

Es war dann am Abend von Ursulas Geburts¬
tag , ihres einundzwanzigsten , der zugleich als der
Tag ihrer Verlobung ausersehen war . Ursula
und die Mutter warteten zu Hause auf Thomas,
der aber seltsamerweise nicht allein kam, sondern
überraschend einen älteren und sehr vornehm ge¬
kleideten Herrn mitbrachte , den er dann als
seinen Vater vorstellte.

Vom ersten Augenblick an war es der Mutter,
als hätte sie dieses Gesicht schon einmal gesehen,
ohne sich aber genauer erinnern zu können , wo

Die Sonnen von Hemmingstedt
„Sollte ich wohl Aebtisstn von Hemmingstedt

werden ? " fragte das Mädchen von Hohenwöhrden,
als es neben dem Hamburger Domprobst zur
Weihe des neuen Nonnenklosters die Wurt zur
Kirche Hinaufritt , drei Jahre , nachdem der
Schwur geistlichen Lebens von ihrem Mund ge¬
fallen war.

Der Probst sah sie an . Diese stolze Deern hatte
in dem vom einbrechenden übermächtigen Feind
erschreckten Bauerngeschlecht ihres Landes den
alten Freiheitsmut neu entfacht und der Nacken
des Dithmarschichen Freistaats , der sich noch nie
fremder Bürgers -, Ritters - oder Fürstenfaust ge¬
beugt , hatte auch diesmal sich wieder kühn er¬
hoben. Die Kreuzesfahne im Arm , war sie als
Bannerträgerin Dreihundert von den Besten der
Marsch voran , von der Schanze hinter Dusend-
dübelwarf herabgesprengt und dem blutgierigen
Heer der Dänen und Halsten zusammt der Schwar¬
zen Garde wie ein Himmelsbild erschienen , vor
dem sein Mordeifer jäh erstarrte . Eine so stolze
und unerschrockene Deern . Aber . . . Aebtissin?
Er überlegte , dann sagte er zögernd : „Auf dem
Pferde sitzt Ihr gut , Jungfer . . ." und stockte
wieder.

Sie aber beteuerte : „Die Achtundvierzig , die
Däter des Landes , hielten treulich ihren Schwur.
Erbauten sie nicht , gleich nach dem Blutbad von
Hemmingstedt das Kloster aus den erbeuteten
Siegesschätzen ? Reitet nicht jetzt hinter uns aus
jedem Erbhof der umliegenden Kirchspiele eine
blühende Tochter zum Fest , um sich der lieblichen
Jungfrau Maria , oie uns so gnädig half , zu eigen
zu geben ? "

Da setzte der Probst ein Probejahr für die
Mädchen von Dithmarschen und ihre Führerm fest.

Das hörte die Jungbauernschaft der Kirchspiele
Hemmingstedt , Hohenwöhrden und Nienkark , die
abseits in Eeheimversammlung stand . Denn wie
konnten ihre Höfe noch bestehen , wenn alle Erb-
töchter ins Kloster wollten ? „Ein Probejahr.
riefen ste und zogen drohend ihr Kurzschwert.
„Ein Probejahr " , wiederholten ste gleich darauf
listig und steckten es fröhlich wieder ein.

Die Jungfrau von Hohenwöhrden hielt die
Schwestern m strenger Zucht — den ersten Monat
durch. Mit Singen und Beten , Spinnen und
Sticken verging der Tag , der Abend mit Blumen¬
pflege im Garten für Marias heilige Altare.

Dann aber überkam sie leichte Unruhe , und
ihre Stimmen waren beim Beten und Singen
oft beschattet . Der Schlaf begann die Fuhrerm
zu fliehn , er machte seltsam verworrenen Trau¬
men Platz.

Eines Nachts irrte sie aufgestört im Kloster¬
gang . Plötzlich horchte sie auf , flüsterte es nicht
spukhaft aus allen Winkeln ? Sie ichob die Tur
einer Zelle , die angelehnt war , vorsichtig um
einen Spalt weiter aus . Da schien der Mond ins
offene Fenster auf das Bett eines Nonnchens , das
bis über die Nase zugedeckt dort lag . Davor
aber — tödlich erschroäen ließ ste die Tür wieder
zugleiten , öffnete die nächste, und wieder die
nächsten . . .

Vor jedem Bett saß auf dreibeinigem Schemel
ein Jungbauer , der ein Schwert zwischen den
Knien aufgepflanzt hielt.

Was sollte jetzt geschehn? Sie ließ am nächsten
Tag die Schwestern einzeln zu sich kommen , Jeoe
sagte das gleiche. Das Fenstern wäre in Zuchi
und Ehren verlaufen . Aber die Jungbauernschaft
hübe geschworen, sich im Probejahr sein gutes
Recht zur Vrautschau nicht nehmen zu laßen.
Wolle man das , so würden sie das nächste Mat
Türen und Fenster bei ihrem Besuch schließen.

Am nächsten Tag gab die Jungfrau von Hohen-
wöhrden auf allen Bauernhöfen , die m Frage
kamen, Vsschwerdebriefe ab . Auf dem Nachhauie-
weg ritt sie an Wolf Sibrandt 's Acker vorbei . Da
stand der Erbauer der Schanze von HeinmuWtedl
und holte unter einer Erdscholle ein altes Schwert
hervor . „Mit der " , sagte er laut vor sichals
ob niemand in der Nähe wäre , „haben meine Vor¬
fahren sich ihre Braut ertanzt . Aber heute plap¬
pern unsere Teerns Gebete und haben die recht¬
schaffenen Bräuche vergessen ." Da erwachte die
Dithmarscherin.

Leise sagte sie: „So einen Schwerttanz möchte
ich wohl einmal wieder sehn". Und schnell und
furchtsam ritt sie heim.

Die nächste Nacht war sommerwarm . Sie ließ
in ihrer Zelle das Fenster halb offen . Da stand
auch schon Wolf Sibrandt auf dem Fensterbrett,
schwang sich herab und saß bis morgens an ihrem
Bett — in Zucht und Ehren . Sie hörte ihm
wortlos zu.

Nun kam der Vorabend der Nonnenweihe , der
längste Tag des Jahres 1503. Da sah man
18 Jungbauern aufmarschieren . Sie standen auf
der Wurt zwischen Kirche und Kloster von Hem¬
mingstedt . Ihre schlohweißen Hemden waren mit
bunten Bändern geschmückt, von den nackten
Beinen bimmelten lustig die Schellen . Jeder
Mann schwang sein kurzes Bauernschwert . Die
Trommeln schlugen, — der Tanz ging los.

Vortänzer war Wolf Sibrandt . Er warf seinen
Hut in die Luft und lud die frommen Schwestern
zu einem „ernsten Polterabend " ein . Diese stan¬
den , 18 an der Zahl , auf festlichem Altan und

tten , wie Bräute , ihre weißen Kleider mit
unirosen geschmückt.
Kräftig und kühn, stolz und geschickt zugleich

war dieser Tanz . Ein 'ganzer Mann mußte ' man
sein, um das zu können . Dem Mädchen von
Hohenwöhrden schlug das Herz , als sie Wolf
Sibrandt zwischen einer starren Gasse Llitzernder
Metallspitzen sich hüpfend hindurchwinden sah,
immer hart an der gefährlichen Verwundung
vorbei . Dann wirbelten die Waffen im Kreise,
dann sprangen sie hoch darüber weg , dann kreuz¬
ten sie die Klingen , dann hoben sie sie schräg

und wann . Vor ein noch viel größeres Rätsel
aber war Ursula gestellt , als der Vater von
Thomas seine Geschenke übergab ; für Ursula
fünf Tafeln Schokolade in hellblauer Packung und
für die Mutter einen braunen , warmen Schal.

In diesem Augenblick erinnerte sich UrjGla
plötzlich an den blauen Brief , den sie vor einem
Jahr geschrieben hatte . Sie wandte sich an die
Mutter . „Mutter " , fragte sie erschrocken, „was
hast du damals mit diesem Brief getan ?"

„Natürlich Herrn Belfort geschickt!" antwortete
die Mutter ahnungslos.

„Stimmt ", sagte der Vater von Thomas , „ich
Hahe ihn ganz richtig erhalten und mich über
seine herzlich kindlichen Worte aufrichtig gefreut ."
Er sah lächelnd auf seinen Sohn : .Thomas,
glauhe ich, war sogar verliebt in diesen Brief . ."

„Sie sind Herr Velfort ? !" fragten erstaunt
Ursula und die Mutter.

„Sie wissen das nicht ?" Jetzt war sogar Herr
Belfort überrascht.

Da griff Thomas im rechten Augenblick ein.
„Vater , sagte er lächelnd , „du hast gewünscht,
ich soll unter einem anderen Namen in das Werk
eintreten und nicht als dein Sohn erkannt sein.
Du sagtest mir noch, als du den Brief bekamst,
ich könnte bei dieser Gelegenheit einmal nach
diesem Mädchen mich umschauen . Ich habe deine
Ratschläge befolgt !"

Herr Belfort lachte : „Den letzten aber bestimmt
sehr gründlich !"

Dann wurde er plötzlich ernst , es schien so,
und er wandte sich an Ursula , die immer noch ein
wenig fassungslos zu ihm aufschaute.

„Fräulein Ursula " sagte er , „Ihre großen
Wünsche habe ich erfüllt bis auf einen ; der die
zwei kleinen Löcher in Ihrem rechten Strumpf be¬
trifft ."

Darauf wandte er sich lächelnd an die Mutter:
„Aber ich glaube , für Ursulas Strümpfe wird

in Zukunft wohl Thomas allein aufkommen
wollen !"

L?'L',Hoffnung hintergehet zwar
Der Münchener Dichter und Kritiker Michael

Georg Conrad war bis in sein hohes Alter Rat¬
geber und Trostspender der literarischen Jugend,
ermutigte die dichtenden Anfänger , wenn er Talent
spürte , kritisierte Unebenheiten der Form und
konnte auch hellauf lachen, wenn ein gar zu kühnes
Bild , ein fast unmöglicher Einfall dazu Anlaß gab.
Bei dem schon, fast Achtzigjährigen erschien so auch
einmal ein eben dem Hnndelsstand entlaufen«
hoffnungsgeschwellter Lyriker , packte aus der
Aktenmappe ein Bündel Gedichte aus und über¬
reichte sie ohne jede Befangenheit dem alten Herrn
mit den Worten : „Ich habe mich entschlossen, Herr
Doktor , meine Verse, bevor ich sie als Buch er¬
scheinen lasse, Ihnen zur Beurteilung vorzulegen.
Bitte , sprechen Sie ganz offen Ihre Meinung aus,
ich kann Kritik vertragen ."

Conrad nahm die Papiere mit freundlichem
Lächeln entgegen und überflog die Gedichte mit
forschenden Äugen . Er erkannte bald , daß es nur
die gewöhnlichsten Reimereien waren , fades , sen¬
timentales Zeug , ohne eine Spur persönlichen
Schwunges , reine Dilcttantenarbeit . Er suchte nach
einer Form , wie er dem Jüngling sein Urteil
beibringen könnte , ohne ihn doch zu sehr in seiner
Eitelkeit zu kränkn.

„Ich kann Ihnen da schwer etwas sagen", begann
er endlich, als er die Augen des Lyrikers mit
größter Spannung auf sich gerichtet sah „es ist nicht
w einfach, Ihnen das klarzumachen . . . für diese
Art Verse . . . na ja . . . da fehlt mir vielleicht
das Organ ."

Der Dichter war über diese Entgegnung nicht
im mindesten enttäuscht . Strahlend rief er aus:
„Das ist es ja . Das Organ für meine Kunst ! Das
fehlt leider noch so vielen . Aber Lei Ihnen , Herr
Doktor " setzte er tröstend hinzu , während er dem
freundlichen alten Mann die Hand reichte , „bei
Ihnen , hoffe ich, wird sich das Organ dafür noch
entwickeln ." Klkrsck 8smsrau.

Förstera. D. C)uant/ Erzählung von R. R. Deubert

gegeneinander und legten ste, immer hüpfend und
sich wiegend , zu einer strahlenden Rose zusammen,
endlich senkten sie sie und verflochten sie zu einem
einzigen Tragschild . Wolf Sibrandt schwang sich
hinauf , sie hoben ihn in die Luft . Er schwenkte
den Hut vor der Brustwehr des Altans und bat
um den verdienten Lohn.

Da schütteten die Nonnen alle Blumen , mit
denen sie morgen die Altäre Mariens zu schmücken
gedachten , auf den Helden von Hemmingstedt und
seine Schar hinab.

Nun öffnete sich das Klostertor weit . Im Er¬
frischungsraum stand eine weißgedeckte Tafel . Jede
Novize wählte sich den Jüngling , der das Jahr
hindurch bei ihr gefenstert hatte , zum Tischherrn,
Obenan saßen das Mädchen von Hohenwöhrden
und der Held von Hemmingstedt.

In jeder Zelle hing verlassen an einem Nagel
ein Nonnenkleid.

Wutschäumend schleuderte der Domprobst Bann
und Interdikt auf Dithmarschen , als es die Aus-
hebung des Nonnenklosters verlangte . Da schrie¬
ben die Achtundvierzig an Papst Leo X. nach
Rom . Das Mädchen von Hohenwöhrden habe er¬
klärt , daß ihr nicht die heilige Jungfrau , wie sie
erst glaubte , sondern die Mutter Gottes erschienen
sei und von ihr verlangt habe , sie solle lernen , das
Jesuskind zu wiegen . Der einsichtsvolle Medizäer-
fürst erkannte , daß der Nachwuchs dieses stolzen
und frei geborenen Vauernlandes nicht gefährdet
werden dürfe , ließ das Kloster abbrechen und
statt dessen eins für Bettelbrüder in Lunden
bauen . Die hatten es in diesem Jahr , da überall
Bauernhochzeiten gefeiert wurden , besonders gut
und auch im nächsten, als die Kindtaufen folgten.

Nagcka ckansZsn.

Als der alte Quandt pensioniert wurde , zog er
in die Stadt zu seiner Tochter . Er hätte ja nicht
gedacht, daß er noch ein Pflastertreter werden
würde , wo er jahraus , jahrein nur zwischen
Kiefern und Tannen gelebt , aber die Tochter
wollte es doch. Die Kinder riefen immer nach dem
Großpapa , schrieb sie beharrlich , und er solle es
doch jetzt bei ihr schön haben an seinem Lebens¬
abend und einen großen Balkon hätten sie auch in
der Wohnung . Darüber mußte er lachen . Als ob
der Balkon den Wald ersetzen könne!

Vier Jahre blieb der alte Quant in der Stadt
zwischen den Hochhäusern , Lichtreklamen , Auto¬
bussen. Dann tauchte er eines Tages wieder in
Wiesenthal auf und bezog das weiße , einstöckige
Haus am Rande des Dorfes , das früher der
Lehrer bewohnt hatte . Ein neues Leben begann
nun für den pensionierten Förster . Die Bauern
blickten ihm nach, wenn er rüstig über die
Wiesenpfade schritt , und meinten , er hätte einen
Gang wie ein Junger . Lina , die sein Haus be¬
sorgte , mutzte manchmal mit dem Mittomessen
warten , weil Quant sich wieder zu tief im Walde
verloren hatte.

Mit dem neuen Förster war er schon mehrmals,
zusammengetroffen . Erst war es bei einem kurzen
Gruß geblieben , dann waren sie stehengeblieben,
hatten von diesem und jenem gesprochen, und
dann war Weber abends mal in das kleine weiße
Haus am Walde gekommen , um sich einen Rat
zu holen . Der alte Quant , froh , nicht zum alten
Eisen gerechnet zu werden , hatte den ganzen
Abend aus seinen Dienstjahren erzählt . So war
mit der Zeit eine recht herzliche Freundschaft
entstanden.

Auch im Forsthaus war Quant einmal er¬
schienen, aber das wollte er nicht wieder tun
und lieber in seinem Haus am Walde bleiben.
Es hatte ihn etwas aufgeregt , in den alten,
vertrauten Räumen zu weilen . Obwohl doch über¬
all andere Möbel standen und vieles sich ver¬
ändert hatte , war es ihm , als wäre der Geist
seiner Frau noch in diesen Räumen lebendig . Er
war an diesem Abend still und nachdenklich wie
ihn der Förster Weber noch nie gesehen hatte,
sein Lachen erstickte in den Anfängen , höchstens,
daß er sich zu einem Lächeln aufraffte , und den
Eewehrschrank hatte er mit sonderbaren Blicken
betrachtet.

Ein paar Wochen drauf kam der Förster Weber
wieder einmal in das Haus am Wald . Er hatte
Sorgen . Vor vier Tagen hatte er am Erlenbruch
zwei' Rebhühner gefunden . Sie mußten aus einer
Kette Rebhühner abgeschossen und von dem
Schützen nicht gesunden worden sein. 'Die Schrot-
kugeln saßen ihnen in der Brust . Aber das war
nicht das Schlimmste . Gestern wieder war im
Jagen vierzehn ein Rehbock gewildert worden . Ein
starker Sechser , auf den sich der Baron so ge¬
freut hatte.

„Wenn ich auf einen Verdacht hab ", meinte der
alte Quant „so ist es der Schubert -Anton . Immer-

Entführungen aus Liebe / Von Ion Rlug

Was ist eine Entführung ? Die Rechtsgelehrten
sind immer und unbedingt der Ansicht, daß eine
solche ein mehr oder minder strafbares Verbrechen
sei. Anders die jungen Mädchen . Von diesen
sind gewiß 99 von 100 der Meinung , daß eine
Entführung — natürlich nur eine aus Liebe —
etwas sehr Romantisches sei.

Noch im 16. Jahrhundert stand auf gewaltsame
Entführung eines weiblichen Wesens die Todes¬
strafe , gleichviel , ob der Entführer redliche Ab¬
sichten hatte oder nicht . Freilich war das Gesetz
nur deshalb so hart , weil die in den Ritterzeiten
an der Tagesordnung gewesenen Entführungen
nicht aufhören wollten , ja , von einzelnen Strauch¬
rittern sogar gewerbsmäßig betrieben wurden.
Solchen „Edlen " brauchte ein liebender Jüngling
bloß den Auftrag — gegen Bezahlung natür¬
lich — zu geben , und sie entführten seine Schone,
deren Hand ihm abgeschlagen wurde . Und er
konnte sie dann zum Altar führen.

Heute ist dieser letztere Zweck der Entführung
nicht mehr zu erreichen , wenn den Leutchen die
nötigen Dokumente fehlen . Aber noch vor hundert
Jahren war das ganz anders , und es konnte selbst
in dem vortreffliche Gesetze besitzenden England
das Unerhörte geschehen, daß eine Frau einen
Mann entführte und sich diesem wider Willen in
aller Form rechtsmäßig antrauen ließ . Es war
in den achtziger Jahren des 18. Jahrhunderts , da
lebte in London eine Frau Anna Moustard sie
kannte einen reichen Junggesellen und beschloß,
ihn zu heiraten . Er wollte allerdings nichts davon
wissen ; allein das war kein Grund für die
energische Frau , ihre Absicht aufzugeben . Sie
nahm sich vor , den heiratsscheuen Mr . Sewell , so
hieß der Bräutigam wider Willen , nach Schott-
land zu entführen und dort zu heiraten . Und
tatsächlich : Der Anschlag glückte teils durch List,
teils durch Gewalt — Sewell wurde eines Tages
zu einer Gasterei geladen , dabei durch ein Opiat
des Bewußtseins beraubt , und dann mit Hilfe
einiger der Moustard ergebenen Männer nach
Schottland gebracht und dort durch Todesdrohun-
qen gezwungen , ihr seine Hand zu reichen . Weil
er aber nicht zu besänftigen war , wurde er in
strengem Gewahrsam gehalten . Seinen Freunden

gelang es schließlich, ihn ausfindig zu machen und
bei seiner Befreiung auch die Moustard gefangen
zu nehmen . Sie wurde nach London gebracht
und dort im Jahre 1790 ihrer Tat wegen zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Seither haben in England zahllose Entführun¬
gen stattgefunden , die Entführten waren jedoch
immer weilllichen Geschlechts, bis vor 15 Jahren
wieder einmal ein Mann , und zwar der Bruder
eines hohen , englischen Vankbeamten , Mr.
William Robertson , von einer Dame entführt
wurde . Wie ? Darüber ist nichts Näheres be¬
kannt . Man weiß nur , daß Robertson an dem
Tage , an dem er eine junge Dame aus ange-
sehender Familie heimführen sollte , nicht zur
Trauung erschien. Statt seiner war jedoch ein
Brief gekommen , worin zu lesen war , daß der
Vermißte an Bord einer Jacht einen ernsten Un¬
fall erlitten habe und seinen Verletzungen bereits
erlegen sei. Dies war indessen, wie sich später
zeigte , nicht richtig . Robertson lebte , und zwar
in der Gefangenschaft einer jungen , reichen
Amerikanerin , die er früher geliebt , dann aber
verlassen hatte . Sie mochte diese Schmach nicht
dulden und brachte den Treulosen an Bord eines
Schiffes.

Recht erfinderisch war ein junger Musiker , der
die hübsche Tochter eines italienischen Bäcker¬
meisters liebte . Der Bäckermeister wollte von
dem Musiker nichts wissen und überwachte
Marietta , seine Tochter , derart scharf, daß sie
schließlich überhaupt gar nicht allein das Haus
verlassen konnte und durfte . Und trotzdem:
Marietta war eines Tages verschwunden . Wie
war dies möglich gewesen ? — Der Bäckermeister
zerbrach sich darüber so lange den Kopf , bis er
die Frau Kapellmeister , seine Tochter , nach der
Versöhnung in seine Arme schließen konnte . Jetzt
erfuhr er folgendes : Der junge Musiker hatte
sich damals , als Brotbäcker verkleidet , ins Haus
geschmuggelt . Er war mit mehreren riesigen , auf
einem Wagen stehenden Körben angefahren ge¬
kommen und hatte einige von den Körben in der
Backstube mit Brotlaiben füllen lassen. Bei dieser
Gelegenheit kannte Marietta ->M -- der Körbe

schlupfen, und sich ganz zusammenduckend , konnte
er sie mit einem Tuche bedecken und unbeanstandet
hinausbefördern.

2m allgemeinen sind es die Vertreterinnen des
schwachen Geschlechts, die im Schmieden derartiger
Pläne besonderes Geschickund Scharfsinn zeigen.
So weiß auch ein gewisser William Jenkinson ein
Liedchen davon zu singen . Kaum nach Snyder in
Kansas gekommen , hatte er sich in ein junges Mäd¬
chen verliebt und schon nach kurzer Bekanntschaft
um deren Hand angehalten . Es wurde ihm zwar
kein abweisender Bescheid zuteil ; aber man schob
die Hochzeit so weit hinaus , daß Jenkinson von
quälender Ungeduld verzehrt , den Entschluß faßte,
seine Braut zu entführen und sich mit ihr trauen
zu lassen . Sie war damit einverstanden und er
fand sich verabredungsgemäß , des Abends mit
einer Kutsche ein . Wenige Minuten nach seiner
Ankunft wurde der Schlag aufgerissen , eine weib¬
liche Gestalt sprang in den Wagen und fort
ging 's nach Dodge -City . Dort angelangt ver¬
fügten sich die jungen Leute , die unterwegs die
heißesten Liebesschwüre gewechselt hatten , zu
einem Geistlichen und ließen sich trauen . Und
zwar trotz der späten Nachtstunde . Als die
Zeremonie vorüber war , dämmerte bereits der
Morgen , und als das junge Paar auf die Straße
trat , ging gerade das Tagesgestirn auf . Bei den
hellen Strahlen der ausgehenden Sonne sah
Jenkinson zu einem Entsetzen , daß er gar nicht die
Geliebte , sondern deren Zwillingsschwester ge¬
heiratet hatte . — Die richtige Braut hatte näm¬
lich ihrer Schwester von der bevorstehenden Ent¬
führung Mitteilung gemacht und da die ins
Vertrauen Gezogene in Jenkinson verliebt und
energischen Charakters war , kam sie ihrer Schwe¬
ster einfach zuvor.

Nicht nur zum Kriegführen , auch zum Ent¬
führen braucht man Geld und wieder Geld . Frei¬
lich besaß Mozart nichts , als er im Jahre 1781
leine Konstanze , die man ihm nicht geben wollte
entführte und heiratete . Heutzutage aber kommt
man ohne Geld nicht mehr durch wie damals
sondern stürzt durch so einen unbedachten Schritts
was die Entführung ja immer ist, meist sich und
die Geliebte in Not , Schaden und Verderben

hin ist es jetzt acht Jahre her , daß er von mir
beim Wildern ertappt wurde . Damals hat er ein
paar Monate sitzen müssen. Vielleicht ist jetzt seine
alte Leidenschaft wieder durchgebrochen . Dann
müssen Sie auf der Hut sein, Weber , der Bursche
kennt alle Schliche. Mir fällt ein , daß vor ei¬
nigen Monaten seine Frau gestorben ist. Da ist
die Versuchung wohl wieder über ihn gekommen ."

Als Weber in der nächsten Nacht , die mit einem
hellen runden Mond über dem Wald hinA im
Revier patrouillierte , siah er plötzlich einen Mann
aus der Schonung treten . Er hatte eine Flinte
im Arm , sah rechts und links die Schneise hinaus
und schritt dann auf dem Moos vorsichtig in der
Richtung zum Dorfe weiter . Weber hatte das
Gewehr an die Wange gerissen und „Halt !" rufen
wollen , aber der Ruf war ihm in der Kehle er¬
stickt, als er den Mann , dessen Gesicht bei einer
Wendung vom Mondlicht überflutet ' war , erkannte.
Es war Quant. . .

Weber kam in der ersten Frühe ganz zerschlagen
nach Hause . Er schloß sich in sein Arbeitszimmer
ein und überlegte die Sache . Es war furchtbar.
Der alte Quant lief nachts mit einer Flinte
im Walde herum und am Tage spielte er den
pensionierten Förster , der einem jüngeren
Kollegen wohlwollend mit Ratschlägen half und
ein armes Luder wie Schubert -Anton verdächtigte.

Wenn also bei einem eine alte Leidenschaft
durchgebrochen war , so bei dem alten Quant.
Immer saß er da in seinem Hause am Walde
und starrte herüber . Und von Weber .ließ er sich
gierig erzählen . Der Blick fiel ihm ein , mit deut
Quant damals den Gewehrschrank betrachtet
hatte . So nahe am Walde , in dem er ein
Menschenleben verbracht hatte , schien Quant Ver¬
gangenheit und Gegenwart zu verwechseln und
auf Abwege zu geraten . Weber stellt sich das
alles vor . Wie Quant , wenn die Stunde ge¬
kommen war , mit der Versuchung kämpfte , ans
Fenster trat und zum Walde herüberblickte . Wie
es ihn da lockte und hinzog . Und dann war die
alte Zeit plötzlich da ; er holte mit zitternden
Händen die alte Büchse hervor und verschwand
heimlich aus dem Haus . . .

Ich muß ihn retten ! dachte Weber und suchte
am nächsten Nachmittage den pensionierten Förster
auf . Quant begrüßte ihn erfreut . Er war so guter
Laune und von einer heiteren Sicherheit , daß
Weber , wenn er vorsichtig von der Sache anfangen
wollte , nicht mehr die rechten Worte wußte . „Na,
haben Sie ihn endlich ?" konnte Quant lächelnd
fragen , und Weber glaubte Spott herauszuhören.
Ein Zorn stieg in ihm hoch. Er mußte sich müh¬
sam beherrschen . „Vielleicht habe ich ihn eher , als
Sie denken , Quant !" stieß er hervor . „Nehmen
Sie sich das nicht so zu Herzen , Weber !" erwiderte
der alte Quant beruhigend ", der Schubert -Anton
ist ein gar Gerissener . Kennt hier jeden Stein
und Weg . Seine Schliche muß man kennen ; ein¬
mal kriegen . Sie ihn doch. Einmal sitzt der Anton
in der Falle !"

Mit zwiespältigen Empfindungen ging Weber.
Der alte Mann tat ihm leid . Aber daß er so
bewußt Schubert verdächtigte , gefiel Weber nicht.
Mochte das Schicksal seinen Lauf nehmen . Er
hatte seine Pflicht zu tun.

Tag und Nacht war Weber auf der Lauer.
Als er sich einmal nach vergeblich durchwachter
Nacht mißmutig auf den Heimweg machen wollte
— über der Waldwiese standen die ersten Früh¬
nebel , und die Vögel begannen sich im Busch
zu rühren , — siel plötzlich ein Schutz. Es fuhr
wie ein Donnerschlag in die Stille . Weber rannte
los . Der Schuß mußte links von der Wiese ge¬
fallen sein, wo die Rehe manchmal heraustraten.
Zehn Minuten brauchte Weber , um zu jener
Stelle zu kommen.

Da sah er eine seltsame Szene . Ein Mann
kniete auf dem Waldboden und hatte die Hände
leer erhoben . Vor ihm lag ein Reh , tot und schon
blutig von einigen Schnitten mit einem Jagd¬
messer. Bei dem Wilderer aber stand der alte
Quant das Gewehr schußbereit . „Wußt ich doch:
Schubert -Anton !" dröhnte Quants Stimme , „deine
Arbeitsmethoden sind mir ja bekannt . Hätte ge¬
dacht , du wärst geheilt von damals . Nun werden
sie dich aber etwas länger behalten . Anton.
Schiel nicht so nach deiner Flinte . Freund , ich
hab ' noch keine Eicht im Finger . Der liegt hüb ch
am Hahn . Paß auf ! Und nun aufgestanden und
vor mir her , drei Schritt vom Leibe , und zum
Forsthaus , den Weg kennst du ja . Vorwärts !"

-Da , ,f?ar , . ih " en Weber entgegengetreten.
„Quant ! rief er , „auf Ihre alten Tage be¬
schämen Sie einen Jüngeren !"

„Das wollte ich nicht !" lachte Quant ; aber
zeigen , dag ich noch nicht zum alten Eisen gehöre
wie mancher denkt . Das wollte ich!" » ^ '

„Weidmannsheil !" sagte Weber aufrichtig
herzlich und mzt einem Blick auf Schubert -Anton:„Ein kapitaler Bock!"

Jäger
Die Jagd ging auf.
Jäger schwangen dicke Töne.
„Wie war es ? "

„Prächtig . Wir waren fünf Jäger im Revier ."
„Was habt ihr alles zusammengeschossen? "
„Zwanzig Mark zu einer schönen Bowle ."

j- ü . r.
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Neichsminister Kerrl vor der Deutschen Akademie . Dre Deutsche Akademie veranstaltete in Berlin
einen Eröffnungsempfang ihres Wirtschaftsrates , bei dem der Reichs - und preußische Minister
Hans Kerrl  grundlegende Ausführungen über Kirche und Staat machte Rechts im Hinter,
gründ der englische Botschafter Phipps,  im Vordergrund Staatskommissar Dr . Lrppert.
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Die Weihe des Hauses des Deutsche » Handwerks . Unser Bild von der feierlichen Weihe des Hauses
des Deutschen Handwerks in Berlin zeigt (von links ) : Reichshandwerksmeister Schmidt  und
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, (fitzend ) den Berliner Polizeipräsidenten Graf Heldorff,

sowie Reichsbankpräsident Reichsminister Dr . Schacht.
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Im italienischen Hauptquartier an der Abessiniensront . Der Oberbefehlshaber der gesamten
italienischen Streitkräfte in den Abessinienkämpfen , General de Vono , während einer Besprechung

im italienischen Hauptquartier.

Spätsommertage im Herbst
Eine eigenartige Witterung haben wir seit

Monaten schon erlebt ! In den Sommertagen war
es oft genug kühl und vor allem regnerisch und
unfreundlich . Und jetzt , nachdem „offiziell " schon
seit vier Wochen der Herbst seinen Einzug ge¬
halten hat , scheint die liebe Sonne oft noch so
heiß , daß man den ausgesprochenen Eindruck von
Sommertagen hat . Eine warme und linde Luft
umfängt uns in den Mittagsstunden und auch die
Abende tragen durchaus nicht den rauhen , „her¬
ben " Charakter , nach welchem der Herbst seinen
eigentlichen Namen trägt.

Freilich , der Wandlungsprozeß draußen in der
Natur geht seinen weiteren Gang . In unseren
Anlagen häuft sich das bunte und welke Laub,
das zwar mehr aus erfüllter Zeit zu Boden sank,
als daß es der herbstliche Sturm zu Paaren ge¬
trieben hätte . Die Waldwege sind bedeckt mit
einem Blätterteppich , durch den unsere Schritte
wandern.

Immer noch belebt ein reicher Blumenflor die
Gärten und Anlagen . Das wird noch eine ganze
Weile dauern . Bunte Astern glühen vor unseren
Blicken leuchtend auf . Prächtige Dahlien in allen
Farben entzücken unser Auge . Wenn wir über
die Friedhöfe gehen , sehen wir immer noch so
manchen Kranz mit wundervollen frischen Blu¬
men . Doch ach, auch diese 'Rosen welken bald . . .
Es ist ja nicht mehr lange , dann werden die
grimmen Stürme des Spätherbstes toben , dann
wird der eisige Wind von Norden die Natur in
Schlaf zwingen und es wird für einige Monate
mit der Herrlichkeit aus sein . Aus und vorbei,
wie mit allem , was heute blüht , eines Tages ein
Ende sein wird.

Jetzt aber sind noch gelinde und schöne Tage im
Herbst . Si 'e muten wirklich sommerlich an . Man
fühlt sich nicht wohl im Mantel . Und deshalb,
weil uns die Sommersonne noch scheint , weil ihre
wärmenden und belebenden Strahlen noch über
und auf uns leuchten , wollen wir uns dessen
freuen und wandeln in diesem rosigen Lichte , bis
wir dem ehernen Gesetz des Frostes und der Ver¬
gänglichkeit den Tribut unseres Gehorsams schwei¬
gend und ehrfurchtsvoll — aber auch gläubig —
entrichten müssen.

vremsns Umgebung

Oelmenkorst
40jähriges D ' enstjubiläum . Auf eine Tätigkeit

von 10 Jahren im öffentlichen Dienst kann In¬
spektor Freese  zurückschallen . Nach einer sieben¬
jährigen Militärdienstzeit trat er zur städtischen
Polizei über . Später ging Inspektor Freese in den
Verwaltungsdienst über . Lange Jahre stand er
dann dem städtischen Meldeamt vor . Vor zwei
Fahren übernahm der Jubilar die Stelle eines
Standesbeamten . An seinem Ehrentage wurden
Inspektor Frgpfe die herzlichsten Grüße von Ober¬
bürgermeister Dr . Müller  und von seinen Ar-
Leitskameraden überbracht.

Durch eine Fliege verunglückt . Auf der Bis-
marckstraße in Delmenhorft flog einem Radfahrer
eine Fliege ins Auge . Dadurch im Sehen behin-
dert , achtete er nicht auf die Straße und fuhr gegen
einen dort haltenden Personenkraftwagen . Durch
den Zusammenprall erlitt der Fahrer erhebliche
und schwere Verletzungen , die eine Ueberführung
ins Städtische Krankenhaus notwendig werden lie¬
ßen . — Weiter mußte dem Städtischen Kranken¬
haus ein etwa fünfjähriger Junge zugeführt wer¬
den . Lr war auf der Adelheider Landstraße so
schwer und unglücklich von einem Wagen gestürzt,
daß er sich dabei schwere Kopfverletzungen zuzog.

Verkehrsunfall . Auf der Stedinger -Straße ver¬
ursachte ein leichtsinniger Autofahrer einen Ver¬
kehrsunfall . Der Fahrer versuchte sich auf dieser
so belebten Durchgangsstraße im Rückwärtsfahren.
Dabei achtete er nur auf den Straßenrand und
nicht auf den Verkehr . Aus einem Querweg kamen
plötzlich mehrere Radfahrer , die ihr Einbiegen
vorschriftsmäßig erledigten . Zwei Radfahrer prall¬
ten mit dem Wagen zusammen und stürzten schwer.
Durch den Sturz rissen die beiden Radier ihre zwei
Kameraden mit um . Alle vier fielen in den Stra¬
ßengraben . Das Auto fuhr über drei Fahrräder
hinweg und zerstörte sie vollständig . Die Radfah¬
rer kamen mit teils schwereren Verletzungen da¬
von . Einer mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen.

ttemeUnxsm
Bekanntmachung . Die Anmeldung der Kinder,

die Ostern 1936 schulpflichtig werden , hat unter
Vorlegung der Geburtsurkunde und des Impf¬

scheins in der Woche vom 21. bis 26. Oktober zwi¬
schen 11 und 13 Uhr im Amtszimmer des zustän-
digen Schulleiters zu erfolgen und zwar sür die
Schule an der Elockenstraße bei Regierungs - und
Schulrat Bonitz,  für die Schule an der Verdener-
straße bei Rektor Schomaker,  für die Katholi¬
sche Schule an der Kirchenstraße bei Rektor Rei¬
sen,  für die Schule im Ortsteil Arbergen bei
Hauptlehrer Diers.  Zur Schule an der Glocken-
straße gehören die Straßen Auf dem Bruch , ein-
schließlich Eisenbahnkolonie , Bruchweg , Langen-
straße 1 bis 105 und Nr . 2 bis 142, sowie die Stra¬
ßen, die nördlich und westlich der vorgenannten
Straßen liegen . Schulpflichtig werden Ostern 1936
diejenigen Kinder , die bis zum 30. Juni 1936 das
6. Lebensjahr vollenden . Außerdem können auf
Antrag der Erziehungsberechtigten noch diejenigen
körperlich und geistig gut entwickelten Kinder auf¬
genommen werden , die in der Zeit vom 1. Juli
bis 30. September 1936 das 6. Lebensjahr voll¬
enden.

Vsgsssvlc
40 Jahre im Dienst . Der Setzer H. Bertram

konnte auf eine 40jährige Tätigkeit als Setzer bei
der Firma I . F . Isohr (Verlag der Norddeut¬
schen Volkszeitung ) zurückblicken. In einer kleinen
Feierstunde würdigte der Vetriebsführer die
Treue , die Bertram dem Hause in dieser langen
Zeit gehalten hat , und sprach den Wunsch aus,
daß er noch recht lange an seiner Arbeitsstelle
tätig sein möge . Als Anerkennung für seine
Dienste überreichte er ihm eine Jubiläumsgabe.
Der Jubilar der Arbeit erwiderte in platt¬
deutscher Mundart.

25 Jahre Heimatmuseum in Vegesack. Am heu¬
tigen Sonnabend feiert das Vegesacker Heimat¬
museum sein 25jähriges Bestehen . Es ist weit und
breit bekannt , in erster Linie durch seine vorzüg¬
liche Gerhard -Rohlfs -Sammlung , des weltberühm¬
ten Vegesacker Afrikaforschers . Dieses Jubiläum
trifft zusammen mit dem 75. Jahrestage einer Tat,
durch die sich Vegesack den Dank des Reiches erwor¬
ben hat : Vor 75 Jahren ging von Vegesack aus
der Aufruf zur Errichtung von Rettungsstationen
auf den deutschen Inseln der Nordsee , der einige
Jahre später zur Gründung der Teutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger führte . Das
Museum ist jetzt in ein neues größeres Gebäude
verlegt worden . So ist es ein dreifacher Anlaß,
der den Heimatverein am 19. Oktober auf einem
Heimatabend , an dem auch der Ollnborger Kring
teilnimmt , Rückschau und Ausschau halten läßt.
Unter den Gästen werden auch die Rettungsmän¬
ner Heinrich und Fritz Tiarks  aus Horumersiel
sein . Heinrich Tiarks ist der älteste Vormann der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger;
er hat in jahrzehntelanger aufopfernder Tätigkeit
im Dienste des Rettungswerkes zur See nur
Boote gefahren , die der verdienstvolle Vegesacker
Bürger Wilhelm H a r t m a n n gestiftet hat . Mit
Heinrich Tiarks hat der Führer in dem Vegesacker
Boot „Meta Hartmann " seine erste Fahrt in
einem Rettungsboot gemacht . Bei seinem Bruder,
dem Gastwirt Fritz Tiarks , wohnte der Führer
Adolf Hitler  dreimal , um sich in dem stillen
Horumersiel für kurze Zeit zu erholen . Beide Brü-
der sind im ganzen Oldenburger Land bekannt.

ksrgse
Leiche geborgen . Der am 6. Oktober bei einer

Segelfahrt des Wassersportvereins „Wasserhorst"
bei Farge verunglückte W . Jorden aus Bre¬
men  ist nunmehr als Leiche geborgen worden.
Der Tote wurde nach Bremen übergeführt.

LmÄe»

Der Schmuggel im Emder Hasen . Seit Anfang
dieses Jahres schweben seitens der Staatsanwalt¬
schaft und der Zollsahndungsstelle Bremen
Untersuchungen der umfangreichen Schmuggel-
affäre im Emder Hafen . Diese Untersuchungen
sind noch in vollem Gange . Verschiedene der Tat
überführte Personen haben zwar auf dem Wege
des Verwaltungsstrafverfahrens einen Zahlungs¬
bescheid. über eine beträchtliche Summe erhalten,
die in monatlichen Raten abzuzahlen ist, doch
hat man zwei Personen einer Emder Firma
wieder in Untersuchungshaft genommen , um
einen besonderen Fall aufzuklären . Der Staats¬
anwalt ist augenblicklich mit der Anklageschrift
beschäftigt . Die Gerichtsverhandlung wird wegen
des umfangreichen Materials noch einige Wo¬
chen auf sich warten lassen . Erst diese wird er¬
geben , welche strafbaren Handlungen von den

in die Schmuggelangelegenheit verwickelten Per¬
sonen verübt worden sind.

-karrten

Drei Straßenriiuber festgenommen . In der
Nacht zum 7. Oktober wurde der 29 Jahre alte
Mllhlenbauer Böök  aus Esens in Hage von drei
Unbekannten überfallen und niedergeschlagen.
Böök erhielt neben anderen Verletzungen einen
Messerstich in den Kopf und brach blutüberströmt
zusammen . Die drei Banditen hatten dann das
Weite gesucht , sie waren nicht erkannt worden.
Jetzt konnten die drei ermittelt und dem Amts¬
gericht zugeführt werden . Es handelt sich um die
von vielen anderen Straftaten und Einbrüchen her
bekannten Gebrüder Boldt.  Sie haben bereits
gestanden , den Ueberfall ausgeführt zu haben.

Olrteirdur^

Schweres Schadenseuer . Das landwirtschaftliche
Anwesen der Witwe Lübben  geriet aus bisher
noch nicht bekannter Ursache in Brand und wurde
vollständig vernichtet . Es kamen 14 Schweine
und drei Kälber in den Flammen um . Vernichtet
wurden sämtliche Getreidevorräte und Maschinen.
Das Feuer wurde so spät entdeckt, daß sich die
Bewohner nur noch durch das Fenster notdürftig
bekleidet ins Freie retten konnten.

Eigenartiger Jagdfrevel . Das Amtsgericht
Papenbura hatte sich mit einem eigenartigen
Jagdfrevel zweier Ostfriesen zu beschäftigen . Diese
hatten in einer Tunxdorfer Jagd Enten hochge¬
jagt , um sie dadurch in die ostfriesische Nachbär-
jagd zu -treiben . Dort stand der Jagdpächter , um
die ihm zugetriebenen Enten zu schießen. Die
beiden Angeklagten wurden zu Geldstrafen von
50 und 60 Mark verurteilt.

120 Bremer Arbeitslose Gäste von Wildes¬
hausen . Um einen Teil der Arbeitslosen wieder
in den vollen Arbeitsprozeß eingliedern zu kön¬
nen , hat das Bremer Arbeitsamt einen llmschu-
lungskursus eingerichtet , der von 120 Teilneh¬
mern besucht wird und jetzt kurz vor dem Ab¬
schluß steht . Die Teilnehmer dieses llmschulungs-
kurses waren in diesen Tagen Gäste von Wil¬
deshausen . Nachdem sie mit eigener Kapelle kurz
nach Mittag in Wildeshausen eintrafen , wurden
sie zunächst zu den Ausgrabungen bei den Klei-
nenknetener Steinen geführt . Später verlebten
sie einige frohe Stunden in der Stadt.

Der neue Ecmeinderat . Durch den Beauftragten
bei der Kreisdirektion Vraunschweig , Pg . Bollmer,
Kreisleiter der NSDAP . für Braunschweig -Land,
wukden folgende Parteigenossen in den Gemeinde¬
rat berufen : Obersturmführer Heinr . Busch,
Kassenleiter Heinr . Jarchow,  Ortswalter I.
Bischofs,  Kreisbranddirektor Hinr . Biele¬
feld,  Propagandaleiter Chr . Otto,  Heinr.
Dopp,  Reinh . Lesers.  Außerdem wurde be¬
rufen der Bauer E . Scholvin.  1 . Beigeordne¬
ter wurde Ortsgruppenleiter Therkorn,2.  Bei¬
geordneter Ortsbauernführer A. Stürmann
und 3. Beigeordneter Sturmfllhrer Diedrich Fah¬
re  n h o l z. Nicht wieder berufen wurde der Bauer
Hermann Busch.

Sechs Schweine , zwei Kälber verbrannt . In
den frühen Morgenstunden brach in der Scheune
des Bauern Heinrich Meyn  in Hemslingen
Feuer aus . Von den im Gebäude untergebrachten
Vieh kamen sechs Schweine und zwei Kälber in
den Flammen um . Das stark gefährdete , halb
mit Stroh gedeckte Wohnhaus konnte gerettet
werden . Die Scheune brannte nieder . Mitoer-
brannt sind etwa 400 Zentner Kartoffeln und
beträchtliche Futter - und Torfvorräte.

Osnabrück

Schutzhaft wegen Preissteigerung . Auf Anord¬
nung des Regierungspräsidenten in Osnabrück
wurde der Kaufmann Rudolf Meise ! , verant¬
wortlicher Leiter der Firma Hermann Meise !,
Osnabrück , Schepelerstraße 2, bis auf weiteres in
Schutzhaft genommen und in das Polizeigefängnis
eingeliefert . Meise ! hat , trotzdem bereits in einem
ähnlichen Falle Eeschäftsschließung gegen ihn an¬
geordnet war , erneut unberechtigte Preissteige¬
rungen vorgenommen

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 19. Oktober

Deutschlandsender:  11 .40 llhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Bäuerliches
Brauchtum — Volksgemeinschaftsarbeit " von
Jmanuel Schäfser . 15.40 llhr : Eigen Heim —
Eigen Land.

Hamburg:  5 .40 llhr : Vauernsunk am
Morgen . Landwirtschaftliche Veranstaltungen.

Köln:  18 Uhr : „Nordlandlied — Eermanen-

lied ". Germanische Heldengesänge und Tänze , die
uns die Bauern von Faeroer überlieferten.
Manuskript : Hanns Prehn -Dewitz . 18.25 llhr:
„Mittelsteinzeitliche Ausgrabungen am Nieder-
rhein " eine Jägerstation vor 8000 Jahren im
Kempener Land von Dr . Steeger.

Königsberg:  11 .30 Uhr : „Die Eruppen-
stedlung " von Walter Gebert . 20.15 Uhr : „Ost-
preußenland — hat ewig Bestand " . Text : Martin
Borrmann . Musik : Erich Börschel . Es wirken
u . a . mit : Bauern aus Kabienen und Fischer aus
Rofsitten und Peyse.

„Das Weltbild der Astronomie"
flbschluß der Vortragsreihe im Naturwissenschaftlichen verein- 4. Vau und Schicksal der Welt

Auch der letzte von Universitätsprofessor Dr.
K i e n l e -Göttingen gehaltene Vortrag im
Atlantishaus wies einen starken Besuch auf . Den
Abend eröffnete Professor Dr . Gabbe  und
widmete im Anschluß daran dem verstorbenen
Mitgliede des Vorstandsbeirats des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins , Professor der Psychia¬
trie Fr . Walter,  Worte ehrenden Gedenkens.
Die wertvollen Vortrüge , die der Verewigte
innerhalb des Vereins gehalten habe , hätten aus
dem Gebiet der mechanistischen Erfahrung in die
Begriffe von Seele und Organismus geführt . Die
Versammlung erhob sich zum ehrenden Gedenken.

Professor Kienle führte , von starkem Beifall
begrüßt , folgendes aus : „Wir haben versucht , die
Grundlagen herauszuarbeiten , die es uns ermög¬
lichen , uns ein Bild von der Welt zu machen.
Ich habe ganz bewußt herausgestellt , was wir
beobachten können , sei es am Himmel , sei es im
Laboratorium , ohne irgendwelche Hypothesen
hineinzutragen . Das Bild kann sich ändern . Und
der ehrliche Forscher ,muß jederzeit bereit sein,
ein Bild aufzugeben , wenn Beobachtungen auf¬
treten , die diesem Bilde nicht mehr entsprechen.
Aber Beobachtungen behalten immer ihren Wert.
Das nun , was wir heute versuchen , wird natür¬
lich nicht jenen sicheren Charakter tragen , wie
das , was wir bisher betrachtet haben . Es wird
mehr hypothetischen Charakter tragen . Wir
wollen zunächst unsere Erde in das nächste System
einordnen , in das sie gehört , in das Planeten¬
system.  Dann fragen wir : wie ordnet sich das
ganze Planetensystem in das System der Fix¬
sterne  ein ? Dies wäre das rein Bildmäßige.
Dann fragen wir nach dem zeitlichen Ab¬
lauf  dieser einzelnen Systeme . Wie alt ist das
Planetensystem , wie lange kann es noch bestehen?
Hat es einen Sinn , von einem „Alter der
W e l t " zu sprechen?

Wir wissen , daß die Erde Glied etnes Systems
ist, dessen Zentrale die Sonne  ist . Um diese
Zentral maße  laufen eine ganze Reihe von
anderen Maßen . Ist dieses Planetensystem , das
wir kennenlernten , ein Typus,  oder ist es
etwas Einzigartiges?  Diese Frage können

wir von der Seite der Beobachtung der kaum
beantworten . Wenn wir aus dem nächsten Fix¬
stern Alpha im Centaurus  wären — wie
würde das Planetensystem von dort aussehen?
Die Sonne würde aussehen , wie ein Stern erster
Größe und der hellste Planet Jupiter würde als
ein Sternchen 28. Größe erscheinen . Oft . ist die
Frage aufgetaucht , ob es auf anderen Welten
noch lebende Wesen  gebe . Dabei gilt es erst
einmal zu prüfen , ob es wenigstens irgendwo die
Bedingungen gibt , an welche für uns das Leben
geknüpft ist. Wir haben gelernt , daß man die
Temperaturen der Sterne feststellen kann . Aber
die Planeten leuchten ja nicht selber , sie leuchten
im reflektierten Sonnenlicht , darum ist die
Deutung des Spektrums so schwierig . Das Licht
dringt in die Atmosphäre des Planeten ein und
von dem Licht werden bestimmte Teile absorbiert.
Daher haben wir eine Möglichkeit , über die Zu¬
sammensetzung der Atmosphäre etwas auszu¬
sagen . (Sechs Bilder vom Mars machen das deut¬
lich.) Man konnte feststellen , daß auf dem Mars
eine sehr niedrige Temperatur , unter dem Eis¬
punkt , liegt . Die Lebensbedingungen sind also
sehr fraglich.  Die Venusatmosphäre besteht
vor allem aus Kohlendioxyd.  Wir haben
auf der Erde nur deswegen eine „vernünftige"
Temperatur , weil auf der Erde auch etwas
Kohlensäure  ist . Auf dem Mars ist unge¬
fähr ein Prozent des Sauerstoffes  vor¬
handen , der auf der Erde vorhanden ist. Ob es
in der sonstigen Welt noch Lebewesen gibt , ist
eine andere Frage : auf unserem Planetensystem
ist jedenfalls eine Existenz von organischem Leben
nicht denkbar . Das Planetensystem ordnen wir
ein in die größere Welt und benutzen als Einheit
die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne,
150 Millionen Kilometer . Die Dimensionen der
einzelnen der Körper sind klein gegenüber ihren
Abständen . Die Sternhaufen  liefern das
Gerippe dos ganzen Systems . Wichtig ist die
Frage nach dem Milchstraßensystem . Bildet es
nur einen Teil eines größeren galaktischen
Systems?  Das System Seeligers existiert in
Wirklichkeit überhaupt nicht . Es wäre ja viel

leichter , wenn wir uns hinausbegeben und dieses
System einmal von außen betrachten könnten.
Wir können nur durch die Berücksichtigung der
Absorption  unsere Untersuchungen ordent¬
lich vornehmen . Die Entfernung des Andro-
medanebels  beträgt fast 750000 Lichtjahre;
er liegt jenseits der Grenzen der Milchstraße.
Wir können das Milchstraßensystem nicht ohne
weiteres in Parallele setzen zu einem Spiral¬
nebel.

Ungeheure , gar nicht mehr verstellbare Zahlen-
begriffe spielen in unsere Untersuchungen herein.
Je dreißig Millionen Lichtjahre entsprechen
einer Zunahme der Geschwindigkeit um 5000
Kilometer pro Sekunde . Wir müssen eingehen auf
das , was die Struktur von Raum und Zeit bedeu¬
tet . Wir benutzen dazu Lichtstrahlen und
wir messen Zeiten . Von der ebenen Tri¬
gonometrie müssen wir zur sphärischen Tri¬
gonometrie kommen . Wir müssen die Mög¬
lichkeit zulassen , daß im Raume eine andere
Geometrie gilt . Das ist das , was die allgemeine
Relativitätstheorie getan hat . Wir bekommen
vielleicht eine einfachere Beschreibung der Welt,
wenn wir diese anderen Maßvorhältnisse
anwenden.

Planetensystem und Eravitationsgesetz —
Tiefen des Raumes — Die Natur der Sterne
und Nebel — Bau und Schicksal der Welt ! In

diese vier klaren Formen prägte Professor Dr.
Kienle seine Vortragsreihe , die nunmehr als ein
festes Erlebnis für die Zuhörer abgeschlossen ist.
Was treibt die Menschen denn immer wieder in
solche Vortrüge aus dem Gebiet der Himmels¬
kunde und der Sternenwelt ? Pros . Kienle nannte
sein Gesamtthema : „Das Weltbild der
Astronomie " . Also es ging um ein Weltbild.
Oder um eine Anschauung vom Universum . Daß
hier bei dem eindrucksvollen Schlutzthema vielfach
der Weg der Hypothesen beschritten werden mutz,
mag manchem schmerzlich sein . Es ist aber auch
ein Stück „ Schicksal der Welt ", zu wissen , daß
wir glauben müssen . Die Bilder können sich, wie
Pros . Kienle immer wieder sagte , ändern . Sie
werden sich auch immer wieder ändern ; das liegt
im kreisenden Wechsel allen Geschehens begründet.
Aber der Wert der Beobachtungen bleibt bestehen
und diese Beobachtungen sind immer wieder eine
Stufe zu neuen Erkenntnissen.

Mögen die Bilder sich ändern . Wenn künftige
Generationen an die Erforschung der gewaltigen
Zusammenhänge herantreten werden , wird sich
ihnen schon wieder ein anderes Bild bieten , wie
unserer Zeit . So bleibt uns nur übrig , uns zu
bescheiden und zu arbeiten . Denn diese Arbeit
hat bleibenden Wert und ist im Aufbau der
Welten selbst ein wesentliches Stück . Denn nur,
wer immer strebend sich bemüht , kann die
Erlösung finden.

„Stall, dütsche Lront!"
Uraufführung des plattdeutschen Zrontstückes„Düsternkopp" in Hamburg

Gustav Möhring  nennt sein neuestes Spiel
vom „Düsternkopp " , ' in fünf Auszügen , das in
der „Niederdeutschen Bühne Ham¬
burg"  seine Uraufführung erlebte , ein „Front¬
stück" und gibt ihm den Untertitel : „Stah,
dütsche Front !" Es spielt , wie das Programm
sagt , „an drei aufeinanderfolgenden Tagen un¬
mittelbar vor Berkündung des Waffenstillstan¬
des " . Damit ist ein Gegensatz aufgerissen zu dem
tapferen und heldenhaften Verhalten der Land¬
wehrkorporalschaft des Unteroffiziers Hartnack,
nämlich der : Es hat eigentlich keinen Zweck
mehr ! Sie haben den Düsternkopp gestürmt ; sie
werden abgelöst ; der Düsternkopp geht wieder
verloren , soll erneut gestürmt werden . Dieselben

Leute überwinden die Sehnsucht nach der Heimat
und ihre persönlichen Gegensätzlichkeiten und
melden sich, obwohl jeden Augenblick der Waffen¬
stillstand erwartet wird , freiwillig ; denn es geht
um die Ehre und um Deutschland ! Das ist der
Sinn dieses sauberen und anständigen Stückes.
Aber es kann nicht darüber hinwegtäuschen , daß
der Ablauf episch statt dramatisch aufgebaut ist,
daß es dem ganzen Stück an mitreißender Gewalt
gebricht , und daß die kleinen menschlichen Schwä¬
chen und Widerwärtigkeiten , die häßlichen Rei¬
bereien um belanglose Dinge sich auf dem Hinter¬
grund so großen Geschehens nur noch kleiner und
bedeutungsloser ausnehmen und eine leichte Ent¬
täuschung zurücklassen.

Der herzliche Beifall galt der anständigen , auf¬
rechten Grundhaltung des Stückes und dem guten
Spiel . Aus der Reihe der Spieler ragte beson¬
ders hervor der Unteroffizier Hartnack , von
Walter Vullerdiek  gespielt . Er hatte die
nicht leichte Aufgabe , echtes , ehrliches Front-
soldatentum mit kleinen Ungerechtigkeiten aus
beinahe unverzeihlicher Eifersüchtelei zu vereinen.
Sein Gegenspieler , Hans Mahler,  als Her¬
mann Krusebusch findet trotz berechtigter Wider¬
setzlichkeit gegen unbillige Kränkungen stets zu
seiner Pflicht zurück. Köstliche Typen der ewig
vergnügliche Kein Kük von Herbert Bück , der
„vielgeliebte " Gefreite Otto Lllthjes,  der
mannhafte Soldat und Bauer Otto Dre-
wes,  der Meckerer und heimliche Meuterer
Cecil Eoerickes  und der drückebergerische
Offizierstellvertreter von Jens Votz , dem durch
die aufrechte Gestalt des Hauptmanns , von Hans
Langmaack  gespielt , die rechte Beleuchtung
gegeben wird . Rudolf Veiswanger,  der die
besonderen Schwierigkeiten der Regie gut gelöst
hatte , durfte sich besonders zeigen . U. tzu.

„L-̂ asrenoau ,_ - .
^uthSchlawings  musikalischer Leitun
vortreffliche Wiedergabe . Intendant E
^urmester  hatte mit kühner Hand zugeg
das Werk in neuem Gewände erstehen zu
Frische und schöpferische Kraft pulste durch di
fuhrung . Besonders fein waren die lyrischen
lln erster Stelle stand in der Besetzung
Dulle Weichelt,  die die Amelia sang
empfunden und leidenschaftdnrchlebt sang sie
Part mit ihrem hohen , kräftigen und klangr

, 36 n,- Echt war auch Heinz Erich  2
als Ren «. Heinz Erich Borns  Rene
ehrlich . Als König hörten wir den beliebten .
Adolf Vierrot  h. Den Adel des gesang
Ausdrucks einte er mit königlicher Würde,
nehm im Spiel , hochentwickelt in musika
Ausarbeitung gelang ihm seine Partie . A
marie Wassermann sang den Fähnril
3?rndezu erfrischendem Stimmklang und mit j
Gestalten und Margret Kühn Holz  hatt
Partie der Zigeunerin lllrika  mit ihre
ichiilten Altstimme und vor allem mit Minnk
gestaltet . Das Orchester war gut und der Ke
Machen ihm und der Bühne eng. Viel L
mr Sprelleit «»- Dirigent und Solisten . 8 . k-
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